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Experimentelle Untersuchungen zur Bestimmung des bruchmechanischen 
Verhaltens von Beton *) 

Von Dlpl.-lng. H.-0. Klelnschrodt, Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) DK 539.42 : 691.32 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 16 (1986) Nr. 1 s. 3/9 

Manuskript-Eingang 17. Januar 1986 

Inhaltsangabe 

Die Versagensmechanismen im Beton hängen eng mit der Rißentstehung und -ausbreitung zusammen. Hierzu wurden in den letzten Jahren 
verschiedene lineare und nichtlineare bruchmechanische Theorien entwickelt. Ein von Bai:ant 1984 postuliertes Größenabhängigkeitsgesetz 
(Beziehung zwischen Größtkorndurchmesser des Zuschlags und Probekörperabmessung) beschreibt einen nichtlinearen Übergang v9m 
reinen Festigkeitskriterium zur linear-elastischen Bruchmechanik. Die hieraus ermittelte kritische Energiefreisetzungsrate Ge wird mit der 
Bruchenergie GF nach Hillerborg verglichen. 

Die Kennwerte werden aus Versuchen an geometrisch ähnlichen Probekörpern ermittelt, wobei neben den bruchmechanischen 
Untersuchungen an gekerbten 3-Punkt-Biegebalken auch zentrische Zugversuche durchgeführt wurden. Anhand der Ergebnisse werden die 
Anwendungsgrenzen bruchmechanischer Ansätze für Beton dargestellt. 

Betonbruchmechanik- Größtkorneinfluß- Biege- und Zugversuche 

1. Einleitung 

Im Massivbau \Yird der Beton in erster Linie zur Aufnahme von 
Druckspannungen herangezogen. Zugbeanspruchungen wer­
den fast ausschließlich vom Bewehrungsstahl aufgenommen. 
Bei der Ermittlung der Tragfähigkeit von Stahlbetonbauteilen 
nach DIN 1045 [I] wird der Ansatz der Betonzugfestigkeit 
ausdrücklich ausgeschlossen. Man spricht von der gerissenen 
Zugzone. Dieses Vorgehen wird verständlich, wenn man 
bedenkt, daß die Zugfestigkeit des Betons eine hohe Streuung 
aufweist und im Mittel nur etwa 1110 der Druckfestigkeit 
beträgt. Zur Aufnahme von Sekundärbeanspruchungen (z. B. 
Querzugspannungen) wird jedoch das Mitwirken des Betons bei 
Zug stillschweigend in Form von Hilfsgrößen (z. B. Verbund­
spannungen, Schubspannungen) in Ansatz gebracht [2]. 
Mangelhaftes Mitwirken des Betons bei Zugbeanspruchung 
führt zwar nicht unmittelbar zum Verlust des Gleichgewichts im 
Tragsystem, kann jedoch große Risse oder Abplatzungen der 
Betondeckung hervorrufen, die ihrerseits die Dauerhaftigkeit 
von Bauteilen stark beeinträchtigen. 

Bei der rechnerischen Simulation der Bauteiltragfähigkeit mit 
der Finite-Element-Methode zeigte sich, daß auf Spannungen 
beruhende Bruchkriterien nur dann "objektiv" sind (im Sinne 
von invariant in bezug auf die Netzleitung), wenn sie zum 
"plastischen Typ" gehören, d. h., wenn die Spannungen- un­
ter Erfüllung der Bruchbedingungen - konstant gehalten 
werden. Bei Spannungsreduktion im Nachbruchbereich würde 
das Bruchkriterium unobjektiv werden. Objektive Bruchbedin­
gungen lassen sich jedoch aus energetischen Betrachtungen 
ableiten [3]. Hierzu wird z. B. die Dissipationsenergie gesucht, 
die zur Ausbreitung eines Risses bzw. Bruchbandes benötigt 
wird. Diese und andere bruchmechanische Kennwerte müssen 
aus Versuchen an Probekörpern ermittelt werden. Die Größe 
der aus Bauwerken entnommenen oder gesondert hergestellten 
Proben ergibt sich aus der Forderung, daß sich die ermittelten 
Stoffkennwerte durch eine Wahl noch größerer Prüfstücke nicht 
mehr wesentlich ändern dürfen. Die Mindestabmessungen der 
Proben werden erfahrungsgemäß von der Heterogenität des 
Werkstoffes bestimmt. Deshalb wurde bei den im folgenden 
dargestellten Versuchen der Einfluß vom 

*)Vortrag, gehalten anläßlich der 33. Sitzung des Kuratoriums der 
BAM am 30. Oktober 1985 

Größtkorndurchmesser des Zuschlags Da 
und der charakteristischen Probekörperabmes-

sung d 
auf bruchmechanische Parameter untersucht. 
Zu diesen zählen 

Bruchzähigkeit 
kritische Rißspitzenöffnungsverschie­
bung 
kritische Energiefreisetzungsrate 
kritscher Wert des J-Integrals 

und die Bruchenergie 

Die Kennwerte wurden aus 3-Punkt-Biegeversuchen an geo­
metrisch ähnlichen, genuteten Balken ermittelt. Die Banspru­
chungsart entsprach dem Modus I, d. h. Rißöffnung unter 
Zugbeanspruchung. 

Weiterhin wird eine aus bruchmechanischen Kennwerten 
ermittelte einaxiale Zugfestigkeit calc ft mit Werten aus 
zentrischen Zugversuchen verglichen (Abb. 1). 

Bruchmechanische Parameter = ralr f
1 

Vergleich 

Einaxiale Zugfestigkeit t1 

Abb. I 
3-Punkt-Biegeprüfungen und einaxiale Zugversuche an geometrisch 
ähnlichen Probekörpern 

Ein Teil dieser Fragestellungen wurde im Rahmen des RILEM­
Komitee Bruchmechanik von Beton (TC 50-FMC) behandelt, 
an dessen Versuchsprogrammen sich 14 Laboratorien aus 9 
Ländern beteiligten. Die Fachgruppe 2.1 leistete zu den 3 
durchgeführten Versuchsrunden Beiträge [4]. 
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2. Bruchmechanismen im Beton 

Beim Studium der Bruchmechanismen in der Mikrostruktur des 
Betons befindet man sich noch in den Anfängen. Deshalb soll 
hier lediglich das makroskopische Verhalten dargestellt werden. 
Bei Zugbeanspruchung können bei einem Prüfstück nach 
Überschreiten der Festigkeit ft zwei Bereiche unterschieden 
werden (Abb. 2): Nahezu die gesamte Probe zeigt eine 
weitgehende elastische Rückverformung wie bei Meßstelle A. 
Lediglich eine eng begrenzte Bruchzone im Meßbereich B weist 
ein ausgeprägtes Nachbruchverhalten auf. Führt man w als 
Summation der Deformation in der Bruchzone ein, so kann die 
Fläche unter der a-w-Kurve als Maß für die Energie Gp 
betrachtet werden, die zur völligen Trennung des Probekörpers 
benötigt wird. Wird w als Öffnungsweite eines fiktiven 
Einzelrisses betrachtet , erhält man das fiktive Bruchmodell 
nach Hillerborg [5], bei dem zur rechnerischen Vereinfachung 
linear elastisches Verhalten außerhalb des Risses und ein 
linearer Spannungsabfall bei Rißöffnung angenommen wird 
(Abb. 3). 

t•M• 
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Abb. 2 
R eales Bruchverhalten des Betons bei Zugbeanspruchung 
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f, 

Abb. 3 
Fiktives Bruchmodell nach Hilierbarg 

Die Durchführung eines stabilen Zugversuches, der den 
gesamten Nachbruchbereich mit erfaßt, bereitet große Schwie­
rigkeiten. Einfacher zu beherrschen ist dagegen ein Biege-

. versuch, bei dem von einem Initialriß ausgehend die schmale 
Prozeßzone langsam den Querschnitt durchläuft (Abb. 4) . 
Versuche an Zug- und Biegezugproben ergaben annähernd 
gleiche Bruchenergiewerte Gp. 

Im Gegensatz zu spröden Werkstoffen ist beim Beton keine klar 
definierbare Rißspitze erkennbar, vielmehr geht der reale Riß in 
emen Mikrorißbereich über. Die klassischen bruchmechani-
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Abb. 4 
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maximale Spannung 
Mikrorisse 

Riß sichtbar im Mikroskop 

Riß mit bloßem Auge sichtbar 

Ende der Spannungsübertragung 

Reales Bruchverhalten des Betons bei Biegezugbeanspruchung 

sehen Methoden definieren ihre Stoffkennwerte an der Grenze 
zwischen stabilem und instabilem Rißwachstum und benötigen 
bei der Versuchsauswertung die zugehörige Rißlänge. Beim 
Beton kann bestenfalls mit einer effektiven Rißlänge gerechnet 
werden , die im Bereich der Mikrorisse endet (Abb. 5) . 

fikliver Riß 

0 = 0 
fiktiver Riß 

Rißzuwachs 

lnilialriß Initialriß 

Abb. 5 
Spannungsverteilung undfiktive Rißlänge vor und nach dem Rißwachstum 
des realen Risses 

3. Betonrezepte 

Für die Versuche wurden zwei verschiedene Betonmischungen 
(siehe Tabelle I) mit einem Größtkorn von Da = 8 mm 
(Betonsorte C 08) und Da= 16 mm (C 16) so zusammenge­
stellt, daß die Zuschlagsgemische eine geometrisch ähnliche 
Struktur aufwiesen [6]. Die Sieblinien (Abb. 6) Jagen jeweils im 
günstigen Bereich nach D IN I 045 [ 1 ]. Der Zuschlag bestand aus 
quarzitischem Flußkies. Als Bindemittel kam ein handels­
üblicher Portlandzement zum Einsatz. Bei einem Wasser­
Zement-Wert von 0,55 wurde die Zementmenge so bemessen, 
daß sich für beide Mischungen die gleiche plastisch bis weiche 
Frischbetonkonsistenz zwischen K 2 und K 3 ergab. 

Tabelle I 
Betonsorten 

Betonsorte Da Zement 

PZ 35 F 

mm kg/m 3 

C08 8 356 

C16 16 310 

Sieblinien im günstigen Bereich nach DIN 1045 
Frischbetonkonsistenz zwischen K 2 und K 3 

W/Z 

-
0,55 

0,55 



100 

Vol- "!. quarzitisther Flunkies 

80 

60 

"" :; 
"" 40 
f 
" "" 20 .c .. 
Vi 

0 
0 0,25 0,50 1,0 2,0 4,0 8,0 mm 16,0 

Sieblochweite ----

Sieblinie mit geometrisch ähnlicher Struktur 

-f* . 10.1 0 ~,S2 ~ • 48,5 

Abb. 6 
Sieblinie für Beton C 08 und C 16 

4. Probenvorbereitung 

Der Beton wurde in Plattenformen geschüttet, mit einem 
Innenrüttler verdichtet und mit Folien abgedeckt. Nach dem 
Entfernen der Seitenschalung am 2. Tag lagerten die Platten bis 
zum 28. Tag unter Wasser und anschließend unter Feuchtlage­
rungsbedingungen bei ca. 20 °C und ca. 95 % r. F .. Mit einer 
Diamantsäge wurden aus den Platten Biegebalken heraus­
geschnitten und bis zur halben Höhe genutet (Abb. 7) . Die 
Nutbreite betrug jeweils 9 mm. Neben den Balken sind aus den 
Platten noch geometrisch ähnliche Prismen mit h/b = 3,5 für 
Zugversuche herausgesägt worden. 

Die genuteten Balken wurden im Alter von ca. 135 Tagen 
geprüft und lagertenjeweils bis 30 Minuten vor der Prüfung im 
Feuchtklima. Die Zugproben waren bei der Prüfung älter als 
140 Tage. Um an den Endflächen Zugplatten mit Epoxidharz 
aufkleben zu können, mußten die Prismen vorher getrocknet 
werden. 

Platten lagerten 
bis zum 28. Tag 
unter Wasser 

w 
I : 100 mm 

d = 75, 100, 200, 300, 400 mm 

Balken Prismen 

danach unter 
Feuchtlagerungsbedingung 

1=20°( und =95% r.F.l 

b : 75, 100, 150 mm 

Lagerung := 20°(, "95% r.F . 

. bis zum 135. Tag 

Prüfalter ca. 135 Tage 

Abb. 7 
Probenvorbereitung 

... bis zum 70 . Tag 
danach Trocknung bei = 40°( 

Prüfalter > 140 Tage 

5. Versuchsdurchführung 

Die Prüfeinrichtung bestand aus einem sehr steifem C-Rahmen 
mit einem 100 kN Druck-Zug-Zylinder, an dessen Kolben eine 
Kraftmeßzelle befestigt war. 

Die Versuche wurden elektrohydraulisch geregelt durchgeführt, 
wobei der im Zylinder eingebaute Wegaufnehmer das 
Istwertsignal ergab. Die Geschwindigkeit des Kolbens ist bei 
den Biege- und Zugprüfungen so eingestellt worden, daß die 
maximale Kraft Fu nach etwa 1/ 2 Minute erreicht war. Im 
Gegensatz zu den Zugversuchen konnte bei den Biegeprüfungen 
jeweils ein stabiler Verlauf des Nachbruchbereiches bis zur 
völligen Trennung des Balkens in zwei Teile erreicht werden. 

Die Durchbiegungsmessung erfolgt mit induktiven Wegauf­
nehmern , wobei die Mitteldurchsenkung und die Auflager­
bewegungen getrennt aufgezeichnet und anschließend zur 
effektiven Balkendurchbiegung o zusammengefaßt wurden 
( Abb. 8). Darüber hinaus diente ein weiterer Wegaufnehmer zur 
Ermittlung der Rißaufweitung CMOD. 

Abb. 8 
3-Punkt-Biegeversuch an genuteten Balken. Anordnung der induktiven 
Wegaufnehmer 

Die Meßwerte zeichnete analog ein x-y-Schreiber und digital ein 
Microcomputer auf. 

6. Bruchmechanik-Parameter 

Im folgenden werden die der Versuchsauswertung zugrunde 
liegenden Beziehungen kurz erläutert. Sie gelten in der 
angegebenen Form für 3-Punkt-Biegeprüfungen mit einem 
Stützweite zu Höhe Verhältnis Q/d = 4 und relativen Rißlängen 
von 0 < a < 1, mit a = a/d (Abb. 9). 

u. 

l 

Abb. 9 

- CMOD 

--i i­
CMOO 

Kraft-Rißaufweitungsdiagramm (F- CMOD-Kurve). sowie Rißspitzen­
öffnungsverschiebung CTOD nach Jenq/ Shah [8] 

Die Bruchzähigkeit K c errechnet sich 

(1) 

5 



aus der nominalen Bruttobiegespannung aN des ungekerbten 
Probekörpers bei maximaler Kraft Fu unter Berücksichtigung 
des Balkeneigengewichts mg 

1,5 !/. CFu + mg/2) 
0 N = d2 t (2) 

und dem Geometriefaktor V0(a) nach Srawley [7] 

1,99- a(l-a)(2,15- 3,93 a+ 2,7 a 2
) 

Vo(a) = (I + 2 a) (1 - a) 1•5 (3) 

Das stabile Rißwachstum bis zur maximalen Kraft Fu kann in 2 
Schritten aus der Veränderung der Nachgiebigkeit C abge­
schätzt werden. 

6!/.{a +HO) V, (a) 
E= ~tC ~ 

V 1 (a) = 0,76- 2,28a + 3,87a2
- 2,04a3 + (~,6~)2 (5) 

Im 1. Schritt wird aus GI (4) der E-Modul mit der Initital­
rißlänge a = a0 und der Anfangsnachgiebigkeit 
C = Ce! = CMODetiFu aus der Kraft-Rißaufweitungs-Kurve 
errechnet (siehe Abb. 9). 

Im 2. Schritt wird die effektive Rißlänge a iterativ aus GI (4) mit 
dem E-Modul und der Nachgiebigkeit C = Cu= CMOD*etiFu 
ermittelt. 

Die kritische Rißspitzenöffnungsverschiebung CTODe stellt sich 
bei Beton nach Jenq/Shah [8] beim Erreichen der maximalen 
Prüfkraft ein und kann durch 

CTODe = CMODu [ (l-Z)2 + (1,081- 1,146 a) (Z-Z2
) ]

112 

(6) 
a0 + HO 

mit Z = a +HO errechnet werden. 

Sofern man bei der Versuchsauswertung das langsame 
Rißwachstum vernachlässigt und lediglich mit der Initialriß­
länge a0 rechnet, zeigt Ke erfahrungsgemäß einen deutlichen 
Probekörpereinfluß. Dieses nichtlineare Verhalten versucht 
Bazant [9] durch das Größenabhängigkeitsgesetz zu approxi-
mieren 

(7) 

wobei die nominale Spannung aN von GI. (2) an Probekörpern 
unterschiedlicher Höhe d ermittelt werden woll. C und d0 sind 
empirische Konstanten, wobei d0 ein Vielfaches des Größtkorn­
durchmessers Da des Betons sein soll. C und d01Da hängen nur 
von der geometrischen Form der Probekörper ab, nicht aber 
von seinen Abmessungen . Transformiert man GI. (7) in eine 
lineare Form 

Y = A + BX 

1 
wobei X = d , Y = -

2
- , 

aN 

(8) 

ist , 

so können die Koeffizienten A und B mittels linearer Regression 
bestimmt werden. 

Für sehr kleine Probekörperabmessungen folgt aus GI. (7) 

aN = C f1 bei d - o (Festigkeitskriterium). (9) 

Für sehr große Proben folgt aus GI. (8) 

~ = B d bei d- oo (linear elastische Bruchmechanik). (10) 
N 

6 

Da im letzten Fall mit guter Näherung a = a0 = ar/d gesetzt 
werden kann, folgt aus GI. (10) mit GI. (I) die Bruchzähigkeit 

-Po Ke- V B Vo(ao) , (11) 

errechnet mit dem Regressionskoeffizienten B. 

Mit dem Elastizitätsmodul E kann die kritische Energiefrei­
setzungsrate Ge nach Irwin angegeben werden durch 

G = Kc2 
e E (12) 

Nichtlinearelastisches Bruchverhalten von Werkstoffen (z. B. 
Metall) kann durch den kritischen Wert des 1-/ntegrals nach Rice 
[I 0] charakterisiert werden. Am einfachsten läßt sich Je aus dem 
ansteigenden Ast des F-Cl-Diagrammes ermitteln (Abb. 10) 

l -r~ r·""' 

Abb. 10 

~ 
@ 

f -----J"' ---- t 
ö 

m = weight of the beom 
between lhe supports 

w,t222l 

Energien W im F-o Diagramm vongenuteten und ungenuteten Balken zur 
Bestimmung von Je nach Rice und CF nach Hilierbarg 

Je = 2 (W u + W 2 - W nc) 

(d-a) t 

wobei die Wirkung des Eigengewichtes durch 

I w2 =-mg Clu 
2 

(13) 

berücksichtigt wird . Der Energieanteil W ne des ungenuteten 
Balkens kann rechnerisch erfaßt werden durch 

I 
Wne =- (Fu + mg) Clne 

2 
(14) 

wenn die Durchbiegung Clne des ungenuteten Balkens aus Cle1 des 
mit a0 genuteten Balkens ermittelt wird. Hierzu benötigt man 
lediglich die theoretische Nachgiebigkeitsänderung des Balkens 
infolge des Initialrisses [II]. GI. (13) ist eine auf die ungerissene 
Ligamentfläche bezogene Energie, die im Falle der linear 
elastischen Bruchmechanik in Ge übergeht. 

Eine von der klassischen Bruchmechanik abweichende 
Betrachtungsweise liegt der Ermittlung der Bruchenergie GF des 
fiktiven Rißmodells nach Hillerborg zugrunde (siehe Abschn. 
2). GF ergibt sich aus dem vollständigen F-Cl-Diagramm [12] zu 

W0 +W, 
GF = (15) 

(d-a0) t 

mit W 1 = mg Cl0 (siehe Abb. 10). Bei Cl0 bricht der Probekörper 
unter der Wirkung seines Eigengewichtes auseinander. Mit der 
Hälfte von W 1 wird der ungemessene Energieanteil bei Cl > Cl0 

abgeschätzt. GF gibt die auf die gesamte Bruchfläche bezogene 
dissipierte Energie an. Die Bestimmung einer effektiven 
Rißlänge ist hierbei nicht erforderlich . 

Nach Bai:ant soll Ge aus dem Größenabhängigkeitsgesetz 
(GI. 12) der Bruchenergie GF äquivalent sein. 
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Größenabhängigkeitsgesetz nach Bazant und Regressionsanalyse mit 
jeweils 15 a N-Werten von genuteten Balkenfür die Betonsorte C 08 und 
c 16 

7. Versuchsergebnisse 

In den Diagrammen Abb. 11 bis Abb. 16 wurde bei den 5 
verschiedenen Probekörperhöhend = 75 bis 400 mm (Abszisse) 
jeweils der Mittelwert aus 3 Einzelversuchen sowie der 
Wertebereich dargestellt. Die beiden untersuchten Betonsorten 
C 08 und C 16 zeigten folgendes Verhalten: 

Die lineare Regression für das Größenabhängigkeitsgesetz 
wurde jweils mit 15 Einzelwerten durchgeführt und ergab relativ 
hohe Korrelationskoeffizienten von 0,93 bei C 08 und 0,96 bei 
C 16. In Abb. 11 ist oben jeweils das 95 %-ige Vertrauensband 
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Abb. 16 
Mit Bruchmechanikkennwerten aus Biegeprüfungen berechnete Zug­
festigkeit ca/cfr im Vergleich zuf1 aus zentrischen Zugversuchen 

für die Lage der Geraden eingetragen und unten das 
entsprechende Vertrauensband für den nichtlinearen Übergang 
vom Festigkeitskriterium (strength criterion) zur linear 
elastischen Bruchmechanik (LEFM). Der Wert d0 , der ein 
Vielfaches des Größtkorndurchmessers Da sein soll, zeichnet 
sich als Schnittpunkt der Asymptote ab. Die nach der Theorie 
erwartete Verdopplung von d0 bei C 16 gegenüber C 08 stellt 
sich nicht ein (siehe Tabelle 2). 

Die aus dem Regressionskoeffizienten B errechnete Bruch­
zähigkeit ergab für beide Betone den gleichen Wert von 
Ke == 31,03 N/mm 312 und bildete jeweils die Asymptote für die 

8 

Betonsorte 

COB C16 

do [mm] 95,2 71,4 
Variationskoeffizient 29,7% 30,7% 

K [N/mm312 ] 31,03 31,03 c 

Variationskoeffizient 5,4% 4,3% 

E [N/mm2 ] 28500 30200 
Variationskoeffizient 7,5% 4,7% 

Ge [N/m] 33,78 31,89 
Variationskoeffizient 13,1% 9,7% 

~~abelle 2 
Mittelwerte und Variationskoeffizienten der Versuchsergebnisse 

Versuchsergebnisse, die ohne Berücksichtigung von stabilem 
Rißwachstum ermittelt wurden (Abb. 12). Die mit der effektiven 
Rißlänge a berechneten Ke-Werte zeigten ebenfalls noch eine 
deutliche Probekörpergrößenabhängigkeit und lagen für die 
größeren Probekörper etwas über dem Ba2:ant'schen Grenz­
wert. 

Die kritische Rißspitzenöffnungsverschiebung CTODe 
(Abb. 13) nach Jenq/Shah und der kritische Wert des ]­
Integrals (Abb. 14) nach Rice zeigten jeweils eine große 
Abhängigkeit von der Probenhöhe und eine hohe Streuung der 
Werte. Beide Betone haben bei gleichem d etwa die gleichen 
Mittelwerte. Die Variationskoeffizienten von Je lagen zwischen 
10 und 25 %. Bei Vernachlässigung des stabilen Rißwachstums 
(a = a0) ergaben sich etwa 12 % niedrigere Je-Werte. Hätte man 
die Auflagerbewegungen bei der Messung nicht berücksichtigt, 
würden sich um über 20% zu hohe Je-Werte ergeben. 

Im Gegensatz zu den bisher dargestellten Kennwerten zeigte die 
Bruchenergie Gp (Abb. 15) keinen nennenswerten Einfluß der 
Probekörpergröße. Die gesamte Streuung von Gp war jedoch 
mit Variationskoeffizienten von 13,7 % bei C 08 und 15,3 % bei 
C 16 jeweils relativ hoch. Der Einfluß des Größtkorns Da auf 
GF war erheblich. Als Mittelwert ergab sich GF = 122,3 N/m 
bei C 08 und ein um etwa 25% höherer Wert bei C 16. Die 
Auflagerbewegungen wirken sich bei der Ermittlung von Gp 
nur gering aus. Lediglich die irreversiblen Auflagerarbeiten, 
deren Anteil bei den Versuchen< 2% war, würden bei ihrer 
Vernachlässigung das Ergebnis geringfügig verfälschen. 

Eine Übereinstimmung von Ge aus dem Größenabhängigkeits­
gesetz und GF konnte durch die Versuche nicht festgestellt 
werden. Für C 08 ergab sich ein Verhältnis von Ge/Gp = 0,28 
und bei C 16lediglich von 0,20. 

Abschließend wird noch der Vergleich von berechneter zu 
gemessener einaxialer Zugfestigkeit durchgeführt (siehe 
Abb .16). Jenq/Shah [8] benötigen zur Berechnung von f1 : Ke, 
CTODe und den E-Modul. Diese calc ft-Werte lagen etwa 20 % 
höher als die nach Hilierbarg [13] ermittelten, wobei er die 
Nettobiegezugfestigkeit fnet = aN/(1- a0/d)2

, Gp und E 
verwendet. Ab Probekörperhöhen d 2: 200 mm ändern sich die 
berechneten Zugfestigkeiten nicht mehr wesentlich. 

Die zentrischen Zugversuche wurden an geometrisch ähnlichen 
Prismen mit 3 unterschiedlichen Abmessungen durchgeführt. In 
Abb. 16 rechts ist jeweils der Mittelwert von f1 aus 4 Versuchen 
sowie der Wertebereich dargestellt. Es zeigte sich bei beiden 
Betonsorten ein deutlicher Probekörpergrößeneinfluß, der erst 
bei b/Da > 10 abklang. 



Die Übereinstimmung der mit Bruchmechanik-Kennwerten 
berechneten und der im Zugversuch ermittelten Zugfestigkeiten 
war bei den größeren Probekörpern zufriedenstellend. 

8. Zusammenfassung 

1. GF des fiktiven Rißmodells zeigte keinen Probekörper­
größeneinfluß, der Variationskoeffizient war jedoch mit ca. 
15 % hoch. · 

2. Die Verdopplung des Größtkorndurchmessers von 
Da= 8 mm auf 16 mm ergab eine Steigerungdes GF-Wertes 
um ca. 25 %. 

3. Kc, CTODc und lc zeigten deutliche Abhängigkeiten von der 
Probekörpergröße und sind deshalb als Stoffkennwerte 
weniger gut geeignet als GF. Der Einfluß von Da war gering. 

4. Mit den Versuchen konnte der Übergang von der linear 
elastischen Bruchmechanik zum fiktiven Rißmodell mit 
Hilfe des Größenabhängigkeitsgesetzes nicht verifiziert 
werden. 

5. Die berechneten und die gemessenen Zugfestigkeiten 
stimmten gut überein, wenn die Probekörper groß genug 
waren. 

9. Ausblick 

- Weitere Untersuchungen von Einzelrissen im Beton z. B. im 
Modus II - das entspricht einer Scherbeanspruchung -
sowie Versuche bei kombinierter mehraxialer Beanspru­
chung sind wünschenswert. 

- Bei der Charakterisierung von faserverstärkten mineralisch 
gebundenen Werkstoffen können u. U. entsprechend 
angepaßte bruchmechanische Untersuchungsmethoden hilf­
reich sein . 

- Inwieweit das Verständnis des Einzelrisses auch zur besseren 
Beschreibung der Mechanismen in ausgedehnten Schadens­
zonen mit vielen verteilten Rissen führt, ist eine offene Frage. 

- Mit Gp steht ein neuer Kennwert zur Verfügung, der das 
Nachbruchverhalten des Betons bei Zugbeanspruchung 
realistisch beschreibt, und der an noch handhabbaren 
Probekörpergrößen bestimmt werden kann. 
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Reibungs- und Verschleißuntersuchungen an unverstärktem und 
faserverstärktem Polyamid 66 

Von 0 . M. Favery Jr.' und Dr. P. Feinle .. , Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM), Berlin DK 620.178.162:539.538:539.62 : 678.675 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 16 (1986) Nr. 1 s. 10/ 14 

Manuskript-Eingang 13. Dezember 1985 

Inhaltsangabe 

Es wird über Reibungs- und Verschleißuntersuchungen an Gleitpaarungen aus unverstärktem, glasfaserverstärktem und kohlenstoffaserver­
stärktem Polyamid 66 gegen gehärtete Stahlscheiben mit unterschiedlichen Rauheilen berichtet. Die Untersuchungen zeigen, daß der 
Verschleiß durch eine Faserverstärkung erheblich vermindert werden kann. Der Fasergehalt und die Faserorientierung haben bei den hier 
untersuchten Polyamidvarianten keinen markanten Einfluß auf Reibung und Verschleiß. Insbesondere bei unverstärktem Polyamid 66 ist die 
Oberflächenrauheit des Stahlgegenkörpers von großer Bedeutung. Das Reibungs- und Verschleißverhalten läßt sich durch die Überlagerung 
der Mechanismen Adhäsion, Abrasion und Oberflächenzerrüttung beschreiben. 

Tribologie- Reibungszahl- Verschleißrate- Verschleißmechanismen- unverstärktes Polyamid 66-glasfaserverstärktes Polyamid 66-
kohlenstoffaserverstärktes Polyamid 66- Fasergehalt- Faserorientierung- Oberflächenrauheit des Stahlgegenkörpers 

1. Einführung 

Polymere werden in zunehmendem Maße zur Lösung 
tribologischer Probleme im Maschinenbau, der Feinwerktech­
nik, der Humanmedizin, der Biomedizin, der Kraftfahrzeugin­
dustrie sowie in der Luft- und Raumfahrt herangezogen. Ihre 
Bedeutung als Konstruktionswerkstoff ist insbesondere auf das 
günstige Verhältnis von Festigkeit und Volumen zum Gewicht, 
speziellen stoffspezifischen Eigenschaften wie chemische 
Beständigkeit gegen viele Chemikalien, gutem Isoliervermögen, 
gewissen Notlaufeigenschaften und Wartungsfreiheit bei 
Polymer/Metall-Gleitlagern usw. zurückzuführen [1] bis [3]. 

Während für Mikrobauteile und Bauteile mit kleinen 
Belastungen im allgemeinen unverstärkte Kunststoffe ausrei­
chen, müssen bei höheren Belastungen und für größere Bauteile 
häufig gefüllte bzw. verstärkte Kunststoffe eingesetzt werden. 
Als Verstärkungsmaterialien kommen Glasfasern, Kohlen­
stoffasern und Aramidfasern zur Anwendung. Der Zusatz von 
Fasern in thermoplastischen Kunststoffen erhöht die Festigkeit 
und den E-Modul. Er wird bevorzugt dort angewandt, wo hohe 
Steifigkeit und hohe Wärmeformbeständigkeit angestrebt 
werden [4] und [5]. 

Ziel der vorliegenden Arbeit ist die Untersuchung des Reibungs­
und Verschleißverhaltens von Polyamid 66 unverstärkt, glasfa­
serverstärkt und kohlenstoffaserverstärkt im ungeschmierten 
Zustand, d. h. unter Bedingungen der Festkörperreibung, 
wobei der Stahl 100Cr6 als Gegenkörper dient. 

2. Experimentelles 

2.1 Probekörper 

Zur Untersuchung des Reibungs- und Verschleißverhaltens von 
unverstärktem und faserverstärktem Polyamid wurden folgen­
de Werkstoffe verwendet: 

Grundkörper 

Polyamid 66 unverstärkt (Ultramid® A3K) 

Polyamid 66 mit 25 % Glasfasern stabilisiert (A3HG5) 

* Gastwissenschaftler an der Bundesanstalt für Materialprüfung; 
Stipendiat der Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung 

** bis zum 31. 12. 1985 Wissenschaftlicher Angestellter im 
Laboratorium 5.24 "Verschleißschutz; Tribometrie und Tribo­
physik" 
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Polyamid 66 mit 30 % Glasfasern stabilisiert (A3EG6) 

Polyamid 66 mit 35% Glasfasern stabilisiert (A3WG7) 

Polyamid 66 mit 35 % Glasfasern mit Brandschutzausrü­
stung (A3XG7) 

Polyamid 66 mit 20 % Kohlenstoffasern (V07513) 

Gegenkörper 

- Stahl 100Cr6H 822 HV 10 

Der Stahl lag im gehärteten Zustand mit einem martensitisch 
-karbidischen Gefüge vor. 

2.2 Versuchsdurchflihrung 

Die Untersuchungen wurden mit einem Stift-Scheibe-Prüfgerät 
durchgeführt. Die zu untersuchenden Kunststoffe kamen als 
Stifte und der Stahl 100Cr6 als Scheibenwerkstoff zum Einsatz. 

Die Apparatur ist so aufgebaut, daß ein zylindrischer Stift von 
unten über einen Hebelarm gegen eine von einem drehzahlgere­
gelten Gleichstrommotor angetriebene Scheibe gedrückt wird. 
Sowohl Stift als auch Scheibe können planparallel ausgerichtet 
werden , was einen exakten Rundlauf der Scheibe und ein gutes 
Anliegen des Stiftes garantiert. Die Anpreßkraft ist variabel und 
wird durch auf dem Hebelarm verschiebbare Gewichte 
aufgebracht. Die Reibungs- und Verschleißkenngrößen werden 
kontinuierlich mit geeigneten Aufnehmern gemessen. Eine 
ausführliche Beschreibung der Apparatur liegt in [6] vor. 

Aus Abb. 1 sind die prinzipielle Versuchsanordnung und die 
Versuchsbedingungen zu entnehmen. Da das Polyamid relativ 
viel Feuchte aufnehmen kann, wurden die Versuche bei 
konstanten Umgebungsbedingungen durchgeführt (Raumtem­
peratur T = 23°C, relative Luftfeuchte U =50 %). 

2~ 
StiFt: KunststoFF 
Scheibe: 100Cr6 

~ 822 HV 10 

. cp. 
FN = 10 N 

' I 
t 

V = 0, 1 m/s 
u 50 7. 

FN 
s 2400 m 

Abb. I 
Schematischer Aufbau der Stift-Scheibe-Prüfapparatur mit Versuchsbe­
dingungen 



3. Ergebnisse und Diskussion 

3.1 Einfluß der Gegenkörperrauheit auf unverstärktes Polyamid 

In mehreren Arbeiten wird darauf hingewiesen, daß die 
Oberflächenrauheit des Gegenkörpers einen großen Einfluß auf 
das Reibungs- und Verschleißverhalten von Kunststoffen haben 
kann [1], [7] und [8]. 

In Abb. 2 ist das VerscJ?.leißverhalten einer Gleitpaarung PA66 
unverstärkt/Stahl für drei verschiedene Oberflächenrauheilen 
Rz dargesteil t. 
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T = 23 C : U = 50 .t' 
o 1 Rz = 2.92 um 
• 1 Rz = U25 um 
+: Rz = U05 um 

4 6 8 
Gleitweg s 

10 12 km 14 

Verschleißverhalten von PA 66 in Abhängigkeit vom Gleitweg 

Das Diagramm zeigt, daß der Verschleißbetrag in Abhängigkeit 
vom Gleitweg ansteigt und nach einer Einlaufphase linear 
zunimmt. Die Verschleißraten, die sich in der Steigung der 
Kurven ausdrücken, sind für PA66 unverstärkt bei verschiede­
nen Oberflächenrauheiten des Gegenkörpers in Abb. 3 
dargestellt. In dem untersuchten Rauheilsbereich von Rz ca. 
0,05 J.Lffi bis ca. 3,0 J.Lm steigt die Verschleißrate oberhalb 
Rz = 0,2 J.Lm stark an. Verantwortlich dafür sind die Rauheils­
hügel des Gegenkörpers, die mit zunehmender Höhe eme 
verstärkte Abrasion der Kunststoffstifte verursachen. 
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Reibungs- und Verschleißverhalten von PA 66 bei verschiedenen Rauheilen 
des Stahlgegenkörpers 

Auf polierten Stahlscheiben (Rz = 0,05 J.Lm) konnte übertrage­
nes Polyamid nachgewiesen werden, was auf Adhäsionsvor­
gänge schließen läßt, die mit abnehmender Rauheit an 
Bedeutung gewinnen. 

Die Reibungszahlen liegen bei allen untersuchten Rauheiten 
zwischen f = 0,4 und f = 0,5, wobei die kleineren Reibungszah­
len bei mittleren Rauheiten auftreten. 

3.2 Einfluß der Faserverstärkung 

In den Abb. 4 und 5 sind für zwei verschiedene Rauheiten die 
Verschleißraten und Reibungszahlen für unverstärktes PA66, 
35 %-glasfaserverstärktes P A66 und 20 %-kohlenstoffaserver­
stärktes PA66 zusammengestellt. 

Abb. 4 
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Dabei zeigt sich, daß die Faserverstärkung eine Verschleißredu­
zierung hervorruft. Eine entsprechende Tendenz liegt auch bei 
PA66 [8] und Polyethersulfon [9] vor. Besonders stark wirkt 
sich die Verschleißreduzierung bei rauhen Scheiben 
(Rz = 0,3 J.Lm; Abb. 5) aus, da unverstärktes PA66 unter diesen 
Bedingungen einem sehr hohen Verschleiß unterliegt. 

Werden die Glasfasern durch Kohlenstoffasern ersetzt, so 
erniedrigt sich die Verschleißrate bei kleineren Rauheiten 
(Rz = 0,25 J.Lm; Abb. 4) nochmals geringfügig. Bei rauhen 
Scheiben tritt dagegen nach einer Einlaufphase ein starker 
adhäsiver Übertrag auf der Scheibe auf. Dadurch steigt die 
Verschleißrate im Vergleich zu der Paarung glasfaserverstärktes 
PAA66/Stahl um den Faktor 9 an (Abb. 5). 

Die Reibungszahl des GF-PA66 liegt bei kleineren Rauheiten 
(Rz = 0,25 J.Lm) etwas höher als die des unverstärkten 
Kunststoffes. Bei rauheren Scheiben (Rz = 3,0 J.Lm) liegt sie 
etwa darunter. 

Im Gegensatz zu GF-PA66 nimmt bei CF-PA66 die 
Reibungszahl bei kleineren Rauheiten im Vergleich zum 
unverstärkten PA66 etwas ab. Ganz anders verhält sich die 
Reibungszahl der Paarung CF-PA66 mit rauhen Scheiben 
(Rz = 3,0 J.Lm). Sie liegt bei f = 0,3, wenn Kunststoff gegen Stahl 
reibt; steigt jedoch auf f = 0,7 an, wenn der Kunststoffstift auf 
Stellen der Stahlscheibe trifft, an denen zuvor ein Kunststoff­
übertrag erfolgt ist, d. h. Kunststoff auf Kunststoffübertrag 
gleitet. 

Bezüglich der Faserorientierung (senkrecht l_ oder parallel=) 
kann keine einheitliche Tendenz sowohl im Reibungs- als auch 
im Verschleißverhalten festgestellt werden (Abb. 4 bis 6). 

Abb. 6 
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Einfluß des Glasfasergehaltes auf das Reibungs- und Verschleißverhalten 
von PA 66 bei Rz = 2,92 pm 

Bei dem hier untersuchten Polyamid 66 ist kein Einfluß des 
Glasfasergehaltes zwischen 25 % und 35 % auf das Reibungs­
und Verschleißverhalten ermittelbar, wie dies am Beispiel einer 
Rauheit Rz = 3,0 J.Lm dargestellt werden soll (Abb. 6). 

Die Paarungen aus glasfaserverstärktem Polyamid mit 
Brandschutzausrüstung A3XG7/Stahl unterliegen einem viel 
höheren Verschleiß und weisen höhere Reibungszahlen auf, was 
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auf die Zusatzstoffe für den Brandschutz zurückzuführen sein 
dürfte. 

Bei den folgenden Bildern handelt es sich um rasterelektronen­
mikroskopische Aufnahmen der faserverstärkten PA66-Stifte. 
Abb. 7 zeigt in der Gleitebene liegende Glasfasern, die etwa zur 
Hälfte glatt ab geschert wurden. Außerdem ist zu erkennen, daß 
sich die Fasern aus der umgebenden Matrix gelockert haben und 
bei weiterer tribologischer Beanspruchung herausbrechen 
können, wodurch Mulden entstehen würden. 

Abb. 7 
Oberfläche eines Stiftes aus PA 66 + 35 % GF mit in der Gleitebene 
liegenden Glasfasern nach tribologischer Beanspruchung 
(Gegenkörper: Stahll00Cr6, Rz = 0,25 pm) 

Abb. 8 läßt erkennen, daß einige senkrecht zur Gleitebene 
stehende Fasern etwas unterhalb der Matrixoberfläche liegen, 
was darauf zurückzuführen ist, daß bei Entlastung die Matrix 
im Gegensatz zu den Glasfasern stark relaxiert. 

Abb. 8 
Oberfläche eines Stiftes aus PA 66 + 35 % GF mit senkrecht zur 
Gleitebene stehenden Glasfasern nach tribologischer Beanspruchung 
(Gegenkörper: Stahll00Cr6, Rz = 0,05 pm) 

In Abb. 9 sind senkrecht zur Gleitfläche stehende Fasern zu 
erkennen . Die Glasfasern umgebende Matrix zeigt mehrere 
Risse, die durch die tribologische Beanspruchung entstanden 
sind. Laufen die Risse zusammen, kann es leicht zum 
Herausbrechen der Kunststoffmatrix kommen. Die aus der 
Oberfläche herausragenden Glasfasern (Abb. 10) können starke 
Abrasionsprozesse hervorrufen. 

Ähnliche Prozesse, wie sie zuvor für glasfaserverstärktes 
Polyamid 66 beschrieben wurden, sind auch bei kohlenstoff­
faserverstärktem Polyamid 66 feststellbar. 



Abb. 9 
Risse in einem ~Stift aus PA 66 + 35 % GF nach tribologischer 
Beanspruchung 
(Gegenkörper: Stahll00Cr6, Rz = 2,92 pm) 

Abb. 10 
Oberfläche eines Stiftes aus PA 66 + 35% GFmit vorstehender Glasfaser 
nach tribologischer Beanspruchung 
(Gegenkörper: Stahll00Cr6, Rz = 0,25 pm) 

Die Abb. 11 und 12 zeigen verschieden orientierte Kohlenstoffa­
sern mit starken Ausbrüchen der Kunststoffmatrix. 

Zusammenfassung 

Wie die Untersuchungen am Polyamid 66 gezeigt haben, steigt 
der Verschleiß bei unverstärktem Polyamid 66 oberhalb 
Rz = 0,2 Jlm mit zunehmender Rauheit an. 

Durch eine Faserverstärkung kann der Verschleiß von 
Polyamid 66 erheblich reduziert werden , insbesondere bei 
rauhen Scheiben (Rz = 3,0 Jlm). 

Koh1enstoffasern senken den Verschleiß gegenüber Glasfasern, 
wenn die Scheibenrauheit Rz < I ,0 Jlm ist, jedoch ruft die 
höhere Scheibenrauheit (Rz = 3,0 Jlm) einen höheren Ver­
schleiß hervor. 

Die Reibungszahlen liegen bei GF-PA66 höher als bei 
unverstärktem PA66 und fallen mit zunehmender Rauheit ab. 
Im Gegensatz dazu werden bei CF-PA66 geringere Reibungs­
zahlen als bei GF-PA66 gemessen , wenn die Stahlscheiben eine 
Rauheit Rz < 1,0 Jlm haben. Bei sehr rauhen Scheiben 
(Rz = 3,0 Jlm) kommt es nach einer Einlaufphase zu starkem 
adhäsiven Übertrag, und die Reibungszahlen schwanken 
zwischen f = 0,3, wenn Kunststoff gegen Stahl reibt, und 
f = 0 ,7, wenn Kunststoff gegen Kunststoffübertrag läuft. 

Abb. II 
Oberfläche eines Stiftes aus PA 66 + 20 % CF mit unterschiedlich 
orientierten Kohlenstojfasern nach tribologischer Beanspruchung 
(Gegenkörper: Stahl 100Cr6, R z = 0,25 pm) 

Abb. 12 
Oberfläche mit Rissen in einem Stift aus PA 66 + 20 % CF nach 
tribologischer Beanspruchung 
(Gegenkörper: Stahll00Cr6, Rz = 0,25 pm) 

Der Glasfasergehalt zwischen 25 % und 35 % als auch die 
Orientierung der Fasern haben keinen deutlichen Einfluß auf 
Reibung und Verschleiß. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß die Überlagerung der 
Verschleißmechanismen Adhäsion , Abrasion und Oberflächen­
zerrüttung für das Verschleißverhalten von Polyamid 66 
verantwortlich sind. 
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Zur Frage der Festlegung der Alarmschwelle von Gaswarngeräten 
und Sauerstoffwarngeräten 

Von RR Dr.-lng. Hartwig Glamann, Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) DK 614.824.5 : 614.834 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 16 (1986) Nr. 1 s. 14/18 

Manuskript-Eingang 15. Januar 1986 

Inhaltsangabe 

Einleitend wird auf die weitgehende Identität der Aufgaben von Gaswarngeräten und Sauerstoffwarngeräten im Rahmen des primären 
Explosionsschutzes hingewiesen. 
Die allgemeinen Überlegungen, die zur Abschätzung des Sicherheitsabstandes zwischen der unteren Explosionsgrenze bzw. der 
Sauerstoffgrenzkonzentration und der am Überwachungsgerät einzustellenden Alarmkonzentration erforderlich sind, werden ausführlich 
dargestellt. Abschließend wird auf die Notwendigkeit der Kombination verschiedener Prinzipien des Explosionsschutzes eingegangen . 

Explosionsschutz- lnertisierung- Gaswarngeräte - Sauerstoffwarngeräte - Grenzkonzentration - Alarmkonzentration 

1. Einleitung 

Bei den Vorarbeiten des zuständigen Arbeitskreises für eine 
Sicherheitsregel für Sauerstoff-Meß- und -Warneinrichtungen 
hat sich gezeigt, daß über die Festlegung der Alarmkonzentra­
tion von Gaswarngeräten bzw. Sauerstoffwarngeräten bisher 
wenig veröffentlicht wurde. Nachfolgend wird versucht zu 
zeigen, welche grundsätzlichen Überlegungen erforderlich sind, 
um die höchstens einzustellende Alarmkonzentration abzu­
schätzen. 

Gasanalysengeräte, die als Warngeräte eingesetzt werden, 
haben die Aufgabe, vor der Entstehung unerwünschter, 
möglicherweise gefahrlieber Gaskonzentrationen rechtzeitig zu 
warnen. Das Ziel ist in der Regel, das Überschreiten einer 
Grenzkonzentration zu verhindern, welche die tolerierbaren 
Konzentrationen von denen trennt, die vermieden werden 
müssen. Grenzkonzentration für brennbare Gase ist die untere 
Explosionsgrenze, abgekürzt UEG, (vgl. Explosionsschutz­
Richtlinien, Anlage 1 [1]), für Sauerstoff (bei Maßnahmen zur 
partiellen Inertisierung) die Sauerstoffgrenzkonzentration ([1], 
AbschnittE 1.2.2) und für giftige Gase z. B. der MAK-Wert [2]. 
Für die UEG und die Sauerstoffgrenzkonzentration gilt, daß 
schon eine kurzfristige Überschreitung dieser Grenzwerte um 
relativ geringe Beträge zu nicht mehr hinnehmbaren Ereignissen 
(Explosionen) führen kann. Daher ist die Festlegung der 
Alarmschwelle für die entsprechenden Überwachungsgeräte 
sehr sorgfältig vorzunehmen, damit eine rechtzeitige Warnung 
ausreichend sicher erreicht wird. 
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Geräte , die zur Warnung vor toxischen Gasen eingesetzt 
werden, sind nicht Gegenstand dieses Beitrages, gleiches gilt 

für solche Sauerstoffwarngeräte, die für den Atemschutz 
verwendet werden und vor der Unterschreitung emer 
festgelegten Sauerstoffkonzentration warnen sollen. 

Wichtige Einsatzfälle für Gaswarngeräte und Sauerstoffwarn­
geräte sind: 

Überwachung der Umgebung von Apparaturen (auch 
Rohrleitungen, Behälterusw., zusammenfassend "Anlagen" 
genannt) auf den Austritt von brennbaren Gasen oder 
Dämpfen aus Leckstellen. 

Überwachung des Inneren von Apparaturen auf die 
Einhaltung vorgegebener Höchstkonzentrationen brenn­
barer Gase. Die Gefahren, vor denen die Geräte warnen 
sollen, entstehen z. B. durch das Versagen von Regel­
einrichtungen für die Temperatur, für Volumenströme o. ä. 

Überwachung des Inneren von inertisierten Apparaturen 
auf die Einhaltung ausreichend niedriger Sauerstoffkonzen­
trationen. Störungen, die zum Ansprechen der Sauerstoff­
warngeräte führen können, sind das Versagen von 
Regeleinrichtungen oder auch das Eindringen von Umge­
bungsluft durch Leckstellen, falls die Apparatur bei Unter­
druck betrieben wird. 

Der durch Gaswarngeräte zu überwachende Bereich kann somit 
das Innere von Apparaturen oder deren Umgebung sein, 
während für Sauerstoffwarngeräte praktisch nur das Innere von 
Apparaturen als zu überwachender Bereich in Frage kommt. 

Gaswarngeräte (in neueren Regeln "Gaswarneinrichtungen" 
genannt), die vor brennbaren Gasen und Dämpfen warnen 
sollen, unterliegen für den Einsatz im Geltungsbereich der 



Explosionsschutz-Richtlinien [ 1] und der Unfallverhütungs­
vorschrift "Gase" (VBG 61) [3] einer Prüfpflicht. Die 
Anforderungen an die Geräte und die Grundsätze der 
Baumusterprüfung sind in verschiedenen Regeln [ 4] des 
Hauptverbandes der gewerblichen Berufsgenossenschaften 
veröffentlicht, ein Merkblatt [5] behandelt die Instandhaltung 
von ortsfesten Gaswarneinrichtungen. 

Sauerstoffmeßgeräte, die im Rahmen von Inertisierungs­
maßnahmen als Warngeräte eingesetzt werden, haben eine 
Aufgabenstellung, die "der von Gaswarngeräten in fast allen 
Punkten entspricht. Dem wird in einigen neueren Regel­
entwürfen dadurch Rechnung getragen, daß die beiden 
Gerätearten analog behandelt werden. 

Eine Information, die der Anwender von Gas- oder 
Sauerstoffwarngeräten vergeblich in den veröffentlichten 
Regeln sucht, ist eine präzise Anweisung zur Festlegung der 
Alarmschwelle (Alarmkonzentration). Dies liegt an der 
Verschiedenartigkeit der Räume, Anlagen, Gase , Meßgeräte, 
Schutzmaßnahmen usw .. Eine allgemeingültige Empfehlung 
kann daher nicht gegeben werden. So beschränken sich die 
Explosionsschutz-Richtlinien ([1], Abschnitt 1.4.1) auf den 
allgemeinen Hinweis: "Der Alarmpunkt des Gerätes muß auf 
eine Konzentration mindestens so weit unterhalb der unteren 
Explosionsgrenze eingestellt sein, daß nach Alarmgabe die in 
Betriebsanweisungen festgelegten Maßnahmen die Bildung 
gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre noch sicher verhin­
dern. Es empfiehlt sich jedoch, den Alarmpunkt bei so niedrigen 
Konzentrationen festzusetzen, wie es aus betriebstechnischen 
Gründen gerade noch sinnvoll ist" . 

Die Sicherheitsregeln ZH 1/8 und ZH l/108 [4] schreiben vor, 
die Alarmkonzentration um mindestens das Dreifache der 
Meßunsicherheit des Gaswarngerätes unter einen "sicherheits­
technischen Grenzwert c5" zu legen. Dieser Grenzwert soll nach 
den Erfordernissen des zu überwachenden Bereiches festgelegt 
werden. Hinweise darauf, wie dies durchzuführen ist, fehlen 
jedoch. 

Auch wenn in speziellen Regeln Konzentrationen angegeben 
werden (vgl. z. B. [6] und [7]), handelt es sich hier zunächst um 
die Festlegung von Grenzwerten, die nicht überschritten werden 
sollen, also um Zielvorstellungen. Daraus darf keineswegs die 
Folgerung abgeleitet werden, daß die einzustellende Alarmkon­
zentration des Warngerätes mit dieser Grenzkonzentration 
identisch sei. Vielmehr liegt die höchstzulässige Alarmkonzen­
tration um einen Sicherheitsabstand unter der Grenzkonzentra­
tion; der Sicherheitsabstand setzt sich aus mehreren Anteilen 
zusammen, wie im Abschnitt 2 erläutert wird. 

STEEN hat schon 1973 darauf hingewiesen [8], daß bei der 
Festlegung der Alarmschwelle ("Warnschwelle") die Alarmver­
zögerung ("Anzeigeverzögerung") und die Nullpunktabwei­
chungen des Gaswarngerätes zu berücksichtigen sind. Für 
einige Modelle des Konzentrationsverlaufes an der Meßstelle 
hat er mathematische Beziehungen angegeben, welche die 
Abhängigkeit der höchstens einzustellenden Alarmkonzentra­
tion von derjenigen Konzentration beschreiben, bei deren 
Vorliegen die Warnung tatsächlich ausgelöst werden soll. 

In der vorliegenden Arbeit wird versucht, die Frage, wie man die 
Alarmkonzentration sinnvoll festlegen sollte, möglichst umfas­
send zu behandeln. Es liegt, wie oben bereits angedeutet wurde, 
in der Natur der Sache, daß eine Faustregel oder Rechenvor­
schrift auch hier nicht angegeben werden kann. 

Die grundsätzlichen Ausführungen gelten in gleicher Weise für 
Gaswarngeräte und für Sauerstoffwarngeräte. Wenn im 

folgenden von beiden Gerätetypen die Rede ist, werden 
zusammenfassend die Ausdrücke "Warngeräte" oder synonym 
"Überwachungsgeräte" (vgl. [1], AbschnittE 1.2.2) benutzt. 

2. Festlegung der Alarmkonzentration 

2.1 Anstreben ausreichender Sicherheit ausschließlich durch 
Konzentrationsbegrenzung 

Vom sicherheitstechnischen Standpunkt aus gesehen wäre es am 
besten, die Alarmkonzentration extrem niedrig festzulegen , um 
die Warngeräte schon bei geringsten Konzentrationen an 
brennbarem Gas bzw. Sauerstoff ansprechen zu lassen. Dem 
steht jedoch eine Reihe von Argumenten entgegen, z .. B. : 

Häufig werden betriebsmäßig und unvermeidlich geringe 
Mengen an brennbaren Gasen freigesetzt ; ein Alarm bei 
sehr niedriger Konzentration wäre demgemäß als Fehl­
alarm anzusehen . 

Die Überwachungsgeräte haben eine gewisse Meßunsicher­
heit. Wird die Alarmschwelle zu tief eingestellt, kann es 
schon bei der Konzentration Null zum (Fehl-)Alarm 
kommen. 

Eine Absenkung der Sauerstoffkonzentration durch Zu­
gabe von Inertgasen wie Stickstoff oder Kohlendioxid 
verursacht Kosten. Daher wird man die Sauerstoffkonzen­
tration für den Normalbetrieb nicht unnötig stark 
erniedrigen und demgemäß kann man auch die Alarmkon­
zentration nicht beliebig tief einstellen. 

Es ist also für den Einzelfall abzuschätzen, wie groß der 
Sicherheitsabstand sein muß , damit die betroffene Anlage mit 
vertretbarem Risiko betrieben werden kann bzw. der zu 
schützende Bereich als ausreichend gesichert gelten kann . 

Dem in Abb. I skizzierten Schema liegen folgende Annahmen 
zugrunde: 

Innerhalb eines örtlich definierten Bereiches soll entweder 
die Konzentration an brennbarem Gas oder· die Sauerstoff­
konzentration unterhalb eines vorgegebenen Grenzwertes 
gehalten werden. 

Grenzwert sei die untere Explosionsgrenze (UEG) bzw. die 
experimentell bestimmte Sa uerstoffgrenzkonzentration. 
Bt:ide seien hinreichend genau bekannt. 

Der Explosionsschutz soll ausschließlich in der Konzentra­
tionsbegrenzung bestehen, d. h . durch geeignete Maßnah­
men soll dafür gesorgt werden, daß die Grenzkonzentration 
(UEG bzw. Sauerstoffgrenzkonzentration) in dem zu 
überwachenden Bereich zu keiner Zeit und an keiner Stelle 
überschritten wird. 

Hierbei ist nicht der Nahbereich um Leckstellen gemeint, 
in dem die untere Explosionsgrenze bzw. die Sauerstoff­
grenzkonzentration überschritten sein kann. Dieser 
Bereich kann außer Betracht bleiben, solange man dort 
mit wirksamen Zündquellen nicht zu rechnen braucht 
bzw. solange die dort entstehende explosionsfähige 
Atmosphäre wegen ihrer geringen Menge als nicht 
gefährlich gelten kann. 

Die Konzentration an brennbarem Gas bzw. die Sauerstoff­
konzentration soll durch Meßgeräte (Warngeräte) direkt 
überwacht werden. 

Die im Schema dargestellten Abstände zwischen den 
einzelnen Konzentrationsniveaus sagen nichts über die 
tatsächliche Größe der Sicherheitsabstände aus. 
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Sicherheitsabstand 1 (S1 ), 
_wegen örtlicher Schwankungen 
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Sicherheitsabstand 2 (S2) , 
"'wegen verzögerter Wirksamkeit 

der Schutzmaßnahmen 

Sicherheitsabstand 3 (S3) , 
~wegen der Alarmverzögerung 

des Überwachungsgerätes 

Sicherheitsabstand 4 (S4), 
~wegen der Meßabweichungen 
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Abb. 
Schema für die Ermittlung des Abstandes der höchstens einzustellenden 
Alarmkonzentration (Alarmschwelle) eines Überwachungsgerätes für 
brennbare Gase und Dämpfe bzw. Sauerstoffvon der Grenzkonzentration 

Erläuterungen zum Schema: 

Die Reihenfolge der Sicherheitsabstände SI bis S4 wurde 
willkürlich so gewählt, daß sich zeigen läßt, wie man durch 
schrittweises Fallenlassen idealisierender Annahmen über die 
Anlage und über das Überwachungsgerät vom Niveau c1 zur 
gesuchten Größe c5 gelangt. Die Konzentrationen c6 und c7 sind 
nur dann von Bedeutung, wenn zusätzlich die Einstellkonzen­
tration (Sollwert) eines Konzentrationsreglers gefragt ist. 

Ein Konzentrationsregler benötigt zur direkten oder indirekten 
Erfassung der Konzentration ein Meßgerät ("Fühler" im Sinne 
von DIN 19226 [9]). Dieses ist hinischtlich seiner Aufgaben­
stellung von dem als Warngerät verwendeten Meßgerät zu 
unterscheiden, kann jedoch in seiner technischen Ausführung 
von gleicher Art sein . 

Im einzelnen haben die Größen folgende Bedeutung: 

c1 = experimentell bestimmte Grenzkonzentration (untere 
Explosionsgrenze bzw. Sauerstoffgrenzkonzentration). 
Wenn hier nicht noch ein weiterer Sicherheitsabstand 
erforderlich werden soll , muß mit ausreichend .fehler­
freien Werten gearbeitet werden, d. h. mit solchen, die mit 
geeigneten Methoden bestimmt und bereits um die 
Fehlerbreite der Bestimmungsmethode herabgesetzt 
wurden. 

Die experimentell bestimmte Grenzkonzentration ist die 
höchstzulässige Brenngaskonzentration bzw. die höchst­
zulässige Sauerstoffkonzentration in dem zu überwa­
chenden Bereich , wenn Notfunktionen und zusätzliche 
Schutzmaßnahmen für den Fall einer Überschreitung 
dieser Grenze nicht vorgesehen sind. Sie wäre gleichzeitig 
die höchstens einzustellende Alarmkonzentration für ein 
fehler- und verzögerungsfrei messendes und alarmieren­
des Überwachungsgerät, wenn mit diesem Gerät immer 
die höchste jeweils vorliegende Konzentration*) erfaßt 

*) Für "Brenngas- bzw. Sauerstof!Konzentration" steht im folgenden 
abgekürzt "Konzentration". 
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würde und wenn die durch das Gerät ausgelösten 
Schutzmaßnahmen (technische Lüftung, Inertgaszusatz 
o. ä.) verzögerungsfrei wirken würden, d. h. jeden 
weiteren Konzentrationsanstieg unterbinden könnten. 

Dieser nicht realisierbare Idealfall wird nachfolgend auf 
reale Verhältnisse zurückgeführt. Dies geschieht in 4 
Schritten und bedingt die Einführung von 4 Sicherheits­
abständen S I bis S 4. 

SI = erwartete maximale Konzentrationsdifferenz zwischen 
einer alarmgebenden Meßstelle und der Stelle mit der 
höchsten Konzentration in dem zu überwachenden 
Bereich. 

c2 = höchstzulässige Konzentration an den Meßstellen zu 
beliebiger Zeit, also auch nach einer Alarmgabe . 
Dies wäre gleichzeitig die höchstens einzustellende 
Alarmkonzentration für das Überwachungsgerät unter 
Berücksichtigung der Tatsache, daß nicht die jeweils 
höchste Konzentration erfaßt wird und unter der 
Voraussetzung, daß die weiteren idealisierenden Annah­
men gültig bleiben (das Überwachungsgerät arbeite 
fehler- und verzögerungsfrei, die Schutzmaßnahmen 
seien verzögerungsfrei wirksam). 

S2 = erwartete maximale Zunahme der Konzentration an einer 
alarmgebenden Meßstelle zwischen der Auslösung des 
Alarms und dem Wirksamwerden der Schutzmaß­
nahmen. 

c3 = höchstzulässige Konzentration an den Meßstellen zum 
Zeitpunkt der Alarmauslösung. 
Dies wäre gleichzeitig die höchstens einzustellende 
Alarmkonzentration für das Überwachungsgerät bei 
verzögerter Wirksamkeit der Schutzmaßnahmen (das 
Überwachungsgerät wird hier noch als fehler- und 
verzögerungsfrei angesehen). 

S3 = erwarteter Konzentrationsanstieg an der alarmgebenden 
Meßstelle zwischen dem Auftreten der Konzentration , die 
zum Alarm führt und der tatsächlichen Alarmauslösung, 
also innerhalb der "Alarmverzögerung" [10]. 

c4 = niedrigste Konzentration an den Meßstellen , die schon 
zum Alarm führen muß. 
Dies wäre gleichzeitig die höchstens einzustellende 
Alarmkonzentration für das Überwachungsgerät bei 
verzögerter Messung und Alarmierung, jedoch - nach 
ausreichender Einstellzeit - fehlerfreier Messung. 

S4 = erwartete maximale Meßabweichung des Überwachungs­
gerätes unter Berücksichtigung möglicher Unterschiede 
der klimatischen und betrieblichen Einflußgrößen 
zwischen dem Zeitpunkt der Justierung des Über­
wachungsgerätes und dem Zeitpunkt der Messung. 

c5 = höchstens einzustellende Alarmkonzentration, diese 
führt auch unter den vorstehend skizzierten, realistischen 
Annahmen zur rechtzeitigen Alarmgabe. 

A5 = von gleicher Größe wie S4. Berücksichtigung dieses 
Abstandes führt zu c6 , der unteren Grenze (die obere 
Grenze liegt bei c4 !) des Bereiches, in dem die gerade noch 
zur Alarmauslösung ausreichenden Konzentrationen 
liegen können , wenn die Alarmkonzentration auf c5 

eingestellt ist. 

c6 = Obergrenze der Konzentrationen, die betriebsmäßig an 
den Meßstellen des Überwachungsgerätes auftreten 
dürfen , ohne daß Fehlalarme zu erwarten sind. 



A6 = halbe Schwankungsbreite (der Konzentration), die 
aufgrund der Regelabweichung einer Konzentrations­
regelung betriebsmäßig an den Meßstellen des Über­
wachungsgerätes auftreten kann. 

c7 = maximal sinnvolle Einstellkonzentration (Sollwert) eines 
Konzentrationsreglers. 

Wie gezeigt wurde, setzt sich der Sicherheitsabstand zwischen 
der Grenzkonzentration und der Alarmkonzentration aus den 
Anteilen SI bis S4 zusammen: 

c5 = c,- (Sl + S2 + S3 + S4) 

Bei der in jedem Einzelfall vorzunehmenden Abschätzung der 
Größe der einzelnen Anteile ist erhebliche Sachkunde gefordert, 
die in der Summe möglicherweise erst bei mehreren Personen 
oder Institutionen vorhanden ist. Da große Sicherheitsabstände 
aus der Sicht des Betriebes häufig unerwünscht oder sogar nicht 
tolerierbar sind, wird man bei der Abschätzung der Anteile SI 
bis S4 zweckmäßig auch über die Möglichkeit zu ihrer 
Verringerung nachdenken. Grundsätzliche Überlegungen in 
dieser Hinsicht werden nachfolgend beispielhaft wieder­
gegeben. In allen Fällen müssen neben dem Normalbetrieb auch 
mögliche Betriebsstörungen berücksichtigt werden. 

SI wird umso kleiner, je geringer die Konzentrationsunter­
schiede in dem zu überwachenden Bereich sind und je besser 
eine der Meßstellen mit dem Ort der höchsten Konzentration 
übereinstimmt. Wenn l~tzterer, verfahrenstechnisch bedingt, 
festliegt und eine Meßstelle dort installiert werden kann, geht S 1 
im Grenzfall gegen Null. Die Aussicht, die optimale Position für 
diese Meßstelle zu treffen, steigt naturgemäß mit der Zahl der 
Meßstellen. 

S2 hängt von der Quellstärke des brennbaren Gases bzw. des 
Sauerstoffes ab sowie von der Art und der technischen 
Realisierung der Schutzmaßnahmen. Wenn nur mit dem 
Auftreten kleiner Lecks gerechnet werden muß und im 
Alarmfall z. B. leistungsfähige Lüfter anlaufen oder Inertgas 
aus reichlich dimensionierten Leitungen über entsprechende 
Armaturen an geeigneten Stellen dem System zugeführt wird , 
kann S2 sehr klein werden. Dies ändert sich möglicherweise 
beträchtlich, wenn bei Störungen die Quellstärke stark 
ansteigen kann. Hier müssen Anlagenbetreiber und Anlagen­
errichter zusammenarbeiten, um zu realistischen Annahmen zu 
kommen. 

Der Sicherheitsabstand S3 hängt, wie die Alarmverzögerung, 
deren Folge er ist, vom Meßprinzip des Überwachungsgerätes, 
von dem nachzuweisenden Gas, vom Verhältnis der Gas­
konzentration zur Alarmkonzentration sowie von der Geome­
trie des Meßgrößenaufnehmers (Sensors) und der Probenahme­
einrichtung ab [ 11]. Lange Probenahmeleitungen können die 
Brauchbarkeit eines an sich "schnellen" Meßgrößenaufnehmers 
stark einschränken, und diskontinuierlicher Betrieb von 
Meßstellen vergrößert die wirksame Alarmverzögerung mei­
stens auf ein Vielfaches des minimal Möglichen. 

Anhaltspunkte für die Alarmverzögerung des eingesetzten 
Gerätes liefert die vom Hersteller meist als t90 angegebene 
Einstellzeit Sofern es sich um Gaswarngeräte handelt, die nach 
EX-RL bzw. UVV "Gase" auf Funktionsfahigkeit geprüft 
wurden, können der Prüfbescheinigung*) die Werte für t90 und 
t20 für die in Frage kommenden Gase entnommen werden (vgl. 
[4]). Als Maßnahmen zur Verringerung von S3 bieten sich an: 

*) Die Explosionsschutz-Richtlinien [I] enthalten als Anlage 3 ein 
Verzeichnis der auf Funktionsfahigkeit geprüften Gaswarngeräte. 

Wechsel des Meßprinzips, Wechsel des Geräte-Fabrikates, 
Abkürzung langer Probenahmeleitungen sowie Vermeidung 
eines diskontinuierlichen Betriebes der Meßstellen. 

S4, die Meßabweichung, ist unmittelbar nach einem Abgleich 
des Gerätes im allgemeinen sehr klein. Längere Zeit danach ist 
jedoch wegen der Drift des Meßsignals und wegen Veränderung 
der klimatischen und betrieblichen Bedingungen mit nennens­
werten Abweichungen des Meßwertes vom wahren Wert zu 
rechnen. Die notwendige Folgerung ist naheliegend: Um S4 
möglichst klein zu halten, muß häufig kalibriert/justiert 
werden. Die Bedingungen, denen das Gerät bei der Justierung 
ausgesetzt ist, sollten den betrieblichen Einsatzbedingungen so 
weit wie möglich entsprechen. 

Bei der Auswahl des Gerätes selbst wird nicht immer dasjenige 
mit der geringsten Meßunsicherheit in Frage kommen, z. B. weil 
dieses zu teuer ist, nicht selektiv genug mißt oder eine zu große 
Alarmverzögerung hat . 

Die Prüfung auf Funktionsfähigkeit nach EX-RL bzw. UVV 
"Gase" (vgl. S3) umfaßt die Bestimmung der Meßunsicherheit, 
daher liefert die Prüfbescheinigung auch hier wichtige 
Informationen. 

Folgerungen aus der Festlegung der Alarmkonzentration c
5 

Eine unmittelbare Konsequenz der Festlegung der Alarm­
konzentration auf den Wert c5 ist die Forderung, betriebsmäßig 
mit der Konzentration des zu überwachenden Gases unter c

5 
zu 

bleiben . Nimmt man an, daß die mögliche Meßabweichung des 
Gerätes nach oben und unten gleich groß ist, so führen gerade 
solche Konzentrationen an den Meßstellen des Überwachungs­
gerätes, die um den Abstand A5 (= S4) unter der Alarm­
konzentration liegen , mit großer Wahrscheinlichkeit noch nicht 
zu (Fehl-)Alarmen. Tritt das nachzuweisende Gas verfahrens­
bedingt in einem Betriebsgasstrom auf und wird seine 
Konzentration geregelt, dann ist der Sollwert des Reglers · so 
einzustellen (höchstens auf c7), daß an den Meßstellen des 
Überwachungsgerätes der Wert c6 im Normalfall nicht 
überschritten wird. 

2.2 Erzielung ausreichender Sicherheit durch Konzentrations­
begrenzung und zusätzliche Maßnahmen 

Die Ausführungen des Abschnittes 2.1 basieren auf dem 
Konzept, daß durch Maßnahmen des primären Explosions­
schutzes die Konzentration des zu überwachenden Gases stets 
und überall (mit der auf Seite 15 vermerkten Einschränkung) 
unterhalb der UEG bzw. unterhalb der Sauerstoffgrenz­
konzentration gehalten werden soll. Nun kann jedoch die 
Abschätzung des Sicherheitsabstandes zwischen der Grenz­
konzentration und der Alarmkonzentration ergeben, daß der 
theoretisch erforderliche Wert der Alarmkonzentration be­
triebsseitig nicht tolerierbar ist, oder - rein rechnerisch -
sogar in einen nicht existierenden negativen Konzentrations­
bereich fällt. Ist dies der Fall und sind die Möglichkeiten zur 
Verringerung von S 1 bis S4 bereits ausgeschöpft, so muß das 
Konzept geändert werden. So wäre z. B. zu prüfen, ob durch 
eine Ergänzung bzw. einen Ersatz des Überwachungsgerätes 
durch die Messung anderer Größen wie Druck oder 
Volumenstrom das Schutzziel besser erreicht wird [12]. Diese 
Vorgehensweise verspricht jedoch nur dann Erfolg, wenn die 
Probleme daher rühren, daß die Anteile S3 und/oder S4 des 
Sicherheitsabstandes zu groß sind, mit Einschränkungen gilt 
dies auch noch für SI. Ist jedoch die Wirksamkeit der 
Schutzmaßnahmen stark verzögert (S2 ist groß), so werden 
Maßnahmen des primären Explosionsschutzes allein mög­
licherweise nicht ausreichen. Das bedeutet, daß von der 
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Forderung abgerückt werden muß, die Grenzkonzentration 
nicht zu überschreiten bzw. zumindest die Entstehung 
explosionsf<ihiger Gemische in gefährlicher Menge zu ver­
meiden. Zur Festlegung geeigneter Konsequenzen ist es dann 
naheliegend und zweckmäßig, den Normalbetrieb einschließlich 
häufig auftretender Störungen isoliert von den seltener 
vorkommenden Störungen zu betrachten. Sofern nämlich im 
ersteren Fall die Quellstärke für brennbares Gas bzw. Sauerstoff 
(z. B. in Form von Luft) wesentlich kleiner ist als bei den 
seltenen Störungen, verringern sich die Sicherheitsabstände S2 
und S3 und verringert sich unter gewissen Voraussetzungen 
auch SI . Der damit ermittelte Gesamt-Sicherheitsabstand führt 
jetzt eventuell zu einer Alarmkonzentration c5, die einen 
ökonomischen und zugleich ungefährdeten Betrieb ermöglicht, 
solange die als "selten" eingestuften Störungen ausbleiben. 
Werden die Überwachungsgeräte entsprechend eingestellt, so 
wird beim Auftreten von Störungen in Form größerer Lecks ein 
Überschreiten der Grenzkonzentration nicht mehr zu ver­
hindern sein. 

Unter Umständen genügt es für diesen Fall jedoch, zusätzlich 
die elektrischen Betriebsmittel im Alarmfall abzuschalten, und 
zwar erst beim Überschreiten einer weiteren, oberhalb von c5 

liegenden Alarmkonzentration. Diese Vergehensweise ist dann 
berechtigt, wenn die übrigen möglichen Zündquellenarten mit 
hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden können. 
Außerdem muß sich- was meistens zutrifft- die Abschaltung 
der elektrischen Betriebsmittel wesentlich schneller durch­
führen lassen als die Schutzmaßnahme, welche die Konzentra­
tionsbegrenzung zum Ziel hat (Belüftung oder Inertisierung). 

Es gibt jedoch Fälle, in denen weder die Begrenzung der 
Konzentration von Brenngas oder Sauerstoff auf tolerierbare 
Werte möglich ist, noch eine Beseitigung von Zündquellen. 
Letzteres trifft z. B. dann zu, wenn betriebsmäßig heiße 
Oberflächen auftreten, die sich nicht ausreichend schnell 
abkühlen lassen. Dann bleibt nichts anderes übrig, als nach 
konstruktiven Maßnahmen zu suchen, welche die Auswirkung 
einer Explosion auf ein unbedenkliches Maß beschränken ([1], 
Abschnitt E 3). 
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Inhaltsangabe 

Im Rahmen des geänderten Internationalen Übereinkommens zum Schutz des menschlichen Lebens auf See, des SOLAS-Abkommens 
(Safety of Life at Sea) [1], erfuhren die Anforderungen an pyrotechnische Seenotrettungsmittel größere Änderungen, die ihrerseits 
umfangreiche Umstellungen und Neuentwicklungen in der Prüfmethodik erforderlich machten. Letztere ließen es der für die Zulassung 
zuständigen See-Berufsgenossenschaft geraten erscheinen, die Entwicklung der Prüfgeräte und deren Erprobung sowie die Ausführung der 
Prüfungen der Bundesanstalt zu übertragen. 

Im folgenden wird ein Überblick über die gestellten Anforderungen und die erforderliche Prüfmethodik gegeben. Ferner wird an Hand eines 
Beispiels die Durchführung der Prüfungen in abteilungsübergreifender Zusammenarbeit geschildert. 

SOLAS-Abkommen - Internationaler Schiffssicherheitsvertrag - Pyrotechnische Gegenstände - Pyrotechnische Munition 
Lagerbeständigkeit- Klimabeständigkeit- Beständigkeit gegen Seewasser-Beständigkeit gegen mechanische Beanspruchung 

1. Vorbemerkung 

Am 17. 6. 1983 wurde auf der 48. Sitzung der IMO 
(International Maritime Organization) durch den Schiffssicher­
heitsausschuß (Maritime Safety Committee) eine Resolution 
angenommen, mit der die SOLAS-Anforderungen an Seenot­
rettungsmittel geändert wurden. Es wurden der Text von 
Kapitel III und VII ersetzt und Änderungen in den 
Kapiteln II-1 und 11-7 vorgenommen. 

Hier sollen nur die Änderungen des Kapitels 111 "Rettungsmit­
tel und -einrichtungen" erörtert werden, welche pyrotechnische 
Rettungsmittel betreffen. Die Änderungen treten mit dem 
1. 7. 1986 in Kraft. 

Zunächst einige Bemerkungen zu den beteiligten Institutionen. 
In der Bundesrepublik Deutschland ist die für das SOLAS­
Abkommen zuständige Behörde das Bundesverkehrsministeri­
um, im besonderen die Abteilung See. Aufgabe des 
Ministeriums ist die Umsetzung des Abkommens in nationales 
Recht. Dieser Verpflichtung ist das Ministerium durch Erlaß der 
Schiffssicherheitsverordnung nachgekommen. Darin ist der 
See-Berufsgenossenschaft die Zuständigkeit für die Zulassung 
von Rettungsmitteln übertragen worden [2]. 

Die See-Berufsgenossenschaft (See-BG) ist Träger der gesetzli­
chen Unfallversicherung der Berufsschiffahrt und ist zuständig 
für die Unfallverhütung und den arbeitsmedizinischen Dienst 
für die Versicherten. Neben anderen Aufgaben ist sie auch für 
die Belange der Schiffssicherheit zuständig. Sie hat die Pflicht 
festzustellen , ob die Rettungsmittel den Anfordrungen des 
"Übereinkommens zur Rettung des menschlichen Lebens auf 
See" [3] entsprechen. Dazu erläßt sie Prüf- und Zulassungsord­
nungen, wonach die Rettungsmittel innerhalb des Geltungsbe­
reiches des Grundgesetzes von der See-BG zugelassen werden. 

Die der Zulassung vorangehenden Prüfungen werden von der 
See-BG meist nicht selbst ausgeführt. Sie erkennt vielmehr 
Institute an, von denen die Prüfungen durchgeführt werden 
können. 

Diese Institute begutachten die von einem Antragsteller 
eingereichten Rettungsmittel und bescheinigen gegebenenfalls, 
daß die Anforderungen der Prüfordnung erfüllt sind. 

Für die pyrotechnischen Rettungsmittel ist die BAM das 
anerkannte Prüfinstitut der See-BG. 

Die Bundesanstalt ist die Zulassungsbehörde für explosionsge­
fährliche Stoffe und die ihnen nach dem Sprengstoffgesetz [4] 
gleichgestellten Gegenstände. Die pyrotechnischen Gegenstän­
de sind ein Teil dieser Gegenstände. Die BAM ist gleichfalls 
Zulassungsbehörde für pyrotechnische Munition, was hier 
insofern von Bedeutung ist, weil ein Teil der pyrotechnischen 
Rettungsmittel dem Waffengesetz unterliegt [5]. 

Die Zulassungen nach diesen Gesetzen decken die Bedürfnisse 
des Staates nach technischer und innerer Sicherheit ab. 
Anforderungen an die Leistung und Funktionssicherheit 
werden nicht gestellt, sofern die Sicherheit des Verwenders und 
seiner Umgebung gewährleistet ist. 

Die Zulassung nach einem dieser Gesetze ist Voraussetzung für 
Einfuhr, Vertrieb und Verwendung der pyrotechnischen 
RettungsmitteL Sie ist ferner Voraussetzung für eine Zulassung 
durch die See-BG. 

Durch die Prüfungen und Zulassungen nach dem Sprengstoff­
oder Waffengesetz sind bei der BAM Kenntnisse und 
Prüfeinrichtungen vorhanden, die auch für die Prüfungen nach 
der Prüfordnung der See-BG nutzbar gemacht werden können. 
Unter Federführung des Laboratoriums "Pyrotechnische Sätze 
und Gegenstände" werden unter Mithilfe der Laboratorien 
"Klimatische Beanspruchung metallischer Werkstoffe und 
Schutzsysteme", "Strahlungsphysikalische Eigenschaften; 
Farbmessung" und "Farbtechnik" die Prüfungen durchgefü~rt. 
Die Prüfergebnisse werden zu einem Gutachten zusammenge­
faßt, das der Antragsteller seinem Antrag auf Zulassung an die 
See-BG beifügt. 

Abb. 1 gibt einen allgemeinen Überblick über pyrotechnische 
Mittel zur Rettung von Menschen. 

Im Rahmen dieser Publikation interessieren nur die Seenotret­
tungsmittel, die sich grundsätzlich in zwei Funktionstypen 
einteilen lassen, und zwar einmal in die Signalmittel, mit denen 
derNotfallangezeigt und dessen Ort markiert werden kann, und 
zum anderen die eigentlichen Rettungsmittel, d. h. Geräte 
speziell für den Rettungseinsatz. 

Abb. 2 gibt einen allgemeinen Überblick über die pyrotechni­
schen SignalmitteL Hierbei sei auf eine Besonderheit, das 
Radarreflexionssignal hingewiesen, ein in Großbritannien 
entwickeltes Gerät, das zukünftig möglicherweise eine größere 
Rolle spielen wird, da es durch den Einsatz von Radargeräten 
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I 
PYROTECHNISCHEGEGENSTÄNDE 

1 ZUR RETTUNG VON MENSCHEN 

I 
I I I l 

Auslösung stationärer 
Personenschuu Personenschuu 

Seenotrettungsmittel bei bei Schutzeinrichtungen 
Kraftfahrzeugen Luftfahrzeugen 

z.B.: z.B.: z.B. : z.B.: I 
Gasgeneratoren für Leinenwurfgeräte Gasgeneratoren Raketenmotoren l 
Löscheinrichtungen, für für 
Rauchabzugsklappen Mann-über-Bord- Airbag-Systeme, Rettungsfa II-

Signale Gurtstrammer schirme an 
mit Rettungsring und Motorrad- Hängegleitern 

sicherheits- und 

anzüge Ultraleicht· 
flugzeugen 

Abb. 1 
Schematische Übersicht über die pyrotechnischen Gegenstände zur 
Rettung von Menschen 

z.B. 
Warnfackel 
Handsignal· 
fackel 

Abb. 2 

PYROTECHNISCHE GEGENSTÄNDE 
ALS SIGNALMITTEL 

z.B. z.B. z.B. z.B . 
Einstern- Radar- Handrauch· Seenot· 
Handsignal , Signalrakete signal rauchsignal 

Signalrakete 

z.B. z.B. 
Eisenbahn- Knall· 
knallkapsei signalrakete 

Schematische Übersicht über die Typen pyrotechnischer Signalmittel 

auf wesentlich größere Entfernungen erkennbar ist als 
beispielsweise Lichtsignale. 

Die SOLAS-Empfehlungen und die Prüfordnung der See-BG 
decken jedoch nicht die gesamte Palette pyrotechnischer 
Rettungsmittel ab, sondern beschränken sich im wesentlichen 
auf die Signalmittel und die Leinenwurfgeräte. 

Eine Systematik der nach dem SOLAS-Abkommen zu 
prüfenden Seenotrettungsmittel gibt die folgende Abb. 3. 

PYROTECHNISCHE SEENOTRETTUNGSMITTEL ISO LAS) 

"Bei diesen Leinenwurfgeräten müssen Abschußgerät, Leine und Rakete bzw. Ausstoß­

ladung und Geschoß vor Gebrauch zusammengesetzt werden. 

Abb. 3 
Systematik der nach dem SOLAS-Abkommen zu prüfenden Seenotret­
tungsmittel 
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2. Die vorgeschriebenen Prüfungen 

Ziel der Prüfungen ist es, die Funktionssicherheit über einen 
längeren Zeitraum zu gewährleisten, obwohl die Seenotret­
tungsmittel während dieses Zeitraumes sehr verschiedenen 
Belastungen ausgesetzt sein können. Durch die Prüfordnung 
werden die Belastungen standardisiert. Wie Abb. 4 zeigt, lassen 
sich die Prüfungen in zwei Gruppen einteilen, und zwar einmal 
in diejenigen, die klimatisch/thermische Belastungen simulie­
ren , und zum anderen in jene, bei denen mechanisch/chemische 
Beanspruchungen nachgeahmt werden. Die Zusammenfassung 
der mechanischen und chemischen Beanspruchungen mag 
zunächst befremden, ist jedoch hier gerechtfertigt, weil 
mechanische Mängel sich im Regelfall auf die chemische 
Stabilität auswirken und umgekehrt. 

BELASTUNGEN 

Abb. 4 
Schematische Einteilung der Belastungen, denen ein Seenotrettungsmittel 
ausgesetzt ist 

Neben der Gewährleistung der Funktionssicherheit haben die 
Prüfungen ferner zum Ziel, auch eine konstante Leistung der 
Rettungsmittel sicherzustellen. Diese Leistung, die vor der 
Zulassung durch die See-BG durch Prüfung nachgewiesen 
werden muß, darf auch nach Jahren weder durch Alterung noch 
durch Umwelteinflüsse soweit gemindert sein, daß die in der 
Prüfordnung geforderten Grenzwerte unterschritten werden. 
Einen Überblick über die Eigenschaften, deren Leistung zu 
ermitteln ist, gibt Abb. 5. 

Abb. 5 
Systematischer Überblick über die Effekte, deren Leistung geprüft wird 

Die Leistungsprüfungen werden jeweils nach den Belastungen, 
denen das pyrotechnische Mittel unterworfen war, vorgenom­
men und mit den Grenzwerten verglichen. 

Es wird als selbstverständlich angesehen, daß der Verwender 
und seine Umgebung durch den Einsatz des pyrotechnischen 
Rettungsmittels keinen Schaden erleidet. Aus diesem Grunde 
sind beim Entwurf und der Konstruktion Grundsätze 
einzuhalten und Maßnahmen zu treffen, welche das Unter­
schreiten eines bestimmten Sicherheitsstandards verhindern. 
Abb. 6 gibt eine schematische Darstellung der zu prüfenden 
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Abb. 6 
Gliederung der Merkmale, die wesentlich die Handhabungssicherheit 
beeinflussen 

Merkmale, die eine sichere Handhabung des Rettungsmittels 
gewährleisten sollen. 

3. Beanspruchungen, denen die Rettungsmittel stand­
halten müssen 

Durch die zuvor genannten Prüfungen wird Sicherheit und 
Funktionstüchtigkeit der Rettungsmittel sichergestellt. Diese 
Prüfungen werden an den Rettungsmitteln im Anlieferungszu­
stand vorgenommen. Die Sicherheit und Funktionstüchtigkeit 
muß aber auch nach vielen Orts wechseln, also nach Belastungen 
durch Hitze, Kälte, Feuchte und Salzwasser sowie Erschütte­
rungen des Schiffskörpers gegeben sein. 

Bei den folgenden Prüfungen wird das Gerät Belastungen 
ausgesetzt, die als Grenzen der Umwelteinflüsse angesehen 
werden. 

Wie bereits im zweiten Abschnitt begründet, kann man die 
Beanspruchungen in zwei Gruppen einteilen, und zwar in die 
klimatisch/thermischen und die mechanisch/chemischen Bean­
spruchungen. 

3.1 Klimatisch/thennische Beanspruchungen 

3.1.1 Wärme 

Das Rettungsmittel wird bei einer Temperatur von + 65°C 
während 48 Stunden gelagert und dann auf seine Funktionsfä­
higkeit geprüft. 

Da die pyrotechnischen Sätze bei erhöhter Temperatur häufig 
sehr viel heftiger reagieren, besteht beispielsweise bei einem 
Rauchsignal die Gefahr, daß die Rauchentwicklung und damit 
der Druck im Gerät so stark steigt, daß es zu einer Zerlegung des 
Gerätes kommt. 

3.1.2 Kälte 

Das Rettungsmitel wird bei einer Temperatur von - 30°C 
während 48 Stunden gelagert und dann auf seine Funktionsfa­
higkeit geprüft. 

Hier wird ermittelt, ob die pyrotechnischen Sätze so träge 
reagieren, daß entweder die Leistung nicht erbracht wird oder 
ob die Zündkette unterbrochen wurde. 

3.1.3 Wechseltemperatur 

Der Gegenstand wird zehnmal auf die Temperaturen von 
+ 65°C und - 30°C gebracht und dann bei Raumtemperatur 
geprüft. 

Durch den Temperaturwechsel können aufgrund der verschie­
denen Ausdehnungskoeffizienten der unterschiedlichen Mate­
rialien sich Risse in Preßkörpern bilden oder Verklebungen 
lösen und zu gefährlichen Reaktionen führen. 

3.1.4 Feuchte 

Das Gerät wird zunächst bei+ 65°C und 90 % rel. Feuchte vier 
Tage, und anschließend bei 25°C und 65 % rel. Feuchte zehn 
Tage gelagert. 

Es wird geprüft, ob die Sätze im Gegenstand zur Selbstentzün­
dung neigen, und im Anschluß festgestellt, ob die Sätze feucht 
geworden sind und sie sich bestimmungsgemäß entzünden 
lassen. 

3.2 Mechanisch/ chemische Beanspruchungen 

3.2.1 Stabilität 

Die Muster werden aus 2 m Höhe auf eme einbetonierte 
Stahlplatte derart abgeworfen, daß sie in vier verschiedenen 
Positionen auftreffen. 

Danach dürfen keine Mängel auftreten, die die Sicherheit und 
Funktion des Gerätes beeinträchtigen. 

3.2.2 Wasserdichtigkeit 

Zur Feststellung, ob der Gegenstand wasserdicht ist, werden 
zwei Prüfungen durchgeführt: 

a) Lagerung des verschlossenen Gegenstandes, d. h. mit 
Schutzkappe, unter Wasser in 1m Tiefe während 24 Stunden. 

b) Eintauchen des Gegenstandes in zündbereitem Zustand 
während fünf Minuten. 

Es dürfen keine Anzeichen für eingedrungenes Wasser 
bemerkbar sein, und der Gegenstand muß einwandfrei 
funktionieren . Eingedrungenes Wasser kann sowohl die 
Festigkeit des Gegenstandes mindern als auch die pyrotechni­
schen Sätze funktionsunfähig machen. 

3.2.3 Korrosion 

Die Rettungsmittel werden bei einer Temperatur von 35°C 
während mindestens 100 Stunden einem Nebel mit bestimmter 
Salzkonzentration ausgesetzt. 

Damit wird nicht nur das Wandmaterial des Gehäuses, sondern 
auch die Dauerhaftigkeit der Beschriftung mit der Gebrauchs­
anweisung geprüft. . 

4. Beispiel für die auszuführenden Untersuchungen 

Während im vorangegangenen Abschnitt die Grundlagen und 
die Systematik der Prüfungen abgehandelt wurden, soll an 
Hand eines Beispiels gezeigt werden, wie die Einhaltung der 
Anforderungen (Belastbarkeit, Leistung, Sicherheit) praktisch 
geprüft wird. Als Beispiel wird das "Rauchsignal orange, 
schwimmend, 3 Min." gewählt. Abb. 7 gibt eine Prinzipskizze 
dieses Gerätes wieder. 
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Rauchsignal orange, schwimmend 
{ Rauchdose l 

Abmhnng 
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Verschlundeekel 

I 

Öffnungs­
schlaute 

Weinblechdose 

~~~~~~~~~-- Rauchsatz 
orange 

Bollostscheibe 

Abb. 7 
Prinzipskizze eines Rauchsignals 

4.1 Sicherheit, die durch die Gestaltung des Gerätes 
bedingt ist 

4.1.1 Markierung der Anzündstelle 

Bereits visuell eindeutig zu erkennen, da die anderen Seiten 
verschlossen sind und keine Öffnungen aufweisen. 

4.1.2 Anzündsystem 

Das Signal wird von Hand ausgelöst. 

Da es nicht von unten, d. h. am ungefahrlichen Ende ausgelöst 
werden kann, muß das Signal eine Verzögerungszeit von rund 
zwei Sekunden besitzen. 

Mit einer Stoppuhr ist die Verzögerungszeit zu kontrollieren. 

4.1.3 Beschriftung 

Die Beschriftung muß dauerhaft angebracht sein, da die 
Angaben auch nach den Beanspruchungen noch gut zu lesen 
sein müssen. Die geforderten Angaben sind das Zulassungszei­
chen der BAM entsprechend dem Sprengstoff- oder Waffenge­
setz, das Zulassungszeichen der See-BG, der Name des 
Herstellers und gegebenenfalls des Einführers und die 
Verwendungshinweise. Da die Zulassungszeichen ZU!fl Zeit­
punkt der Prüfungen noch nicht festliegen, müssen entsprechend 
freie Flächen vorhanden sein. Besonders müssen die Verwen­
dungshinweise geprüft werden, die meist als Piktogramme 
gegeben werden, da von ihnen die sichere Handhabung 
entscheidend abhängt. 

4.1.4 Wasserdichtigkeit 

Es ist darauf zu achten, daß alle zusätzlichen Hüllen und 
Klebebänder entfernt werden, da die Gegensätode ohne weitere 
Hilfsmittel dicht sein müssen. 

4.1.5 Schwimmfähigkeit 

Die Prüfung aufSchwimmfahigkeit ist nicht unkompliziert, da 
sie in bewegtem Wasser, vorgeschriebene Wellenhöhe 300 mm, 
ausgeführt werden muß . Da der Rauchkörper während des 
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Abrauchens an Gewicht verliert, treibt er auf. Die Stabilität der 
Lage des Gerätes darf dadurch nicht beeinträchtigt werden. 

4.2 Sicherheit bei der Handhabung 

4.2.1 Aktivierung 

Signale können auf verschiedene Weise in Funktion gesetzt 
werden, so daß es sinnvoll ist, hierfür den übergeordneten 
Begriff Aktivierung zu setzen. Die Prüfung umfaßt die 
Kontrolle des bestimmungsgemäßen Ablaufs der Zündkette. 
Der Verwender darf bei der Aktivierung nicht gefahrdet 
werden, im vorliegenden Fall z. B. durch das explosionsartige 
Öffnen der Dichtungsverschlüsse auf den Rauchdurchlaßöff­
nungen. 

4.2.2 Brandgefahr 

Bei Unfallen, insbesondere bei Tankerunfallen, kann es 
vorkommen, daß die Wasseroberfläche mit Benzin oder Öl 
bedeckt ist. Wird dann ein Signal verwendet, das an der 
Außenseite sehr heiß wird oder Funken sprüht, kann dadurch 
leicht das sich bildende Dampf-Luft-Gemisch gezündet werden. 
Die Prüfung wird durchgeführt, indem ein im Wasser 
befindliches Signal gezündet wird, wobei die Wasseroberfläche 
mit einer 2 mm dicken Heptanschicht bedeckt ist. 

Die in Abb. 6 aufgeführten weiteren drei zu prüfenden 
Eigenschaften sind für das Rauchsignal ohne Bedeutung. 

Neben den die Sicherheit bedingenden Konstruktionsmerkma­
len und Handhabungsweisen muß ein Seenotrettungsmittel 
auch eine bestimmte Mindestleistung bringen. 

4.3 Leistung der Signale 

Bezogen auf das gewählte Beispiel werden zur Bestimmung der 
Leistung die Einhaltung bestimmter Anforderungen an die 
Rauchzeit, die Farbe des Rauches und die Rauchmenge geprüft. 

4.3.1 Rauchzeit 

Zunächst wird in einem Feldversuch die Rauchzeit mit der 
Stoppuhr gemessen. Hier kann nur ermittelt werden, ob die 
Richtzeit eingehalten wird. 

Die eigentliche Rauchzeitmessung wird in Verbindung mit der 
Rauchmengenmessung vorgenommen. Dabei wird die Zeit 
ermittelt, in der die geforderte Rauchmenge erzeugt wird. Sie 
muß mindestens 3 Min. betragen. 

4.3.2 Rauchfarbe 

Da Rauch kein Selbstleuchter ist, muß die Farbe des von ihm 
reflektierten Lichtes bestimmt werden. Weil dies bei Rauchen 
recht schwierig ist, wird auf eine Messung des Absolutwertes 
vorerst verzichtet. Die Farben der Rauche werden durch 
Vergleich mit denen von Farbtafeln ermittelt. Auch hier sind 
zulässige Grenzen festgelegt. 

4.3.3 Rauchmengenbestimmung 

Dabei wird der Rauch in einem Rohr durch einen definierten 
Luftstrom an einer Lichtquelle vorbeigeleitet, die eine 
Photozelle beleuchtet. Die Rauchmenge ist ausreichend, wenn 
die Verdunkelung mindestens 30 % beträgt. 



5. Zusammenfassung 

Im Rahmen des geänderten SO LAS-Abkommens wurden u. a. 
auch Änderungen der Anforderungen und der Prüfmethodik 
für pyrotechnische Seenotrettungsmittel vorgenommen. Dies 
war für die See-Berufsgenossenschaft Veranlassung, die 
Bundesanstalt für Materialprüfung als Prüfbehörde zu 
bestellen. Die Bundesanstalt hat diese abteilungsübergreifende 
Aufgabe übernommen und begonnen, die Voraussetzungen für 
die Ausführung der Prüfungen zu schaffen. 

Es werden Beispiele für die Prüfanforderungen genannt, und die 
auszuführenden Prüfungen, mit denen die Einhaltung der 
Anforderungen geprüft wird, skizziert, wobei Handhabungssi­
cherheit und Leistung im Vordergrund stehen. 

An Hand eines Beispiels wird der Prüfvorgang veranschaulicht. 

Die Erläuterungen geben zwar nicht die vollständige Palette der 
Prüfungen wieder, aber nach Ansicht der Verfasser vermitteln 
sie doch einen Eindruck davon, wie umfangreich die Prüfungen 
sind und wie intensiv die Seenotrettungsmittel geprüft werden, 
um eine sichere Funktion für einen bestimmten Mindestzeit­
raum zu erreichen. Die von der See-BG geforderte Funktions­
tüchtigkeit für zwei Jahre ist mit Sicherheit gegeben. Eine 
Verlängerung dieser Zeit wäre aus volkswirtschaftlichen 
Gründen sicherlich wünschenswert, die dafür erforderlichen 

technisch-wissenschaftlichen Grundlagen müssen durch inten­
sive Forschungen noch geschaffen werden. 
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Inhaltsangabe 

ln der Arbeit wird zunächst über die Grenze der Zündbarkeil von reinem Acetylen und von einigen Acetylen/ Gas-Gemischen berichtet. 
Anschließend werden die Grenzbedingungen für das Fortschreiten einer Zerfallsreaktion als Deflagration und als Detonation bei reinem 
Acetylen näher untersucht. Zu den Grenzbedingungen fürdas Fortschreiten einer Zerfallsreaktion von Acetylen/ Gasgemischen kann nureine 
obere Abschätzung angegeben werden. 

Zündgrenzdruck - Deflagration - Detonation - quasi-Detonation 

1. Grenze der Zündbarkeit von reinem Acetylen und von 
Acetylen/Gas-Gemischen 

Acetylen ist ein chemisch instabiles, zerfallsfähiges Brenngas, 
das bei Zufuhr einer ausreichenden Zündenergie explosiv in 
seine Bestandteile Kohlenstoff und Wasserstoff zerfallen kann. 
Innerhalb acetylenenthaltender Anlagen besteht also auch bei 
Abwesenheit von Luft oder Sauerstoff die Gefahr, daß sich eine 
Reaktion, wenn sie einmal eingeleitet wird, durch das ganze 
acetylenenthaltende System fortpflanzt. In dem Diagramm auf 
Abb. 1 (1) ist- nach Angaben der Literatur zusammengestellt 
(2, 3, 4, 5)- die zum Einleiten eines fortschreitenden 
Acetylenzerfalls erforderliche Mindestzündenergie in Abhän­
gigkeit vom Acetylen-Anfangsdruck angegeben. Man erkennt, 
daß der oft zitierte, sogenannte "Zündgrenzdruck" (6, 7}, bei 
dem ein Acetylenzerfall gerade noch bzw. bei dem er gerade 
nicht mehr stattfinden kann, bei sehr geringen Drücken liegt, 
wenn nur bei den Versuchen zur Bestimmung dieses 
Zündgrenzdruckes die Zündenergie und die Gefäßabmessungen 
groß genug gewählt werden. 

Wie sich bei Umgebungstemperatur und einem Gesam~druck 
von 1,0 bar die zum Einleiten einer fortschreitenden Reaktion 
erforderliche Zündenergie ändert, wenn dem Acetylen entweder 

· Stickstoff, Luft oder Sauerstoff zugemischt wird, ist in dem 
Diagramm auf Abb. 2 (3) angegeben. Interessant ist in diesem 
Zusammenhang, daß die zum Einleiten einer Reaktion 
erforderliche Zündenergie mit zunehmendem Gehalt an Luft im 
Acetylen zunächst sogar erst einmal zunimmt. Danach ist ein 
Acetylen/Luft-Gemisch mit einem Volumengehalt von 17 % 
Luft im Gemisch bei einem Anfangsdruck von 1,0 b'ar in seinem 
Zündverhalten - und dementsprechend sicher auch in seinem 
Verhalten beim Ablauf einer Reaktion- reinem Acetylen mit 
einem Anfangsdruck von 0,85 bar etwa gleichzusetzen (siehe 
Abb. 2 in Verbindung mit Abb. 1). 

In der Literatur findet man auch für einige Acetylen/Gas­
Gemische (6, 7) Angaben über den sogenannten Zündgrenz­
druck dieser Gemische. Als Beispiel sei in dem Diagramm in 
Abb. 3 (6) der Zündgrenzdruck für verschiedene Acetylen/Gas­
Gemische von 15 °C Anfangstemperatur angegeben , wie er 
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seinerzeit von Reppe bei seinen Versuchen mit einem 
durchschmelzenden Platindraht als Zündquelle ermittelt wurde. 
Für reines Acetylen ergibt sich aus diesen Kurven ein 
Zündgrenzdruck von etwa I ,4 bar. Über der jeweiligen 
Zündgrenzdruckkurve sind die Gemische als zündbar - und 
damit grundsätzlich auch als reaktionsfahig- anzusehen. Auf 
den Zündgrenzdruckkurven findet man die Gemische, die 
gegenüber der bei den Versuchen verwendeten Zündquelle ein 
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gleiches Zündverhalten zeigen wie reines Acetylen von 1,4 bar 
Anfangsdruck. In Verbindung mit den Angaben über die bei 
reinem Acetylen zum Einleiten eines fortschreitenden Acetylen­
zerfalls erforderliche Mindestzündenergie (siehe Abb. 1) kann 
man weiterhin noch die Aussage machen, daß es auch unter 
diesen Zündgrenzdruckkurven noch einen Bereich von 
Gemischzusammensetzungen geben muß, in dem die Gemische 
bei der Einwirkung von wesentlich energiereicheren Zünd­
quellen noch als zündbar und damit, zumindest bei größeren 
Gefaßabmessungen, auch als reaktionsfahig angesehen werden 
müssen. 

In dem Diagramm in Abb. 4 ist noch einmal der Zündgrenz­
druck für Acetylen/Wasserstoff-Gemische von 15 °C gesondert 
aufgetragen, diesmaljedoch der Druck in Abhängigkeit von der 
Gemischzusammensetzung. Bei dieser Form der Darstellung 
kann auch der zu den angegebenen Zündgrenzdrücken 
gehörende Acetylenpartialdruck direkt in das Diagramm mit 
eingetragen werden. Mit zunehmendem Gehalt an Wasserstoff 
im Gemisch nimmt auch der zu demjeweiligen Zündgrenzdruck 
gehörende Acetylenpartialdruck zu. Der Anstieg des Acetylen­
partialdruckes kann als ein Maß für die phlegmatisierende 
Wirkung des Wasserstoffs, der in diesem Zusammenhang also 
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als inert (als nicht an der Reaktion beteiligt) zu betrachtenden 
Gemischkomponente, angesehen werden. Sicher kann man 
davon ausgehen, daß auch beim Wirksamwerden energiereiche­
rer Zündquellen die phlegmatisierende Wirkung der inerten 
Gemischkomponente auf die Zündbarkeit des Acetylens etwa 
gleich bleiben wird. Mit dieser Annahme und mit Hilfe der bei 
reinem Acetylen zum Einleiten eines fortschreitenden Acetylen­
zerfalls erforderlichen Mindestzündenergie läßt sich auch der 
Acetylenpartialdruck zu dem Zündgrenzdruck, der einer 
energiereicheren Zündq"uelle zuzuordnen ist, in Abhängigkeit 
von der Gemischzusammensetzung angeben. Aus der so 
ermittelten Kurve für den Acetylenpartialdruck läßt sich dann 
die zu der energiereicheren Zündquelle gehörende Zündgrenz­
druckkurve bestimmen (Kurve b in Abb. 4). Für sicherheits­
technische Betrachtungen kann man die Zündgrenzdruck­
kurven mit Hilfe der Kurve für den zugehörigen Acetylen­
partialdruck dann auch zu höheren Inertgasgehalten hin 
extrapolieren. Bei reinem Inertgas (Inertgasgehalt von 100 %) 
muß die Zündgrenzdruckkurve gegen den Wert Unendlich 
gehen (Pzündgrenz- oo). 

Komplizierter werden diese Zusammenhänge offenbar dann, 
wenn es sich bei der phlegmalisierenden Gemischkomponente 
um ein Gas handelt, das bei höheren Drücken und bei höheren 
Temperaturen für sich allein auch reaktionsfähig wird, zum 
Beispiel also um Ethylen. Hier muß die Zündgrenzdruckkurve 
auch bei reinem Ethylen einen endlichen Wert behalten. In dem 
Diagramm in Abb. 5 ist für zwei verschiedene Zündinitiale der 
Zündgrenzdruck für reines Ethylen als Funktion der 
Temperatur aufgetragen (8). 
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In dem Diagramm in Abb. 6 (11) schließlich ist der 
Zündgrenzdruck für Acetylen/Ethylen-Gemische von 15 °C in 
Abhängigkeit von der Gemischzusammensetzung angegeben. 
Auch hier wurden für verschiedene Zündinitiale unterschied­
liche Zündgrenzdruckkurven erhalten. Die eine Zündgrenz­
druckkurve (Kurve a) wurde seinerzeit von Reppe (6) bei seinen 
Versuchen mit einem durchschmelzenden Platindraht als 
Zündquelle ermittelt (siehe auch Abb. 3). Die strichliert 
gezeichnete Kurve c gibt den bei Versuchen in der Bundes­
anstalt für Materialprüfung (BAM) (11) erhaltenen Zündgrenz­
druck von Acetylen/Ethylen-Gemischen an, wobei als Zündini­
tial eine glühende Wendel aus Platin- oder Nickeldraht 
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verwendet wurde. Es zeigt sich, daß bei Acetylen/Ethylen­
Gemischen die glühende Drahtwendel bei höheren Gehalten an 
Ethylen im Gemisch zunehmend mehr ein wesentlich wirk­
sameres Zündinitial wird als die durchschmelzende Draht­
wendel. 

Betrachtet man in Abb. 6 einmal nur den Acetylenpartialdruck, 
der zu der Zündgrenzdruckkurve für Acetylen/Ethylen­
Gemische bei Zündung durch eine glühende Drahtwendel 
gehört, dann fällt auf, daß bei dieser Art der Zündung der 
Acetylenpartialdruck an der Grenze der Zündbarkeit bei sehr 
acetylenreichen Gemischen mit zunehmendem Ethylengehalt 
zwar zunächst ansteigt, dann aber über einen weiten Bereich von 
Gemischzusammensetzungen praktisch konstant bleibt bzw. 
sogar geringfügig abnimmt. Es zeigt sich hier, daß das 
zugemischte Ethylen in diesem Bereich von Gemischzusam­
mensetzungen nach der oben gegebenen Definition im Grunde 
keine weitere phlegmatisierende Wirkung mehr "auf die 
Zündbarkeit des Acetylens ausübt . 

2. Grenzbedingungen für das Fortschreiten einer Zerfalls­
reaktion bei reinem Acetylen 

Bisher ist aufgezeigt worden, unter welchen Bedingungen 
(Druck, Temperatur, Zündenergie) reines Acetylen und Acety­
len/Gas-Gemische beim Wirksamwerden von thermischen 
Zündquellen als zündbar angesehen werden müssen. Damit es 
in einer technischen Anlage zu einer fortschreitenden Reaktion 
kommen kann, müssen mehrere Voraussetzungen gleichzeitig 
erfüllt sein: 

a) es muß ein stoffliches System vorhanden sein, das zündbar ist 
und in dem damit grundsätzlich eine fortschreitende 
Reaktion möglich ist. 

b) es muß die zum Einleiten einer Reaktion erforderliche 
Zündenergie in das stoffliche System eingebracht werden 
und 

c) es muß für das stoffliche System von der Geometrie her eine 
gewisse Grenzabmessung, der sogenannte Löschabstand 
( quenching distance) überschritten sein. 

Grundsätzlich muß man bei einer fortschreitenden Reaktion 
- so auch bei einem Acetylenzerfall - zwei verschiedene 
Mechanismen der Reaktionsfortpflanzung unterscheiden. Die 
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Reaktion kann sich entweder in Form einer Deflagration oder 
aber in Form einer Detonation fortpflanzen . 

Bei einer Deflagration erfolgt die Fortpflanzung der Reaktion 
durch Wärmeübertragung von der Reaktionszone an das 
angrenzende Frischgas und durch Diffusion aktiver Teilchen 
aus der Reaktionszone in das Frischgas, die Geschwindigkeit 
der Reaktionsfortpflanzung ist kleiner als die Schallgeschwin­
digkeit, und eine durch die Reaktion bewirkte Drucksteigerung 
breitet sich im gesamten System nach allen Richtungen hin 
gleichzeitig mit Schallgeschwindigkeit aus. 

Bei einer Detonation erfolgt die Fortpflanzung der Reaktion 
durch die Temperatursteigerung bei der stoßartigen Verdich­
tung des Frischgases hinter einer Stoßwelle, die Geschwindig­
keit der Reaktionsfortpflanzung ist größer als die Schallge­
schwindigkeit , und die Reaktionsfront ist an eine in Richtung 
der Reaktionsfortpflanzung gerichtete Stoßwelle gekoppelt. 

Analog zu diesen beiden Mechanismen beim Fortschreiten einer 
Reaktion könnte auch beim Einleiten einer Reaktion zwischen 
zwei grundsätzlich verschiedenen Zündmechanismen unter­
schieden werden: 

I) Zünden der Reaktion durch die - im weitesten Sinne -
thermische Energie einer Zündquelle , also auch Zünden der 
Reaktion durch die bei der Reflexion einer Stoßwelle 
erzeugte thermische Energie, wenn die Energie in der 
Stoßwelle selbst zum direkten Zünden der Reaktion als De­
tonation noch nicht ausreicht. 

2) Direktes Zünden der Reaktion als Detonation durch die 
Stoßenergie einer bereits detonativ verlaufenden Primär­
reaktion zum Beispiel von Acetylen/Sauerstoff-Gemisch im 
Brenner, von Acetylen/Luft-Gemisch in der Ausblaseleitung 
hinter einem Sicherheitsventil, von reinem Acetylen in einer 
Rohrleitung mit großem Durchmesser am Übergang zu 
einem mit kleineren Rohren (Rohrbündel) ausgelegten 
Teilstück der Rohrleitung usw., wobei die Primärreaktion 
ihrerseits wieder durch eine thermische Zündquelle eingelei­
tet worden ist und nach Durchlaufen der dazu erforderlichen 
Anlaufstrecke in eine Detonation übergegangen ist. 

Bei reinem Acetylen sind die Grenzbedingungen für das 
Fortschreiten einer Reaktion als Deflagration und als 
Detonation hinsichtlich des Druckes , der Temperatur, des 
Durchmessers, der Gesamtgeometrie usw. durch umfangreiche 
Untersuchungen über den Ablauf eines Acetylenzerfalls in 
Rohrleitungen und in Füllkörperstrecken im Grunde sehr genau 
bekannt. In dem Diagramm in Abb. 7 ( 12) zum Beispiel sind die 
bei Untersuchungen der BAM über den Ablauf eines Acetylen­
zerfalls in längeren Rohrleitungen erhaltenen Versuchsergeb­
nisse zusammengestellt. Dazu muß allerdings noch angemerkt 
werden, daß es sich hierbei ausschließlich um die Ergebnisse von 
Versuchen handelt, die mit einem Zerfall von bei der Zündung 
ruhendem Acetylen ausgeführt worden sind. 

Auch die in das Diagramm in Abb. 7 nach Angaben von Sargent 
(13) mit eingetragenen Deflagrationsgrenzbedingungen (und 
Detonationsgrenzbedingungen) sind offenbar durch Versuche 
mit relativ langen Rohrleitungen und einem Zerfall von vor der 
Zündung ruhendem Acetylen ermittelt worden (Verhältnis von 
Rohrlänge L zu Rohrinnendurchmesser d nach Erfahrungen des 
Autors geschätzt zu L/d 2::: 200). Wie die in der Tabelle 1 
zusammengestellten Ergebnisse von Versuchen mit einem 
Acetylenzerfall in relativ kurzen Quarzrohren zeigen, muß in 
wesentlich kürzeren beidseitig geschlossenen Rohrleitungen 
noch bei erheblich geringeren Anfangsdrücken mit einem durch 
die ganze Rohrleitung als Deflagration laufenden Acetylen­
zerfall gerechnet werden. Für Rohrleitungen mit relativ kleinem 
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Verhältnis von Rohrlänge zu Rohrdurchmesser (L/d) muß es 
danach also noch Deflagrationsgrenzdruckkurven geben, die 
-nach dem Verhältnis von L/ d als Parameter gestaffelt­
unter der von Sargent angegebenen Deflagrationsgrenzdruck­
kurve liegen. 

Weiterhin zeigen die in der Tabelle 1 zusammengestellten 
Versuchsergebnisse aber auch noch , daß sich bei strömendem 
Acetylen die Deflagrationsgrenzdruckkurve - zumindest für 
die in Strömungsrichtung laufende Reaktion - abhängig vom 
Strömungszustand des Mediums (Strömungsgeschwindigkeit 
und Turbulenzgrad der Strömung d . h. Reynolds'sche Zahl Re) 
zu noch niedrigeren Drücken hin verschieben muß . Damit 
kommt man zu der Aussage, daß beim Zerfall von reinem 
Acetylen die eingangs zu diesem Abschnitt angegebene Grenz­
abmessung, der "Löschdurchmesser" bzw. Deflagrationsgrenz­
durchmesser dgrenz,defl. abhängig ist von den thermischen 
Zustandsgrößen Druck und Temperatur des Mediums (die 
Temperatur wurde bei den Versuchen bisher noch nicht 
variiert), vom Strömungszustand des Mediums und bei 
kurzen Rohrleitungen (L/d < 1000) vom Verhältnis Rohr­
länge/ Rohrdurchmesser, d . h. für reines Acetylen gilt 

dgrenz,defl. = f (p, t, Re, L/d, ... ) 

Erwähnt werden sollte in diesem Zusammenhang vielleicht auch 
noch die Beobachtung, daß bei einem bestimmten Rohrdurch­
messer, einem bestimmten Verhältnis L/d und ruhendem 
Acetylen ein um so geringerer Deflagrationsgrenzdruck festge­
stellt wurde, je langsamer die Reaktion vom Zündort weg in das 
Frischgas gelaufen ist (siehe auch (12)). 

Bei einer strömenden Gasphase werden sich bei einem 
bestimmten Rohrdurchmesser für die in Strömungsrichtung 
laufende Reaktion sowohl der Deflagrationsgrenzdruck als 
auch der Detonationsgrenzdruck (für thermische Zündung) zu 
kleineren Anfangsdrücken hin verschieben, und zwar um so 
mehr, je größer der Turbulenzgrad in der Strömung des 
Frischgases wird. Eine merkliche Verschiebung des Detona­
tionsgrenzdruckes tritt jedoch erst ab einer gewissen Mindest­
turbulenz ein, die nach den bisher bei Versuchen mit einem 
Zerfall von strömendem Acetylen in längeren Rohrleitungen 
DN 10 erhaltenden Ergebnissen bei einer Reynolds-Zahl für die 
Strömung von 

Re = w · d/ y > 104 



Rohrleitung Anfangsbedingungen Ergebnis*) 

Durchmesser Länge Volumenstrom Druck Re = Die Reaktion ist gelaufen Tabelle I 
w. d Versuche mit einem Zerfall 

d L L/d V p w V in % der Fälle bei Anzahl Z von Acetylen in relativ 

der Versuche kurzen Glasrohren 
(mm) (mm) (-) (1 / h) (bar) (m/s) (-) (%) z 

20 1000 50 0 2,4 0 0 100 7 
2,3 63 19 
2,2 30 17 
2,1 17 6 
2,0 0 

11 500 45 0 2,0 0 0 100 2 
2,8 67 6 
2,7 67 12 
2,6 36 14 
2,5 45 11 
2,4 0 5 

11 1000 91 0 3,0 0 0 100 2 
2,9 80 10 
2,8 47 17 
2,7 31 13 
2,6 20 5 
2,5 50 2 
2,4 0 

11 1000 91 200 2,4 0,24 692 100 6 
2,3 0,25 62 13 
2,2 0,27 53 15 
2,1 0,28 36 11 
2,0 0,29 25 4 
1,9 0,31 0 

11 1000 91 500 2,2 0,66 1730 100 3 
2,1 0,70 67 9 
2,0 0,73 70 20 
1,9 0,77 13 16 
1,8 0,81 0 2 

11 1000 91 1000 2,0 1,46 3460 100 9 
1,9 1,54 51 23 
1,8 1,62 12 17 
1,7 1,72 0 2 

*)War die Reaktion durchgelaufen, dann wurde beim nächsten Versuch der Druck um 0,1 bar gesenkt, war 
die Reaktion nicht durchgelaufen , dann wurde er beim nächsten Versuch um 0,1 bar erhöht. 

liegen muß. Das deckt sich auch mit den von Baumann und 
Wagner in (14) angegebenen Ergebnissen. Siehe dazu das aus 
(14) entnommene Diagramm in Abb. 8. Hier ist u. a. in 
Abhängigkeit von der Reynolds-Zahl die Detonationsanlauf­
strecke von stöchiometrischem Ethan/Sauerstoff-Gemisch in 
Rohren mit 10 mm Innendurchmesser angegeben. Eine 
merkliche Änderung der Anlaufstrecke als Folge der Turbulenz 
der Strömung und damit eine merkliche Zunahme der 
Reaktionsfähigkeit der Gasphase tritt auch hier erst bei 
Reynolds-Zahlen von Re :2: 104 auf. Je größer der Durchmesser 
der Rohrleitung ist, desto eher wird bei strömender Gasphase 
eine Reynolds-Zahl Re > 104 erreicht . Wie durch die 
aufgeprägte Strömung, so kann aber auch durch Störstellen in 
der Rohrleitung (Blende, Spirale, usw.) zusätzlich Turbulenz im 
Frischgas vor der Reaktionsfront erzeugt und damit eirie 
Steigerung der Reaktionsfähigkeit der Gasphase erreicht 
werden. Dies erklärt den mit zunehmendem Rohrdurchmesser 
zunehmenden Einfluß der mehrere Rohrdurchmesser hinter 
dem Zündort eingebauten Blende auf den Detonationsgrenz­
durchmesser, wie er bei Versuchen mit vor der Zündung 
ruhendem Acetylen beobachtet wurde, siehe Abb. 7. 

Damit kann man bei reinem Acetylen für den Detonations­
grenzdurchmesser für thermische Zündung dgrenz, det, thermdie 
folgende Abhängigkeit angeben 

dgrenz, det, therm = f (p, t , Re, Störstellen) 

und es gilt 
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Detonationsa nlaufstrecke, Anlaufzeit und Oppenheimgeschwin­
digkeit für stöchiometrisches Ethan/Sauerstoff-Geptisch in Rohren DN 
10 in Abhängigkeit von der Reynolds-Zahl (14) 
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mit dem Gleichheitszeichen für Rohrleitungen mit großen 
Werten für L/d, d. h. für lange Rohrleitungen. 

Kann in einer technischen Anlage - etwa am Übergang zu 
einem mit kleineren Bündelrohren ausgelegten Teilstück einer 
Rohrleitung - der Acetylenzerfall auch direkt durch die 
Stoßwelle einer bereits als Detonation einlaufenden Primär­
reaktion eingeleitet werden , dann kann es selbst bei Drücken 
noch zu einem detonativ verlaufenden Acetylenzerfall kommen, 
bei denen es in einer längeren Rohrleitung beim Einwirken einer 
thermischen Zündquelle auf das Acetylen nicht mehr zu einem 
durch die ganze Leitung fortschreitenden Acetylenzerfall 
kommen kann . Für diese Art der Zündung liegt beim Acetylen 
der zu einem bestimmten Rohrdurchmesser gehörende 
Detonationsgrenzdruck noch unter dem zu gleichen 
Rohrdurchmesser gehörenden Deflagrationsgrenzdruck (siehe 
Abb. 7). 

Aus den bei den Versuchen in der Stoßwelle der Zerfallsreaktion 
gemessenen Drücken und den daraus resultierenden Druckstei­
gerungen muß man schließen, daß es bei Zündung des Acetylens 
durch Einlaufen einer mit einer Stoßwelle gekoppelten Reaktion 
für jeden Rohrdurchmesser zwei Detonationsgrenzdrücke gibt 
(siehe Abb. 7), von denen zumindest der untere der beiden 
Detonationsgrenzdrücke auch von der Energie der Stoßwelle 
der einlaufenden Zündreaktion abhängig ist. Bei dem kleineren 
der beiden Detonationsgrenzdrücke handelt es sich offenbar 
nicht mehr um einen "Echten Detonationsgrenzdruck", da hier 
die Drucksteigerung in der Stoßwelle nicht mehr den Wert 
erreicht, den sie in der Stoßwelle einer stationären Detonation 
erreichen würde . Es handelt sich hier um sogenannte "quasi­
Detonationen" (15), zu denen es in reaktionsfahigen Gasphasen 
bei Zündung durch eine energiereiche Stoßwelle auch noch 
unterhalb (Einstoffsystem) bzw. außerhalb (Mehrstoffsystem, 
z .B. Brenngas/Luft-Gemische) der eigentlichen Detonations­
grenzbedingungen kommen kann. In langen Rohrleitungen 
kommt es bei derartigen "quasi-Detonationen" nach einer 
endlichen Lauflänge (abhängig von der Energie der einlaufen­
den Stoßwelle) offenbar zu einem Abbruch der Zerfallsreaktion. 

Allgemein kann damit festgestellt werden, daß bei bestimmten 
Anfangsbedingungen (p, t, Re) für einen Acetylenzerfall die 
folgende Ungleichheit gilt 

dgrenz, det, stoß < dgrenz, defl :::; dgrenz, det, therm· 

3. Grenzbedingungen für das Fortschreiten einer Zerfalls­
reaktion bei Acetylen/Gas-Gemischen 

Ähnlich wie bei den Grenzbedingungen für die Zündbarkeit von 
Acetylen/Gas-Gemischen werden auch bei den Grenzbedin­
gungen für das Fortschreiten einer Reaktion in Acetyh;n/Gas­
Gemischen die zugemischten Gase eine phlegmatisierende 
Wirkung auf das Acetylen ausüben. Die phlegmatisierende 
Wirkung der Gemischkomponenten auf die Grenzbedingungen 
für die Zündbarkeit der Gemische und für das Fortschreiten 
einer Reaktion als Deflagration einerseits und auf die 
Grenzbedingungen für das Fortschreiten einer Reaktion als 
Detonation andererseits kannjedoch-wegen der unterschied­
lichen Mechanismen für die Reaktionsfortpflanzung -
voneinander verschieden sein. Für sicherheitstechnische Be­
trachtungen über die Gefährdung von Anlageteilen bzw. über 
die Gefahren , mitdenen man bei neuen Verfahren u. U. rechnen 
muß, kann man bei Acetylen/Gas-Gemischen zunächst unter 
Vernachlässigung der phlegmatisierenden Wirkung der zuge­
mischten Komponente, d. h. bei konstantem Acetylenpartial­
druck, von den für reines Acetylen bekannten Grenzbedingun­
gen ausgehen. Hat man Betriebsbedingungen (auch im Störfall!) 
vorliegen, bei denen sich die Gemische unter Zugrundelegung 
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dieser Betrachtungsweise als reaktionsfähig erweisen, dann muß 
die Art der Gefährdung der Anlagenteile (Reaktion kann nicht 
eingeleitet werden, sie würde nur als Deflagration laufen, sie 
könnte auch als Detonation laufen) durch einige gezielte 
Versuche nachgewiesen werden. 
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Inhaltsangabe 

Zur Aufrechterhaltung und Fortentwicklung der Reaktorsicherheit gab die bereits traditionelle internationale SMiRT-Konferenz allen 
maßgeblichen Einzeldisziplinen eine hervorragende Gelegenheit zum weiteren Erfahrungsaustausch. Den etwa 1 000 Beiträgen der SMiRT-8 
war einerseits das grundsätzliche Ziel zur Optimierung durch ständige Wechselwirkung zwischen Experiment und Prüfung am technisch­
mechanischen Modell zu entnehmen, andererseits schlossen neue Überlegungen deutlich den wirtschaftlichen Bereich ein. Allgemein schien 
die Identifikation mit der Kerntechnik erheblich routinierter und gelassener zu sein. 

Reaktorsicherheit- Sicherheitsforschung - Energiesicherung 

Allgemeine Bemerkungen 

Die traditionelle Biennale "International Conference on 
STRUCTURAL MECHANICS IN REACTOR TECH­
NOLOGY" fand 1985 in Brüssel in den Räumen des Centre des 
Conferences Albert Borschette sowie im Palais des Congres 
statt. Veranstalter war die International Association for 
Structural Mechanics in Reactor Technology (IASMiRT) und 
die Kommission der Europäischen Gemeinschaften (C.E.C.), 
die auch für den Druck und den rechtzeitigen Versand der 
Tagungsunterlagen verantwortlich zeichnete. Die wissenschaft­
liche und organisatorische Leitung lag in den Händen von 
S. Finzi (C.E.C.) unter wissenschaftlicher Beratung von 
S. H. Fistedis (Argonne National Laboratory, U.S .A.), 
A. Jaumotte (Universite Libre de Bruxelles, Belgien), 
B. A. Boley (Northwestern University, U.S.A.). 

Die seinerzeit durch den Begründer der SMiRT-Konferenzen, 
Thomas A. Jaeger, initiierte Internationalität der konstrukti­
onstechnischen Reaktorsicherheit erwies auch bei dieser 
Veranstaltung ihre Richtigkeit. Die in der IASMiRT konstitu­
ierte internationale Gemeinschaft von Wissenschaftlern und 
Ingenieuren in Industrie, Universität, Forschungsinstituten und 
nationalen Organisationen bekräftigte die Notwendigkeit einer 
internationalen Zusammenarbeit, um eine sichere und wirt­
schaftliche Ausnutzung der Kerntechnologie zu gewährleisten. 
Der Veranstalter zählte im Verlauf der Tagung mehr als 
1100 Teilnehmer, vorangemeldet hatten sich Teilnehmer aus 
U.S.A. (209), Deutschland (179), Japan ( 128), Frankreich (126), 
England (71 ). Eine bemerkenswerte Steigerung konnte für 
Teilnehmer aus dem Ostblock verzeichnet werden. So hatten 
sich 12 Teilnehmer aus China vorangemeldet, die fachlich und 
sprachlich angenehm auffielen. Als bevorzugte Kongreßsprache 
hat sich- obwohl ursprünglich dreisprachig, nämlich deutsch, 
englisch und französisch, konzipiert - die englische Sprache 
durchgesetzt. 

Nach Angabe des Veranstalters verteilten sich die Teilnehmer 
berufsspezifisch wie folgt: Universität (ca. 20 %), Industrie (ca. 
38 %), Forschungsinstitute (ca. 17 %), nationale Organisati­
onen (ca. 15 %). Wesentlich zum Gelingen der Veranstaltung 
trug auch diesmal die vorzügliche organisatorische Handha­
bung der Tagungsunterlagen bei. Die 12 Tagungsbände 
(insgesamt ca. 5 400 Seiten) wurden wahlweise direkt den 
Teilnehmern zugestellt bzw. konnten vor Beginn der Veranstal-

* Kurzfassung in ,atw', Dez. 1985 

tung am Tagungsort bezogen werden, eine wesentliche 
Erleichterung zur Vorbereitung der Diskussionen. 

Die knapp 1 000 Beiträge wurden in 20 parallel veranstalteten 
Sitzungen präsentiert. Der zwanglose, fachübergreifende 
Gesamtcharakter der Konferenz wurde allerdings etwas aus 
organisatorischen Gründen beeinträchtigt, da die Parallelsit­
zungen über fünf Stockwerke verteilt verlaufen mußten. 

Zielsetzung der SMiRT 

Die Reaktorsicherheit basiert auf der Synthese unterschiedli­
cher Fachdisziplinen unter Mitwirkung der Ingenieure und 
Wissenschaftler aus den an der Entwicklung und Implementie­
rung der Kerntechnologie beteiligten einschlägigen Partnern, 
nämlich Herstellern, Betreibern, Forschungseinrichtungen 
sowie öffentlichen Institutionen. 

Auch auf der 8. SMiRT-Konferenz standen strukturelle 
Integrität und Reaktorsicherheit im Vordergrund. Als Bewer­
tungskriterien sind in diesem Zusammenhang zu nennen: 

- Konstitutive Formulierung der Strukturen unter Störfallbe­
dingungen zur Quantifizierung von Sicherheitsaussagen 

- Verbesserung zutreffender Verfahren für realistische tran­
siente Zustände 

-Verbesserte Analyse abnormaler bzw. hypothetischer 
Ereignisabläufe in Kernkraftwerken. 

Die gesellschaftliche Akzeptanz neuer Technologien wie der 
Kernkraft bedarf eines permanenten Dialogs, um sich den 
ändernden ökonomischen und sozialen Bedingungen zu stellen. 
In gleicher Weise haben sich auch die fachspezifischen 
Schwerpunkte der SMiRT den sich ändernden Aspekten 
hinsichtlich des einschlägigen Standes von Wissenschaft und 
Technik anzupassen. Bereits auf der 6. SMiRT 1981 lag ein 
Schwerpunkt in der zunehmenden Rückkopplung der Erfah­
rung aus dem Betrieb von Kernkraft zum Entwurf hin 
(Operating Reactor Structural Experiences). Dieser Trend 
zeigte sich auch bis zur 8. SMiRT. Weitere Änderungen in 
wissenschaftlichen Tagungsprogrammen im Vergleich zu 
früheren SMiRT-Konferenzen sind: 

- Wiederaufnahme der Sektion ,Computer Methoden' für 
Strukturberechnungen 

- Aufteilung der L WR-Sektion in Kernstrukturen, Rohrlei-
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tung, Behälter sowie Umgebungseinflüsse auf Strukturen 
und Materialien 

- Verbesserung der Modeliierung des Betonverhaltens für 
bewehrte und vorgespannte Konstruktionen unter dem 
experimentellen Aspekt 

- Aufteilung der Zuverlässigkeits-Sektion in strukturelle 
Zuverlässigkeit und Systemzuverlässigkeit von Kernkraft­
werken 

- Einrichtung einer neuen Sektion für Bruchmechanik und 
zerstörungsfreie Prüfung 

- Vertiefung des Problemkreises mechanischer und thermi­
scher Probleme in der Sektion für Fusionsreaktoren. 

Eröffnung 

Die Aspekte für eine sowohl politische als auch wirtschaftliche 
und sicherheitstechnische Akzeptanz der Kerntechnologie 
wurden in den Beiträgen der Eröffnungsveranstaltung ange­
sprochen. Eine weitere Veränderung der SMiRT-Konzeption 
war die zentrale Abfolge der fachspezifischen Übersichtsvorträ­
ge (Principal Division Lectures) an einem Tag anstelle von wie 
bisher jeweils zu Anfang der fünf Kongreßtage. 

Im Rahmen der Eröffnungsveranstaltung sprach W. De C/erq 
(C. E. C.) dieNotwendigkeitder Harmonisierung des einschlägi­
gen Normwesens zwecks Erhalten der europäischen wirtschaft­
lichen Vitaltiät an. Er betonte die Verantwortlichkeit des 
Ingenieurs, einer administrativen oder legislativen Entschei­
dung die Basis zu geben. Hervorgehoben wurde ferner der durch 
die Kerntechnologie forcierte Stand der Informations- und 
Robotertechnologie, durch welche das Langzeitverhalten von 
Materialien in Reaktoren untersucht werden konnte. Europa sei 
ferner führend in der elektrischen Versorgung durch Kernkraft, 
der Herstellung von Brennstoffen und deren Wiederaufberei­
tung, in der wettbewerbsfähigen Herstellung von Anlagen und 
Komponenten, in der Einführung der schnellen Bruttechnologie 
sowie in der koordinierten Entwicklung zur Lösung des 
Endlagerproblems. Im Januar 1984 haben fünf Regierungen 
von Mitgliedsstaaten ein Memorandum zur Kommerzialisie­
rung der Brüter-Option auf kooperativer Basis unterzeichnet. 
Bis 1990 sei ein Anteil der Kernenergie von 35 % und bis 1995 
ein Anteil von 40 % in der Gemeinschaft anvisiert. 

S. Finzi (C.E.C.) betonte die Notwendigkeit der Wirtschaftlich­
keit der Kernreaktorindustrie. Vor der Ölkrise 1973, als das Öl 
billig war, seien Kernkraftwerke in großer Anzahl unter 
wettbewerbsfähigen Bedingungen im Hinblick auf konventi­
onelle Energieträger bestellt worden. Der Grund für die 
momentane Stagnation der Kerntechnologie, die trotz Preis­
steigerung fossiler Brennmaterialien zu verzeichnen ist, läge in 
dem schwierigen Zulassungsklima, so daß sich die Kapitalko­
sten beträchtlich vermehrt haben. Weitere politische Aspekte in 
der für KKW ungünstigen Bewertung lägen in der Stellenquali­
tät der an der jeweiligen Technologie Beteiligten; die 
kerntechnische Alternative diene nicht der Arbeitsplatzbeschaf­
fung. P. Hirsch (U.K. Atomic Energy Authority) betonte die 
Effektivität des Schnellen Brutreaktors und diskutierte dessen 
Einführung aus rein wirtschaftlicher Sicht. Die Wirtschaftlich­
keit sei gekoppelt mit dem Brennstoffpreis, Währungsparitäten, 
Kapitalkosten unterschiedlicher Reaktortypen, ökonomischer 
Betriebszeit, Brennstoffherstellung, -Iagerung, -wiederaufarbei­
tung, , Betriebskosten usw .. Der Schnelle Brüter habe zwar 
höhere Kapitalkosten als thermische Reaktortypen, profitiere 
aber von den geringeren Betriebskosten über seine Lebenszeit. 
In den letzten Jahren seien weltweit Konzepte des Schnellen 
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Brüters unter Berücksichtigung dessen exzellenter Sicherheitsei­
genschaften überarbeitet worden, so daß eine teilweise 
Steigerung seiner Wirtschaftlichkeit erzielt worden sei. Die dem 
Schnellen Brüter innewohnenden inhärenten Sicherheitseigen­
schaften seien durch Großversuche voll bestätigt worden. Die 
Fähigkeit zum Vermeiden einer Überhitzung nach einem 
Abschalten sei ohne Einsatz von Pumpen möglich. 

H. R. Denton (U.S. Nuclear Regulatory Commission) betonte 
die erzielte Reife der U.S. Industrie auf dem Gebiet der 
Kerntechnik und hob die Rolle der probabilistischen 
Sicherheitsanalyse und der Bruchmechanik hervor. Besonders 
für die Druckbehälterintegrität sei das Problem des thermischen 
Schocks unter Druck für ältere U.S. Druckbehälter zu lösen 
gewesen. Andere Schwerpunkte der Strukturmechanik lägen in 
der sicherheitstechnischen Beurteilung von Rohrleitungsrissen, 
Rohrleitungslagerungen und dem ,Leck vor Riß'-Kriterium bei 
schweren Störfallbedingungen. Eine Überarbeitung der NRC­
Richtlinien für Rohrleitungen unter den Aspekten des Korrosi­
onsrißverhaltens, des Bruchversagens, der seismischen Ausle­
gung, der dynamischen Lasten und ihrer Kombination sei 
vorgenommen worden. Das Kriterium des "doppelseitigen 
Bruches" sei durch das Kriterium "Periode des stabilen 
Rißwachsens" abgelöst worden. J. Lec/ercq (Eiectricite de 
France) betonte den gewaltigen Fortschritt, der in den letzten 
20 Jahren auf dem Gebiet der Strukturmechanik zu verzeichnen 
sei, wie beispielsweise für zyklische Beanspruchung und 
Temperaturtransienten. Besonders hob er die Bruchmechanik 
hinsichtlich Sprödbruch und Materialermüdung hervor; 
Metallogie und Schweißtechnik haben wesentlich zur Zuverläs­
sigkeit von KKW beigetragen. Er betonte, daß im Jahre 1984in 
Frankreich die Kernenergie an der Stromerzeugung bei 83 % 
Verfügbarkeit mit 59 % beteiligt war, bis 1990 sei eine 
Steigerung auf 75 % zu erreichen. Entscheidend für die hohe 
Verfügbarkeit und Sicherheit sei das Konzept der Inspektion 
während des Betriebes (in service inspection), eine Konzeption, 
die weiter zu perfektionieren sei. D. Knöd/er (Kraftwerk Union) 
erläuterte das deutsche Konzept der Basissicherheit, das als 
Beispiel der erfolgreichen Integration des Leistungsvermögens 
aller Disziplinen der Strukturmechanik zu sehen sei. Die 
Basissicherheit setzte das Qualitätsziel "Integrität und Zuverläs­
sigkeit" in die Praxis um, beispielsweise durch Ausschluß 
instabilen Rißwachstums während der Lebensdauer einer 
Komponente. Die bis in die 70er Jahre benutzten konventionel­
len Regeln für Rohrleitungen in Verbindung mit Störfallasten 
geringer Eintrittswahrscheinlichkeit beeinflussen in immer 
stärkerem Maße die Auslegung und Konstruktion zuungunsten 
der betrieblichen Belange; die hieraus resultierende ,entartete' 
Rohrleitungstechnik habe zu extremen Kosten geführt. Die 
Berater der Genehmigungsbehörden seien aufgefordert gewe­
sen, die sicherheitstechnischen Notwendigkeiten der Versa­
genshypothesen zu überdenken. Auf der Basis umfangreicher 
Analysen und experimenteller Untersuchungen habe die KWU 
ein fortschrittliches Konzept der Rohrleitungstechnik entwik­
kelt, deren Spezifikationen Grundlage der Genehmigungsfor­
derungen, insbesondere der revidierten RSK-Leitlinien 1981 
und der Störfaii-Leitlinien des BMI, wurden. Die Einführung 
dieser Technik sei schließlich von den Betreibern für den Bau 
der KONVOI-Anlagen der KWU akzeptiert worden. 

Die Kommission der Europäischen Gemeinschaften stiftete 
1981 den Thomas-A.-Jaeger-Preis, der anläßlich der SMiRT­
Konferenz an junge Wissenschaftler vergeben wird. Der jeweils 
beste wissenschaftliche Beitrag wird durch eine Jury ausge­
wählt. Der Preisträger 1985 ist A. Combescure (C.E.A., CEN 
Saclay, Frankreich) für die Arbeit "Static and dynamic buckling 
of imperfect structures"; in dieser Arbeit wird das recheninten­
sive, nichtlineare Schalenproblem mittels eines geeigneten 



Fourieransatzes auf rotationssymmetrische Formulierungen 
reduziert. An dieser Stelle sei noch auf die Memorial-Sitzung 
sowie auf den Gedenkband (Herausgeber IASMiRT/BAM) 
zum Leben und Wirken von Thomas A. Jaeger, dem Initiator 
der SMiRT-Konferenzen, hingewiesen. 

Schwerpunkte und Entwicklung 

Traditionsgemäß werden ,Principal Division Lectures' sowie 
,Invited Lectures' der Einzelsessions in der Zeitschrift ,Nuclear 
Engineering and Design' publiziert. Folgende Übersichtsvor­
träge (Principal Division Lectures) seien hier besonders 
erwähnt: 

H. Vollmer (U.S. Nuclear Regulatory Commission) diskutierte 
"engineering initiatives in nuclear reactor regulation" mit den 
Schwerpunkten 

Auslegung von Rohrleitungen und zerstörungsfreie Prüfung 
Wärmeschock bei Druckbeanspruchung 
Containmentintegrität unter Störfallbedingungen 
Anlagenertüchtigung. 

Überkonservativitäten seien aus Mangel an verfügbaren Daten 
entstanden, Überarbeitung der Zulassungsanforderungen be­
züglich seismischen Rohrleitungskriterien, Lastüberlagerungs­
kriterien, Vorgabe von Etagen-Antwortspektren und Dämp­
fungswerten sei erforderlich. Der US NRC Piping Review 
Ausschuß habe, s. Report NUREG-1061, empfohlen: 

e Revision der LOCA-Kriterien. 

e Ersetzen des doppelseitigen Bruchkriteriums durch das 
Leck-vor-Bruch (LBB) Kriterium. 

e Erhöhung zulässiger seismischer Dämpfungswerte. Die 
Werte sind ASME-III zu entnehmen und werden von der 
US NRC als Zustimmung im Einzelfall behandelt. Die Folge 
ist die Verminderung der Anzahl der Rohrleitungsunterstüt­
zungen. 

e Änderung der Anforderungen zur Erdbebenauslegung. Das 
Erdbeben während des Normalbetriebs (OBE) soll nicht die 
sicherheitstechnische relevante Auslegung (SSE) beeinflus­
sen; hierdurch klare Entkopplung OBE und SSE. 

e Ersetzen von spannungsrißkorrosionsgefahrdeten (inter­
granular stress corrosion cracking: IGSCC) Rohrleitungen 
in Siedewasserreaktoren, wo Risse gefunden werden. 

e Entkopplung für LOCA von seismischen Beanspruchungen 
in Fällen, in denen das LBB-Kriterium anwendbar ist. 

e Verbesserung von Leckage Meßsystemen. 

Die Rißdetektion habe eine hohe Zuverlässigkeit erreicht, 
deshalb sei in den U.S.A. der Weiterbetrieb für kleine Risse ohne 
Reparatur, aber mit vertiefter Überwachung zugelassen. Für 
größere Risse in Ringrichtung sei der Materialaustausch für den 
Weiterbetrieb gefordert. Eine neue Technik der Detektion von 
Rissen unter Schweißlagen wurde entwickelt. Weitere For­
schungsarbeiten seien laut USNRC durchzuführen für: 

e Rohrleitungsexperimente an Großmodellen mit Weiterent­
wicklung der Bruchmechanik 

e Entwicklung fortschrittlicher Methoden der Rißdetektion 
mit Tiefenmessung 

e Rohrleitungs-Testuntersuchungen zur Verifikation der 
seismischen Auslegung 

e Überprüfen von Lastkombinationsannahmen 

e Verbesserung von Leckdetektionssystemen. 

Die Revision der bestehenden Richtlinien aufgrund dieser 
Untersuchungen diente dazu, Kernkraftwerke inspektionsfähi­
ger, sicherer und zuverlässiger, aber auch kostengünstiger zu 
machen. 

Das Problem des Wärmeschocks sei funktional durch Referenz­
Temperaturtransienten, die auf die KKW-Lebenszeit zu 
beziehen sind, zu lösen. Untersuchungen zur Containmentinte­
grität in Zusammenhang mit dem TMI-Störfall bei Simulation 
von Kernschmelzen haben ergeben, daß alle untersuchten sechs 
Containments das 2,5- bis 3fache des definierten Auslegungs­
druckes aushielten, auch Beton-Containments bis zum Maßstab 
l : 6 seien Bestand des Testprogramms. 

Zum Thema Anlagenertüchtigung ständen Schütteltischversu­
che an Rohrleitungen in Abhängigkeit des jeweiligen KKW und 
Methoden zur Ermittlung generischer Etagenantwortspektren 
im Vordergrund. 

R. W. Seidensticker (Argonne National Laboratory) erläuterte 
das U.S. Flüssigmetallreaktorprogramm (LMR), nachdem aus 
Kostengründen das Programm des Schnellen Brutreaktors 
(LMFBR) in den U.S.A. storniert wurde. Als Schwerpunkte 
gelten 

e Minimierung der Inanspruchnahme aktiver Sicherheitssy­
steme 

e Entwicklung eines ökonomischen LM(Converter)R, der als 
Übergang zu einem zukünftigen Brutreaktor dienen kann 

e Überarbeitung der Containmentauslegungskriterien 

e Verminderung des Einflusses äußerer Störfälle 

e Verminderung von Kapital- und Betriebskosten durch 
vereinfachten Entwurf 

e Konzept der seismischen Isolation, um Zähigkeitseffekten 
gerecht zu werden 

e Modulare Bauweise 

e Ausbau des inhärenten Sicherheitssystems "walk-away­
safety" 

e Maximierung der "Shop"-Fabrikation, Minimierung der 
Tätigkeit vor Ort 

e Variation der Minimalbeschleunigung für SSE als Funktion 
der Steifigkeit des Bodens 

e Revision der Kopplung von OBE und SSE 

e Ausnutzungen des Einbettungseffektes bei kritischen 
Standorten. 

Bezüglich der seismischen Isolation seien folgende Gesichts­
punkte von Bedeutung 

e Mangel an Erfahrung der Wirkungsweise der Isolation bei 
Erdbeben 

e Einfluß des Wellendurchganges 

e Unterschiedliche Setzung, Torsionseffekte bezüglich ihrer 
translatorischen Einflüsse 

e Große Verschiebungen zwischen isolierten und nicht 
isolierten Strukturen 
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e Alterungsprobleme 

e Vergleich von Versuch und Rechnung 

Th. Zimmermann (Swiss Federal Institute for Technology) 
erläuterte den Stand von Wissenschaft und Technik zum Thema 
Versagens-und Bruchverhalten von Betonkonstruktionen. Bei 
diskreten Berechnungsverfahren sei der Größeneffekt, d. h. 
durch von der Größe der gewählten Finiten Elemente (FEM) 
abhängige Ergebnis, zu vermeiden. Klassische Näherungsver­
fahren seien diskrete und verschmierte Modelle. Bei diskreten 
Modellen werden Rißbildungen über die K1 Spannungsintensi­
tätsfaktoren ermittelt, was zu Netzumordnungen und zu 
extensiven Rechenkosten führt. Verschmierte Modelle basieren 
auf lokalen Orthotropien für die Zugfestigkeit, hier besteht die 
Gefahr der FEM-Netzabhängigkeit durch unerwünschte Kopp­
lung in Steifigkeitstermen. 

Als kürzlich erschienene Näherungsverfahren wurden das 
Bruchbandverfahren (crack band) von Z. P. Bazant nach der 
Methode der vollständigen Energiefreisetzung (total energy 
release) und das Schichtenmodell (composite model) von 
K. J. Willam genannt. Eine Definition des Eintrittpunktes für 
den Riß ist aber bisher nicht eindeutig anzugeben. G. Volta 
(ISPRA, Italy) sprach über die Einordnung der Zuverlässigkeit 
im Zusammenhang mit Risikoabschätzungen; letztere seien 
eben eine (mögliche) Antwort auf die ständig zunehmende 
Komplexität technischer Systeme. Zuverlässigkeit (reliability) 
wäre beispielsweise unterteilbar in die eigentliche Systemzuver­
lässigkeit, die (umgebende) Struktur- wie auch menschliche und 
softwaremäßige Zuverlässigkeit. Gerade letzte beide Katego­
rien seien bisher wenig erforscht. 

Nach einem historischen Abriß über die bisherige Entwicklung 
wurden die Problemkreise wie 

Komplexität der Analyse 
Schwierigkeit der Kommunikation der Einzelgebiete 
Maßstabsfaktoren 
Äußere Ereignisse 
Anwendung und Akzeptanz von Risikoanalysen 

diskutiert. Im Hinblick auf künftige Trends für KKW nannte 
er Fragen der Standardisierung, neue Informationstechnolo­
gien, bessere Erfassung äußerer (seltener) Einwirkungen wie 
,aging of structures'. 

W. A. von Riesemann (Sandia National Laboratories, U.S.A.) 
präsentierte eine Übersicht zu Forschungsschwerpunkten zur 
Containment-Integrität unter der Fragestellung, welche Ereig­
nisse zu hypothetischem ,containment leakage' führen könnten. 
Im einzelnen wurden angesprochen: 

- Statischer Überdruck (von innen). Hier erfolgte eine 
umfangreiche Nennung der Länder, wo hierzu Tests am 
Modell durchgeführt wurden. 

- Möglichkeit von Detonationen bzw. Wasserdampfexplosi­
onen. 

-Stoß- bzw. Beschußbelastung. Am Beispiel wurden hier die 
HDR-Versuche und Tests mittels eines Raketenschlittens 
durch EPRI!Sandia erwähnt. 

- Erdbebenauslegung durch experimentelle Überprüfung 
(EPRI, KfK, Japan, Taiwan). 

- Temperaturbelastung mit Fragen des Liner-Beulens. Gerade 
für Temperatur wären Maßstabsfaktoren problematisch. 

- Test an Durchführungen, Abdichtungselementen und 
Isolationen. 
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Für künftige Forschungsschwerpunkte wurden genannt: Ver­
besserung des ,concrete modeling', Anwendung stochastischer 
Techniken, Betrachtung seltener (schwerster) Ereignisse, 
Überprüfung der Konsistenz zwischen Experiment und Theorie, 
Korrelation der Aussagen im Hinblick auf unterschiedliche 
Maßstabsfaktoren (scaling effects). 

V. V. Bertero (University of California, Berkely) diskutierte 
eingehend Probleme des inelastischen Strukturverhaltens von 
Stahlbetonbauten unter hoher Erdbebenbeanspruchung. Nach 
anfcinglichen Bemerkungen zu moderaten bzw. starken 
Erdbebenereignissen und damit verbundenen Fragen der 
,uncertainty' erfolgten folgende kritischen Hinweise zum U.S. 
Building Code: 

- Hysteretisches Verhalten muß stabil sein. 

- Strukturdämpfung > 7 % ist nicht (immer) konservativ. 

- Im Hinblick auf die ,uncertainty' künftiger Erdbebenereig­
nisse wären Aussagen zur hohen Erdbebensicherheit 
vorsichtig zu werten. 

- Duktilitätsfaktoren würden nicht die wirkliche Fließgrenze 
des Bauwerks richtig erfassen. 

- Bei dynamischer Erregung sei das Verbundverhalten Stahl­
Beton problematisch zu spezifieren. 

- Schubversagen wäre schwierig abzuschätzen. 

- Wegen der Nichtlinearität seien Lastfallsuperpositionen 
nicht zulässig, so daß die Eingrenzung von Kriterien 
erheblich unübersichtlicher sei. 

- Steifigkeitsparameter der Wandscheiben seien besonders 
von den Normaldruckkräften abhängig. 

Fazit dieses sehr spezifischen Vortrages war die Betonung, daß 
mit Zulassung nichtlinearer Nachweise sowohl Schwierigkeiten 
bei der notwendigerweise zu vereinfachenden Anwendung wie 
auch des allgemeinen Ingenieurverständnisses aufträten. 

Einzelsessions 

Computerunterstützte Methoden zur Strukturanalyse 
(Division B) 

Zu dieser in 14 Sitzungen unterteilten Sektion wurden 
106 Vorträge vorgelegt. Einen wesentlichen Schwerpunkt 
setzten die Beiträge zur nichtlinearen Statik und Dynamik 
einschließlich der Untersuchung von Kontakt-, Stoß- und 
Rißproblemen bei Reaktorkomponenten. Mathematische An­
sätze zur Lösung von Interaktionsproblemen zwischen 
Flüssigkeit und Struktur konnten in der Regel durch 
Modellversuche abgesichert werden. Des weiteren wurden 
Trends aufgezeigt, die den Einsatz von CAD und Optimierungs­
strategien bei der ingenieurmäßigen Behandlung von Reaktor­
gebäuden betrafen. 

Thermomechanische Berechnungen von Brennelementen 
(Division C) 

Es wurden in 41 Beiträgen im wesentlichen physikalische Werte 
und Verhaltensmodelle für das Brennmaterial und dessen 
Umhüllung vorgestellt. Weitere Vorträge behandelten die 
Leistungsbestimmung und Thermo-Struktur-Analysen von 
HTR- und FBR-Brennelementen sowie Versuche und numeri­
sche Methoden zur Simulation von Störfall-und Unfallbedin­
gungen bis hin zur schweren Brennelementschädigung. 



Betriebserfahrungen (Division D) 

Die Mehrzahl der 94 Vorträge befaßte sich mit der Umsetzung 
von Erfahrungen, die bei Containment, Druckgefäß und 
Rohrleitungen sowie im Komponentenbereich unter echten 
Betriebsbedingungen gewonnen wurden, auf die Entwicklung 
von optimierten Systemen einschließlich Berücksichtigung des 
Genehmigungsverfahrens. Ebenso wurden neben Schnelldia­
gnosemethoden und Reparaturverfahren die Erstellung geeig­
neten Datenmaterials zur Zuverlässigkeits- bzw. Risikoanalyse 
diskutiert. 

Strukturanalyse des Schnellen Brüters (Division E) 

Im Vordergrund der nahezu 70 Vorträge standen experimentelle 
Techniken und numerische Methoden zur Thermo- und 
Fluidstrukturanalyse des Schnellen Brüters mit den Anwen­
dungsgebieten Temperatur-, Ermüdungs- und Kriechberech­
nungen für Kernkomponenten und den Kühlkreislauf. Des 
weiteren wurden seismische Studien von LMFBR-Komponen­
ten vorgetragen. 

Druckführende Komponenten des L WR (Division F) 

In zwei Sektionen mit insgesamt 96 Präsentationen wurden die 
Themenschwerpunkte Reaktorkern, Rohrleitungen und Reak­
torbehälter sowie die Wirkung von Umgebungseinflüssen auf 
die Materialien diskutiert. Ein großer Teil der Arbeiten 
behandelte den Blow-Down-Störfall. Des weiteren wurde das 
dynamische Verhalten von Rohrleitungen als Folge von 
Schwingungen, hervorgerufen durch Flüssigkeitsbewegungen 
und seismische Erregung, untersucht. Die Wirkung der 
Belastung auf das Materialverhalten wurde ebenso besprochen 
wie die zeitabhängige Zerstörung des Materials durch 
Korrosion. 

Bruchmechanik und zerstörungsfreie Prüfmethoden (Division G) 

Es wurden 48 Vorträge angeboten, die die Grundlagen der 
Bruchmechanik und der zerstörungsfreien Prüfmethoden in 
Anwendung auf Reaktordruckbehälter und Rohrleitungen 
behandelten. Hauptthemen waren hier experimentelle und 
analytische Methoden und deren Vergleich untereinander. Im 
Rahmen der zerstörungsfreien Prüfmethoden wurden u. a. 
optische Methoden zur Bestimmung von Spannungsintensitäts­
verteilungen in Reaktorbauteilen sowie die Anwendung 
elektromagnetischer Kraftfelder zur Ermittlung der dynami­
schen Bruchzähigkeit für Behälterstähle vorgestellt. 

Beton-Strukturen (Division H) 

Einen breiten Raum der insgesamt 70 Vorträge nahmen die 
analytischen Methoden der Bruchmechanik zur Entwicklung 
mathematischer Modelle bzw. Rißversagen und Rißausbreitung 
in bewehrten Betonkonstruktionen ein. Die vorgestellten FEM­
Analysen beschäftigten sich im wesentlichen mit nichtlinearem 
Tragwerksverhalten des Stahlbetonbaus. Es wurden ebenfalls 
Arbeiten präsentiert, die den Einfluß der Linerbolzen auf die 
Temperaturverteilung im angrenzenden Beton für die Erfassung 
der Interaktion Spannbeton-Reaktordruckbehälter und Liner­
konstruktion diskutieren. 

Extremalbelastungen und Response von Reaktor Containments 
(Division J) 

In nahezu 80 Beiträgen wurden die Auswirkungen extremer 
Belastungen wie z. B. Raketen- und Flugzeugaufprall sowie 
Überdruck auf das Containment untersucht. Messungen an 
Betonproben sollten eine Abschätzung des Einflusses von 

Rissen auf die Durchlässigkeit des Containments ermöglichen. 
Theoretische und experimentelle Untersuchungen bei schweren 
Störfallsituationen hatten zum Ziel, die Integrität des 
Containments abzuschätzen. 

Seismische Beanspruchung (Division K) 

Mit 186 Einzelbeiträgen lag hier die umfangreichste Sektion 
vor. Im Rahmen der Überlegungen zur Vorgabe sog. 
realistischer seismischer Lastannahmen erfolgten einmal 
Betrachtungen zur ,peak ground motion' und zur ,effective 
ground motion' bzw. deren Bewertung durch entsprechende 
Energiebilanzen. Ebenso wurden Energie-Intensitäts-Korrela­
tionen und die Bedeutung der ,ground velocities' diskutiert. 
Sehr komplex wurde auch die Boden-Bauwerk-Interaktion in 
numerischen wie experimentellen Untersuchungen präsentiert, 
desgleichen der seismische Response von Rohrleitungssyste­
men. 

Materialmodelle (Division L) 

In 81 Vorträgen wurden grundlegende Fragestellungen der 
Elastoplastizität und der Viskoplastizität abgehandelt. Im 
Vordergrund stand die Herleitung von Stoffgesetzen für 
spezifische Stahlsorten unter Einschluß von Temperatur- und 
Zeitabhängigkeit. Ihre Anwendungen fanden die analytischen 
Ansätze auf zyklische Belastungen, Kriechen, Relaxation und 
Ermüdung sowie Wellenausbreitung in Festkörpern. 

Bauwerks- und Systemzuverlässigkeit (Division M) 

Im Mittelpunkt der 112 Vorträge stand die wahrscheinlichkeits­
theoretische Sicherheitsauslegung und Zuverlässigkeitsbewer­
tung von Bauwerk und Anlagenkomponenten. Es wurden 
stochastische Methoden zur Vorhersage der Lebenszeit 
aufgezeigt sowie die Antwort von linearen Oszillatoren auf ein­
bzw. zweidimensionale Zufallserregungen untersucht. Im 
Bereich der stochastischen Bruchmechanik gab es anwendungs­
orientierte Vorträge hinsichtlich des Reaktorbehälters und 
einen guten Überblick über vorhandene Methoden. Im 
Zusammenhang mit der Systemzuverlässigkeit wurden Unter­
suchungen über die Risikoabschätzung von kompletten 
Kernkraftwerksanlagen und den dazugehörigen Einrichtungen 
für den Brennstoffkreislauf präsentiert. 

Mechanische und thermische Probleme des Fusions-Reaktors 
(Division N) 

In 36 Vorträgen wurden künftige Ingenieurprobleme im 
Zusammenhang mit der Konzipierung der Fusionstechnologie 
diskutiert. Angesprochen wurden im wesentlichen Reaktor­
komponenten wie ,first wall', Plasma-Aufheizungsvorrichtun­
gen, Brutmantel und Abschirmung, Magnetwicklungs- und 
-auflagerungskonstruktionen sowie Vakuum Containment 
Systeme, für die sowohl thermodynamische als auch struktur­
mechanische Untersuchungen vorgestellt wurden. 

Seminare 

Traditionell wurden im Anschluß an die SMiRT-8 diesmal 
9 Post-Konferenz-Seminare durchgeführt, an denen sich mehr 
als 300 Wissenschaftler beteiligten. 

Ziel dieser Veranstaltungen ist es, den Stand von Wissenschaft 
und Technik in spezifischen Themenbereichen zu analysieren, 
aktuelle Probleme aufzuzeichnen und künftige Zielsetzungen zu 
erarbeiten. Traditionsgemäß werden Präsentationen und 
Ergebnisse einzelner Seminare in N.E.D. veröffentlicht. 
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Folgende Themen wurden erörtert: 

I. Nuclear Robotics (Brüssel) 

2. Non-Destructive Examination m Relation to Structural 
Integrity (Ispra) 

3. Assuring Structural Integrity of Steel Reactor Pressure 
Boundary Components (lspra) 

4. Containment of Nuclear Reactors (Brüssel) 

5. Inelastic Analysis and Life Prediction in High-Temperature 
Environment (Paris) 

6. Construction Codesand Engineering Mechanics (Paris) 

7. The Rote of Data and Judgment in Probabilistic Risk 
Analysis (Brüssel) 

8. Computer Aided Engineering for Reactor Structures 
(Brüssel) 

9. Mathematical/Mechanical ModeHing of Reactor Fuel 
Elements (Harwell) 

Ausblick 

Eine derartige Großveranstaltung läßt eine abschließende 
fachliche Gesamtbewertung nur schwer zu. Die durch 

gleichbleibende Beitragszahl in den einzelnen Fachsektionen 
dokumentierte wissenschaftliche Interaktion offenbart jedoch 
wohl am anschaulichsten den Nutzen und die Bedeutung auch 
dieser SMiRT-Konferenz. Es drängte sich ferner der allgemeine 
Eindruck auf, daß die Kerntechnik sich wohl in ,routinierteren' 
und ,etablierteren' Bahnen bewegt. 

Die IASMiRT wählte F. H. Wittmann (Ecole Polytechnique 
Federale de Lausanne) zum neuen Präsidenten, da die 
9. SMiRT-Konferenz für 1987 nach Lausanne vergeben wurde. 
Für die 10. SMiRT-Konferenz, für die Bewerber aus Bang1ore, 
Hongkong, Pittsburgh und Stuttgart vorliegen, wird die 
Entscheidung Oktober 1986 gefällt. 

Abkürzungen 

KKW 
LOCA 
LBB 
LMR 
LMFBR 
SSE 
OBE 
HTR 
HDR 
KfK 
ERRI 

Kernkraftwerke 
Loss of coolant accident (Küh1mitte1verluststörfall) 
Leakage before break (Leck vor Bruch) 
Liquid meta! reactor 
Liquid meta! fast breeder reactor 
Safe Shut-Down Earthquake 
Operational Basis (Design) Earthquake 
Hochtemperaturreaktor 
Heiß-Dampf-Reaktor 
Kernforschungszentrum Karlsruhe 
E1ectric Power Research Institute 

Referate wissenschaftlicher Veröffentlichungen aus der BAM, 
die in anderen Zeitschriften erschienen sind 
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Untersuchungen zum Frequenzeinfluß auf die Schwin­
gungsrißkorrosion von Offshore-Konstruktion 
R. Helms, H. Henke und G. Oelrich 
SAM-Forschungsbericht Nr. 113, Juli 1985, 52 Seiten 

Die mechanischen Beanspruchungen von Offshore-Konstruk­
tionen sind im wesentlichen durch den Seegang bestimmt. Sie 
ergeben sich als Antwort der Konstruktion auf die äußere 
Seegangsanregung über die spezifische Übertragungsfunktion 
des Bauwerkes. Zur Abschätzung der in der Konstruktion 
wirksamen Beanspruchungsfrequenz-Bereiche kann bei be­
kanntem Übertragungsverhalten von gemessenen Seegangs­
spektren ausgegangen werden. Diese werden entweder am 
aktuellen Objekt gemessen oder aus bekannten Verteilungen, 
wie dem Pierson-Moskowitz-Spektrum oder dem ISSC (Intern. 
ship struct. congr.)-Spektrum gewonnen. 

Diese zeigen, daß gerade die hohen und höchsten Wellenhöhen 
mit sehr kleinen Frequenzen kombiniert sind. Für die 
Beurteilung des Frequenzeinflusses auf die Schwingungsriß­
korrosion interessieren aber nun besonders die kleinen, von 
üblichen Prüfbedingungen stark abweichenden Frequenzen, da 
vermutet wurde, daß diese bezüglich der Anzahl der ertragbaren 
Zyklen bis zum Anriß bzw. Bruch nochmals geringere Werte 
liefern. 

Für den Nordseebereich werden Frequenzen ab rd. 0,07 Hz, für 
den Pazifik ab 0,04 Hz angegeben mit Häufigkeitsmaxima von 
rd. 0,1 Hz. An anderer Stelle werden für verschiedene 
Seegebiete Maxima für die Wellenenergie-Dichte bei Frequen­
zen unter 0,1 Hz beschrieben. Weitere Angaben liegen für die 
nördliche Nordsee vor, nach denen bei einer max. Häufigkeit 
der Seegangsfrequenz um 0,5 Hz noch Frequenzen von 0,08 Hz 
mit nicht vernachlässigbarer Häufigkeit beobachtet wurden, die 
dann den größten Windgeschwindigkeiten und Wellenhöhen 
und damit auch max. Bauwerkbeanspruchungen zuzuordnen 
sind. 

Die Lebensdauer einer Offshore-Konstruktion wird mit ca. 
20 Jahren angesetzt. Bei dieser langen erwarteten Lebensdauer 
wird die Konstruktion auch hohen Beanspruchungen im 
Frequenzbereich zwischen I0-2 bis I0- 1 Hz mit nicht zu 
vernachlässigender Häufigkeit ausgesetzt. Generell wird 
erwartet, daß bei gleichzeitiger Einwirkung einer periodischen 
Belastung und eines korrosiven Mediums die durch die 
Bruchschwingspielzahl gekennzeichnete Lebensdauer fre­
quenzabhängig ist; nach allgemeiner Erfahrung nimmt die 
Bruchschwingspielzahl dabei mit abnehmender Frequenz ab. 
Insgesamt ist die Neigung von Betreibern von Offshore­
Bauwerken, Schäden bekanntzumachen, gering; es gibt im 
Schrifttum jedoch einen Hinweis auf einen Schwingungs­
schaden, der dem Kurzzeitfestigkeitsbereich (low cycle fatigue, 
LCF) zugeordnet wird. Dieser Schaden ist offenbar durch hohe 
Sturmbeanspruchungen nach einer relativ geringen Zahl von 
Schwingspielen bei dann sehr niedriger Frequenz zustandege­
kommen. 

Bei einer feineren Auflösung des Problems ist noch zu 
unterscheiden zwischen dem kombinierten Einfluß des 
Mediums Meerwasser und der mechanischen Schwingbean­
spruchung bei unterschiedlichen Frequenzen auf 

die Schwingspielzahl bis zur Bildung eines ersten 
(technischen) Anrisses, 

den Rißfortschritt sowohl sehr kleiner Anrisse wie auch dem 
anschließenden Fortschreiten größerer Risse. 

Bei großen Bauteilen kann der Quantifizierung der Rißfort­
schrittsphase eine erhebliche technische Bedeutung zukommen, 

wenn man in der Lage ist, Rißlängen während der gesamten 
Betriebszeit zu verfolgen, und man die Existenz von - auch 
größeren- Schwingungsrissen überhaupt toleriert.- Bei einer 
vergleichenden Prüfung von Proben wird aber die Anrißphase 
erheblich zur Lebensdauer (Bruchschwingspielzahl) beitragen. 

Für das Fortschreiten größerer Risse liegen im Schrifttum 
zahlreiche Angaben bezüglich des Einflusses von Meerwasser 
und Frequenz vor. Im Gültigkeitsbereich der Paris-Gleichung 
kann insgesamt davon ausgegangen werden, daß bei freier 
Korrosion in Meerwasser oder Na Cl-Lösung bei Absenken der 
Frequenz die Rißfortschrittsgeschwindigkeit da/dN generell 
ansteigt. Bei kathodischer Polarisierung sind bezüglich der 
Fortschrittsgeschwindigkeit positive und negative Effekte 
bekannt; zudem sind die Angaben dazu nicht ganz einheitlich. 

Keine ausreichenden oder nur widersprüchliche Erfahrungen 
finden sich zum Problem des Frequenzeinflusses auf die 
Rißentstehung und das Fortschreiten sehr kleiner Risse. 
Besonders für diesen Bereich ist die Wechselwirkung der 
Einflußgrößen Frequenz, Beanspruchungshöhe, Beanspru­
chungsverhältnis R, kathodische Polarisierung, PH-Wert, 
Temperatur und Sauerstoffgehalt weitgehend unerforscht. 

Eine Darstellung der z. T. unübersichtlichen und auch 
widersprüchlichen Angaben ist in der Literaturauswertung 
wiedergegeben. 

Witterungseinflüsse auf das Verhalten tausalzbelasteter 
Betonoberflächen 
M. Maultzsch 
Symposium" Umwelteinflüsse auf Baustoffoberflächen" 
Techn. Akademie Esslingen 16./17.10.1985 
(Vortrag+ Beitrag im Tagungshandbuch) 

Beton und Stahlbeton können durch kombinierte Einwirkung 
von Auftausalzen und wechselnden Klimaten geschädigt 
werden. Anhand von Labor- und Bauwerksmessungen werden 
die Einflüsse aufgezeigt, die sich aus dem zeitlichen Verlauf 
wechselnder Temperaturen ergeben. In Beziehung dazu w~rden 
sommerliche und winterliche Temperaturprofile in einer 
Spannbetonbrücke gesetzt. Zur Wirkung der Feuchtigkeit auf 
Betonoberflächen werden das kapillare Saugvermögen und 
osmotische Vorgänge unter Tausalzeinfluß sowie die Feuchtig­
keitsdehnung behandelt. Die gegenseitige Beeinflussung von 
Chloriddiffusion, Feuchtigkeitstransport und Bewehrungskor­
rosion unter natürlicher Witterungsbeanspruchung wird 
anhand von Freilandversuchen erläutert. 

Charakteristischer Wert einer Boden- oder Material­
eigenschaft aus Stichprobenergebnissen und zusätzlicher 
Information 
J. Hanisch und W. Struck 
Bautechnik 10 (1985) S. 338-348 

Um bei der Beurteilung der Eigenschaften von Baustoffen, 
Bauteilen oder Bodenarten den nicht nachvollziehbaren Anteil 
an subjektivem Einfluß des Beurteilenden einzuschränken, 
kann der charakteristische Wert, z. B. einer Eigenschaft einer 
örtlich begrenzten Menge einer Bodenart, mit Hilfe der 
mathematischen Statistik ermittelt werden. Grundlage sind die 
aktuelle Information in Form von Ergebnissen einer Stichprobe 
aus der zu beurteilenden Menge selbst und eine zusätzliche 
Information, die etwas über die möglichen Zahlenkombina­
tionen von Mittelwert und Standardabweichung und die 
Wahrscheinlichkeit ihres Zutreffens für die zu beurteilende 
Menge aussagt. Die statistische Schätzung geht hier (unüblich) 
von der zusätzlichen Information aus. Die aktuelle Information 
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wird dann mit Hilfe des "Bayes'schen Satzes" hinzugenommen. 
Flußdiagramm und Zahlenbeispiele zeigen, wie der charakte­
ristische Wert ermittelt wird. Die notwendigen Tabellen zur 
zentralen und nichtzentralen t-Verteilung sind beigefügt. 

Zur Übertragbarkeit von Prüfungen an Hausschornsteinen 
(Prüfschornstein A, Betriebsphase 2) nach DIN 18160 
Teil 6 auf größere lichte Querschnitte 
R. Müller und R. Rudolphi 
wksb (1985) H. 19, S. 1-6 

Die Studie untersucht rechnerisch unter Zugrundelegung der 
konvektiven Wärmeübergangsverhältnisse an den Schornstein­
innenoberflächen bei Betriebsbedingungen nach DIN 4705 und 
Berücksichtigung des Strahlungsanteils des Abgases am 
Wärmeübergang an den inneren Schornsteinoberflächen bei 
500 °C die Auswirkung einer Vergrößerung der lichten 
Querschnitte auf die Temperaturen der Schornsteinaußenober­
flächen, wobei Schornsteinquerschnitte mit quadratischem und 
rundem Zug betrachtet werden. Als Ergebnis der Studie ist 
festzustellen, daß der konvektive Wärmeübergangskoeffizient 
an den Schornsteininnenoberflächen und damit die Tempera­
turen an den Schornsteinaußenoberflächen bei gleichbleiben­
dem Schichtenaufbau und wachsendem hydraulischen Durch­
messer zunehmen. 

Zur genaueren Berücksichtigung des konvektiven Anteils des 
Abgases am Wärmeübergang auf den Schornsteininnenober­
flächen sind konkrete Angaben zur Nennwärmeleistung des 
Wärmeerzeugers oder zum Abgasmassenstrom, dem C02-

Gehalt bzw. dem Abgasdurchsatz von seiten des Herstellers 
oder die Bestimmung dieser Größen bei den Versuchen nach 
DIN 18160 Teil6 [I] (Prüfschornstein A, Betriebsphase 2) 
erforderlich. 

Wenn also am Prüfschornstein A bei einer Heizbeanspruchung 
entsprechend Betriebsphase 2 kritische Temperaturerhöhungen 
an den Schornsteinaußenoberflächen auftreten, sollte eine 
Übertragbarkeit auf größere lichte Querschnitte nicht vorge­
nommen werden. 

Im Zweifelsfalle sollten zusätzliche Heizversuche an Prüf­
schornsteinen mit größeren lichten Querschnitten vorge­
nommen werden. Ein genauer rechnerischer Nachweis bei 
gleicher Fragestellung ist nur möglich , wenn die o. a. konkreten 
Angaben und die Wärmeleitfahigkeitskennlinien A. = f( 19) der 
Einzelbaustoffe vorliegen. 

Measurements of Explosion Pressures in Calorimetric 
Bombs 
B. Plewinsky, W. Wegener und K.-P. Herrmann 
Thermochimica Acta 94 (1985) S. 33-42 

Festkörper, die keine explosionsfahigen Stoffe sind (z. B. 
Benzoesäure), verbrennen auch in Gegenwart von verdichtetem 
Sauerstoff nur mit einer relativ geringen Geschwindigkeit. Als 
Folge hiervon sind sowohl die Druckanstiegsgeschwindigkeit 
- ein Maß für die Heftigkeit der Reaktion- als auch der beim 
Verbrennungsvorgang auftretende Druck gering und weitge­
hend unabhängig von der eingesetzten Masse des Feststoffs. 

Explosionsfahige Stoffe (Beispiel Pikrinsäure) können unter 
den Bedingungen, wie sie in einer kalorimetrischen Bombe 
überlieherweise vorliegen, zur Deflagration oder sogar zur 
Detonation gebracht werden. In einem derartigen Fall werden 
sehr große Explosionsdrücke sowie sehr große Druckanstiegs­
geschwindigkeiten beobachtet, die außerdem stark von der 
Masse der eingesetzten Substanz abhängen. 
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Nach den an Flüssigkeiten, die keinen oder nur geringfügige 
Mengen Sauerstoff im Molekül enthalten, erzielten Ergebnissen 
können drei Fälle unterschieden werden: 

I. Die Zusammensetzung der Gasphase liegt außerhalb des 
Explosionsbereiches (Beispiele Benzol und Hexamethyl­
disiloxan bei hinreichend hohen Sauerstoffdrücken). In 
diesem Fall ist der geschwindigkeitsbestimmende Teilschritt 
des Verbrennungsvorganges nicht die eigentliche Oxida­
tionsreaktion; vielmehr wird die Brutto-Umsetzungsge­
schwindigkeit sowohl von Diffusionsvorgängen als auch 
vom zeitlichen Wärmetransport von der Flamme zur Flüs­
sigkeitsoberfläche bzw. zur Oberfläche des von der 
Flüssigkeit benetzten Dochtes bestimmt. Da Transport­
prozesse verhältnismäßig langsam ablaufen, ist auch der 
Gesamtumsatz gering. Die in der kalorimetrischen Bombe 
auftretenden Drücke sind relativ gering und weitgehend 
unabhängig vom eingesetzten Flüssigkeitsvolumen. 

2. Die Zusammensetzung der Gasphase liegt im Explosions­
bereich. Dieser Fall wird bei leichtflüchtigen Flüssigkeiten 
(Beispiel Tetramethylsilan) beobachtet. In einem derartigen 
Fall ist sowohl der Explosionsdruck als auch die 
Druckanstiegsgeschwindigkeit von der eingesetzten Flüssig­
keitsmenge und vom Sauerstoffdruck abhängig. Bei 
vorgegebenem Flüssigkeitsvolumen steigt die Druckan­
stiegsgeschwindigkeit mit steigendem Sauerstoffdruck zu­
nächst an, durchläuft ein Maximum und erreicht bei hohen 
Sauerstoffdrücken den Wert Null. 

3. Ein ungewöhnlicher Fall, bei dem die Zusammensetzung der 
Gasphase außerhalb des Explosionsbereiches liegt, ist bei der 
Verbrennung von Tetramethyl-dihydrogen-disiloxan sowie 
von Pentamethyl-monohydrogen-disiloxan beobachtet 
worden. Messungen mit einer Hochgeschwindigkeitskamera 
zeigten eine detonative Umsetzung des mit den genannten 
Siloxanen getränkten Dochtes. Dieser Vorgang führt dazu, 
daß das noch am Boden des Tiegels befindliche Siloxan 
zerstäubt wird und dann explosiv mit dem im Gasraum 
befindlichen Sauerstoff reagiert. Die Verbrennung eines 
derartigen Siloxans mit einer Si-H-Bindung in einer 
kalorimetrischen Bombe hat zu einem Unfall in einem 
deutschen Chemiewerk geführt. 

Stand der Entwicklung von Gebrauchsstellenvorlagen für 
Acetylen 
J. Trapper und E. Rost 
Die BG, Nov. 1985 , S. 674-678 

Gebrauchsstellenvorlagen für Acetylen spielen bei der Verwen­
dung dieses Gases zum Schweißen, Schneiden und verwandten 
Verfahren für die Sicherheit bei der Anwendung dieser 
Bearbeitungsverfahren eine entscheidende Rolle. Im ersten 
Abschnitt dieses Beitrags wird dargelegt, welche Funktionen 
diese Sicherheitseinrichtungen ausüben und weshalb Sicher­
heitseinrichtungen mit diesen Funktionen erforderlich sind. Es 
wird kurz erläutert, in welcher Situation es vor etwa 25 Jahren 
zum Beginn des Übergangs von den mit Wasserfüllung 
arbeitenden Sicherheitsvorlagen zu den heutigen trockenen 
Sicherheitseinrichtungen kam, die immer noch als "Vorlagen" 
bezeichnet werden. Die für beide Bauarten deutlich verschie­
denen Stärken und Schwächen der Wirkungsweise der nassen 
und der trockenen Gebrauchsstellenvorlagen (kurz: G­
Vorlagen) werden aufgezeigt. 

Im zweiten Abschnitt werden der Aufbau und die Wirkungs­
weise von drei trockenen G-Vorlagen für Acetylen modernerer 
Bauart anhand von Schnittbildern und einem Schnittmodell 



näher beschrieben. Es handelt sich um Konstruktionen , die von 
drei verschiedenen Firmen stammen. 

Im dritten Abschnitt werden die Anforderungen im einzelnen 
aufgeführt, welche die G-Vorlagen erfüllen müssen, für die ein 
Hersteller (oder ein Vertreter des Herstellers) die Bauart­
zulassung nach§ 10 der Acetylenverordnung erlangen möchte. 
Die Prüfungen im Bauartzulassungsverfahren werden von der 
BAM ausgeführt. Bei positivem Ausgang aller in der BAM 
durchgeführten Prü(ungen wird der für den Wohnsitz des 
Herstellers zuständigen Landesbehörde empfohlen, die Bauart­
zulassung zu erteilen. 

Im vierten Abschnitt werden alle zur Zeit (Stand April 1985) 
erhältlichen und zugelassenen G-Vorlagen für Acetylen­
Mitteldruckanlagen mit ihren Zulassungskennzeichen, den 
Herstellern und den von diesen angegebenen Typ-Bezeich­
nungen aufgeführt. 

In einem letzten Abschnitt "Zusammenfassung" werden auch 
noch die Prüfungen kurz erwähnt, die aufgrund von mit der 
Bauartzulassung verbundenen Auflagen durchgeführt werden. 

German exquipment for wood-based panels 
H.-J. Deppe 
World Wood (1983) Vol 24, No 7, G 15 

Der deutsche Holzwerkstoffmaschinenbau bildete eine wesent­
liche Voraussetzung für den raschen Aufschwung der 
einheimischen Holzwerkstoffindustrie. Aufbauend auf den 
Erfahrungen für den Anlagenbau in der Sperrholz- und 
Faserplattenfertigung waren in relativ kurzer Zeit wesentliche 
Elemente der Spanplattentechnik zu entwickeln. Das Schrump­
fen der deutschen Sperrholz- und Faserplattenfertigung bei 
gleichzeitigem sehr raschem Anstieg der Spanplattenproduk­
tion auf Größenordnungen von über 6 Mio m3 pro Jahr brachte 
es mit sich , daß der letztgenannte Sektor immer mehr in den 
Vordergrund der Entwicklungsarbeiten trat. Entsprechend der 
inzwischen entstandenen Anlagenkapazitäten von rund 500 t 
Tagesleistung waren die Vorstationen auszulegen. Hier schufen 
deutsche Maschinenbaufirmen weltweit anerkannte Entwick­
lungen (Messerwellenzerspaner, Düsenrohr- und Trommel­
trockner, Ringmischer, Hochleistungsstreumaschinen mit bis 
zu 60 t/h Durchsatzleistung, Sieb- und Textilbandformstränge, 
Simultanpressen, Endfertigungsstraßen). Inzwischen können 
für alle Plattentypen prozeßgesteuerte Komplettanlagen 
zugeschnitten auf die jeweilige Rohstofflage und die wirtschaft­
liche Situation des Betreibcrs angeboten werden. Die 
zahlr eichen Lizenzvergaben auf diesem Sektor unterstreichen 
den Leistungsstand der deutschen Holzwerkstoffmaschinen­
bauindustrie. Die zukünftigen Aufgabenstellungen zur Stabili­
sierung der erreichten Marktposition werden diskutiert. 

Reibungs- und Verschleißuntersuchungen an unverstärktem 
und faserverstärktem Polyethersulfon 
P. Feinle und W. Alves 
Kunststoffe 75 (1985) H. 8, S. 509-511 

Das Reibungs- und Verschleißverhalten von unverstärktem, 
glasfaserverstärktem und kohlefaserverstärktem Polyether­
sulfon wurde mit einem Stift-Scheibe-Prüfgerät untersucht. 

Die Ergebnisse zeigen, daß sich Reibung und Verschleiß durch 
Verstärkung des Kunststoffes mit Glasfasern und noch mehr 
durch Verstärkung mit Kohlefasern verringern lassen. Außer­
dem spielt der Gegenkörperwerkstoff und dessen Oberflächen­
rauheit eine große Rolle. Für Polyethersulfon ergeben sich unter 
den gegebenen Beanspruchungsbedingungen minimale Rei-

bungs- und Verschleißkennwerte bei der Rauheit eines 
Stahlgegenkörpers von Rz = 0,3 J.Lm . 

Aufgrund der besonders positiven Wirkung der Kohlenstoffaser 
auf Reibung und Verschlei~ bleibt zu hoffen, daß ·der 
gegenwärtig noch sehr hohe Preis durch wirtschaftlichere 
Herstellungsmethoden eine merkliche Verminderung erfährt. 
Durch einen vermehrten Einsatz als Verstärkungsmaterial in 
Kunststoffen könnte damit ein Beitrag zur Verringerung von 
Energie- und Materialverlusten geleistet werden. 

Verschleiß-Schutzschichten - Entwicklungstendenzen zur 
Optimierung von Eigenschaften und Verfahren 
K.-H. Habig 
Metall (1985) H. 10, S. 911-916 

Nach einer Übersicht über die charakteristischen Eigenschaften 
von Werkstoffen mit Verschleiß-Schutzschichten werden die für 
Bauteile und Werkzeuge wesentlichen Beanspruchungsarten 
erläutert. Neben tribologischen Beanspruchungen, die Ver­
schleiß verursachen, sind vor allem korrosive und mechanische 
Beanspruchungen zu beachten. Daher wird angestrebt, Ver­
schleiß-Schutzschichten mit erhöhter Korrosionsbeständigkeit 
zu entwickeln , die zusätzlich die Festigkeit wie z. B. die 
Dauerschwingfestigkeit erhöhen oder zumindest einen Festig­
keitsabfall in Grenzen halten. 

Die verschiedenartigen, in der Praxis angewandten Verschleiß­
Schutzschichten werden nach der Menge des zu ihrer 
Herstellung benötigten Zusatzstoffes geordnet und tabellarisch 
zusammengestellt, wobei die Verfahrenstemperaturen, der 
metallkundliehe Zustand der Oberflächenbereiche und das 
funktionelle Verhalten gekennzeichnet werden. 

Abschließend werden die Möglichkeiten und Grenzen der 
Anwendung von Verschleiß-Schutzschichten für Werkzeuge 
und Maschinenelemente-Paarungen diskutiert. 

Diffusionsbarrieren zur Verbesserung der Elektrodenstand­
menge beim Widerstandspunktschweißen von Stahl 
Teil 2: Untersuchung von Fremdschichten auf den Elektroden­
arbeitsflächen und den Elektrodeneindrücken 
H. Hantsche, H.-J. Krause, H. Preß und G. Sirnon 
Schweißen und Schneiden 37 (1985) H 10, S. 528-532 

Versuche beim Widerstandspunktschweißen mit unterschied­
lichen Diffusionsbarrieren zwischen Elektroden und dem zu 
schweißenden Blech hatten das Ergebnis, daß nennenswerte 
Standmengenverbesserungen und -verschlechterungen durch 
die Wirkung der Diffusionsbarrieren (meistens Öl) entstehen 
können . 

Die REM- und Auger-Untersuchungen ergaben, daß der 
Materialtransport beim Schweißen stets einseitig vom Blech zu 
den Elektroden erfolgt. Auf den Arbeitsflächen der Elektroden 
bilden sich partiell elektrisch nur begrenzt leitfähige Schichten 
aus Eisenoxiden neben elektrisch leitenden C-Schollen und freie 
Stellen aus Kupfer. In Verbindung mit Konzentrationstiefen­
profilanalysen läßt sich ein Zusammenhang zwischen der Dicke 
der Eisenoxidschicht und der Standmenge aufstellen. Die 
unterschiedlichen Öle haben bedingt durch ihre Eigenschaften 
die Eisenoxidschicht unterschiedlich entstehen lassen und damit 
die Standmenge verändert. Für eine weitergehende Absicherung 
der Ergebnisse hätte die Anzahl der Auger-Elementverteilungs­
bilder für verschiedene Öle und auch über die Elektroden­
arbeitsfläche vergrößert werden müssen. Dies war in dieser 
ersten Arbeit wegen des großen Zeit- und Kostenaufwandes 
nicht möglich. 
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Im Rahmen der Versuche ließ sich nicht beurteilen, wie die 
Makro- und Mikroverformung der Elektrodenarbeitsfläche 
durch die Schmierfähigkeit der Öle beeinflußt wird. Hieraufund 
auf die Öleigenschaften selbst muß der bei den Standmengen­
versuchen und auch in der Praxis beobachtete Selbstreinigungs­
effekt der Elektroden zurückgeführt werden. Weil die Form und 
die Abmessungen der Elektrodenspitze die Makroverformung 
stark beeinflussen, muß der Selbstreinigungseffekt unterschied­
lich ablaufen. Die hier beobachteten Diffusionsvorgänge von 
Eisen in die Kupferelektrode werden deshalb nicht nur von 
Öleigenschaften, sondern auch von der Verformung der 
Elektrodenarbeitsfläche durch die mechanischen und thermi­
schen Beanspruchungen beim Schweißen abhängen. 

A new force sensor with metal measuring grid transverse to 
the lines of force 
K. Oppermann 
Sensorsand Actuators 7 (1985) S. 223-232 

Force sensors of small height were developed incorporating a 
grid of zeranin arranged transverse to the lines of force . The 
grids were manufactured out of sputtered thin films as weil as 
bonded foils by means of the photolithographic etching 
technique. The measured sensitivities ofboth layers correspond 
weil to the calculated values of the transverse piezoresistive 
effect. The transducers were tested in force standard machines 
with forces of up to 500 kN and more. The full scale output is 
about I m V /V (quarter-bridge). Non-linearity, hysteresis and 
creep after 30 mim:tes did not exceed 0,5 %. 

Neue Verfahren für die Prüfung von Reaktorkomponenten 
mittels Röntgen- und Gammastrahlen 
P. Rose, P. Raabe, W. Daum und A. Szameit 
SAM-Forschungsbericht 114, Juli 1985, 238 Seiten 

Für eine Verbesserung radiografischer Durchstrahlungsprüfun­
gen an Reaktorkomponenten wurden verschiedene Lösungs­
wege erarbeitet : 

Durch digitale Verarbeitung von Durchstrahlungsaufnah­
men wurden Auswertbarkeit und Fehlererkennbarkeit für 
den Auswerter verbessert. Zugleich konnten Störsignale im 
Bild aufgrund von Körnigkeit, Formanzeigen und Struk­
turanzeigen (mottling) weitgehend unterdrückt werden. 
Damit konnten die Sicherheit und Objektivität der 
Auswertung erhöht werden. 

Die optische Bildverarbeitung erwies sich aus technischen 
und wirtschaftlichen Gründen für die gestellten Aufgaben 
als derzeit nicht realisierbar. 

Mit der Mehrwinkel-Radiometrie ist es gelungen, berüh­
rungslos und automatisch die Tiefenlage von Fehlern zu 
bestimmen. Das Verfahren ist speziell auf alle durchstrahl­
baren Objektgeometrien übertragbar, wenn ein geeigneter 
Manipulator zur Verfügung steht. 

Die genannten Verfahrensentwicklungen wurden durch die 
Herstellung von Testfehlern mittels Funkenerosion und durch 
verschiedene praktische Erprobungen ergänzt. 

Application of a signal reconstruction method to evaluate 
pulsed eddy-current signals 
H.-M. Thomas und G. Wittig 
NDT International Vol. 8 (1985) No. 5, S. 251-255 

For the evaluation of signals of material defects, which are 
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situated clearly below the surface of testing a method was 
developed that ist matched to the particular conditions of the 
pulsed-eddy-current techniques. The task of the signal 
processing is to getan information about the depth of the defect 
within thicker components or the rest wall thickness on tubes or 
container walls of austenitic materials. Forthis purpose the puls 
response signal is reconstructed from 8 to 10 measured an stored 
amplitude values. The zero-crossing point of the signal as 
measure of the depth ist to determine relatively simple from the 
analytical function. 

Schweißen in kaltverformten Bereichen an Winkelproben 
mit 6 mm Schenkeldicke 
W. Bathke 
Schweißen und Schneiden 37 ( 1985) H. 11, S. 580-584 

1. Ausgangsituation und Problemstellung 

Im Stahlbau und in anderen stahlverarbeitenden Bereichen der 
Technik werden in großem Umfang Profile unterschiedlicher 
Formen aus kaltverformtem Stahl verwendet. 

In den Biegekanten dieser Kaltprofile entsteht eine Erhöhung 
der Streckgrenze und der Zugfestigkeit mit verminderter 
plastischer Verformungsreserve. 

Aufgrund konstruktiver Gestaltung muß häufig im und nahe 
dem kaltverformten Bereich geschweißt werden. Da das 
Schweißen ein thermischer Fügeprozeß ist, wäre es denkbar, daß 
mit der Erwärmung sowohl eine Grobkornbildung durch 
Rekristallisation als auch eine Reckalterung mit Erhöhung der 
Sprödbruchneigung verbunden ist. 

Das anstehende Problem besteht darin, daß in der Norm 
DIN 18 800 Teil!, Ausgabe März 1981, Bedingungen fürdas 
Schweißen in kaltverformten Bereichen festgelegt worden sind, 
die als zu eng begrenzt angesehen werden. Der Problembereich 
besteht für Blechdicken zwischen 4 und 6 mm. 

2. Zielsetzung und Ergebnisse 

Das Ziel war, aufbauend auf früheren Untersuchungen, die 
Bedingungen für das Schweißen in kaltverformten Bereichen 
der DIN 18 800 Teil!, Tabelle Nr. 16, für den Blechdicken­
bereich kleiner 4 mm auf kleiner 6 mm bei r/t 2 1,0 zu 
erweitern und zu festigen. 

An durch Walzprofilieren hergestellten bauteilähnlichen 
500 mm langen Winkelproben 60 mm x 60 mm x 6 mm aus den 
Stahlsorten USt 37-2, RSt 37-2 und St 44-2 wurde der Einfluß 
des Schweißens (MAGC) in kaltverformten Bereichen verglei­
chend an Proben im Anlieferzustand (A), Anlieferzustand und 
geschweißt (AS), künstlich gealtert (K) sowie künstlich gealtert 
und geschweißt (KS) untersucht. Das Verhältnis von Winkel­
innenradius r zu Blechdicke t betrug 0,5 bei den Stahlsorten 
USt 37-2 und RSt 37-2 sowie etwa 0,7 bei der StahlsorteSt 44-2. 
Die chemische Zusammensetzung der ausgewählten Warm­
bänder, aus denen die Winkel hergestellt wurden, lag in Bezug 
auf die alterungs- und sprödbruchfördernden Elemente 
(Phosphor, Schwefel, Stickstoff) im oberen Bereich der nach 
DIN 17 100 zulässigen Analysenspahnen. Die Stahlsorte 
St 44-2, die in DIN 18 800 nicht aufgeführt ist, wurde wegen 
ihrer Bedeutung in der Praxis und gleichartigen Problematik 
mituntersucht. 

Die Winkelproben unterschiedlicher Zustände wurden bei 
verschiedenen Prüftemperaturen zwischen Raumtemperatur 
und -50 °C durch Schlagbiegebeanspruchung geprüft. 

Die Untersuchung ergab, daß Winkelproben der Stahlsorte 



USt 37-2 unter bestimmten Bedingungen (im' Gegensatz zu 
früheren Ergebnissen) im Zustand AS, in einem Fall bereits bei 
einer Prüftemperatur von -10 °C, einen sprödartigen Bruch und 
in den Zuständen K sowie KS erstmals bei 0 °C spröde Brüche 
aufwiesen. Im Zustand A traten bis zu der niedrigsten geprüften 
Temperatur von -50 °C keine Sprödbrüche auf. 

Die Stahlsorten RSt-37-2 und St 44-2 zeigten m allen 
untersuchten Zuständen unter den gewählten scharfen 
Versuchsbedingungen bis einschließlich -30 °C keine Spröd­
brüche. Für den Si 44-2 gilt dieses auch für die Prüftemperatur 
von -50 °C. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Eine zum Sprödbruch Anlaß gebende Grobkornbiidung infolge 
Rekristallisation konnte an stichprobenartig ausgewählten 
Schliffen und Teilbereichen nicht festgestellt werden. Durch 
Härtemessungen an einigen dieser Schliffproben wurde die 
künstliche Alterung des Grundwerkstoffs nachgewiesen. 
Zusätzliche Alterungseffekte durch Schweißen waren durch 
Härtemessungen an Schliffen jedoch nicht feststell bar. 

Weitere Untersuchungen sind vorgesehen. 

Der Verfasser dankt dem Antragsteller der Untersuchung, dem 
Verband der freien Rohrwerke e. V., Düsseldorf, für die 
Genehmigung zur Veröffentlichung. 

Zulassungen, Neufassungen und Nachträge zu Baumustern von Tankcontainern (TC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

1 • Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 080/TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.06.1983 (BGBl. I, 
s. 905) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Europäisches Obereinkarmen vom 30. September 1957 über die inter-
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 
18. August 1969 (BGBl. II, s. 1489) mit Anlagen A und B vom 04. 
November 1977 (BGBl. II, s. 1190) in der Fassung der 6. ADR­
Änderungsverordnung vom 22. Dezember 1983 (BGBl. II, S. 827) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisen-
bahn (GGVE) in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Juni 1983 
(BGBl. I, S. 827) 
- insbesondere Anhang X -, 

- Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
der Eisenbahn (RIO) , Anlage I zum Internationalen Obereinkcmnen 
über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) vom 09. September 1977 
(BGBl. II, s. 778) in der Fassung der 4. Rio-Änderungsverordnung 
vom 03. Juni 1983 (BGBl. II, S. 386) 
- insbesondere Anhang X -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschif-
fen (GefahrgutVSee) vom 5. Juli 1978 (BGBl.I, s. 1017) 
in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S, 1113) 
- insbesondere IMI:G--Code (Anlage zur Verordnung) -, 

der Firma 
Eisenbahn-Verkehrsmittel- Gesellschaft mbH, 4000 Düsseldorf l 
für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 
- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 
- Typenbezeichnung des Hersteilersi 2086 ZEih 4,5/2150 OE 

- TankcontaineDdaten: (20' lCC) 
Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 20000 l, Eigengewicht ca. 5050 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30480 kg (UIC: 24000 kg, 
ISO: 20320 kg) 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck: 4,5 bar (Oberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Oberdruck) 
Tankwerkstoff: X 10 CrNiMoTi 1810 (Werkstoff-Nr. 1.4571) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

CE-439/0a vom 05.09.83 (Zusammenstellung) bzw. 
CE-448/ 0a vom 05.09.83 (Zusammenstellung) bzw. 
CE-480/0b vom 16.01.85 (Zusammenstellung) 
C&-375/lc vom 24.08.83 (Ratunen) bzw. 
C&-480/la vom 16.01.85 (Ratunen) 
CE-375/3dl vom 11.08. 78 (Tank und Anschlüsse) bzw. 
CE-448/3 vom 14.12. 78 (Tank und Anschlüsse) bzw. 
CE-480/3 vom 30.03. 79 (Tank und AnschlUsse) 
CE-439/4.2 vom 08.11. 78 ( Bodensumpfverschluß) bzw. 
CE-480/4.2 vom 02.05. 79 (Bodensumpfverschluß) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klassen 3, ·5.1, 6.1 und 8 der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/ bzw. der Klassen 3, 5.1, 6.1, 8 und 9 der Gefahr­
gutVSee (IMI:G-Code) mit einer Dichte von höchstens 1,59 kg/dm' 
erteilt. 
Die im Anhang aufgeführten Stoffe mit einem Flarrmpunkt bis 55 •c 
sind zur Beförderung im nationalen Schienen- und Straßenverkehr 
(GGVE/GGVS) nicht zugelassen. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/70 080/TC- 1. Änderung - vom 14.05.1979 aufgeführten Prüf­
berichten (Zertifikate für Frachtbehälter-container-Nrn. FC 751, 
514, 795 und 2800/02 des Germanischen Lloyd, Bericht über die Auf­
laufprüfung eines 20'-Tankcontainers durch die Deutsche Bundesbahn 
vom 21.11.1978 -AKZ.: L4 L430 Gbgskp-) einschließlich Anhängen 
(Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers für die Beförde­
rung der unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter geeignet ist und 
den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR/GGVEfRID/GefahrgutVSee/ 
CSC entspricht. 
Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMJ:G­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die Maßgaben 
der UIC-Merkblattes 592-1 sowie die der Iso-Empfehlung 1496/3 
erfüllt. 
3. Nebei!bestirimungen 
3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 
3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 l/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Ratunen dieser 
2 1/2-jährigen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer 
gleichzeitig durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sach­
verständigen auf Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 
3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. CE-375/ 
7.lc vom 24.08.1983 bzw. CE-480/7.la vom 16.01.1985 zu versehen. 
Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach 
den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 
3.4 Sonstiges 
Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

zu kennzeichnen. 
D/70 080/TC 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 
3.5 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70 080/TC 
- 1. Änderung - vom 14. Mai 1979 und wird unter dem Vorbehalt des 
jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 
29.01.1995. 
4. Festlegunq der Kennzeichnung nach csc: 
Die Tankcontainer sind entsprechend den Regelungen des Obereinkom­
mens vom 02. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977 - BGBl. II 1977, 
s. 41) mit der Zulassungs-Nr. D-BAM-031/080/78 und dem 

"Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 
2086 ZEih 4,5/2150 OE 

1000 Berlin 45, den 30.01.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRIFUN3 
Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 
im Auftrag 

Dr.-Ing. V. Neumann 
Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. 
Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing, A. Ulrich 
Reeck 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 39 



Anhang zum Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
ZULASSUNGSSCHEIN GGVE/G:NS VSee Nr. Bemerkung 

D/70 080/ TC 
Klasse- ( IMOO--Code) 

1. Neufassung 
Ziffer Klasse 

Cyclohexylacetat 3-4 3.j 2243 
Cyclooctadiene 3-3 3.3 2520 X 

Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ Cyclopentanol 3-3 3.3 2244 B,X 
GGVE/G:NS \/See Nr. Bemerkung Cyclopentanon 3-3 3.3 2245 X 
Klasse- ( IMOO--Code) cis-Decahydronaphthalin 3-4 3.3 1147 
Ziffer Klasse trans-Decahydronaphthalin 3-3 3.3 1147 X 

n-Decan 3-3 3.3 2247 X 
Dehydrolinalool 3-4 

Acetessigsäuremethylester 3-4 c Diacetonalkohol 3-5 3.2/3.3 1148 X 
Acetessigsäureäthylester 3-4 c Diäthylaminoäthanol 8-35 3.3 2686 
Acetooole 3-la 3.2 1091 X (N,N-Diäthyläthanolamin) 
l\mylacetate 3-3 3.2/3.3 1104 X Diäthylbenzol, 3-4 3.3 2049 
l\mylalkohol, tertiär 3-la 3.2/ 3.3 1105 B,X Isanerengemisch 
l\mylalkohole, primär 3-3 3.2/ 3.3 1105 B,X Diäthylcarbonat 3-3 3.3 2366 X 
u. sekundär mit Ausnahme Diäthylketon 3-la 3.2 1156 X 
von Diäthylcarbinol 1,3 Dibrombenzol 3-3 3.3 2711 A,X 
n-Amylamin 3-5 3.2 1106 X Di-n-butyläther 3-3 3.3 1149 X 
Amylchlorid (1-chlorpentan) 3-la 3.2 1107 A,C,X Dichlorpentane 3-3 3.3 1152 X 
iso-l\mylformiate 3-3 3.3 1109 X Dieselkraftstoff 3-4 3.3 1202 
l\mylmethylketon 3-3 3.3 1110 X Diisobutylene, 3-la 3.2 2050 X 
l\mylnitrat 3-3 3.3 1112 X isanere Verbindungen 
Anisol (Phenylmethyläther) 3-3 .3.3 2222 X Diisobutylketon 3-3 3.3 1157 X 
Äthanol u. seine Lösungen, 3-5 3.2/3.3 1170 B,X 1,1-Dimethoxyäthan 3-la 3.2 2377 X 
einschließ!. alkohol. Ge- 1,2-Dimethoxyäthan 3-la 3.2 2252 X 
tränke Dimethylcyclohexane 3-la 3.2 2263 X 
Äthylacetat 3-la 3.2 1173 X N,N-Dimethylformamid 3.3 2265 
Äthylamylketon 3-3 3.3 2271 X Dipenten 3-3 3.3 2052 X 
Äthylbenzoat 3-4 E Dipropylketon 3-3 3.3 2710 X 
Äthylbenzol 3-la 3.2 1175 X iso-Dodecan 3-3 3.3 2286 X 
2-Äthylbutanol 3-4 3.3 2275 B (Pentamethylheptan) 
2-Äthylbutylacetat 3-3 3.3 1177 X Flugzeugtreibstoff für 3-la 3.2 1863 X 
Äthylbutyläther 3-la 3.2 1179 X TUrbinenaggregate 
2-Äthylbutyraldehyd 3-la 3.2 1178 X Fuselöl 3-la 3.2 1201 B,X 
Äthyl-n-butyrat 3-3 3.3 1180 X Gasöl 3-4 3.3 1202 
Äthylcrotonat 3-la 3.2 1862 X Glnmlilösung (Latex) 3-la/3-3 3.2/ 3.3 1287 X 
Äthylenglykoldiäthyläther 3-3 3.3 1153 X Harzäl 3-la/3-3 3.2/3.3 1286 X 
Äthylglykol 3.3 1171 X Heizäl 3-4 3.3 1202 
(Glykolmonoäthyläther) n-Heptan u. Isanere 3-la 3.2 1206 X 

Äthylglykolacetat 3-3 3.3 1172 X Hexaldehyd 3-3 3.3 1207 X 
(Äthylenglykolmonoäthyl- Hexanale 3-3/3-4 3.3 2282 B 
ätheracetat) 

1191 X 
Isoamylformiate: siehe iso-l\mylformiate 

2-Äthylhexanal 3-3 3.3 Isobutanol: siehe iso-Butanol 
2-Äthylhexanol 3-4 B Isobuttersäure: siehe iso-Buttersäure 
2-Äthylhexylacrylat, 3-4 H Isobuttersäureanhydrid: siehe iso-Buttersäureanhydrid 
stabilisiert Isobutylacetat 3-la 3.2 1213 X 
Äthylisobutyrat 3-la 3.2 2385 X Isobutylformiat 3-la 3.2 2393 X 
Äthyllactat 3-3 3.3 1192 X Isobutylisobutyrat 3-3 3.3 2528 X 
Äthylmethacrylat, 3-la 3.2 2277 X Isobutylmethacrylat, 3-3 3.3 2283 H,X 
stabilisiert stabilisiert 
Äthylpropionat 3-la 3.2 1195 X Isododecan: siehe iso-Dodecan 
Äthylsilikat 3-3 3.3 1292 X Isopropanol: siehe iso-Propanol 
Benzaldehyd 3-4 A,B Isopropenylacetat 3-la 3.2 2403 X 
Benzetrifluorid 3-la 3.2 2338 A,X Isopropylacetat 3-la 3.2 1220 X 
Bremsflüssigkeit, 3-la/ 3-3 3.2/3.3 1118 X Isopropylbutyrat 3-3 3.3 2405 X 
hydraulische Isopropylisobutyrat 3-la 3.2 2406 X 
Brallbenzol 3-4 3.3 2514 A,C,X Isopropylpropionat 3-la 3.2 2409 X 
2-Branbutan 3-la 3.2 2339 A,X Kampferöl 3-3 3.3 1130 X 
(sec-Butylbramid) Kiefernöl 3-4 3.3 1272 
l-Brom-3-methylbutan 3-la 3.2 2341 A,X Leichtöl (Kerosin) 3-3 3.3 1223 X 
2-Brampentan 3-la 3.2 2343 A,X Mesitylen (1,3,5- 3-3 3.3 2325 X 
Butandien (Diacetyl) 3-la 3.2 2346 X Trimethylbenzol) 
n-Butanole 3-3 3.3 1120 B,X 4-Methoxy-4-methyl- 3-3 3. 3 2293 X 
iso-Butanol 3-3 3.3 1212 B,X pentan-2-<m 
tert-Butanol 3-5 3.2 1120 B,X Methylamylacetat 3-3 3.3 1233 X 
Butoxyl (Methoxybutylacetat)3-3 3.3 2708 X Methylamylalkohol 3-3 3.3 2053 X 
n-Buttersäure (8) 8 2820 (Methylisobutylcarbinol) 
iso-Buttersäure 3-4 3.3 2529 3-Methylbutan-2-on 3-la 3.2 2397 X 
Buttersäureanhydrid 3-4 8 2739 Methyl-n-butyrat 3-la 3.2 1237 X 
iso-Buttersäureanhydrid 3-4 3.3 2530 Methylcyclohexan 3-la 3.2 2296 X 
n-Butylacetat, primär 3-3 3.2 1123 X Methylcyclohexanon 3-3 3.3 2297 X 
sec-Butylacetat 3-la 3.2 1123 X Methylglykol 3.3 1188 X 
iso-Butylacetat: siehe Isobutylacetat Methylglykolacetat 3-3 3.3 1189 X 
Butylbenzole 3-3 3.3 2709 X (Glykolmonoäthylätheracetat) 
n-Butylbramid 3-la 3.3 1126 A,X 5-Methylhexan-2-on 3-3 3.3 2302 X 
( 1-Branbutan) Methylisobutylketon 3-la 3.2 1245 X 
n-Butylformiat 3-la 3.2 1128 X Methylisovalerat 3-la 3.2 2400 X 
iso-Butylformiat: siehe Isobutylformiat Methylpropionat 3-la 3.2 1248 X 
n-Butylglykolacetat 3-4 Methylpropylketon 3-la 3.2 1249 X 
iso-Butylisobutyrat: siehe Isobutylisobutyrat alpha-Methylstyrol 3-3 3.3 2303 X 
n-Butylmethacrylat, 3-3 3.3 2227 H,X (Isopropenylbenzol), 
stabilisiert stabilisiert 
iso-Butylmethacrylat: siehe Isobutylmethacrylat 2-Methylvaleraldehyd 3-la/3-3 3.3 2367 X 
n-Butylpropionat 3-3 3.3 1914 X (alpha-Methylvaleraldehyd) 
Butyltoluole 3-4 6.1 2667 n-Nonan und Isomere 3-3 3.3 1920 X 
Chlorbenzol 3-3 3.3 1134 A,C,X n-<lctan und Isomere 3-la 3.2 1262 X 
Chlorbenzotrifluoride 3-3/ 3-4 3.3 2234 A,X n-octan-1-ol 3-4 B 
Chlortoluole 3-3 3.3 2238 A,C,X Paraldehyd 3-la/3-3 3.3 1264 X 
Cumol (Isopropylbenzol) 3-3 3.3 1918 X 2,4-Pentandion 3-3 3.3 2310 X 
Cycloheptan 3-la 3.2 2241 X ( Acetylaceton) 
Cyclohexanon 3-3 3.3 1915 X alpha-Pinen 3-3 3.3 2368 X 
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Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
GOIE/OOVS VSee Nr. Bemerkung GOIE/OOVS VSee Nr. Bemerkung 
Klasse- ( IMI:G-Code) Klasse- ( IMOO-Code) 
Ziffer Klasse Ziffer Klasse 

Piperidin 3-5 3.2 2401 X Anilin 6.1-llb 6.1 1547 
n-Propanol 3-5 3.2 1274 B,X ortho-1\nisidin 6.1-210 6.1 2431 J 
iso-Propanol 3-5 3.2 1219 B,X Benzotrichlorid 6.1-62 8 2226 C,E,T 
iso-Propenylacetat: siehe Isopropenylacetat Benzylchlorid,stabilisiert 6.l-6lk 8 1738 (*) 
n-Propylacetat 3-la 3.2 1276 X Chloral, wasserfrei, 6.1-12 6.1 2075 E,H,J 
iso-Propylacetat: siehe Isopropylacetat stabilisiert .. 
n-Propylbenzol 3-3 3.3 2364 X Chloraniline,flüssig 6.1-2le 6.1 2019 E 
iso-Propylbenzol: siehe CUIOC>l Chloressigsäureäthylester 6.l-6lf 3.3 1181 X 
iso-Propylbutyrat: siehe Isopropylbutyrat Chloressigsäuremethylester 6.1-6le 3.1 2295 X (*) 
Propylendichlorid 3-la 3.2 1279 A,C,X Ortho-Chlorphenol 6.1-23 6.1 2021 J 
iso-Propylisobutyrat: siehe Isopropylisobutyrat Lösungen anorganischer 6.1-3lb 6.1 1935 H (*) 
iso-Propylpropionat: siehe Isopropylpropionat Cyanide 
Pyrrolidin 3-5 3.2 1922 X 2,2-Dichlordiäthyläther 6.1-12f 6.1 1916 E,T 
Schieferöl 3-la/3-3 3.2/3.3 1288 X Dichlormethan(Methylen- 6.l-6la 9 1593 A,C,H 
Solvent Naphtha 3-la/3-3 3.2/3.3 1256 X chlorid) 
Steinkohlenteernaphtha 3-la/3-3 3.2/3.3 2553 X Dimethylsulfat 6.1-13~ 6.1 1595 A (*) 
Styrol Monanere, 3-3 3.3 2055 X 4,4'-Diphenylmethandiiso- 6.1-66 ) 6.1 2489 B,C,T *lnur 
stabilisiert (Vinylbenzol) cyanat OOIE/OOVS 
Terpentin 3-3 3.3 1299 X Epichlorhydrin 6.1-12a 6.1 2023 E,X 
Terpentinölersatz 3-3 3.3 1300 X Hexamethylendiisocyanat 6.l-25e*l 6.1 2281 B,C,T *lnur 
n-Tetradecan 3-4 OOIE/OOVS 
1,2,3,6-Tetrahydrobenz- 3-4 3.3 2498 Kresole 6.1-22a 6.1 2076 
aldehyd Mononitroaniline 6.1-2lf 6.1 1661 E 
Tetrahydronaphthalin 3-4 Mononitrotoluole 6.1-211 6.1 1664 
(Tetralin) Naphthylamin(alpha),flüssig 6.1-2lg 6.1 2077 
Tetrapropylen 3-3 3.3 2850 X Naphthylamin(beta),flüssig 6.l-2lg 6.1 1650 (*) 
(Propylentetramer) Phenol, Lösungen 6.1-13c 6.1 2821 
Thiophen 3-la 3.2 2414 X TOluidine, flüssig 6.l-2lo 6.1 1708 
TOluol 3-la 3.2 1294 X 2,4-Toluylendiamin 6.1-2lh 6.1 1709 
1,3 ,5-Trimethylbenzol: siehe Mesitylen 2,4-TOluylendiisocyanat 6.1-2lc*l 6.1 2078 B,C,T *)6.1-25a 
Trimethylphosphit 3-3 3.3 2329 X OOIE/OOVS 
Tripropylen 3-3 3.2 2057 X Xylidine 6.l-2lp 6.1 1711 
n-Undecan 3-4 3.3 2330 ungereinigte leere Tanks, 6.1-91-92 6.1 H,U 
Val eraldehyd 3-la 3.2 2058 X die o.g. Stoffe enthalten 
Verschnitt-Bitumen 3-3/3-4 3.2/3.3 1999 X haben 
(Asphalt oder Bitumen, Teere) Acetylchlorid 8-22 8 1717 E,H,T,x(*) 
Xylole 3-3 3.2/3.3 1307 X Äthylchlorthioforrniat 8-22 8 2826 E,N,T,X 
Aceton 3-5 3.1 1090 X N-Äthylcyclohexylamin 8-35 8 2734*) X 
Acrolein, stabilisiert 3-la 3.1 1092 N,X (*) *)Alkylamin, n.a.g. 

Äthylacrylat, stabilisiert 3-la 3.2 1917 H,X Äthylendiamin 8-35 8 1604 B,X 
Äthylamin, wäßrige Lösung 3-5 3.1 2270 B,X 2-Äthylhexylamin 8-35 8 2276 B,X 
bis 70% Äthylamin Ameisensäure mit minde- 8-2lb 8 1779 H,X 

stens 70% reiner Säure Äthylformiat 3-la 3.2 1190 X 2-(2-Aminoäthoxy)- 8-35 2735*) Äthylmethylketon 3-la 3.2 1193 X 8 B 
äthanol (Butanon-2) 

(*) *)Alkylamin , n.a.g. Allylamin 3-5 3.1 2334 B,X 
Benzol 3-la 3.2 1114 X N-(2-Aminoäthyl)-äthanol- 8-35 8 273s*l X 

amin n-Butylacrylat,stabilisiert 3-3 3.3 2348 H,X *lPolyamin, n.a.g. 
Butyraldehyd 3-la 3.2 1129 X 3-(2-Aminoäthyl)-amino- 8-35 8 273s*l iso-Butyraldehyd 3-la 3.1 2045 X B 

li'ropylamin Diäthylamin 3-5 3.1 1154 X lPolyamin, n.a.g. 
Diäthylcarbinol 3-3 3.3 2706 B,X 
(3-Pentanol) N-Aminoäthylpiperazin 8-35 8 2815 B 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 3-3 8 2264 X Benzoylchlorid 8-22 8 1736 E,H,T 
Dimethylsulfid 3-la 3.1 1164 X 

Butyltrichlorsilan 8-23b 8 1747 E,T,X 
Dioxan 3-5 3.2 1165 X 

2-Chlorpropionsäure 8-21 8 2511 E,H,T 
Di-n-propyläther 3-la 3.1 2384 X t-chlorpropyltrichlorsilan 8-23b 8 176o*l E,H,T 

lätzende Flüssigkeit,n.a.g. 
Fluorbenzol 3-la 3.2 2387 A,C,X Cyanamid, wäßrige Lösungen, 8-32 8 176o*l Hexan und Isomere 3-la 3.1 1208 X H, pH-Wert 
iso-Butylpropionat 3-3 3.2 2394 X ~tabUisiert 3 bis 6 

lätzende Flüssigkeit,n.a.g. 
Methanol 3-5 3.2 1230 X Cyclohexylamin 8"-35 3.2/ 3.3 2357 Methylacetat 3-la 3.2 1231 X X 
Methylaceton 3-5 3.2 1232 X 

Diäthylentriamin 8-35 8 2079 B 
~imethylaminopropylamin 8-35 8 2734*) Methylacrylat,stabilisiert 3-la 3.2 1919 H,X lPolyamin, n.a.g. 

B,X 
Methylamin,wäßrige Lösung 3-5 3.1 1235 B,X Dimethyldichlorsilan 8-23a 3.2 mit höchstens 40% Methylamin 1162 E,T,X 

Dodecylbenzolsulfonsäure 8-lOb 8 2586*) B Methylcyclopentan 3-la 3.2 2298 X *)Alkylarylsulfonsäure, 
Methylmethacrylat,stabi- 3-la 3.2 1247 X flüssig mit nicht mehr als 
lisiert 5% freier H2S04, n.a.g. 
Nitrobenzol 3-4 6.1 1662 
Pyridin 3-5 3.2 1282 X 

Essigsäure und ihre wäßri- 8-2lc 3.3 1842 B,X 
Schwefelkohlenstoff 3-la 3.1 1131 H,N,x(*) gen Lösungen mit mehr als (2789) 

80% reiner Säure 
4-Thiopentanal 3-4 6.1 2785 Essigsäureanhydrid 8-2le 8 Triäthylamin 3-5 3.2 1296 X 1715 X 
Trimethylamin,wäßrige Lö-- 3-5 3.2 1297 X Formaldehyd in wäßrigen 8-24 3.3 1198 X,pH-Wert -7 

Lösungen mit einem Flamm-sung, nicht mehr als 30% punkt von höchstens 61 OC Trimethylamin enthaltend Formaldehyd in wäßrigen 8-24 9 2209 p!!-Wert -7 Vinylacetat,stabilisiert 3-la 3.2 1301 X Lösungen mit einem Flamm-
ungereinigte leere Tanks, 3-6 3.1/3.2/3.3 - H,U punkt von mehr als 61 OC 
die o.g. Stoffe enthalten Furfurylamin 8-35 3.3 2526 X 
haben Glutaraldehyd, wäßrige 8-24 8 1760*) 
Natriumchlorit, alkalische 5.1-4c 5.1 1496 Lösungen mit höchstens 
Lösungen 

(*) 
50% Glutaraldehyd 

Acetoncyanhydrin, 6.1-11a 6.1 1541 *)ätzende Flüssigkeit,n.a.g. 
stabilisiert Glycidyltrimethylammonium- 8-32 8 2904*) 
Acetonitril 6.1-2b 6.1 1648 X chlorid, wäßrige alkalische 
Allylalkohol 6.1-13a 3.2 1098 X (*) Lösungen 
Allylchlorid 6.1-4a 3.1 1100 E,X (*) * l Chlorphenate, flüssig, 
Allylisothiocyanat, 6.1-2ld 6.1 1545 a,c,x<*l n.a.g. 
stabilisiert Kaliumhydroxid in wäßrigen 8-32 8 1814 
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Stoffbezeichnung RID/ ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
GGVE/ GGVS VSee Nr. Bemerkung 
Klasse- ( IMOO-Code} 
Ziffer Klasse 

Lösungen mit einer Dichte 
von höchstens 1,59 kg/ 1 
Kresole, alkalische Lö- 8-32 8 1719*} 
~ungen 

>alkalische ätzende 
Flüssigkeit, n.a.g. 
Methacrylsäure,stabilisiert 8-21 8 2531 H 
Methyldichlorsilan 8-23a 3.2 1242 E,T,X 
Morpholin 8-35 3.3 2054 X 
Natriumhydroxid in wäßri- 8-32 8 1824 
gen Lösungen mit einer 
Dichte von höchstens 
1,59 kg/ 1 
Phenol in alkalischen 8-32 8 1719*} 
Lösungen mit einer Dichte 
~on höchstens 1,59 kg/ 1 

>alkalische ätzende 
Flüssigkeit, n.a.g. 
ortho-Phosphorsäure, 8 1805 B,F 
Lösungen mit einer Dichte 
von höchstens 1,59 kg/ 1 
Propionsäure mit mehr 8-2ld 8 1848 H,X 
als 80% Säure 

Triäthylentetramin 8-35 8 2259 B 
Vinyltrichlorsilan,stabi- 8-lla 8 1305 E,M,T 
lisiert 
ungereinigte leere Tanks, 8-51 8 H,U 
die o.g. Stoffe enthalten 
haben 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Füllgut-Werkstoff-Verträglich­
keit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tankwand von höchstens 
30 •c als gegeben angesehen. 
Kurzeitige Erwärmungen bis höchstens 50 •c sind dabei berücksichtigt. 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig misch­
bar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: säurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5} 
E: frei von Beimengungen, ausgenanmen notwendige Stabilisatoren 
F: fluoridfrei 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand max. 30 OC}. 

J: Transport nur aufgrund der Ausnahmegenehmigung Nr. 508 - 5. Neu­
fassung des BMV van 01.10.1981 bzw. Ausnahme Nr. 56 in der Fass­
ung der Änderung vom 20.09.1983 (BGBl. I, s. 1186} 

M: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß die 
mittlere Flüssigkeitstemperatur höchstens 30 •c beträgt. 

N: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß 
eine extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse ver­
mieden wird (Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand höch­
stens 30 OC}. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur vollkcmnen trok­
ken befüllt und anschließend dicht verschlossen werden, um ein 
Eindringen von Feuchtigkeit während der Beförderung auszuschließen; 
besteht die Möglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der 
Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas 
von 0,5 bar (Uberdruck} zu beaufschlagen. Ein Oberdruck mUß dann 
bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- TyPenbezeichn~ des Herstellers: 2086 ZEih 4,5/ 2150 OE 

- Tankcontainerdaten: (20' lCC} 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 20000 1, Eigengewicht ca. 5050 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30480 kg (UIC: 24000 kg, 
ISO: 20320 kg} 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Uberdruck}, 
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Prüfdruck: 4,5 bar (Uberdruck}, 
Berechnungsdruck: 10 bar (Uberdruck} 
Tankwerkstoff: X 10 CrNiMoTi 1810 (Werkstoff-Nr. 1.4571} 

- Zeichn~en des Herstellers: 

CB-439/ 0a van 05.09.83 ( zusamnenstellung > bzw. 
CB-448/ 0a van 05.09.83 (Zusammenstellung} bzw. 
CB-480/0b van 16.01.85 (Zusammenstellung} 
C&-375/ lc van 24.08.83 (Rahmen} bzw. 
C&-480/ la van 16.01.85 (Rahmen} 
CB-375/ 3dl van ll.08.78 (Tank und Anschlüsse} bzw. 
CB-448/ 3 van 14.12. 78 (Tank und Anschlüsse} bzw. 
CB-480/3 van 30.03.79 (Tank und Anschlüsse} 
CB-439/ 4.2 van 08.11. 78 ( BodensumpfverschlUß} bzw. 
CB-480/ 4.2 van 02.05. 79 ( BodensumpfverschlUß} 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf-
geführten flüssigen Stoffe der Klassen 3, 5.1, .6.1 und 8· der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/ bzw. der Klassen 3, 5.1, 6.1, 8 und 9 der Gefahr-
gutVSee (IMOO-Code} mit einer Dichte von höchstens 1,59 kg/dm' 
erteilt. 

Die im Anhang aufgeführten Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c 
sind zur Beförderung im nationalen Schienen- und Straßenverkehr 
(GGVE/GGVS} nicht zugelassen. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/70 080/ TC- 1. Änderung - van 14.05.1979 aufgeführten Prüf-
berichten (Zertifikate für Frachtbehälter-container-Nrn. FC 751, 
514, 795 und 2800/ 02 des Germanischen Lloyd, Bericht über die Auf-
laufprüfung eines 20'-Tankcontainers durch die Deutsche Bundesbahn 

U: Die Tanks sind gegen das Eindringen von Feuchtigkeit dicht zu ver­
schließen, besteht die Möglichkeit des Eindringens von Feuchtig­
keit, sind die Tanks mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Uberdruck} zu befüllen. 

(*} Bei der Beförderung dieses Stoffes ist zwischen dem Tankinneren und 
dem Sicherheitsventil eine Berstscheibe gemäß Zeichnungs-Nrn. 
CB-448/ 3 vom 14.12.1978 bzw. CB-480/ 3 van 30.03.1979 ~1zubringen. 
Jeder Ein- und Ausbau dieser Berstscheibe ist durch einen Sachkun­
digen zu überwachen und zu bescheinigen. 

1. Neutassunq 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/ 70 080/ TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(GGVS} in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.06.1983 (BGBl. I, 
s. 905} . 
- insbesondere .Anhang B. lb ·-, 

- Europäisches Ubereinkcmnen vom 30. September 1957 über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Q'iter auf der Straße (ADR} van 
18. August 1969 (BGßl. II, s. 1489} mit Anlagen A und B van 04. 
November 1977 (BGBl. II, s. 1190} in der Fassung der 6. ADR­
Änderungsverordnung van 22. Dezember 1983 (BGBl. II, s. 827} 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisen­
bahn (GGVE} in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Juni 1983 
(BGBl. I, S. 827} 
- insbesondere Anhang X -, 

- Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
der Eisenbahn (RID}, Anlage I zum Internationalen Ubereinkcmnen 
über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM} vom 09. September 1977 
(BGBl. II, S. 778} in der Fassung der 4. Rio-Änderungsverordnung 
vom 03. Juni 1983 (BGBl. II, S. 386} 
- insbesondere Anhang X-, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschif­
fen (GefahrgutVSee} vom 5. Juli 1978 (BGBl.I, s. 1017} 
in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113} 
- insbesondere IMOO-Code (Anlage zur Verordnung} -

der Finna 

Eisenbahn-Verkehrsmittel- Gesellschaft mbH, 4000 Düsseldorf 1 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster e ines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/ Sieg 



- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZEih 4,5/2150 OE 

- Tankcontainerdaten: (20' lCC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 20000 1, Eigengewicht ca. 5050 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30480 kg (UIC: 24000 kg, 
ISO: 20320 kg) 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 4,5 bar (Uberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Uberdruck) 
Tankwerkstoff: X 10 CrNiMoTi 1810 (Werkstoff-Nr. 1.4571) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

CE-439/0a van 05.09.83 (Zusammenstellung) bzw. 
CE-448/0a van 05.09.83 (Zusammenstellung) bzw. 
CE-480/0b van 16.01.85 (Zusammenstellung) 
C&-375/lc van 24.08.83 (Rahiren) bzw. 
C&-480/la van 16.01.85 (Rahiren) 
CE-375/3dl van ll.08. 78 (Tank und Anschlüsse) bzw. 
CE-448/3 van 14.12.78 (Tank und Anschlüsse) bzw. 
CE-480/3 van 30.03. 79 (Tank und Anschlüsse) 
CE-439/ 4. 2 van 08.11. 78 ( Bodensumpfverschluß) bzw. 
CE-480/ 4. 2 van 02.05.79 (Bodensumpfverschluß) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang ·zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klassen 3, 5.1, 6.1 und 8 der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/ bzw. der Klassen 3, 5.1, 6.1, 8 und 9 der Gefahr­
gutVSee ( IMI:G-Code) mit einer Dichte von höchstens 1,59 kg/dm' 
erteilt. 

Die im Anhang aufgeführten Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c 
sind zur Beförderung im nationalen Schienen- und Straßenverkehr 
(GGVE/GGVS) nicht zugelassen. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/70 080/TC- l. Änderung - van 14.05.1979 aufgeführten Prüf­
berichten (Zertifikate für Frachtbehälter-Container-Nrn. FC 751, 
514, 795 und 2800/02 des Germanischen Lloyd, Bericht über die Auf­
laufprüfung eines 20'-Tankcontainers durch die Deutsche Bundesbahn 

l.Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 096/TC 

l.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefahrlidher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (OOBL I, s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefahrlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (OOBl. I, s. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefahrH­
eher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (OOBl. I, s. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefahrlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (OOBl. I, s. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) van 05. Juli 1978 
(OOBl. I, s. 1017) in der Fassung der 1. Se~fahrgut-Änderungs­
verordnung van 27. Juli 1982 (OOBl. I, s. 1113) 
- insbesondere IMCG-Code (Anlage zur Verordnung) -

der Firna 

Hernann Waldner Gmtii & Co., 7988 wangen/Allgäu 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Hermann Waldner Gmtii & Co., 7988 Wangen/Allgäu 

- TypenbeZeichnung· des Herstellers: Tank-Container 2500 1 

- Tankcontainerdaten: 

Tanklänge: 2165 mm, Tankdurchlresser: 1300 mm, 
Tankvolumen ca. 2500 1, 
max. Betriebsd=ck: 3 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: X 10 CrNiiDI'i 18 10 (1.4571). 

- Zeichnungen des Herstellers: 

8.16.01.096.0.0 
8.16.03.086.1.0 
8.16.06.090.2.0 

van 
van 
van 

01.02.1978 
11.01.1978 
24.03.1979 

(Tankcontainer 2500 1) 
(Mannloch) 
( Zwischenflansch) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klassen 5.1 und 8 der/des GGVS/NJR/ 
GGVE/RID; GefahrgutVSee (IMOO-Code) Klasse 5.1, UN-Nr. 2014, 2015 
und 2984 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß ·das nach den im Zulassungsschein 
D/70 096/TC van 07.06.1979 aufgeführten Prüfberichten ( Prüfbeschei­
nigungen des 'IÜV- Baden über Prüfungen gemäß . RID/ADR/GGVE/GGVS van 
14.05.1979 und 07.07 .1979; Bericht über durchgeführte Auflaufprüfung 
durch die OB van 24.01.1979 Nr. IA/IA30 GbgsKp 85427) einschließ­
lich Anhängen (Anlagen) gefertigte BaUI!D..lSter eines Tankcontainers 
für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefahrliehen Güter 
geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR/ 
GGVE/RID/GefahrgutVSee entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers . erfüllt die Anforderungen des 
IMCG-Codes an ortsbewegliche Tanks van Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben des UIC-Merkblattes 590 erfüllt. 

3 • Nebenbestimru.ngen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den o. g. und mit dem Prüfvermerk 
versehenen Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
8.16.04.089.4.1 van 13.06.1978 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3 .4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BliM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankoontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzUbewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in li:>be der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 096/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifth':>be muß mindestens 50 ·mm betragen. Über dieser zu­
lassungsnUI1IIler sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzUbringen. 

3 .6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

Anhangzum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 096/TC 1. Neuf. 

Stoffbezeichnung RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

Gefahrgut- UN­
VSee Nr. 
( IMI:G-Code) 
Klasse 

Auflagen/ 
Bemerkung 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige Lösungen 
mit mehr als 60 % 
und höchstens 90 % 
H2Ü2• stabilisiert 

5.1-1 5.1 2015 w 
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Stoffbezeichnung 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige Lösungen 
mit rrehr als 8 % 
und löchstens 60 % 
H2C2, stabilisiert 

RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse-
Ziffer 

8-62 b 

Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
VSee Nr. Bemerkung 
( IMLG-Code) 
Klasse 

5.1 2014 w 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige Lösungen 
mit rrehr als 8 % 
und löchstens 20 % 
H2C2• stabilisiert 

8-62 c 5.1 2984 w 

W: Die Tanks und ihre Ausrüstungsteile dürfen nur mit mennige­
freien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. Die inneren 
Oberflächen der Tanks sind jeweils vor der ersten Ver:wendung 
zun Transport von Wasserstoffperoxidlösungen sorgfältig zu 
passivieren. 
Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extrerre Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird. 

l.Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das BaUITU.ISter eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnumner 
D/53 097/TC 

l.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnwg über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntrrachung van 30. Juli 1985 (OOBl. I, S. 1550) 
- insbesoodere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntrrachung van 30, Juli 1985 (OOBL I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntrrachung van 30. Juli 1985 (OOBl. r; s. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntrrachung van 30. Juli 1985 (BJBl. I, s. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

der Finna 

Hennann Waldner Grrtil & Co., 7988 Wangen/Allgäu 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Hennann Waldner Grrtil & Co., 7988 Wangen/Allgäu 

- TypenbeZeichnung des Herstellers: Tank-container 5000 l 

- Tankcontainerdaten: 

Tanklänge: 2930 nm, Tankdurchrnesser: 1600 nm, 
Tankvolunen ca. 5000 l, 
rnax. Betriebsdruck: drucklos, 
Prüfdruck: 4 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: X 10 CitliM::Iri 18 10 (1.4571). 

- ZeiChnungen des Herstellers: 

8.16.01.086.0.1 
8,16.03.086.1.0 
8,16.01.096.0,3 

van 
van 
van 

31.05.1978 
ll.Ol.l978 
06.05.1980 

(Tankcontainer 5000 1) 
(Mannloch) 
(Tankcontainer 5000 1 

mit Belüftungsventil) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klassen 5.1 und 8 der/des GGVS/ADR/ 
GGVE/RID 
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erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß daS nach den im Zulassungsschein 
D/53 097/TC van·o7.06.1979 sCMie im 1. Nachtrag zt.nn Zulassungsschein 
D/53 097/TC van 16.09.1980 aufgeführten Prüfberichten (Prüfbeschei­
nigungen des 'IÜV-Baden über Prüfungen genäß RID/ADR/GGVE/GGVS van 
14.05.1979 und 07.07 .1979; Bericht über durchgeführte Auflaufprüfung 
durch die DB van 24.01.1979 Nr. IA/IA30 GbgsKp 85427) einschließ­
lich Anhängen (Anlagen) gefertigte Batnlllster eines Tankcontainers 
für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter 
geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR/ 
GGVE/RID entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Maßgaben des Ure­
Merkblattes 590. 

3. Nebenbestinnungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den o, g. und mit dem Prüfvenrerk 
versehenen Unterlagen herzustellen. 

3,2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dür.fen für den Ver:wendungszweck nach dieser Bau-­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw, daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
8.16,04.089.4.1 van 13,06.1978 zu versehen, Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in !fone der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 097/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifth:lne muß mindestens 50 nm betragen. Über dieser Zu-­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifth:lne die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.7 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/53 097/ TC vom 
07.06.1979 sCMie den l. Nachtrag zun Zulassungsschein van 16.09.1980 
und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. 
Sie gilt längstens bis zum 06.06.1995. 

1000 Berlin 45, den 15.11.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALP!fu'uN3 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutlll15chließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratoriun 1 . 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl,-Ing, A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing, H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sCMie einem 
Stoffanhang). 



Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

StoffbezeiChnung 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige LÖSungen 
mit mehr als 60 % 
und höchstens 90 % 
H2Ü2• stabilisiert 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige Wsungen 
mit mehr als 8 % 
und OOchstens 60 % 
H20z, stabilisiert 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige Wsungen 
mit mehr als 8 % 
und oochstens 20 % 
H2Ü2, stabilisiert 

D/53 097/TC l. Neuf. 

RID/ADR 
GCNE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

5.1-l 

8-62 b 

8-62 c 

Auflagen/ 
Bemerkung 

w 

w 

w 

W: Die Tanks und ihre Ausrüstungsteile dürfen nur mit mennige­
freien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. Die inneren 
Oberflächen der Tanks sind jeweils vor der ersten Vel:'Nelrlung 
zun Transport von Wasserstoffperoxidlösungen sorgfaltig zu 
passivieren. . . 
Die Tanks sind so zu betördem bzw. ZWl.schenzulagem, daß e~ne 
extrerre Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird. 

l .Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontßiners 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 098/TC 

!.Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (EGBL I, s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GeNE) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30 . Juli 1985 (EGBL I, s. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (EGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang B.lb des l\DR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GeNE) in 
der Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (EGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) van 05. Juli 1978 
(BGBl . I, s. 1017) in der Fassung der l. See-Gefahrgut-Änderungs­
verordnung van 27. Juli 1982 (EGBL I, s. lll3) 
- insbesondere I.M!X}-{Xde (Anlage zur Verordnung) -, 

der Firma 

Hermann Waldner Qrtli & Co., 7988 Wangen/Allgäu 

für das nachfolgerrl beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Hermann Waldner Qrtli & Co., 7988 Wangen/Allgäu 

- ~zeicitnung des Herstellers: Tank-container 2500 1 

- Tankcontainerdaten: 

Tanklänge: 2165 nm, Tankdurchmesser: 1300 nm, 
Tankvolumen ca. 2500 1, 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Überdruck.), 
Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck.), 
Tankwerkstoff: X 10 CrNiMdTi 18 10 (1.4571). 

- Zeichnungen des Herstellers: 

8.16.02.096.0.0 
8.16.03.086.1.0 
8.16.06.090.2.0 

van 
van 
van 

01.02.1978 
11.01.1978 
24.03.1979 

die Zulassung zur Beförderung von 

(Tankcontainer 2500 1) 
(Mannloch) 
(Zwischenflansch) 

Natriumchlorit-Lösungen 

RID/ADR/GGVS/GGVE - Klasse 5.1, Ziffer 4c, GefahrgutVSee (IMCG-code) 
Klasse 8, UN-Nr.- 1908 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/70 098/TC van 07.06.1979 aufgeführten Prüfberichten ( Prüfbe­
scheinigungen des 'IÜV-Baden über Prüfungen genäß RID/ADR/GCNE/GGVS/ 
GefahrgutVSee van 07.07.1978 und 14.05.1979; Bericht über durchge­
führte Auflaufprüfung durch die DB van 24.01.1979 Nr. IA/IA30 
GbgsKp 85427) einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster 
eines Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten 
gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften 
der/des GGVS/ADR/GCNE/ RID/GefahrgutVSee entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers_ erfüllt die Anforderungen des 
IMDJ--<:odes an ortsbewegliche Tanks van Typ l. Weiterhin sind die 
Maßgaben des Ure-Merkblattes 590 erfüllt. 

3 • Nebenbest:irrmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den o. g. und mit den Prüfverrrerk 
versehenen Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 l/2 
Jahre den nach den unter 1. genarinten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden; wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den 1b rschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
8.16.04.089.4.1 van 13.06.1978 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BI\M innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainem sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens lO Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Hone der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 098/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schriftli:>ne muß mindestens 50 nm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schriftl-öhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.6 Diese Zulassung ersetzt den Zulasssungsschein Nr. D/70 098/TC 
van 07.06.1979 und wird unter dem Verbehalt des jederzeitigen Wider-

rufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 06.06.1995. 

1000 Berlin 45,. den 15.11.1985 
Unter den Eichen 87 
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Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 
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1 .Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baurm.~ster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnumner 
D/53 099/TC 

!.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung von 30. Juli 1985 (BSBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung von 30. Juli 1985 (BSBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (BSBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung von 30. Juli 1985 (OOBl. I, s. 1560) 
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang X des RID -, 

der Firma 

Hermann Waldner QntH & Co., 7988 Wangen/Allgäu 

für das nachfolgend beschriebene Baurm.~ster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Hermann Waldner QntH & Co., 7988 Wangen/Allgäu 

- ~zeichnung des Herstellers: Tank-container 5000 1 

_ - Tankcontainerdaten: 

Tanklänge: 2930 rrrn, Tankdurchrresser: 1600 rrrn, 
Tankvolumen ca. 5000 1, =· Betriebsdruck: drucklos, 
Prüfdruck: 4 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: X 10 Ct1'1iM:II'i 18 10 (1.4571). 

- Zeichnungen des Herstellers: 

8.16.02.086.0.1 
8.16 . 03.086.1.0 
8.16.04.087 .4.0 
8.16.02.086.0.4 

von 
von 
von 
von 

10.02. 1978 
11.01.1978 
28.01.1980 
20.08.1980 

die Zulassung zur Beförderung von 

(Tankcontainer 5000 1) 
(Mannloch) 
(Belüftungsventil) 
(Tankcontainer 5000 1) 

Natriumchlorit-Lösungen 

RID/!illR/GGVE/GGVS - Klasse 5.1, Ziffer 4c, 

erteilt. 

2 . Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
D/53 099/TC von 07.06.1979 sa.de im l. Nachtrag zum Zulassungsschein 
D/53 099/TC van 16.09.1980 aufgeführten Prüfberichten (Prüfbescheini­
gungen des TÜV Baden über Prüfungen gerräß RID/lillR/GGVE/GGVS von 
24.01.1979 und 10.07 .1980; Bericht über durchgeführte Auflaufprüfung 
durch die DB von 24.01.1979 Nr. L4/L430 GbgsKp 85427) einschließ­
lich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers 
für die Beförderung der unter l. aufgeführten gefährlichen Güter 
geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/!illR/GGVE/ 
RID entspricht. 

2 .1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Maßgaben des Ure­
Merkblattes 590 . 

3 • Nebenbestinnumgen 

3.1 Die Tankcon~er sind nach den o. g. und mit dem Prüfvenrerk 
versehenen Unterlagen herzustellen. 

3 . 2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten ·Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 
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Die Tankcontainer dürfen für den Vel"Nel'ldungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
8.16.04.089.4.1 von 13.06.1978 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tank=ntainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nadl dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in li:ihe der 
Mittellinie mit der Zulassungsmmner 

D/53 099/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthtihe muß min:iestens 50 rrrn betragen. Über dieser zu­
lassungslllillller sind in gleicher Schriftii:She die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3 . 6 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/53 099 TC von 
07.06.1979 sa.de den 1. Nachtrag zum Zulassungsschein von 16.09.1980 
und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. 
Sie gilt längstens bis zum 06.06.1995. 

1000 Berlin 45, den 15.11.1985 
Unter den Eichen 87 
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(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

1.Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Ba\%1\l.lster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnumner 
D/53 102/TC 

!.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmadlung von 30. Juli 1985 (OOBl. I, s. 1550) 
- insbesoo:l.ere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmadlung von 30. Juli 1985 (OOBl. I, s. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitet:rle Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (OOBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung von 30 . Juli 1985 (OOBl. I, s. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

der Firma 

Hermann Waldner QntH & Co., 7988 Wangen/Allgäu 



für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Hennann Waldner Gmtl! & Co., 7988 Wangen/Allgäu 

:- TypenbeZeiChnung des · Herstellers: Tank-container 2500 1 

- Tankcontainerdaten: 

Tanklänge: 2165 nrn; Tankdurchmesser: 1300 nrn, 
Tankvoluren ca. 2500 1, 
max. Betriebsdruck: drucklos, 
Prüfdruck: 4 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: X 10 CrNiM::YI'i 18 10 ( 1.4571) • 

8.16.02.090.0.0 
8.16.03.086.1.0 
8.16.04.087.4.0 
8.16.01.090.0.4 

van 
van 
van 
van 

01.02.1978 
11.01.1978 
28.01.1980 
06.05.1980 

(Tankcontainer 2500 1) 
(Mannloch) 
(Belüftungsventil) 
(Tankcxntainer 2500 1) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klassen 5.1 und 8 der/des G:NS/MJR/ 
GGVE/RID 

erteilt. 

2. Es wird hiennit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
D/53 102/TC van 07.06.1979 sarie ·im 1. Nachtrag zum Zulassungsschein 
D/53 102/TC von 30.03.1981 aufgeführten Prüfberichten (Ptüfbeschei­
nigungen des 'IÜV Baden über Prüfungen gemäß RID/WR/GGVE/G:NS von 
07.07.1978 und 06.03.1981; Bericht über durchgeführte Auflaufprüfung 
durch die DB van 24.01.1979 Nr. IA/IA30 GbgsKp 85427) einschließ­
lich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baurruster eines Tankcxntainers 
für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter 
geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des G:NS/WR/GGVE/ 
RID entspricht. 

2.1 Das BaUllllster des Tankcontainers erfüllt die Maßgaben des Ure­
Merkblattes 590. 

3 • Nebenbest.iJrm..ln;jen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvennerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3 .2 Jeder nach dieser Baunusterzulassung hergestellte Tankoontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergetnisse erbracht ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
8.16.04.089.4.1 van 13.06.1978 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BI\M innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
min:l.estens 10 Jahre aufzubewahren. 

3 .s Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Hbbe der 
Mittellinie mit der Zulassungsrumner 

D/53 102/TC 

zu kennzeichnen. 

Die SchrifthOne IlUll min:l.estens 50 nrn betragen. Über dieser Zu­
lassungsrumrer sind in gleicher SchrifthOne die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3. 7 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/53 102/TC van 
07.06.1979 sa.lie den 1. Nachtrag zum Zulassungsschein von 30.03.1981 

und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. 
Sie gilt längstens bis zum 06.06.1995. 

1000 Berlin 45, den 15.11.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT EÜR MATERIALP!ÜruN:> 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

. !\nlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sarie einem 
Stoffanl'laD;J) • 

Anhangzum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

3toffbezeichnung 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige I.ösungen 
mit Irehr als 60 % 
und hXhstens 90 % 
H20z, stabilisiert 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige I.ösungen 
mit rrehr als 8 % 
und hXhstens 60 % 

H20z, stabilisiert 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige Lösungen 
mit Irehr als 8 % 
und hXhstens 20 % 
H20z, stabilisiert 

D/53 102/TC 1. Neuf. 

RID/ADR 
GGVE/roJS 
Klasse­
Ziffpr 

5.1-1 

8-62b 

8-62c 

Auflagen/ 
Bemerkung 

w 

w 

w 

W: Die Tanks und ihre Ausrüstungsteile dürfen nur mit rrennige­
freien Korrosicnssdlutzanstrichen versehen werden. Die inneren 
Oberflächen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung 
zum Transport von wasserstoffperoxidlösungen sorgfältig zu 
passivieren. 
Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extrerre Aufheizung durch kl:i.natische Einflüsse vennieden wird. 

l.Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der ZulassungsnUillller 
D/53 103/TC 

l.Hiennit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - G:NS) in der 
Fassung der Bekanntmachung von 30. Juli 1985 (B3Bl. I, s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (B3Bl. I, s. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung· über die 
innerstaatliche und grenziiberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - G:NS) in der 
Fassung der Bekanntmachung von 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbesct'ldere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des WR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher 
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Güter mit Eisenbahnen (Gef ahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntm3.chtmg van 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

der Finna 

Hennann Waldner Gml::fl & Co., 7988 Wangen/All gäu 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Hennann Waldner Gml::fl & Co., 7988 Wangen/Allgäu 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Tank-container 2500 1 

- Tankcontainerdaten: 

Tanklänge: 2165 mn, Tankdurchlresser: 1300 mn, 
Tankvolumen ca. 2500 l, 
max. Betriebsdruck: drucklos, 
Prüfdruck: 4 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: X 10 CrNiMdri 18 10 (1.4571). 

- Zeichnungen des Herstellers: 

8.16.02.090.0.0 
8.16.03.086.1.0 
8.16.04.087.4.0 
8.16.02.090.0.4 

van 
van 
van 
van 

01.02.1978 
11.01.1978 
28.01.1980 
06.05.1980 

die Zulassung zur Beförderung von 

(Tankcontainer 2500 l) 
(Mannloch) 
(Belüftungsventil) 
(Tankcontainer 2500 1) 

Natriumchlorit-LÖsungen 

RID/ADR/GGVS/GGVE- Klasse 5.1, Ziffer 4c 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt , daß das nach den im Zulassungsschein 
D/53 103/TC van 07.06.1979 sCMie im 1. Nachtrag zum Zulassungsschein 
D/53 103/TC van 30.03.1981 aufgeführten Prüfberichten (Prüfbeschei­
nigungen des 'TÜV Baden über Prüfungen gemäß RID/lillR/GGVE/GGVS van 
07.07.1978 und 06.03.19801; Bericht über durchgeführte Auflaufprü­
ftmg durch die OB van 24.01.1979 Nr. IA/IA30 GbgsKp 85427 ) 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank­
containers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefährli­
chen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/ des 
GGVS/lillR/ GGVE/RID entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Maßgaben des UIC­
Merkblattes 590. 

3 • Nebenbestimnungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvennerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstm3.lig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten R! 1chtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüftmgen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendtmgszwecl< nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüftmg z ustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
8.16.04.089.4.1 van 13.06.1978 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BI\M innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3 .5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Hbbe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 103/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schriftli:lhe JIU.Iß mindestens 50 mn betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schriftli:lhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 
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3.6 Diese Zulasstmg ersetzt den Zulasstmgsschein Nr. D/53 103/TC 
van 07.06.1979 sCMie den 1. Nachtrag zum Zulasstmgsschein van 
30.03.1981 und wird unter dem 'b rbehalt des jederzeitigen Widerrufes 
erteilt. Sie gilt längstens bis zum 06.06 . 1995. 

1000 Berlin 45, den 15.11.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MA.TERIALPIÜFUN;; 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließtmgen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrtmg 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

1 • Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulasstmgsnummer 
D/22 115/TC 

l. Hiermit wird nach 

- Verordntmg über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(GGVS) in der Fasstmg der Bekanntm3.chung van 29. Juni 1983 (BGBl. 
I, S. 905) 
- insbesondere Anhang B.lb. -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eiserr­
bahn (GGVE) in der Fasstmg der Bekanntm3.chung van 22. Juni 1983 
(BGBl. I, S. 827) 
- insbesondere Anhang X -, 

der Finna 
Eastem Mediterranean Marit:i.m;, London Ltd., 

London EC3A 7LP, Großbritannien 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers. 

- Hersteller: 

W.P. Butterfield (Egrs) Ltd., Shipley, Yorkshire, Großbritannien 

- ~eichnung des Herstellers: TC 0005 

- Tankcontainerdaten: (20'-lC) 

Länge: 6058 mn, Breite: 2438 mn, Hbbe: 2438 mn 
Tankvaluren ca. 12 000 1, Eigengewicht ca. 4280 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 24 000 kg 
(ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 2,96 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 5,59 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: 316 Sl6 (1.4401) 

Zeichntmgen des Herstellers: 

A768205 
8263459/A 

van 14.03.1977 (Zusanrnenstellung) 
van 15 .09.1976 (Rahmenwerk) 

die Zulassung zur Beförderung der im. Anhang zu dieser Zulasstmg 
aufgeführten Stoffe der/des GGVS/GGVE Klassen 6.1 und 8 mit ei­
ner Dichte von Wchstens 2 kg/dm3 erteilt. 

2 . Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem Zulassungsschein 
Nr. D/22 115/ TC van 28.01.1980 aufgeführten Prüfberichten 
(Bericht über durchgeführte Rahmenwerk-Prüftmg durch LRS Nr. PC 
181/ 4/TA 15 - van 26. Juni 1975; Tankcontainer Initial Approval 
Certificates für Tankserie Nr. CT 7100/l - Department of Envi­
ronrrent RID/lillR-Zulassung GB/ESG/03 van 06. Juli 1977 -; Special 
Service Report der Eagle Star Group van 23.05.1977 sCMie wieder­
kehrende Prüfbescheinigungen) einschließlich Anhängen (Anlagen) 
gefertigte BalllU.lster eines Tankcontainers für die Beförderung 
der unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter geeignet ist und 
den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/GGVE entspricht. 

Das BaU!D.lster des Tankcontainers erfüllt die Maßgaben des UIC­
Merkblattes 592-1 sCMie die der Iso-Empfehlungen 1496/3. 



3 Nebenbestimrungen 

3.1 Entfallt. 

3.2 Jeder nach dieser Balll!U.lsterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter l. ge-
nannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unter-
ziehen. Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach 
dieser Baunusterzulassung nur benutzt werden, wenn · der für die 
Prüfung zuständige Sachverständige .bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent-
sprechende Ergebnisse gebracht haben. 

3 .3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs Nr. 0554340 
van 24.07.1974 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter l. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3. 2 sind der BI\M innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainem sind Aufzeichnungen zu füh­
ren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Hbne der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/22115/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifth:lne muß mindestens 50 mn betragen. Über dieser Zu­
lassungsnumrer sind in gleicher Schrifth:>ne die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese Zulassung gilt zunächst nur für 24 Tankcontainer mit der 
Identifications-Nr. EMMU 80770Q-B07709 und 807711 bis 807724. 
Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/22 115/TC -
l. Änderung van 15.05.1981 mit den Nachträgen l bis 3 und wird 
unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt. Sie 
gilt längstens bis zum 14.04.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfallt 

1000 Berlin 45; den 15. April 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiFDN3 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

~~~~ 
Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

(i._cch 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sa.rie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zun 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baunuster eines Tankcontainers 

D/22 ll5/ 'K: 

Bezeichnung 

Benzotrichlorid 
Chloroform 
Chlorschwefel, stabilisiert 
Chlorsulfonsäure 
Fluorsulfonsäure 
Hexachlorcyclopentadien 
Phosphortrichlorid 
Phosphorylchlorid 
Siliciuntetrachlorid 
Sulfurylchlorid 
Thionylchlorid 

l. Neufassung 

G:NS/G3VE 
Klasse-Ziffer 

6.1-' 62 
6.1 - 6la 
8 - lla 
8 - lla 
8 - lOa 
6.1 - 62 
8 - lla 
8 - lla 
8 - lla 
8 - lla 
8 - lla 

Bemerkung/ Auflagen 

·c,. E, T 
E 
E, H, T 
E, H, T 
E, H, T 
E, J 
E, T 
E, T 
E, T 
E, H, T 
E, H, T 

Titantetrachlorid 8 - lla E, H, T 
Schwefelsäure mit mehr 8 la 
als ';lO % reiner säure 
Salpetersäure mit mehr 8 2b E 
als 55 % und höchstens 
70 % HNO] 
Salpetersäure mit mehr 8 
als 70 % und höchstens 

2a E, H 

98 % HNO] 
Natriunhydroxid in 8 - 32 
50 %-iger wässriger 
LÖsung 

Sofem nicht anders angegeben, wird die Füllgut-Werkstoff-Verträg­
lichkeit bis zu einer mittleren Tenperatur an der Tankwand von 
höchstens 30°C als gegeben angesehen. Kurrzeitige Erwännung bis 
höchstens 50 •c sind dabei berücksichtigt. 

Grundsätzlich dürfen Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar 
sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

C: 

E: 

H: 

J: 

säurefrei (pH-Wert 6,5-8,5) 

Der Stoff muß frei von Beimengungen sein, ausgenommen notwen­
dige Stabilisatoren. 

Die Tankcontainer sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, 
daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse ver­
mieden wird (Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand höchstens 
30°C). 

Transport nur aufgrund der Ausnahmegenelmigung Nr. E 508 
- 5. Neufassung des EMV van 01.10 .1981 bzw. Ausnahme-Nr. 
S 6 vom 20.09.1983 (BGBl. I, S. 1186). 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur vollkannen 
trocken befüllt und anschließend dicht verschlossen werden, 
um ein Eindringen von Feuchtigkeit während der Beförderung 
auszuschließen; besteht die Möglichkeit des Eindringens von 
Feuchtigkeit, ist der Stoff mit stickstoft oder einem ande­
ren geeigneten trQCkenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu be­
aufschlagen. Ein Uberdruck muß dann bis zur vollständigen 
Entleerung des Tanks erhalten bleiben. · 

1 • Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Balll!U.lster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 127/TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung van 29.06.1983 (BGBl. I, 
s. 905) 
- insbesondere Anhang B. 1b -, 

- Eurq:äisches Übereinkarmen van 30. September 1957 über die inter-
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) van 
18. August 1969 (BGBl. II, S. 1489) mit Anlagen A und B vom 
()4. November 1977 (BGBL II, s. 1190) in der Fassung der 6. AD~ 
Anderungsverordnung van 22. Dezember 1983 (BGBl. II, s. 827) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisen­
bahn (GGVEj in der Fassung der Bekanntmachung van 22. Juni 1983 
(BGBl. I, S. 827) 
- insbesondere Anhang X -, 

- Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
der Eisenbahn (RID), Anlage I zum Internationalen Übereinkarmen 
über den Eisenbahnfrachtverkehr ( CIM) van 09. September 1977 
(B:>Bl. II, s. 778) in der Fassung der 4. Rio-Änderungsverordnung 
vom 03. Juni 1983 (BGBl. II, S. 386) 
- insbesondere Anhang X -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen (GefahrgutVSee) van 5. Juli 1978 (BGBl.I, s. 1017) 
in der Fassung der l. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- inSbesondere IMI:XT-<:ode (Anlage zur Verordnung) -

der Firma 

Eis~Verkehrsmittel-GmbH, Schillerstr. 20, 4000 Düsseldorf 1 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Graaff KG, 3210 Elze 1 
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- ~eichnung des Herstellers: TC-1-20/ 01 

- Tankcontainerdaten: (20' lCC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Hbne: 2591 mm, 
Tankvolunen ca. 20000 1, Eigengewicht ca. 4800 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 26000 kg (UIC: 24000 kg, ISO: 20320 kg) 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Überdruck) , 
Prüfdruck: 4,5 .bar (Überdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: XlO CrNi.Mdl'i 1810 (1.4571) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

B 441 2000 
B 441 3201 
B 441 2001 

vorn 25.10.1979 (Zusammenstellung) 
vorn 25.10 . 1979 (Tank mit Untenauslauf) 
vorn 14.11.1979 (Rahmen für Tankcantainer) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klassen 3, 5.1 und 8 der/des G:NS/ 
MJR/oo.!E/RJ.D/ bzw. der Klassen 3, 5.1, 6.1, 8 urrl 9 der GefahrgutV­
See (IM!:G-Code) mit einer Dichte von OOchstens 1,33 kg/1 
erteilt. 

Die Stoffe mit einem Flannp.mlct bis 55 •c sind zur Beförderung im 
natiooalen Schienen- und Straßenverkehr (G:NS/oo.!E) nicht 
zugelassen. 

2 . Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem im Zulassungsschein 
Nr. D/70 127/ TC vorn 22. Mai 1980 aufgeführten (Zertifikat für 
Frachtbehälter Nr. 2808/ 01 urrl FC 587 sa.rie Zeichnungs- urrl Berech­
nungsprüfung des GL van 04.10.1979; Bericht über Auflaufprüfung 
durch die DB Nr . 95425 van 03.12.1979) Prüfbericht einschließlich 
Anhängen (Anlagen) gefertigte BaUI!UlSter eines Tankcontainers für die 
Beförderung der unter 1. aufgeführten gefahrliehen Güter geeignet 
ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des G:NS/MJR/oo.!E/RJ.D/ 
GefahrgutVSee/ CSC entspricht. 

Das BalirtUSter des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMCG­
Codes an ortsbewegliche Tanks van Typ 1. Weiterhin sind die Maßgaben 
der I50-E)npfehlung 1496/ 3 erfüllt. 

3 • Nebenbestimnungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvennerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetrie~ und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. Die Tank=ntainer dürfen für den Verwendungs­
zweck nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der 
für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. 
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende 
Ergebnisse erbracht haben. 

3 .3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs Nr. 
B 371.32 . 09 van 06.01.1979 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3. 2 sind der BI\M innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainem sind Aufzeichnungen zu führen urrl min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in Hbne der Mittellinie mit der Zulassungsnuntrer 

D/ 70 127/ TC 

zu kennzeichnen. 

Die SchrifthOne I1Ulß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnunmer sind in gleicher SchrifthOne die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/ 70 127/ TC vom 
22. Mai 1980 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerru­
fes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 07. Juli 1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend den Regelungen des Übereinkan­
mens van 02. Dezember 1972 über sichere Container - csc - (in der 
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Bekanntmachung der Neufass1m3 van 15. April 1985) B3Bl. II, 
S. 626) mit der ZulassliDJs-Nr. D-BAM-056/127/80 urrl dem Hersteller­
Identifizi~s)cennzeichen 

zu versehen. 

TC-1-20/01 

1000 Berlin 45, den 08. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIAIPR.m.Jm 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutunschließ~m3en 
aus Metallen 

Laboratori1.111 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
i.n Vertret~ID3 

(/a-·CL.. 
Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor urrl Professor 

.:>ipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanat.han 

Anlagen: Rechtsmittelbelehr\ID3 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 urrl 2 sa.rie einem 
Stoffanhang) 

Anhangzum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 127 /TC - 1. Neufassung 

Stoffbezeichnung RID/MJR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
oo.!E/G:NS VSee Nr . Bemerkung 
Klasse- ( IM!Xi-Code) 
Ziffer Klasse 

Acetessigsäuremethylester 3-4 c 
Acetessigsäureäthylester 3-4 c 
Acet.aPle 3-la 3 . 2 1091 X 
Amylacetate 3-3 3.2/3.3 ll04 X 
Arnyla.lkchol, tertiär 3-la 3.2/3.3 1105 B,X 
Arny lalkc:i'lole, primär 3-3 3.2/3.3 ll05 B,X 
u. sekuroär mit Ausnalune 
von Diäthylcarbinol 
n-1\mylamin 3-5 3.2 ll06 X 
Arnylchlorid (1-chlorpentan) 3-la 3.2 1107 A,C,X 
iso-1\mylformiate 3-3 3.3 1109 X 
1\mylrnethylketal 3- 3 3.3 1110 X 
1\mylnitrat 3-3 3.3 1112 X 
Anisol (Phenylmethyläther) 3-3 3.3 2222 X 
Äthan::>l u . seine LösliDJen, 3-5 3.2/3.3 1170 B,X 
einschließl. alkdx:ll. Ge-
tränke 
Äthylacetat 3-la 3.2 1173 X 
Äthylarro/lketal 3-3 3.3 2271 X 
Äthylbenzoat 3-4 E 
Äthylbenzol 3-la 3.2 1175 X 
2-Äthylbutanol 3-4 3 . 3 2275 B 
2-Äthylbutylacetat 3-3 3.3 ll77 X 
Äthylbutyläther 3-la 3.2 1179 X 
~-Äthylbutyraldehyd 3-la 3.2 1178 X 
Athyl-n-butyrat 3-3 3.3 ll80 X 
Ä.thylcrotonat 3-la 3.2 1862 X 
Athylenglykoldiäthyläther 3-3 3.3 1153 X 
Äthylglykol 3.3 1171 X 
(Glykolmonoäthyläther) 

Äthylglykolacetat 3-3 3.3 1172 X 
( Äthylenglykolmonoäthyl-
ätheracetat) 
2-Äthylhexanal 3-3 3.3 1191 X 
2-Äthylhexanol 3-4 B 
2-Äthylhexylacrylat, 3-4 H 
stabilisiert 
Ä.thy lisol:.utyrat 3-la 3.2 2385 X 
~thyllactat 3-3 3.3 1192 X 
Athylmethacrylat, 3-la 3.2 2277 X 
stabilisiert 
"Äthylprq:>ionat 3-la 3.2 1195 X 
Äthylsilikat 3-3 3.3 1292 X 
Benzaldehyd 3-4 A, B 
Benzetrifluorid 3-la 3.2 2338 A,X 
Bremsflüssigkeit, 3-la/3-3 3.2/3.3 1118 x 
hydraulische 
2-Brari::>utan 3-la 3.2 2339 A,X 
(sec-Butylbranid) 
1-Bran-3-rnethylbutan 3-la 3.2 2341 A,X 
2-Brarpent:an 3-la 3.2 2343 A,X 
Butandicn (Diacetyl) 3-la 3.2 2346 X 
n-Butanole 3-3 3.3 1120 B,X 



StoffbezeiChnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ StoffbezeiChnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
G<NE/OO.JS VSee Nr. Berrerkung G<NE/OO.JS VSee Nr. Berrerkung 
Klasse- (IMLG-Code) Klasse- (IMLG-Code) 
Ziffer Klasse Ziffer Klasse 

iso-Butanol 3-3 3.3 1212 B,X Methylamylacetat 3-3 3.3 1233 X 
tert-Butanol 3-5 3.2 1120 B,X Methylamylalkd1ol 3-3 3.3 2053 X 
Butoxyl (Metlloxyb.ltylacetat)3-3 3.3 2708 X (Methylisobutylcarbinol) 
n-Buttersäure (8) 8 2820 3-Methylbutan-2~n 3-la 3.2 2J97 X 
iso-Buttersäure 3-4 3.3 2529 Methyl-n-butyrat 3-la 3.2 1237 X 
Buttersäureanhydrid 3-4 8 2739 Methylcyclchexan 3-la 3.2 2296 X 
iso-Buttersäureanhydrid 3-4 3.3 2530 Methylcyclchexanon 3-3 3.3 2297 X 
n-Butylacetat, prirrär 3-3 3.2 1123 X Methylglykol 3.3 1188 X 
See-Butylacetat 3-la 3.2 1123 X Methylglykolacetat 3-3 3.3 1189 X 
iso-Butylacetat: siehe Isob.ltylacetat ( Glykolll'onoäthylätheracetat) 
Butylbenzole 3-3 3.3 2709 X 5-Methylhexan-2~n 3-3 3.3 2302 X 
n-Butylbrc:mid 3-la 3.3 1126 A,X Methylisob.ltylketcn 3-la 3.2 1245 X 
(1-Brartlutan) Methylisovalerat 3-la 3.2 2400 X 
n-Butylfonniat 3-la 3.2 1128 X Methylprq>ionat 3-la 3.2 1248 X 
iso-Butylfonniat: siehe Isob.ltylfonniat Methylpropylketcn 3-la 3.2 1249 X 
n-Butylglykolacetat 3-4 al~Methylstyrol 3-3 3 . 3 2303 X 
iso-Butylisob.ltyrat: siehe Isobutylisobutyrat ( lsq>ropenylbenzol), 
n-Butylxrethacrylat, 3-3 3.3 2227 H,X stabilisiert 
stabilisiert 2-Methyl valeraldehyd 3-la/3-3 3.3 2367 X 
iso-Butylmethacrylat: siehe Isobutylxrethacrylat ( alpha-Methyl valeraldehyd) 
n-Butylprq>ionat 3-3 3.3 1914 X n-Nonan und Isanere 3-3 3.3 1920 X 
Butyltoluole 3-4 6.1 2667 n-<X:tan und Isanere 3-la 3.2 1262 X 
Chlorbenzol 3-3 3.3 1134 A,C,X n-<>ctan-1 ~1 3-4 1:1 
Chlorbenzotrifluoride 3-3/3-4 3.3 2234 A,X Paraldehyd 3-la/3-3 3.3 1264 X 
Chlortoluole 3-3 3.3 2238 A,C,X 2,4-Pentarrli.on 3-3 3.3 2310 X 
Curol (Isq>ropylbenzol) 3-3 3.3 1918 X (Acetylacet.cn) 
Cycloheptan 3-la 3.2 2241 X al~Pinen 3-3 3.3 2368 X 
Cyclohexanon 3-3 3.3 1915 X Piperidin 3-5 3.2 2401 X 
Cyclohexylacetat 3-4 3.3 2243 n-Prc::>pan:>l 3-5 3.2 1274 B,X 
Cyclooctadiene 3-3 3.3 2520 X i so-Prc::>pan:>l 3-5 3.2 1219 B,X 
Cyclopentanol 3-3 3.3 2244 B,X iso-Propenylacetat: siehe Isopropenylacetat 
Cyclopentanon 3-3 3.3 2245 X n-Propylacetat 3-la 3.2 1276 X 

. cis-Decahydronaphthalin 3-4 3.3 1147 iso-Propylacetat: siehe Isopropylacetat 
trans-Decahydronaphthalin 3-3 3.3 Ü47 X n-Propylbenzol 3-3 3.3 2364 X 
n-Decan 3-3 3.3 2247 X iso-Propylbenzol: siehe Cumol 
Dehydrolinalool 3-4 iso-Propylbutyrat: siehe Isq>ropylbutyrat 
Diacetonalkohol 3-5 3.2/3.3 1148 X Propylendichlorid 3-la 3.2 1279 A,C,X 
Diäthylaminoätharol 8-35 3.3 2686 X iso-Propylisob.ltyrat: siehe laq>ropylisob.ltyrat 
(N,N-Diäthyläthanolamin) iso-Propylprq>ionat: siehe lsopropylprq>ionat 
Diäthylbenzol, 3-4 3.3 2049 Pyrrolidin 3-5 3.2 1922 X 
Isanerengemisch Schiefer:öl 3-la/3-3 3.2/3.3 1288 X 
Diäthylcarbonat 3-3 3.3 2366 X SOlvent Naphtha 3-la/3-3 3. 2/3.3 1256 X 
Diäthylketcn 3-la 3.2 1156 X Steinkchlenteernaphtha 3-la/3-3 3.2/3.3 2553 X 
Di-n-butyläther 3-3 3.3 1149 X Styrol Monarere, 3-3 3.3 2055 X 
Dichlorpentane 3-3 3.3 1152 X stabilisiert (Vinylbenzol) 
Dieselkraftstoff 3-4 3.3 1202 X Terpentin 3-3 3.3 1299 X 
Diisobutylene, 3-la 3.2 2050 X Terpentinölersatz 3-3 3.3 1300 X 
isanere Verbindungen n-Tetradecan 3-4 
Diisobutylketcn 3-3 3.3 1157 X 1,2,3,6-Tetrahydrobenz- 3-4 3.3 2498 
1 ,1-Dirnethoxyäthan 3-la 3.2 2377 X aldehyd 
1 , 2-Dirnethoxyäthan 3-la 3.2 2252 X Tetrahydronaphthalin 3-4 
Dimethylcyclohe~ 3-la 3.2 2263 X (Tetralin) 
N,N-Dimethylformamid 3.3 2265 X Tetrapropylen 3-3 3.3 2850 X 
Dipenten 3-3 3.3 2052 X (Propylentetramer) 
Dipropylketcn 3-3 3.3 2710 X Thiophen 3-la 3.2 2414 X 
iso-Dodecan 3-3 3.3 2286 X Toluol 3-la 3.2 1294 X 
(Pent.arnethylheptan) 1, 3, 5-Trimethylbenzol: siehe Mesitylen 
Flugzeugtreibstoff für 3-la 3.2 1863 X Trimethylphosphit 3-3 3.3 2329 X 
Turbinenaggregate Tripropylen 3-3 3.2 2057 X 
Fuselöl 3-la 3.2 1201 B,X n-Undecan 3-4 3.3 2330 
Gasöl 3-4 3.3 1202 Valeraldehyd 3-la 3.2 2058 X 
Gumnilösung (Latex) 3-la/3-3 3.2/3.3 1287 X VersChnitt-Bitumen 3-3/3-4 3.2/3.3 1999 X 
Harzöl 3-la/3-3 3.2/3.3 1286 X (Asphalt oder Bitumen, Teere) 
Heizöl 3-4 3.3 1202 X Xylole 3-3 3.2/3.3 1307 X 
n-Heptan u. Isarere 3-la 3.2 1206 X Aceton 3-5 3.1 1090 X 
Hexaldehyd 3-3 3.3 1207 X Äthylacrylat, stabilisiert 3-la 3.2 1917 H,X 
Hexanole 3-3/3-4 3.3 2282 B,X Äthylamin, ""ßrige Lösung 3-5 3.1 2270 B,X 
Isoamylfonniate: siehe iso-Amylfonniate ~is 70% Äthylamin 
Isobut.anol: siehe iso-Butanol Athylfonniat 3-la 3.2 1190 X 
Isobuttersäure: siehe iso-Buttersäure Äthylxrethylketon 3-la 3.2 1193 X 
Isobuttersäureanhydrid: siehe iso-Buttersäureanhydrid (Butancn-2) 
Isobutylacetat 3-la 3.2 1213 X Benzol 3-la 3.2 1114 X 
Isobutylfonniat 3-la 3.2 2393 X n-Butylacrylat,stabilisiert 3-3 3.3 2348 H,X 
Isobutylisobutyrat 3-3 3.3 2528 X Butyraldehyd 3-la 3.2 1129 X 
Isobutylxrethacrylat, 3-3 3.3 2283 H,X iso-Butyraldehyd 3-la 3.1 2045 X 
stabilisiert Diäthylamin 3-5 3.1 1154 X 
lsododecan: siehe iso-Dodecan Diäthylcarbinol 3-3 3.3 2706 B,X 
lsoprq>anel: siehe iso-Prc::>pan:>l (3-Pentanol) 
lsq>rq>enylacetat 3-la 3.2 2403 X N,N-Dimethylcyclohexylamin 3-3 B 2264 X 
lsq>ropylacetat 3-la 3.2 1220 X Dirnethylsulfid 3-la 3.1 1164 X 
lsq>ropylbutyrat 3-3 3. 3 2405 X Dioxan 3-5 3.2 1165 X 
Isopropylisobutyrat 3-la 3 .2 2406 X Di-n-propyläther 3-la 3.1 2384 X 
Isq>ropylpropionat 3-la 3.2 2409 X Fluorbenzol 3-la 3.2 2387 A,C,X 
Kampfer:öl 3-3 3.3 1130 X Hexan und Isanere 3-la 3.1 1208 X Kieferti:ll 3-4 3.3 1272 iso-Butylprq>ionat 3-3 3.2 2394 X Leichtöl (Kerosin) 3-3 3.3 1223 X Methanol 3-5 3.2 1230 X 
Mesitylen (1,3,5- 3-3 3.3 2325 X Methylacetat 3-la 3.2 1231 X Trimethylbenzol) Methylacetal 3-5 3.2 1232 X 
4-Metlloxy-4-methyl- 3-3 3.3 2293 X Methylacrylat,stabilisiert 3-la 3.2 1919 H,X 
pentan-2~n Methylamin,..,..ßrige Lösung 3-5 3.1 1235 B,X 
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Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
GCNE/OOJS VSee Nr. Bemerkung 
Klasse- ( IMLG-Code) 
Ziffer Klasse 

mit OOchstens 40% Methylamin 
Methylcyclopentan 3-la 3.2 2298 X 
Methylmethacrylat,stabi- 3-la 3.2 1247 X 
lisiert 
Nitrobenzol 3-4 6.1 1662 
Pyridin 3-5 3.2 1282 X 
4-'l'hiopentanal 3-4 6.1 2785 
Triäthylamin 3-5 3.2 1296 X 
Tr:imathylamin,'l.äßrige Lö- 3-5 3.2 1297 X 
sung, nicht rrehr als 30% 
Tr:imathylamin enthalterrl 
Vinylacetat,stabilisiert 3-la 3.2 1301 X 
ungereinigte leere Tanks, 3-6 3 . 1/3.2/3.3 - H,U 
die o.g. Stoff~ enthalten 
haben 
Natriumchlorit, alkalische 5.1-4c 5.1 1496 
LÖsungen, mit einer Dichte 
von OOchstens 1, 33 kg/1 

Äthylchlorthioforrniat 8-22 8 2826 E,N,T,X 
N-Äthylcyclohexylamin 8-35 8 2734*) 
*)Alkylamin, n.a.g. 
Äthylendiamin 8-35 8 1604 D,X 
2-Äthylhexylamin 8-35 8 2276 D,X 
Ameisensäure mit minde- 8-2lb 8 1779 H,X 
stens 70% reiner Säure 

273s*> 2-(2-Aminoäthoxy)- 8-35 8 D 
äthanol 

2735*) 3- ( 2-Aminoäthyl) -arnincr 8-35 8 D 
~rq>ylamin 

lPolyarnine, n.a.g. 
2-chlorprcpionsäure 8-21 8 2511 E,H,T 
Cyanamid, 'l.äßrige Lösungen, 8-32 8 176o*l M, pH-Wert 
stabilisiert 
*lätzerrle Flüssigkeit,n.a.g. 

3 bis 6 

Cyclohexylarnin 8-35 3.2/3.3 2357 X 
Diäthylentriarnin 8-35 8 2079 D 
0,0-Diäthylthiophosphoryl- (8-22) 8 2751 E,H,T,X 
chlorid 
D~thylarninq>rq>ylarnin 8-35 8 2734*) D,X 
* Polyarnine, n.a.g. 

2586*) Dodecylbenzolsulfonsäure (8-10b) 8 B 
*lAlkylarylsulfonsäure, 
flüssig mit nicht rrehr als 
5% freier H2S04, n.a.g. 
Essigsäure mit rrehr als 8-2lc 3.3 1842 B,X 
80% reiner Säure 
Essigsäureanhydrid 8-2le 8 1715 X 
Formaldehyd in wäßrigen 8-24 3.3 1198 >*f-wert ~. 
LÖsungen mit einem Flanrn- X 
punkt von OOchstens 61 ct 

pH-Wert -!.7 Formaldehyd in wäßrigen 8-24 9 2209 
LÖsungen mit einem Flanrn-
punkt von rrehr als 61 ct 
Furfurylamin 8-35 3.3 2526 X 
Glutaraldehyd, 'l.äßrige 8-24 8 1760*) 
LÖsungen mit OOchstens 
50% Glutaraldehyd 
*)ätzende Flüssigkeit,n.a.g. 
Hexamethylendiarnin, 8-35 8 1783 
wäßrige Lösung 
Kaliumhydroxid in wäßrigen 8-32 8 1814 
LÖsungen mit einer Dichte 
von höchstens 1,33 kg/1 

1719*) Kresole, alkalische Lö- 8-32 8 
sungen, mit einer Dichte 
v1:' h:X:hstens 1,33 kg/1 
* alkalische ätzende 
Flüssigkeit, n.a.g. 
Methacrylsäure,stabilisiert 8-21 8 2531 M 
Natriumhydroxid in w\ißri- 8-32 8 1824 
gen Lösungen mit einer 
Dichte von OOchstens 
1,33 kg/1 

1719*) Phenol in alkalischen 8-32 8 
LÖsungen mit einer Dichte 
von OOchstens 1,33 kg/1 
* l alkalische ätzende 
Flüssigkeit, n.a.g. 
ortho-Phosphorsäure, 8 1805 B,F 
LÖsungen mit einer Dichte 
von OOchstens 1,33 kg/1 
Prcpionsäure mit rrehr 8-2ld 8 1848 H,X 
als 80% Säure 
Triäthylentetrarnin 8-35 8 2259 D 
ungereinigte leere Tanks, 8-51 8 H,U 
die o.g. Stoffe enthalten 
haben 

Sofern nichi:. anders angegeben, wird die FUllgut-Werkstoff-Verträglich-
keit bis zu einer mittleren T~ratur an der Tankwan:l. von OOchstens 
30 •c als gegaben angesehen. 
Kurzeitige Erwärmungen bis höchstens 50 •c sind dabei berücksichtigt. 
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Grurxlsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig misch­
bar sind, keine 'l.äßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: säurefrei (pH-Wert 6, 5 - 8, 5 ) 
D: Olloridgehalt 0,5 %, pH-Wert mindestens 5 
E: frei von Beirrengungen, ausgencrnnen notwendige Stabilisatoren 
F: fluoridfrei 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitstarperatur an der Tankwan:l. max. 30 ct). 

M: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, . daß die 
mittlere Flüssigkeitstarperatur OOchstens 30 •c beträgt. 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein 
Überdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhal­
ten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur vollkcmren trok­
ken befüllt und anschließerrl dicht verschlossen werden, um ein 
Eindringen von Feuchtigkeit währerrl der Beförderung auszuschließen; 
besteht die 1-fjglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der 
Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas 
von 0, 5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein Überdruck nuß dann 
bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben, 

U: Die Tanks sind gegen das Eindringen von Feuchtigkeit dicht zu ver­
schließen, besteht die 1-fjglichkeit des Eindringens von Feuchtig­
keit, sind die Tanks mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu befüllen. 

X: Nicht zugelassen zur Beförderung nach GCNE/OOJS. 

1 • Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baurruster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnurrrner 
D/70 131/TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(OOJS) in der Fassung der Bekanntmachung van 29.06.1983 (B;;Bl. I, 
s. 905) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Europäisches Übereinkannen van 30. Septenber 1957 über die inter-
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) van 
18. August 1969 (B;;Bl. II, S. 1489) mit Anlagen A und B van 04. 
Novenber 1977 (B;;Bl. II, S. 1190) in der Fassung der 6. 1\DR­
Änderungsverordnung van 22. Dezati:ler 1983 (BGBl. II, s. 827) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisen-
bahn (GCNE) in der Fassung der Bekanntmachung van 22. Juni 1983 
(B;;Bl, I, S. 827) 
- insbesondere Anhang X -, 

- Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
der Eisenbahn ( RID) , Anlage I zum Internationalen Übereinkannen 
über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) van 09. Septati:ler 1977 
( BGBl. II, s. 778) in der Fassung der 4. Rio-Änderungsverordnung 
van 03. Juni 1983 (B;;Bl. II, S. 386) 
- insbescruiere Anhang X -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschif­
fen (GefahrgutVSee) van 5. Juli 1978 (B;;Bl.I, s. 1017) 
in der Fassung der 1. See-Cefahrgut-Änderungsverordnung van 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMLG-Code (Anlage zur Verordnung) -

der Firma 

Franz Richter Gnl:ii & Co. KG, 4730 Ahlen (Westf.) 

für das nachfolgerrl beschriebene Baumuster eines Tankoontainers 

- Hersteller: 

Franz Richter Gnl:ii & Co. KG, 4730 Ahlen (Westf.) 

- 'I'ypenbezeichnung des Herstellers: Tankcontainer 2800 1 

- Tankcontainerdaten: 

Länge ca. 2760 mn, Breite ca. 1420 mn, li:ihe ca. 1950 nrn, 
Tankdurchtresser: 1250 mn, Tankvolumen ca. 2800 1, 
Betriebsdruck: 3 bar (Überdruck), Prüfdruck: 4,5 bar 
(Überdruck), Tankwer'kstoff: X 10 CrNJ.Mj!'i 18 10 (1.4571) 



- Zeichnungen des Herstellers: 

1.122-3(1) 

1.122--6(1)/2 

van 30.01.1980 bzw. 04.03.1985 (Tankcontainer 
2800 1) 

van 31.01.1980 (Mannlochstützen) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klasse 8 der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/ 
GefahrgutVSee 
erteilt. 

2. Es wird hiennit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/70 131/TC vcm 01. April 1980 aufgeführten Prüfberichten 
(Bescheinigungen des 'lÜV-Rheinlarrl Nr. 910061..0 bis 2 van 10.03.1980 
über durchgeführte Prüfungen gern. RID/GGVE/ADR/GGVS/GefahrgutVSee; 
Schreiben der Deutschen Bundesbahn (BZA-Minden) vcm 17.01.1980 über 
die Anerkennung des Berichtes über Auflauf- und Kranversuche mit 
einem Tankcontainer Nr. 75409 van 06.12.1978) einschließlich Anhän­
gen (Anlagen) gefertigte Bal.liiUlster eines Tankcontainers für die Be­
forderung der unter 1. aufgeführten gefahrliehen Güter geeignet ist 
und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR/OOIE/RID/Gefahr­
gutVSee entspriCht. Weiterhin sind die Maßgaben des UIC-Merl<blattes 
590 erfüllt. Im Sinne des IMD;;-Codes ist es ein ortsbeweglicher Tank 
van Typ 1. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvenrerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 
Der Nachbau der Tanks nach Zeichnungs-Nr. 1.122-3(1) van 30.01.1980 
ist nicht mehr gestattet. 

3.2 Jeder dieser BallllUlsterzulassung entsprechende Tankcontainer ist 
erstrralig vor Inbetriebnahrre und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre 
den nach den unter 1. genannten Redltsvorschriften vorgeschriebenen 
Prüfungen zu unterziehen. Im Rahiren dieser 2 1/2-jährigen Prüfungen 
ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen in den 
Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion zu prü­
fen. Die Tankcontainer dürfen für den Ve:rwendungszweck nach dieser 
Bal.liiUlsterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zu­
ständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und 
ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorge­
schriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse er­
bracht haben. 

3. 3 • Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
1.575-2(4) van 28.01.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3. 2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankoontainern sind Aufzeichnungen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in Hbne der Mittellinie mit der Zulassungsnurrrrer 

D/70 131/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schriftli:lne rruß mindestens 50 rrrn betragen. Über dieser Zu­
lassungsnurrrner sind in gleicher SchrifthOne die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3 .5 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70 131/TC 
van 01.04.1980 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 28.04.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Ber1in 45, den 29.04.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNOFSANsrALT FÜR MATERIALPIDFuN:3 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor unCi Professor 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sorie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 131/TC - 1 • Neufassung -

Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahr- UN- Auflagen 
GGVE/GGVS gutVSee Nr. Bemerkungen 
Klasse- ( IMOO-Code) 
Ziffer Klasse 

Chlorschwefel, 8-lla 8 1828 E, H, T 
stabilisiert 
Phosphcirtrichlorid 8-lla 8 1809 E, T 
Thionylchlorid 8-lla 8 1836 E, H, T 
Sulfurylchlorid 8-lla 8 1834 E, H, T 

Sofern nicht anders angegeben, gelten IX>Sitive Verträglichkeitsbe­
wertungen für mittlere Temperaturen des Ftillgutes an der Tankwand 
von 30 •c. Kurzfristige En.ärnumgen bis OOchstens 50 •c können dabei 
auftreten. 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig 
mischbar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

E: frei von Beimengungen, ausgenrnmen notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sirrl so zu befördern bzw. zwischenzulagem, daß eine 
extrerre Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitstenperatur an der Tankwand IIWC. 30 ~). · 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur vollkcmren 
trocken befüllt und anschließend dicht verschlossen werden, um 
ein Eindringen von Feuchtigkeit während der Beförderung 
auszuschließen; besteht die !Dglichkeit des Eirrlringens von 
Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen 
geeignete~?- trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschla­
gen. Ein Uberdruck nuß dann bis zur vollständigen Entleerung des 
Tanks erllalten bleiben. 

l.Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Bal.liiUlSter eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnurrrrer 
D/46 135/TC 

!.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreiterrle Beförderung gefcihrlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (8381. I, s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefcihrlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (B3Bl. I, s. 1560) 
- insbesondere § 6 urrl Anhang X -, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli-
cher Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) van 05. Juli 1978 
(B3Bl. I, s. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Än:l.erungs­
verordnung van 27. Juli 1982 (B3Bl. I, s.· lll3) 
- insbesondere IMI:G-Code (Anlage zur Verordnung) -

der Finna 

Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH 
Schillerstr. 20, 4000 Düsseldorf 1, ' 

fiir das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gernard Gml:f!, 5241 Weitefeld/Sieg 

- TypenbeZeichnung des Herstellers: 2086 z Eih 4,5/1900/14 

- Tankcontainerdaten: (20'-lCC) 

Tanklänge: 6058 rnn, Breite: 2438 rrrn, Höhe: 2591 rnn, 
Tankvolumen ca. 14 000 1, Eigengewicht ca. 5750 kg, 
zul . Gesamtgewicht: 24 000 kg, (ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: X 10 CrNiMOTi 18 10 (1.4571). 
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- Zeichnungen des Herstellers: 

CE 491/0C 
CE 491/3c 
CE 491/1 

von 
von 
von 

04.01.1980 
04.01.1980 
10.07.1979 

die Zulassung zur Beförderung von 

Cyanurchlorid* 

(Z~tellung) 
(Tank u. Heizung) 
(Rahnen) 

oo.TE/OOJS -Klasse 8 Ziffer 27; GefahrgutVSee (IMCG-Code) - Klasse 8 
UN-Nr. 2670 

erteilt. 

*Transport nur aufgrund der Ausnahnegenehmigung des FMV "l\G Nr. See 
4/80" von 19.06.1985. 

2. Es wird hiennit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/46 135/TC von 28.04.1980 aufgeführten Prüfberichten (Zertifi­
kat für Frachtbehälter NC.FC 2800/02, 2800/03 van 26.11.1979 bzw. 
24.03.1980; Auflaufversuch durch die DB van 27.03.1980, Nr. 16/79) 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank­
containers für die Beförderung des unter 1. aufgeführten gefährli­
chen Gutes geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
OOJS/oo.TE/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

2.1 Das Baunuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMD3-Codes an ortsl::>el.legliche Tanks van Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben der Iso-Empfehlung 1496/3 sorie die des UIC-Merkblattes 
592-1 erfüllt. 

3 • Nebenbestirrmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvenrerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstnalig vor Inbetriebnahrre und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Dn Rahiren dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

_ Die Tankcontainer dürfen für den Verwen:iungszweck nach dieser Bau­
nrusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
CB-491/7 .la von 16.07.1979 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BI\M innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainem sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3 .5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Ibne der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/46 135/TC 

zu kennzeichnen. 

Die SchriftiiJne nruß mindestens 50 rnn betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Sc:hriftiiJne die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.6 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/46 135/TC von 
28.04.1980 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes 
erteilt. Sie gilt längstens bis zum 26.04.1995. 

4-. Festlegung der Kennzeichnung nach CSR: 

Die Tankcontainer sind entsprechend den Regelungen des Übereinkan­
mens van 02. Dezeniber 1972 über sichere Container -csc- (in der Be­
kanntnachung der Neufassung von 15. April 1985 - ffiBl. II S. 626) 
mit der Zulassungs-Nr. D-BAM-064/135/80 und dem Hersteller-Identi­
fizierungskerinzeichen 

2086 z Eih 4.5/1900/14 

zu versehen. 
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BUNDESANSTALT FÜR MI\TERIALPIÜFUtl; 

Fachgruwe 1.5 
GefahrgutmlSchließungen 
aus Metallen · 

Dr.-Ing. B. Schulz-FOrberg 
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Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rec:.'ltsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

2. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 139/TC 

Hiermit wird nach 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung 
Straße - GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung van 
30. Juli 1985 (B3Bl I s. 1550) - insbesoodere Anhang B.lb -, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter mit Eisenbahn (Gefahrgutverordnung 
Eisenbahn - GGVE) in der Fassung der Bekanntnachung van 
30. Juli 1985 (BGBl I s. 1560) - inbesondere Anhang X -, 

die Stoffaufzählung - zulässiger Inhalt - um folgenden Stoff ergänzt: 
1,1-Difluoräthylen 
OOJS/ADR/oo.TE/RID - Klasse 2 Ziffer Sc 

Diesem Nachtrag liegt die Zeichnung Nr. 06.40.1-X01375-ü van 
11.07.1985 und der Bericht des 'IÜV-Bayem e. V. über die erstnalige 
Prüfung vor Inbetriebnahme van 30.07.1985 zugrunde. 

Die Beförderung im Seeverkehr ( GefahrgutVSee - IMCG-Code -) sa.rie 
die wechselweise Beförderung mit den im Zulassungsschein D/70 139/TC 
aufgeführten Gasen ist nicht zugelassen. 

Dieser Nachtrag ersetzt den 1. Nachtrag van 15.04.1985 und gilt nur 
in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr. D/70 139/TC van 
01. Oktd:>er 1980. 

1000 Berlin 45, den 12. SepteTher 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MI\TERIALPIÜFUtl; 

Fachgruwe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

~~~ -Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

_ ,{f.__~ 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 143/TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(OOJS) in der Fassung der Bekanntnachung van 29.06.1983 (BGBl. I, 
s. 905) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Eurcpiisches Übereinkcmnen von 30. 5eptent>er 1957 über die inter-
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) van 
18. August 1969 (B3Bl. II, S. 1489) mit Anlagen A und B van 04. 
Novelher 1977 (BGBl. II, S. ll90) in der Fassung der 6. ADR­
Änderungsverordnung van 22. Dezent>er 1983 (BGBl. II, S. 827) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisen-
balm (GGVE) in der Fassung der Bekanntnachung van 22. Juni 1983 
(BGBl. I, S. 827) 
- insbesondere Anhang X -, 



- Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlidl.er Güter mit 
der Eisenbahn (RIO), Anlage I zun Internationalen 'Übereinkanren 
über den Eisenbahnfradl.tverkehr (CIM) .. van 09. SeptenDer 1977 
( ~Bl. II, S. 778) in der Fassung dEii 4. RID-Ärld.eruDJsverordnung 
vom 03. Juni 1983 (~Bl. II, s. 386) 
- insbesondere ~ X -, 

- Verordnung über die Beförderung gef<ihrlicher Güter mit SeesdUf­
fen (GefahrgutVSee) van 5. Juli 1978 (BGBLI, S. 1017) 
in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 
27 . Juli 1982 (~Bl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMI:G--Code (Anlage zur Verordnung) -

der Finna 

Franz Ridl.ter Qnl:H & Co. KG, 4730 Ahlen (Westf.) 

für das nachfolgerrl beschriebene Baumuster eines Tankoontai.ners 

- Hersteller: 

Franz Richter Qnl:H & Co. KG, 4730 Ahlen (Westf.) 

- TypenJ?ezeic:hnung des Herstellers: Tankcontainer 5000 1 

- Tankoontainerdaten: 

Länge: 2500 mn, Breite: 1800 mn, li:ihe: ca . 2370 mn, 
Tankdurchmesser: 1700 mn, Tankvolumen ca. 5000 1, 
max. BetriebSdruck: 3 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 6 bar (Überdruck), 
T~toff: X 10 CrNi.M:::Iri 18 10 (1.4571) 

- Zeic:hnungen des Herstellers: 

1.592-3(1) 

1.592-4(1)/2 

van 06.07.1980 bzw. 04.03 . 1985 (Tankcontainer 
5000 1) 

van 31.01.1980 (Mannlochstützen) 

die Zulassung zur Beförderung der im l\nharig zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klasse 8 der/ des CJ:NS/ADR/OOJE/RJI)/ 
GefahrgutVSee (IMI:G--Code) 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/70 143/ TC vcm 07. Juli 1980 aufgeführten Prüfberichten sorie 

- '3escheinigungen ( Untersuchungsbericht Kenn-Nr. 78/8438 der Fa. Bayer 
AG van 23.10.1978; Bescheid über durChgeführte Auflaufprüfung eines 
Tankoontainers durch die Deutsche Burrlesbahn van 03.07 . 1977 -
IA/IA30 GbgsKp 65415 -; sorie Bescheinigung Nr. 910045-1 bis 
910048-3 über durdl.geführte Prüfungen gern. ADR/OOVS/RJI)/OOJE/Gefahr­
gutVsee des TÜV-Rheinl.arrl van 28 . 05.1980 einschließlich Anhängen 
(Anlagen) gefertigte BaUlUSter eines Tankoontainers für die Beförde­
rung der unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter geeignet ist urrl 
den Ausrüstungsvorschriften der/des OOVS/ADR/OOJE/RJI)/GefahrgutVSee 
entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMLG­
Codes an ortsi:Jeo.legliche Tanks van Typ 1. Weiterhin sirrl die 
Maßgaben des UIC-Merkblattes 590 erfüllt. 

3 • Nebenbestimmmgen 

3 .1 Die Tankcx:ntainer sirrl nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 
Der Nachbau der Tanks nach Zeichnungs-Nr. 1.592-3(1) van 06.07.1980 
ist nicht mehr gestattet. 

3 . 2 Jeder dieser Baumusterzulassung entsprechende Tankoontainer ist 
erstmalig vor Inbetriebnahrre urrl dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre 
den nach den unter 1 . genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen 
Prüfungen zu unterziehen. · 
Die Tankoontainer dürfen für den VerHeildungszweck nadl. dieser 
Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zu­
ständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankoontainer und 
ihre Ausrüstung dieser Zutassung entsprechen bzw. daß die vorge­
schriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprecheDie Ergel::nisse er­
bracht haben. 

3 .3. Jeder Tank ist mit dem Tanksd'li.ld nach Zeichnungs-Nr. 
1.575-2(4) von 28.01.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3. 2 sirrl der B1IM inne:dla.1b eines 
Jahres einzureidlen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcx:ntainern sirrl Aufzeichnun;jen zu führen urrl min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sirrl gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in f:i:5he der Mittellinie mit der Zulassungsrnmmer 

D/70 143/TC 

zu kennzeichnen. 

Die SchrifthOne 11Uß mindestens 50 mn betragen. Über dieser zu­
lassungsrumner sirrl in gleicher Schriftn:>"he die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3 • 5 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70 143/TC 
vom 07.07.1980 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 28.04.1995. 

4. Festlegunq der Kennzeic:tmung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 29.04.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESl\NsrALT FÜR MM'ERIALP!ÜFUG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutunschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor urrl Professor 

I.aboratoritm 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 urrl 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhangzun 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 143/TC - 1. Neufassung -

Stoffbezeichnung RID/ADR 
OOJ'E/OOVS 
Klasse­
Ziffer 

Gefahr- UN-
gutVSee Nr. 
(~e) 
Klasse 

Auflagen 
Bemer:lt\Jn;en 

Schwefelchlorid 8-lla 8 1828 E, H, T 
(Chlorsdhwefel ~Cl2l, 
stabilisiert 
Phosphortrichlorid 8-lla 8 1809 E, T 
Thicnylchlorid 8-lla 8 1836 E, H, T 
Sulfurylchlorid 8-lla 8 1834 E, H, T 

Sofern nicht anders angegeben, gelten positive Verträglichkeitsbe­
wertungen für mittlere Teßl?eraturen des FUllgutes an der Tankwand 
vcn 30 •c. Kurzfristige El:\oärnungen bis li>chstens 50 •c können dabei 
auftreten. 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig 
mischbar sirrl, kei.ne wäßrige Phase ausscheiden! 

E : frei von Beimengungen, ausgencrm-en notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extrene Aufheizung durdl. klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitstercperatur an der Tankwand nax. 30 Oe). 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur vollkcmnen 
trocken befüllt urrl ansdl.ließerrl dicht verschlossen werden, um 
ein Eirrlringen von Feudl.tigkeit 'oiährerrl der Beförderung 
auszuschließen; besteht die ltiglichkeit des Eirrlringens von 
Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen 
geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschla­
gen. Ein Überdruck l!'IJß dann bis zur vollständigen Entleerung des 
Tanks erhalten bleiben. 
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1 • Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 145/TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassung der Bekanntrrachung van 29.06.1983 (OOBl. I, 
s. 905) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Europäisches Übereinkarrren van 30. September 1957 über die inter-
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) van 
18. August 1969 (BGBl. II, S. 1489) mit Anlagen A und B van 04. 
November 1977 (OOBl. II, S. 1190) in der Fassung der 6. ADR­
Änderungsverordnung van 22. Dezember 1983 (BGBl. II, S. 827) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisen­
bahn (GGVE) in der Fassung der Bekanntrrachung van 22. Juni 1983 
(BGBl. I, S. 827) 
- insbesondere Anhang X -, 

- Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
der Eisenbahn (RID), Anlage I zum Internationalen Übereinkarrren 
über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) van 09. September 1977 
(OOBl. II, S. 778) in der Fassung der 4. Rio-Änderungsverordnung 
van 03. Juni 1983 (OOBl. II, S. 386) 
- insbesondere Anhang X -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschif­
fen (GefahrgutVSee) van 5. Juli 1978 (OOBl.I, S. 1017) 
in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 
27. Juli 1982 (OOBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMIXT-Code (Anlage zur Verordnung) -

der Finra 

Eisenbahn-Verkehrsmittel-GmbH, Schillerstr. 20, 4000 Düsseldorf 1 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tank<Xl!1tainers 

- Hersteller: 

Fa. Graaff KG, 3210 Elze 1 

- ~zeichnung des Herstellers: 

- Tankcontainerdaten: (20'- lCC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Hbbe: 2591 mm, 
Tankvolunen ca. 23 000 1, Eigengewicht ca. 4000 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 26 000 kg, 
(UIC: 24 000 kg, ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 1, 75 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 2,65 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: X5 crNi 18 9 (1.4301) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

B 442 01 02 
B 442 01 03 

van 
van 

12.11.1979 (Zusammenstellung) 
09.11.1979 (Tank ~ 2300, 23 m>) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klasse 3 der/des GGVS/ADR/GGVE/RID 
sONie der Klassen 3, 6.1 und 8 der GefahrgutVSee (IMI:G-Code) mit 
einer Dichte ·von höchstens 1,20 kg/dm3 

erteilt. 

Die Stoffe mit einem Flamrpunktbereich bis 55 •c sind zur Beförde­
rung im nationalen Schienen-- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nicht 
zugelassen. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem im Zulassungsschein 
Nr. D/70 145/TC vom 16. Juni 1980 aufgeführten (Zertifikat für 
Frachtbehälter Nr. FC 2819/01, 2808/01 des GL van 29.04.1980 und 
14.01.1980 sowie Zeichnungs- und Berechnungsprüfung vom 18.04.1980; 
Bericht über Auflaufprüfung durch die DB Nr. 05408- 47.4707 g 
bgskp/bam 12/79 - Prüfbericht einschließlich Anhängen (Anlagen) ge­
fertigte Baumuster eines Tankcontainers für die Beförderung der 
unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter geeignet ist und den Alls­
rüstungsvorschriften des/der ADR/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IM!:G-­
Codes an ortsbew'egliche Tanks vom Typ 2. Weiterhin sind die Maßgaben 
des UIC-Merkblattes 1496/3 erfüllt. 
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3. Nebenbestimrungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän-­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung 'entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
B 442 10 05 van 13.09.1979 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3. 2 sind der BI\M innernalb eines 
Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und min-­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in Hbbe der Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 145/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifth:lbe nuß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifth:>be die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70 145/TC vom 
16. Juni 1980 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 07.07.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend den Regelungen des Übereinkan­
mens vom 02. Dezember 1972 über sichere Container - csc - (in der 
Bekanntmachung der Neufassung van 15. April 1985) - OOBl. II, 
s. 626) mit der Zulassungs-Nr. D-BAM-069/145/80 und dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

TC 2-20/02 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 08.07.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MIITERIALPIÜFUN3 

Fachgruppe 1.5 
Gefalrrgutumschließungen 
aus fo'.etallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1. 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

n Vertretung 

(ß_<U-.. 
Dipl.-Ing, A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sONie einem 
Stoffanhang) 



Anhangzum Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
ZULASSUNGSSCHEIN Klasse- VSee Nr. Be!rerkung 

D/70 145/TC - 1 . Neufassung 
Ziffer ( IMOO-Code) 

Klasse 

Butyltoluole 3-4 6.1 2667 
Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ Chlorbenzol 3-3 3 . 3 1134 A,C,X 

Klasse- V See Nr. Bemerkung Chlortoluole 3-3 3.3 2238 A,C,X 
Ziffer (IM!:G-Code) Crnol (Isopropylbenzol) 3-3 3.3 1918 X 

Klasse Cycloheptan 3-la 3.2 2241 X 
Cyclchexancn 3-3 3.3 1915 X 
Cyclohexylacetat 3-4 3.3 2243 frei von 

Acetessigsäuremethylester 3-4 c H2S04 
Acetessigsäureäthylester 3-4 c Cyclooctadiene 3-3 3.3 2520 X 
Acetorole 3-la 3.2 1091 X Cyclopentanol 3-3 3.3 2244 B,X 
Amylacetate 3-3 3.2/3.3 1104 X,frei von Cyclopent.aocn 3-3 3.3 2245 X 

H2S04 cis-Decahydrooaphthalin 3-4 3.3 1147 
Amylalkohol, tertiär 3-la 3.2/3.3 1105 B,X trans-Decahydrooaphthalin 3-3 3.3 1147 X 
Amylalkohole, prilrär 3-3 3.2/3.3 . 1105 B,X n-Decan 3-3 3.3 2247 X 
u. sekundär mit Ausnahire Dehydrolinalool 3-4 
von Diäthylcarbinol Diacetonalkchol 3-5 3.2/3.3 1148 X 
n-Amylamin 3-5 3.2 1106 B,X Diäthylaminoäthanol B-35 3.3 2686 y 
Amylchlorid ( 1-chlorpentan) 3-la 3.2 1107 A,C,H,X (N,N-Diäthyläthanolamin) 
iso-Amylforrniate 3-3 3.3 1109 X,frei von Diäthylbenzol, 3-4 3.3 2049 

H2S04 Isanerengemisch 
Amyl.JTethylketon 3-3 3.3 1110 X Diäthylcarbonat 3-3 3.3 2366 A,X 
Amylnitrat 3-3 3.3 1112 X Diäthylket.c&1 3-la 3.2 1156 X 
Anisol (Phenyl.JTethyläther) 3-3 3.3 2222 X Di-n-butyläther 3-3 3.3 1149 X 
Äthanolu. seineWsnngen, 3-5 3.2/3.3 1170 B,X Dichlorpentane 3-3 3.3 1152 A,C,H,X 
einschließ!. alkohol. Ge- Dieselkraftstoff 3-4 3.3 1202 
tränke Diisob.ltylene, 3-la 3.2 2050 X 
Äthylacetat 3-la 3. 2 1173 X,frei von isanere Verbindungen 

H2S04 Diisobutylket.c&1 3-3 3.3 1157 X 
Äthylamylketon 3-3 3.3 2271 X 1 ,1-Dirnethoxyäthan 3-la 3.2 2377 X 
Äthylbenzoat 3-4 E 1 ,2-Dirnethoxyäthan 3-la 3.2 2252 X 
Äthylbenzol 3-la 3.2 1175 X Dirnethylcyclohexane 3-la 3.2 2263 X 
2-Äthylbutanol 3-4 3.3 2275 B N,N-Dirnethylformamid 3.3 2265 
2-Äthylbutylacetat 3-3 3.3 1177 X,frei von Dipenten 3-3 3.3 2052 X 

H2S04 Dipropylketon 3-3 3.3 2710 X 
Äthylbutyläther 3-la 3.2 1179 X iso-Dodecan 3-3 3.3 2286 X 
2-Äthylbutyraldehyd 3-la 3. 2 1178 X ( Pentamethylheptan) 
Äthyl-n-butyrat 3-3 3.3 1180 X,frei von Flugzeugtreibstoff für 3-la 3.2 1863 X 

H2S04 Turbinenaggregate 
Fuselöl 3-la 3.2 1201 B,X Äthylcrotooat 3-la 3.2 1862 X Gasöl 3-4 3.3 1202 Äthylenglykoldiäthyläther 3-3 3.3 1153 X Gunrnilösung (Latex) 3-la/3-3 3.2/3.3 Äthylglykol 3.3 1171 1287 X 

(Glyl<olrronoäthyläther) 
Harzöl 3-la/3-3 3.2/3.3 1286 X 

Äthylglykolacetat 3-3 3.3 1172 X 
Heizöl 3-4 3. 3 1202 

(Äthylenglykolmonoäthyl- n-Heptan u. Isanere 3-la 3.2 1206 X 
ätheracetat) 

Hexaldehyd 3-3 3.3 1207 X 
2-Äthylhexanal 3-3 3.3 1191 X 

Hexanole 3-3/3-4 3.3 2282 B,X 
2-Äthylhexanol 3-4 B 

Isoamylformiate: siehe iso-Amylformiate 
2-Äthylhexylacrylat, 3-4 H,frei von 

Isobutanol: siehe iso-Butanol 
Isobuttersäure: siehe iso-Buttersäure stabilisiert H2S04 Isobuttersäureanhydrid: siehe iso-Buttersäureanhydrid Äthylisobutyrat 3-la 3.2 2385 X,frei von 

H2S04 
Isobutylacetat 3-la 3.2 1213 X,frei von 

Äthyllactat 3-3 3.3 1192 c,x Isobutylformiat 3-la 
H2S04 

Äthyl.JTethacrylat, 3-la 3. 2 2277 X 3.2 2393 X,frei von 
stabilisiert Isobutylisobutyrat 3-3 3.3 

H2S04 
Äthylpropiooat 3-la 3.2 1195 X 2528 X,frei von 
Äthylsilikat 3-3 3.3 1292 X Isobutyl.JTethacrylat, 3-3 

H2S04 
Benzaldehyd 3-4 A,B 3.3 2283 H,X stabilisiert Benzetrifluorid 3-la 3.2 2338 A,X Iscxlodecan: siehe iso-Dodecan Bremsflüssigkeit, 3-la/3-3 3.2/3.3 1118 X 
hydraulische Isopropanol: siehe iso-Propanol 
2-Brartlutan 3-la 3.2 2339 A,C,X Isopropenylacetat . 3-la 3.2 2403 X,frei von 
(sec-Butylbromid) 

Isopropylacetat 3-la 3.2 
H2S04 

1-Bram-3-methylbutan 3-la 3.2 2341 A,C,X 1220 X,frei von 
2-Brarpentan 3-la 3 . 2 2343 A,C,X Isopropylbutyrat 3-3 

H2S04 
Butandien (Diacetyl) 3-la 3.2 2346 X 3.3 2405 X,frei von 
n-Butanole 3-3 3.3 1120 B,X Isopropylisobutyrat 3-la 

H2S04 
iso-Butanol 3-3 3.3 1212 B,X 3.2 2406 X,frei von 
tert-Butanol 3-5 3. 2 1120 B,X Isopropylpropionat 3-la H2S04 
Butoxyl (Methoxyrutylacetat)3-3 3. 3 2708 X,frei von 3.2 2409 X,frei von 

H2S04 Kant>feröl 3-3 3.3 1130 
H2S04 

iso-Buttersäure 3-4 3.3 2529 X 
Buttersäureaiihydrid 3-4 8 2739 

Kieferml 3-4 3.3 1272 
iso-Buttersäureanhydrid 3-4 3.3 2530 Leichtöl (Kerosin) 3-3 3.3 1223 X 
n-Butylacetat , primär 3-3 3.2 1123 X,frei von Mesitylen (1,3,5- 3-3 3.3 2325 X Trirnethylbenzol) 

H2S04 4-Methoxy--'knethyb 3-3 3.3 2293 See-Butylacetat 3-la 3.2 1123 X,frei von X 
H2S04 

pentan-2-on 

iso-Butylacetat: siehe Isobutylacetat Methylamylacetat 3-3 3.3 1233 X,frei von 
Butylbenzole 3-3 3.3 2709 B,X Methylamylalkohol 3-3 

H2S04 
n-Butylbranid 3-la 3.3 1126 A,C,X (Methylisobutylcarbinol) 

3.3 2053 X 
(1-Brartlutan) 
n-Butylformiat 3-la 3.2 1128 A,X,frei 

3-Methylbutan-2-on 3-la 3.2 2397 X 
von H2S04 

Methyl-n-butyrat 3-la 3.2 1237 X 
iso-Butylfornliat: siehe Isobutylformiat Methylcyclohexan 3-la 3.2 2296 X 
n-Butylglyl<olacetat 3-4 

Methylcyclohexanon 3-3 3.3 2297 X 
iso-Butyli~tyrat siehe Isobutylisob.ltyrat Methylglykol 3.3 1188 

Methylglykolacetat 3-3 3.3 1189 X n-Butyl.JTethaCJCylat, 3-3 3.3 2227 H,X ( Gl vlcolrronoäthvlätheracetat) 
stabilisiert 5-Methylhexan-2-on 3-3 3. 3 2302 X 
iso-Butyl.JTe~crylat: siehe Isobutyl.JTethacrylat Methylisobutylketon 3-la 3.2 1245 X 
n-Butylpropi~t 3-3 3.3 1914 A,X Methylisovalerat 3-la 3.2 2400 X 
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Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
Klasse- VSee Nr . Benerkun;J 
Ziffer (IMOO-Ccde) 

Klasse 

Methylpropionat 3-la 3.2 1248 X 
Methylpropylketon 3-la 3.2 1249 X 
alpha-Methylstyrol 3-3 3.3 2303 X 
( Isopropenylbenzol) , 
stabilisiert 
2-Methylvaleraldehyd 3-la/ 3-3 3. 3 2367 X 
(alpha-Methylvaleraldehyd) 
n-Nonan und Isomere 3-3 3.3 1920 X 
n-octan und Isomere 3-la 3.2 1262 X 
n-octan-1-ol 3-4 B 
Paraldehyd 3-la/ 3-3 3.3 1264 X 
2 ,4-Pentandion 3-3 3.3 2310 X 
(Acetylaceton) 
alpha-Pinen 3-3 3.3 2368 X 
Piperidin 3-5 3.2 2401 B,X 
n-Propanol 3-5 3.2 1274 B,X 
iso-Propanol 3-5 3.2 1219 B,X 
iso-Propenylacetat: siehe Isopropenylacetat 
n-Propylacetat 3-la 3.2 1276 X,frei von 

H2S04 
iso-Propylacetat: siehe Isopropylacetat 
n-Propylbenzol 3-3 3.3 2364 X 
iso-Propylbenzol: siehe Currol 
iso-Propylbutyrat: siehe Isopropylbutyrat 
Propylendichlorid 3-la 3.2 1279 A,C,X 
iso-Propylisobutyrat: siehe Isopropylisobutyrat 
iso-Propylpropionat: siehe Isopropylpropionat 
Pyrrolidin 3-5 3.2 1922 B,X 
Schieferöl 3-la/ 3-3 3.2/3.3 1288 X 
Solvent Naphtha 3-la/3-3 3.2/3.3 1256 X 
Steinkohlenteernaphtha 3-la/ 3-3 3.2/3.3 2553 X 
Styrol M:momere, 3-3 3.3 2055 X 
stabilisiert (Vinylbenzol) 
Terpentin 3-3 3.3 1299 X 
TerpentirPlersatz 3-3 3.3 1300 X 
n-Tetradecan 3-4 
1,2,3,6-Tetrahydrobenz- 3-4 3.3 2498 
aldehyd 
Tetrahydronaphthalin 3-4 
(Tetralin) • 
Tetrapropylen 3-3 3 . 3 2850 X 
(Propylentetramer) 
Thiophen 3-la 3.2 2414 X 

-Toluol 3-la 3.2 1294 X 
1 ,3,5-Trirrethylbenzol: siehe Mesitylen 
Trirrethylphosphit 3-3 3.3 2329 X 
Tripropylen 3-3 3.2 2057 X 
n-Undecan 3-4 3.3 2330 
Valeraldehyd 3-la 3.2 2058 X 
Verschnitt-Bitumen 3-3/ 3-4 3.2/3.3 1999 X 
(Asphalt cder Bitumen, Teere) 
Xylole 3-3 3.2/3.3 1307 X 

Sofem nicht anders angegeben, wird die Füllgut-Werkstoff-Verträglich­
keit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tankwarxl. von h':X::hstens 
30 •c als gegeben angesehen. 
Kurzeitige En.ärmungen bis rochstens 50 •c sin:i dabei berücksichtigt. 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig misch­
bar sin:i, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: säurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
E: frei von Beirrengungen, ausgen:::mren notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sin:i so zu betördem bzw. zwischenzulagem, daß eine 
extrerre Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitstenperatur an der Tankwarxl. 1!13.X. 30 CC) . 

X: Nicht zugelassen nach GGVE/ G:NS. 

Y: Nur zugelassen zur Beförderung nach GefahrgutVSee (IMOO-Ccde) . 
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1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 146/TC 

1.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS} in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550} 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner-
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbaön - GGVE} in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560} 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in-
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl . I, S. 1550} 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B. 1b des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über qie in-
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE} in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

-den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 (BGBl. I, 
S. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

der Firma 

Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH, 4000 Düsseldorf 1 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Graaff KG, 3210 Elze 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 1-20/05 .1 

- Tankcontainerdaten: (20' - 1CC} 

Länge : 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca . 20 000 1, Eigengewicht ca. 4850 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 26 000 kg, {ISO: 20320 kg, UIC: 24000 kg}, 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Oberdruck}, 
Prüfdruck : 4,5 bar (Oberdruck}, 
Tankwerkstoff: X2 Cr Ni N 1810 (1.4311} 

Böden : 1. 4571 nach DIN 17440 

-Zeichnungen des Herstellers: 

B 498.01.06 
B 441.20.01 

vom 07.05.1980 
vom 14. 11.1979 

(Tank Z 2200 - Obenentleerung) 
(Rahmen für Tankcontainer) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführ 
ten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,32 kg/1 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den in Zulassungsschein Nr. 
D/70 146/TC vom 16. Juni 1980 aufgeführten Prüfberichten (Zertifikat für 
Frachtbehälter Nr. 2808/01 und 2808/02 vom 14.01.1980 bzw. 14. 05.1980, 
Bericht über Auflaufprüfung eines Tankcontainers durch die OB Nr. 95425 
vom 03 . 12. 1979} einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster 
eines Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang auf· 
geführten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriftel 
der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die Maßgaben der 
ISO-Empfehlung 1496/3 sowie die des UIC-Merkblattes 592-1 erfüllt . 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 



3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jährigen Prü­
fungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion zu 
prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dies er Baumu­
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. B 498.10.01 
vom 07.05.1980 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit 
den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu 
kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefer­
tigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 
Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittel­
linie mit der Zulassungsnummer 

D/70 146/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulassungs­
nummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM anzubringen. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu beach­
ten. 

3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerru­
fes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 15.06.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend den Regelungen des Obereinkommens 
vom 02. Dezember 1972 über sichere Container-CSC- (in der Bekanntma­
chung der Neufassung vom 15. April 1985, BGBl. I! 1g77, S. 626) mit 
der Zulassungs-Nr. D-BAM-070/146/80 und den Herstelleridentifizierungs­
kennzeichen 

TC 1-20/05.1 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 06.12.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATER!ALPROFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-lng. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: Dipl . -lng. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehr~ng, 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhangzum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/70 146,/'K: 

1 . Neufassung 

Teil 1: zugelassene Stoffe für den nationalen (innerstaatlichen) 
Verkehr nach 00\/S-<>GVE 

Klasse-Ziffer 
nach 

Stoffbezeichnung G:NS/GGVE Auflage 
-----·------------------------------

2-Aethylbutanol 
2-Aethylhexanol 
2-1\ethylbuttersaeure 
Acetessigsaeureaethylester 
Aethylbenzoat 
Acetessigsaeuremethylester 
Benzaldehyd 
Dehydrolinalool 
Methylbenzoat 
N, N-Dimethylformamid 
Octanol 
Tetrahydronal,i1thalin 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
2,4-Toluylendiamin 
2, 4-Toluylendiisocyanat und Isanere . 
Acrylamid, waessr. Isg. 
Anisidine 
Anilin 
Acetoncyanhydrin 
Diaethylsulfat 
Dinitrotoluole, fest 

' Dil,i1enylmethan-4, 4 '-diisocyanat 
Hexamethylendiisocyanat 
IsoP'lororrl.iisocyanat 
Kresole 
Moncnitrotoluole 
Moncnitrobenzol 
Monochloraniline, fluessig 
Phenol, geschrolzen 
Toluidine 
Xylidine 
Xylenole 
beta--Nat:hthylamin 
Ameisensaeure mit mehr als 97% 
Armrni.akloesung mit mindestens 
10 hoechstens 35 Masse-% 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Benzoylchlorid · 
Diaethylentriamin 
Fennaldehyd, waessr. Lsg. mit mindestens 

3 - 32c 
3 - 32c 
3- 32c 
3- 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

6.1 - 12c 
6.1 - l9b 
6.1 - 12c 
6.1 - 12c 
6.1 - llb 
6.1 - lla 
6.1 - 14b 
6.1 - 12b 
6.1 - 19c 
6.1 - l9b 
6.1 - 19c 
6.1 - 14b 
6.1 - 12b 
6.1 - 12b 
6.1 - 12b 
6.1 - 13b 
6.1 - 12b 
6.1 - 12b 
6.1 - 14b 
6.1 - 12b 

8- 32b 
8 - 43c 

8- 54c 
8-3Gb 
8- 53b 
8 - 63c 

5% Fennaldehyd und hoechtens 35% Methanol 
mit einem Flart111[11l1kt. groesser als 61 Grad C 
Hexamethylendiamin, fest 8 - 52c 
Kaliunhydroxid, Loesungen 8 - 42b 
kleiner als 20% 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Natriunaluninat, Loesungen 
N-Aminoaethylpiperazin 
Triaethylentetramin 
all,i1a-O\lorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Verzeidmis der Auflagen: 

8 - 32c 
8 - 42b 
8 - 53c 
8- 53b 
8 - 32c 
8- 54c 

B 
B 

c 
E 
c 
A,B 

B 

B,C,T 
H 

A 

B,C,T 
B,C,T 
B,C,T 

E 
E 

E,Hl,T 
B 

M 

B 
B 
E,Hl,T 

Sofem nicht anders angegeben, wird die Fuellgut--werkstoff­
Vertraeglichkeit bis ~ einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand va1 hoechstens 30 C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens so0c s:in:i dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht belie­
big mischbar sirrl, ~eine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei (%--wert 6,5- 8,5) 
E: frei vcn Beimengungen, ausgenatmen notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

Hl,H2,H3: Die Tanks s:in:i so zu befoerdem bzw. zwischenzulagem, 
daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Ein­
fluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der 
Tankwand hoechstens 30°C) • 

59 



M: Die Tanks sirrl so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, daß 
die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeitstemperatur 
hoechstens 30°C betraegt. 

T: Es ist sicherzustellen,daß die Tankcontainer nur vollkcmnen 
trocken befuellt und anschließerrl dicht verschlossen 'Nerden, 
um ein Eirrlringen von Feuchtigkeit waehrerrl der Befoerderung 
auszuschließen; besteht die Moeglichkeit des Eirrlringens von 
Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem arrleren 
geeigneten trockenen Gas von 0, 5 bar (Ueberdruck) zu beauf­
schlagen. Ein Ueberdruck muß dann bis zur vo11staerrligen Ent­
leerung des Tanks erhalten bleiben. 

Anhangzum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/70 146/TC 
1. Neufassung 

Teil 2: zugelassene Stoffe für den internationalen ( grenzüber 
schreiterrlen) Verkehr nach ADR RID und nach GefahrgutVSee 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR/RID gutVSee UN-Nr Auflage 

1,2,4-Trimethylbenzol 
2--Aethylhexanal 
2--Aethylbutanol 
Anisol 
Amylnitrat 
Acetonitril 
Aethylenglykolmonoaethyl­
aetheracetat 
Aethylacetat 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit 
hoechstens 70% Aethylamin und 
einem Siedepunkt von hoechstens 
35 Grad C 
Aethylenglykolmcnamethyl 
aether 
Acetylchlorid 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit 
einem Siedepunkt 
ueber 35 Grad C 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Amylacetate 
Allylamin 
Aethylisobutyrat 
Aethanol und seine waessr. 
Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Acrolein, stabilisiert 
Aethylbutyrat 
Aceton 
Aethylorthoformiat 
Aethy11actat 
Acrylnitril, stabilisiert 
Aethylformiat 
Aethylpropionat 
Aethylbenzol, technisch 
Amylmethylketon 
Aethylenglykolmonoaethyl 
aether 
Aethanol. waessr. Lsg. mit 
mehr als 24% und weniger als 
70% Aethanol ein.alk.Ge. 
Aethylenglykolmonamethyl­
aetheracetat 
Aethylenglykoldiaethylaether 
Amylchlorid 
Butyraldehyd 
Butylpropionat 
Benzol 
Butylbenzole 
Cyclopentanol 
Chlorbenzol 
Cyclopentanon 
Chlortoluole 
Cyclohexanon 
Decahydronaphthalin 
Dioxan 
Dipenten 
Diaethylamin 
Diisobutylketon 
Diaethylketon 
Dirnethylsulfid 
Dipropylaether 
Diisobutylene 
Diacetonalkorol, techn . 
Di-n-butylaether 
Heptane 
Hexane 
Isopropylbenzol 
Isobutylacetat 
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3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 11b 
3 - 3lc 

3 - 3b 
3 - 22a 

3 3lc 

3 25b 
3 - 22b 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 15a 
3 - 3b 
3 - 3b 

3 - 17a 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 11a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

3 - 3lc 

3 - 3lc 

3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 

3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 

3.2 
3.1 

3.3 

3.2 
3.2 

3.2 
3.2 
3.1 
3.2 
3.2 

3.1 
3.3 
3.1 
3.3 
3.3 
3.2 
3.1 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 

3.3 

3.3 

3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.1 
3. 3 
3.2 
3.1 
3.1 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.1 
3.3 
3.2 

1993 
1191 
2275 B 
2222 
1112 
1648 
1172 

1173 Cl 
2270 B 

1188 

1717 E,H,T 
2270 B 

1917 H 
1104 Cl 
2334 B,H 
2385 Cl 
1170 B 

1092 N 
1180 Cl 
1090 
2524 B 
1192 c 
1093 H 
1190 
1195 
1175 
1110 
1171 

1170 B 

1189 

1153 
1107 A,C,H 
1129 
1914 A 
1114 
2709 
2244 B 
1134 A,C 
2245 
2238 A,C 
1915 
1147 
1165 
2052 
1154 B 
1157 
1156 
1164 
2384 
2050 
1148 
1149 
1206 
1208 
1918 
1213 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach ' Gefahr-
Stoffbezeichnl.llig ADR/RID gutVSee UN-Nr Auflage 
------------------------------------------
Isopropylacetat 
Isobutylpropionat 
Methylbenzoat 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylacetat 
Methylbutyrat 
Methylamylacetat 
Methylmethacrylat, IIIC11amer, 
stabilisiert 
Methylpropylketon 
Methylcyclohexanon 
Methylpropionat 
Methanol 
Methylcyclohexan 
Methyltrichlorsilan 
Methylcyclopentan 
Nonane 
N ,N-Dimethylfonnamid 
Octane 
Propylendichlorid 
Paraldehyd 
Propylformiate 
Piperidin 
Pyridin 
Picoline 
Schwefelkohlenstoff 
Solvent Naphtha nach 
DIN 51633 
Styrol, m::namer, stabilisiert 
Tolool 
Tetraaethylsilikat 
Tetrahydrofuran 
Triaethylamin 
Trimethyl-ortho-formiat 
Teere, fluessig 
Trimethylchlorsilan 
ThioP,en 
Vinylacetat, stabilisiert 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
iso-Butanol 
iso-Decane 
iso-Butyraldehyd 
iso-Propanol 
n-Butylamin 
n-Butylacetat 
n-Propylacetat 
n-Propylamin 
n-Butylbramid 
n-Butylformiat 
n-Decan 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Propylbenzol 
sec-Amylalkehole 
tert-Amylalkohol 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiisocyanat 
und Isomere 
Anisidine 
Anilin 
Allylalkohol 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Acetoncyanhydrin 
Allylisothiocyanat, 
stabilisiert 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Epichlorhydrin 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophororrliisocyanat 
Kresole 
Mononitrotoloole 
Mononitrobenzol 
Monochloraniline, fluessig 
Nitroxylole 
Phenylisocyanat 
Phenol, geschmolzen 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
beta-Naphthylamin 
2-Aethylhexylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethylendiamin 
Alllroniakloesung mit 
mindestens 10 hoechstens 
35 Masse-% 
Ameisensaeure mit mehr 
als 97% 
Aethanolamin und seine 
Loesungen 

3- 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3- 3b 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3- 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - lSb 
3 - 3lc 
3 - 18a 
3 - 3lc 

3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2la 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3- 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 

6.1 - 16b 
6.1 - 19b 

6.1 - 12c 
6.1 - 11b 
6.1 - 13a 
6.1 - 12c 
6.1 - 11a 
6.1 - 20b 

6.1 - 18b 
6.1 - 14b 
6.1 - 16b 
6.1 - l9b 
6.1 - 19c 
6.1 - 14b 
6.1 - 12b 
6.1 - l2b 
6.1 - 12b 
6.1 - l2b 
6.1 - 18b 
6.1- 13b 
6.1 - l2b 
6.1 - l4b 
6.1 - 12b 
6.1 - 12b 

8 - 53c 
8 - 32b 
8 - 53b 
8 - 43c 

8- 32b 

8- 54c 

3.2 
3.2 
6.1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 

3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.1 
3.3 

3.3 
3.2 
3.3 
3.1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.1 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
6.1 
6.1 

6.1 
6.1 
3.2 
6.1 
6.1 
6.1 

6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
.6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

8.0 

8.0 

1220 
2394 A 
2938 
1919 H 
1231 
1237 
1233 
1247 

1249 
2297 
1248 
1230 
2296 
1250 E,T 
2298 
1920 
2265 
1262 
1279 A,C 
1264 
1281 
2401 B 
1282 
2313 
1131 H,N 
1993 

2055 
1294 
1292 
2056 
1296 B 
1993 B 
1999 
1298 E,T 
2414 
1301 
1307 
2367 
1212 B 
1993 
2045 
1219 B 
1125 B 
1123 
1276 
1277 
1126 A,C 
1128 A 
2247 
1105 B 
1106 B 
2364 
1105 B 
1105 B 
1916 E,T 
2078 B,C,T 

2431 
1547 
1098 
2074 H 
1541 
1545 B,C 

2488 B,C,T 
1594 A 
2023 E 
2281 B,C,T 
2290 B,C,T 
2076 
1664 
1662 
2019 E 
1665 
2487 B,C,T 
2312 E 
1708 
2261 
1711 
1650 
2276 B 
2218 
1604 B 
2672 

1779 

2491 



Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR/RID gutVSee UN-Nr Auflage 
----------------------------------------------------------------
Butyltrichlorsilan 8- 37b 8.0 1747 E,T 
Benzoylchlorid 8- 36b 8.0 1736 E,Hl,T 
Cyclohexylamin 8 - 53b 3.2 2357 
Diaethylentriamin 8 - 53b 8.0 2079 B 
Essigsaeure und waessr. Lsg. 8 - 32b 8.0 2789 B,H2,Sl 
mit mehr als 80% Essigsaeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit 8 - 32c 8.0 2790 B,Sl 
mehr als 50% und hoechstens 
80% Essigsaeure 
Essigsaeureanhydrid 8 - 32b 8.0 1715 
Furfurylamin 8 - 53c 3.3 2526 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit 8 - 63c 9.0 2209 
mindestens 5% Formaldehyd und 
hoechstens 35% Methanol mit 
einem Flammpunkt groesser als 
61 Grad C 
Hydrazin, waessr. Lsg. mit 8 44b 8.0 2030 N 
hoechstens 64% Hydrazin 
Kaliunhydroxid, Loesungen 8 - 42b 8.0 1814 
kleiner als 20% 
Methacrylsaeure, stabilisiert 8 - 32c 8.0 2531 M 
N-Aminoaethylpiperazin 8 - 53c 8.0 2815 B 
N,N-Dimethylcyclchexylamin 8 - 53b 8.0 2264 B 
Natriunaluninat, Loesungen 8 - 42b 8.0 1819 
Triaethylentetramin 8 53b 8.0 2259 B 
alpoa-Qllorpropionsaeure 8 - 32c 8.0 2511 E,Hl,T 
n-Propylaethanolamin 8 - 54c 8.0 2734 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zg einer mittleren Terperatur an der Tank­
wand von hoechstens 30 C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50°C sind dabei ~ 
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit wasser nicht belie­
big mischbar sin::l, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei (%-wert 6,5- 8,5) 
Cl: frei von SchWefelsaeure 
E: frei von Seimengungen, ausgenarmen notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

HLH2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, 
daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Ein­
fluesse vermieden wird (Fluessigkeitsterperatur an der 
Tankwand hoechstens 30°C). 

N: Die Tanks sin::l mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas vcn 0, 5 bar (V eberdruck) zu beaufschlagen. 
Ein Ueberdruck muß bis zur vollstaendigen Entleerung des 
Tanks erhalten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen,daß die Tankocntainer nur vollkarmen 
trocken befuellt und anschließend dicht verschlossen werden, 
um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoet;derung 
auszuschließen; besteht die M:)eglichkeit des Eindringens vcn 
Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen 
geeigneten trockenen Gas vcn 0, 5 bar (Ueberdruck) zu beauf­
schlagen • Ein Ueberdruck muß dann bis zur vollstaendigen Ent­
leerung des Tanks erhalten bleiben. 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 147/TC 

!.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter a11f Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher roter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

der Firma 

Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH, 4000 Düsseldorf 1 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Graaff KG, 3210 Elze/Leine 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 5-20/04 

- Tankcontainerdaten: (20' lCC) 

Länge: 6058 mrn, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 15050 1, Eigengewicht ca. 5510 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 26 000 kg, (iSo: 20 320 kg, UIC: 24 000) 
max. Betriebsdruck: 15 bar (Uberdruck), 

· Prüfdruck: 22,5 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: TTStE 36, (Werkstoff-Nr. 1.0859) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

B 482.32.01 vom 21.01.1980 (Tank) 
B 482.20.01 vom 21.01.1980 (Rahmen) 

die Zulassung zur Beförderung von 

Chlor, wasserfrei und Schwefeldioxid, wasserfrei 

GGVS/ADR/GGVE/RID - Klasse 2 Ziffer 3at 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
D/70 147/TC vorn 29.07.1980 aufgeführten Prüfberichten (Zertifikat 
für Frachtbehälter- Container, Rahmenprüfung-Nr. FC 2820/01 bzw. 
2808/01 des Germanischen LLoyd vom 10.06.1980 und 14.01.1980: Be­
richt über die Auflaufprüfung eines 20'-Tankcontainers durch die 
Deutsche Bundesbahn vom 20.06.1980 Nr. 95 425) einschließlich An­
hängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers für die 
Beförderung der unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter geeignet 
ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/CSC 
entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Iso-Empfehlung 
1496/3. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfung ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch 
einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
482.10.02 vorn 08.05.1980 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser zu-
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lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in fbhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 147/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.6 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70 147/TC vom 
29.07.1980 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes 
erteilt. Sie gilt längstens bis zum 28.07.1995. 

4. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend den Regelungen des Übereinkom­
mens vom 02. Dezember 1972 über sichere Container- CSC- (in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 15. April 1985 - BGBl II, S. 626 : 
mit der Zulassungs-Nr. D-BAM-071/147/ 80 und dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

TC 5-20/ 04 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 30.01.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALPRüFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

~r.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

tt-•CJ-.-
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung. 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 

!.Hiermit wi\d für 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 156/TC 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen {Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 {BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbaön - GGVE) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 {BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Ei senbahnen ( GefahrgutverordnUng Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 {BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom OS. Juli 1978 {BGBl. I, 
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s. 1017) in der Fassung der 1; See-Gefahrgut-Xnderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 {BGBl. I, S. 1113) · 
- insbesondere 11-IDG-Code {Anlage zur Verordnung) 

der Firma 

Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH, 4000 Düsseldorf 1 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Graaff KG, 3210 Elze 1 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 1-20/05 

- Tankcontainerdaten: {20' - lCC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 20 000 1, Eigengewicht ca. 4850 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 26 000 kg, (ISO: 20320 kg, UIC: 24000 kg), 
max. Betriebsdruck : 3 bar {Oberdruck), 
Prüfdruck: 4,5 bar {Oberdruck), 
Tankwerkstoff: X2 Cr Ni N 1810 (1.4311) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

B 498.01.03 
B 441.20.01 

vom 23.05.1980 
vom 23.05.1980 

(Tank) 
(Rahmen für Tankcontainer) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführ­
ten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,32 kg/1 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den in Zulassungsschein Nr. 
D/70 156/TC vom 04. August 1980 aufgeführten Prüfberichten (Zertifikat für 
Frachtbehälter Nr. 2808/03 vom 17.07.1980; Zeichnungs-und Berechnungsprü­
fung des GL vom 19.06.1980 {02.05.1980); Bericht über Auflaufprüfung durch 
die OB Nr. 95425 vom 03.12.1979) einschließlich Anhängen ('Anlage!\) gefer­
tigte Baumuster eines Tankcontainers für -die Beförderung der unter 1. bzw. 
im Anhang aufgeführten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungs­
vorschriften der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die Maßgaben der 
ISO-Empfehlung 14g6/3 sowie die des UIC-Merkblattes 592-1 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jährigen Prü­
fungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion zu 
prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dies er Baumu­
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. B 498.10.01 
vom 07.05.1980 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit 
den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvors-chriften zu 
kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefer­
tigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 
Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittel­
linie mit der Zulassungsnummer 

0/70 156/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulassungs­
nummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben BA M anzubringen. 



3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu beach­
ten. 

3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerru­
fes erteilt. Sie gilt längstens bis zum D3.08.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichn ung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend den Regelungen des Obereinkommens 
vom 02 , Dezember 1972 über sichere Container-CSC- (in der Bekanntma­
chung der Neufassung vom 15. April 1985, BGBl. II 1977, s. 626} mit 
der Zulassungs-Nr. D-BAM-070/156/80 und den Herstelleridentifizierungs­
kennzeiche n 

TC 1-20/05 

zu versehen. 

1000 Berl in 45, den 06 .12.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPRüFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 
tJ_~ü-._ 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forber~ 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/70 156/l'C 
1. Neufassung 

Teil l: zugelassene Stoffe für den nationalen (innerstaatlichen) 
Verkehr nach <XNS-GGVE 

Stoffbezeichnung 

2-Aethylhexanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutanol 
Aethylbenzoat 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Benzaldehyd 
Dehydrolinalool 
Methylbenzoat 
N, N-Dimethylformami.d 
Octanol 
Tetrahydronaphthalin 
n-Tetradecan 
n-ButylglyKolacetat 
2, 4-Toluylendiisocyanat und Isanere 
2, 4-Toluylendi.ami.n 
Acrylamid, waessr. Isg. 
Anilin 
Anisidine 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Dinitrotolu::>le, fest 
Diaethylsulfat 
Hexarnethylendiisocyanat 
IsQiiloroodiisocyanat 
Kresole 
Mononitrobenzol 
Mononi trotol=le 
Monochloraniline, fluessig 
Phenol. geschmolzen 
Toluidine 
Xylidine 
Xylenole 
beta-Naphthylamin 
Ameisensaeure mit mehr als 97% 
Aethanolamin 1md seine Loesungen 
Benzoylchlorid 
Diaethylentriamin 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit mindestens 
5% Formaldehyd und hoechtens 35% Methanol 

Klasse-Ziffer 
nach 

roJS /GGVE Auflage 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3- 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

6.1 - 19b 
6.1 - 12c 
6.1 - l2c 
6.1 - 11b 
6.1 - l2c 
6.1 - 19c 
6.1 - l2b 
6.1 - 14b 
6.1 - l9b 
6.1 - l9c 
6.1 - l4b 
6.1 - 12b 
6.1 - 12b 
6.1 - 12b 
6.1 - 13b 
6.1 - 12b 
6.1 - 12b 
6.1 - 14b 
6.1 - 12b 

8- 32b 
8 - 54c 
8- 36b 
8- 53b 
8 - 63c 

B 

B 
E 
c 
c 
A,B 

B 

B,C,T 

H 

B,C,T 

A 
B,C,T 
B,C,T 

E 
E 

E,Hl,T 
B 

Klasse-Ziffer 
nach 

Stoffbezeichnung GGVS/GGVE Auflage 

mit einem Flarrmpmkt groesser als 61 
Hexamethylerrli.ami.n, fest 
Kaliunhydroxid, Loesungen kleiner 
als 20% 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriunaluni.nat, Loesungen 
Triaethylentetramin 
alpha-chlorpropionsaeure 
n-Propylaethaoolamin 

Verzeichnis der Auflagen: 

Grad c 
8- 52c 
8 - 42b 

8- 32c 
8 - 53c 
8 - 42b 
8- 53b 
8 - 32c 
8- 54c 

M 
B 

B 
E,Hl,T 

SOfern nicht arrlers an;egeben, wird die F\.te11gut-werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zg einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand vt:n hoechstens 30 C als gegeben anges~en. 
Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 C sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit wasser nicht belie­
big mischbar sind, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei (%-wert 6,5- 8,5) 
E: frei vcn Beimengungen, ausgenatmen notwerrlige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

Hl.H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, 
daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Ein­
fluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der 
Tankwarrl hoechstens 30°C). 

M: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, daß 
die ueber dem Tarik gemittelte Fluessigkeitstemperatur 
hoechstens 30°C betraegt. 

T: Es ist sicherzustellen,daß die Tank=ntainer nur vollkannen 
trocken befue11t und anschließend dicht verschlossen werden, 
um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrerrl der Befoerder=g 
auszuschließen; besteht die Moeglichkeit des Eindringens von 
Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen 
geeigneten trockenen Gas vcn 0, 5 bar (Ueberdruck) zu beauf­
schlagen .. Ein Ueberdruck muß dann bis zur vo11staendigen Ent­
leer=g des Tanks erhalten bleiben. 

Anhangzum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/70 156/l'C 
1. Neufassung 

Teil 2: zugelassene Stoffe fiir den internationalen ( enzüber­
schreiterrlen Verkehr nach ADR-RID und nach GefahrgutVSee 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR/RID gutVSee UN-Nr Auflage 

1,2,4-Trimethylbenzo1 3 - 3lc 3.3 1993 
2-Aethylhexanal 3 - '3lc 3.3 1191 
2-Aethylbutanol 3 - 32c 3.3 2275 B 
Aethylbenwl, technisch 3 - 3b 3.2 1175 
Aethanol und seine waessr. 3 - 3b 3.2 1170 B 
Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethylacrylat, stabilisiert 3 - 3b 3.2 1917 H 
Aethylisobutyrat 3- 3b 3.2 2385 Cl 
Aethylamin, waessr. Isg. mit 3 - 22b 3.2 2270 B 
einem Siedepunkt ueber 
35 G):ad C 
Aethylpropionat 3 - 3b 3.2 1195 
AethylenglyKollocnoaethyl- 3 - 3lc 3.3 1172 
aetheracetat 
AethylenglYkolmanoaethyl- 3 - 3lc 3.3 1171 
aether 
Amylch1orid 3 - 3b 3.2 1107 A,C,H 
AethylenglYkoldiaethylaether 3 - 3lc 3.3 1153 
Aethylformiat 3 - 3b 3.1 1190 
Aceton 3 - 3b 3.1 1090 
Amylacetate 3 - 3lc 3.2 1104 Cl 
Aethylengl ykolmananethyl- 3 - 3lc 3.3 1189 
aetheracetat 
Aethylorthoformiat 3 - 3lc 3.3 2524 B 
Acetonitril 3- 11b 3.2 1648 
Amylmethylketon 3 - 3lc 3.3 1110 
Aethylacetat 3 - 3b 3.2 1173 Cl 
Aethanol, waessr. Lsg. mit 3 - 3lc 3.3 1170 B 
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Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR/RID gutVSee UN-Nr Auflage 

-----------------------------------------------------------------
mehr als 24% und weniger 
Propyl fomiate 
Propylendichlorid 
Picoline 
Pyridin 
Paraldehyd 
Styrol, lliCllaner, stabilisiert 
Solvent Naphtha nach 
DIN 51633 
Tetraaethylsilikat 
Tetrahydrofuran 
Toluol 
ThiOJ:hen 
Triaethylamin 
Teere, fluessig 
Trimethyl-ortho-fomiat 
Vinylacetat, stabilisiert 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
iso-Propanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Butanol 
n-Decan 
n-Butylfonniat 
n-Butylacetat 
n-Amylamin 
n-Butylamin 
n-Propylacetat 
n-Propylamin 
n-Butylbranid 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Propylbenzol 
sec-Amylalkehole 
tert-Amylalkohol 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiisocyanat 
und Isanere 
Anilin 
Allylisothiocyanat, 
stabilisiert 
Anisidine 
Acrylamid, waessr . Lsg. 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Epichlorhydrin 
Isophorondiisocyanat 
Kresole 
Mononitrotoluole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Ni troxylole 
Phenylisocyanat 
Phenol, geschnolzen 
Toluidine 
Xylidine 
Xylenole 
2-Aethylhexylamin 
Aethylendiarnin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Ameisensaeure mit 
mehr als 97% 
Aethanolarnin und seine 
Loesungen 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriarnin 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit 
mehr als 50% tmd hoechstens 
80% Essigsaeure 
Essigsaeure und waessr. Lsg. 
mit mehr als 80% Essigsaeure 
Essigsaeureanhydrid 
Furfurylamin 
Fennaldehyd, waessr. Lsg. mit 
mindestens 5% Fennaldehyd und 
hoechstens 35% Methanol mit 
einem Flarrmpunkt groesser 
als 61 Grad C 
Kaliumhydroxid, Loesungen 
kleiner als 20% 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dirnethylcyclohexylarnin 
Natriurnall.ITlinat, Loesungen 
N-Aminoaethylpiperazin 
Triaethylentetrarnin 
alpha-chlorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 
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3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 15b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

3 - 3lc 
3- 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 

6.1 - l6b 
6.1 - l9b 

6.1 - 11b 

6.1 - 20b 

6.1 - 12c 
6.1 - l2c 
6.1 - l8b 
6.1 - l4b 
6.1 - l6b 
6.1 - l9c 
6.1 - l4b 
6.1 - l2b 
6.1 - l2b 
6.1 - l2b 
6.1 - l2b 
6.1 - l8b 
6.1 - l3b 
6.1 - 12b 
6.1 - l2b 
6.1 - l4b 

8 - 53c 
8- 53b 
8 - 32b 
8 - 32b 

8 - 54c 

8- 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 32c 

8 - 32b 

8 - 32b 
8 - 53c 
8 - 63c 

8- 42b 

8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 42b 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 54c 

3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 

3.3 
3.1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.1 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.1 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
6.1 
6.1 

6.1 

6.1 

6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

8.0 

8.0 
3.2 
8.0 
8.0 

8.0 

8.0 
3.3 
9.0 

8.0 

8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

1281 
1279 A,C 
2313 
1282 
1264 
2055 
1993 

1292 
2056 
1294 
2414 
1296 B 
1999 
1993 B 
1301 
1307 
2367 
1219 B 
2045 
1993 
1212 B 
2247 
1128 A 
1123 
1106 B 
1125 B 
1276 
1277 
1126 A,C 
1105 B 
2364 
1105 B 
1105 B 
1916 E,T 
2078 B,C,T 

1547 

1545 B,C 

2431 
2074 H 
2488 
1594 
2023 
2290 
2076 
1664 
2019 E 
1662 
1665 
2487 
2312 
1708 
1711 
2261 
2276 B 
1604 B 
2218 
1779 

B,C,T 
A 
E 
B,C,T 

• B,C,T 
E 

2491 

1747 E,T 
2357 
2079 B 
2790 B,S 

2789 B,H2,S 

1715 
2526 
2209 

1814 

2531 M 
2264 B 
1819 
2815 B 
2259 B 
2511 E,Hl,T 
2734 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zu einer mittleren Terrqoeratur an der Tank­
wand von hoechstens 30°C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaennungen bis hoechstens 50°C sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grtmdsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser . nicht belie­
big mischbar sind, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei (pR-wert 6, 5 - 8, 5) 
Cl: frei von SchWefelsaeure 
E: frei von Beimengtmgen, ausgenrnrren notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, 
daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Ein­
fluesse vermieden wird (Fluessigkeitsterrq:>eratur an der 
Tankwand hoechstens 30°C) • 

M: D~e Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, daß 
d~e ueber dem Tank gernittelte Fluessigkeitstemperatur 
hoechstens 30°C betraegt. 

S: schwefelfrei 

T: Es ist sicherzustellen,daß die Tankcontainer nur vollkamen 
trocken befuellt und anschließend dicht verschlossen werden 
um ein Eir;ciTingen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderun~ 
auszus':'hl~~ßen: besteht die Moeglichkeit des Eindringens voo 
Feu':'ht~gke~t, ~st der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen 
gee~gneten trockenen Gas von 0, 5 bar (Ueberdruck) zu beauf­
schlagen. Ein Ueberdruck muß dann bis zur vollstaendigen Ent­
leertmg des Tanks erhalten bleiben. 

1 • Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

Nr. D/19 226/TC 

1. Hierrni t wird nach 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefa"hrlicher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung 
Straße - GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung van 
30. Juli 1985 (BGBl I s. 1550) - insbesondere Anhang B.lb -, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefa"hrlicher Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
Eisenbahn - GGVE) in der Fassung der Bekanntmachung van 
30. Juli 1985 (OOBl I s. 1560) - insbesondere Anhang X -, 

der Stoff 

Magnesi=alkyle - GGVS/GGVE Klasse 4.2 Ziffer 3 

zur Beförderung in Tankcontainern, die dem o. g. Baumuster 
entsprechend, zugelassen. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/19 226/TC van 07.05.1982 der Fa. Westerwälder Eisenwerk 
Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg. 

1000 Berlin 45, den 02.09.1985 
Unter den Eichen 87 
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Gefahrgut 

in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 



2. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

D/70 290/TC 

Die Tankcontainer dürfen auch nach Zeichnung Nr. 10858-08 vom 
15.01.1985 - Behälter 26300 1 mit Armaturen - (beidseitig 
dichtgeschweißte Untenentleerung) der Fa. Gofa, Gocher gefer­
tigt werden. 
Ober die im Zulassungsschein genannten Nebenbestimmungen hin­
aus sind die Tanks nach einer Umrüstung von Untenentleerung 
auf Obenentleerung einer Druck- und Dichtheitsprüfung zu un­
terziehen. Nach einer Umrüstung von Obenentleerung auf Unten­
entleerung ist eine Dichtheitsprüfung vorzunehmen. 
In jedem Fall sind diese Umrüstungen durch einen in den 
Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen zu prüfen und 
zu bescheinigen. 
Für die nach der o. g. Zeichnung ausgeführten Tanks (Obenent­
leerung) wird die Stoffaufzählung - Anhang zum Zulassungs­
schein - um folgende Stoffe ergänzt: 

Stoffbezeichnung RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

Gefahrgut- UN­
VSee Nr. 
( IMDG-Code) 
Klasse 

Auflagen/ 
Bemerkung 

Acetoni tri 1 
(Methyl cyani d) 6.1-2b 6.1 1648 
Anilin 6.1-11b 6.1 1547 
ortho-Anisidin 6.1-210 6.1 2431 
Chloral, wasserfrei, 6.1-12 6.1 2075 E,H,J 
stabilisiert 
Chl orani 1 i ne, flüssig 6.1-21e 6.1 2019 
Chloressigsäureäthylester 6.1-6lf 3.3 1181 
2,2-Dichlordiäthyläther 6.1-12f 6.1 1916 E,T 
Epichlorhydrin 6.1-12a* 6.1 2023 E * Hexamethylendiisocyanat 6.1-25e ) 6.1 2281 B,C,T) 

nur GGVE/ 
GGVS 

Kresol e 6.1-22a 6.1 2076 
Monoi troani 1 i ne 6.1-21f 6.1 1661 
Naphthyl ami n (a 1 pha), 6.1-21g 6.1 2077 
f1 üssi g 
Phenol, Lösungen 6.1-13c 6.1 2821 
Phenol, geschmolzen 6.1-13c 6.1 2312 
flüssig 
Toluidine, flüssig 6.1-21o 6.1 1708 
2,4-Toluylendiamin 6.1-21h* 6.1 1709 * 
2,4-Toluylendiisocyanat 6.1-21c ) 6.1 2078 B,C,T ) 

GGVE/GGVS 
6.1-25a 

Xylidine 6.1-21p 6. 1 1711 
ungereinigte leere Tanks, 6.1-91-92 6.1 H,U 
die o.g. Stoffe enthalten 
haben 
Benzoyl chl ori d 8-22 8 1736 E,H,T 
Dimet hyl di eh 1 ors i 1 an 8-23a 3.2 1162 E,T 
ungereinigte leere Tanks, 8-51 8 H,U 
die o.g. Stoffe entha 1 ten 
haben 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Füllgut-Werkstoff-Verträglich­
keit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tankwand von höchstens 
30 'C als gegeben angesehen. 
Kurzeitige Erwärmungen bis höchstens 50 'C sind dabei berücksichtigt. 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht h<>liPbig misch­
bar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

B: chlori dfrei 
C: säurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
E: frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

H: 

J: 

Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand max. 30 °C). 

Transport nur aufgrund der Ausnahmegenehmigung Nr. 508 - S.Neu­
fassung des BMV vom 01.10.1981 bzw. Ausnahme Nr. 56 in der Fas­
sung der Anderung vom 20.09.1983 (BGBl. I, S. 1186). 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur vollkommen trok~ 
ken befüllt und anschließend dicht verschlossen werden, um ein 
Eindringen von Feuchtigkeit während der Beförderung auszuschließen; 
besteht die Möglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der 
Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas 
von 0,5 bar (Oberdruck) zu beaufschlagen. Ein Oberdruck muß dann 
bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

U: Die Tanks sind gegen das Eindringen von Feuchtigkeit dicht zu ver­
schließen, besteht die Möglichkeit des Eindringens von Feuchtig-

keit, sind die Tanks mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Oberdruck) zu befüllen. 

1000 Berlin 45, den 09.07.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPRüFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
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Anlage: Rechtsmittelbelehrung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/05 323/TC 

1 •. Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der ·Verordnung übeT die inner­
staatliche und Grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGB1. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -

der Firma 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum-Vellern 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
16.03.1985, FC-Nr. 881/03) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum-Vellern 

- Typenbezeichnung des Herstellers: CS/St/6.1 

- Tankcontainerdaten: 

Länge: 3040 mm, Breite: 1930 mm, Höhe: 2150 mm, 
Tankvolumen ca. 5000 1, Eigengewicht ca. 1800 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 10 000 kg, 
max. Betriebsdruck: 2,5 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck: 4 bar (Dberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar ( Oberdruck), 
Tankwerkstoff: R St 37-2 (1.0038) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

H-1727/1a vom 14.02.1985 (Container 5000 1 Inh.) 
H-1728/1a 14.02.1985 (Container Tank) vom 
H-1712/1 vom 14.11.1984 (Mannlochdeckel NW 500 

H-1510/1 17.05.1984 
mit Füllöffnung g 180) 

vom (Unterstützung) 
D/6863/4 vom 03.02.1985 (Armaturen! iste mit 

Armaturenbeschreibung) 

die Zulassung zur Beförderung von 

polychlorierten Biphenylen (PCB-öle) 

Stoff der GGVS-Klasse 6.1, Ziffer 17b (assimiliert); frei von 
2,3,7,8-Tetrachlordibenzo-1,4-dioxin (2,3,7,8-TCDD) 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank­
containers für die Beförderung des unter 1. aufgeführten gefährlichen 
Gutes geeignet ist und den Ausrüsturigsvor's'ctiriften der GGVS entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

I 3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
: ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 

Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. Darüber hinaus sind die folgenden 
Auflagen zu beachten: 
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a. Vor der ·erstmaligen Verwendungen sind an den Tankcontainern von 
einem behördlich anerkannten Sachverständigen Wanddickenmessungen 
vorzunehmen (Nullmessungen). 

b. Die Meßstellen sind dauerhaft zu kennzeichnen. 

c. Der Meßstellenplan sowie die Ergebnisse der Nullmessungen sind 
der BAM umgehend einzureichen. 

d. Die Wanddickenmessungen sind jährlich von einem behördlich aner­
kannten Sachverständigen zu wiederholen. Die Ergebnisse sind der 
BAM umgehend einzureichen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dies er Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
D 5719/4a vom 15.09.19B3 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tank­
container mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und minde­
stens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/05 323/TC 

zu kennzeich'nen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 5·0 mm betragen. Ober dieser Zulassungs­
nummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben BA M anzubringen. 

3.6 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. Sie gilt bis 1 ängstens zum 19.12.1995. 

1000 Berl in 45, den 20.12.1985 
Unter den Eichen B7 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPRüFUNG 

· Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
Gefahrgut 

für 

in Vertretung: 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 325 /TC 

1. Hiermit wird nach 
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-Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.06.19B3 
(BGBl. I, S. 905) 

- insbesondere Anhang B. 1b -, 
-Europäisches Obereinkommen vom 30. September 1957 über die 

internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(ADR) vom 1B. August 1969 (BGBl. !I, S. 14B9) mit Anlagen 
A und B vom 04. November 1977 (BGBl. !!, S. 1190) in der Fas­
sung der 6. AaR-Änderungsverordnung vom 22. Dezember 1983 
(BGBl. I!, S. 827) 
-insbesondere Anhang B. 1b -, 

- Verordnung über di ~ Beförderung gefährl i eher Güter mit der 
Ei senbatm (GGVE) 1 n der Fassung der Bekanntmachung vom 
22. Juni 19B3 (BGBl. I, S. B27) 
- insbesondere Anhang X-, 

- Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit der Eisenbahn (RID), Anlage I zum Internationalen Oberein-

kommen über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) vom 09. September 
1977 (BGBl. II, S. 77B) in der Fa.ssung der 4. RIO-Änderungs­
verordnung vQm 03. Juni 1983 (B~>Bl. II, s. 3B6) 
- insbesondere Anhang X -, 

- Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container-CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. I!, s. 253) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 17. April 19B5 (BGBl. II, 
S.626) 

der Firma 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
19. April 19B5, (FC-Nr. 2B50/01) beschriebene Baumuster eines Tank­
containers 

- Herstell er: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 20BO ZE 6,0/1800/13,3 

- Tankcontainerdaten: (20' 1C) 

Länge: 605B mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm, 
Tankvolumen ca. 13300 1, Eigengewicht ca. 3500 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30480 kg, (UIC: 24000 kg, ISO: 20320 kg), 
max. Betriebsdruck: 4 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck: 6 bar (Oberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Oberdruck) 
Tankwerkstoff: Z6 CNDT 17.12/(1.4571) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

CE-915/0 b vom 10.04.19B5 (I sO-Tankcontai ner) 
CE-915-1 a vom 19.04.19B5 (Rahmen) 
CE-915/3 b vom 10.04.1985 (Tank) 
CE-915/4.1 vom 29.01.19B5 (Mannloch DN 500) 
CE-915/4.3 vom 29.01.18B5 ( Stutzenanordnung) 

die Zulassung zur Beförderung von 

Benzylchlorid, stabilisiert und polychloride Biphenyle 
(Clophen)*) GGVS/ADR/GGVE/RID-Klasse 6.1 Ziffer 61~ · und 
23 (assimiliert) 

erteilt. 

*)Transport nur aufgrund der Ausnahmegenehmigung Nr. 50B-5. Neufas­
sung des BMV vom 1.10.19B1 bzw. Ausnahme Nr.s ·6 in der Fassung der 
Änderung vom 20.09.19B3 (BGBl. I, S. 1186) 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem beigefügten Prüf­
bericht einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster 
eines Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten 
gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften 
der /des GGV S/ADR/GGVE/RID/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Maßgaben der ISO­
Empfehlung 1496/3. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 
2 1/2-jährigen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer 
gleichzeitig durch einen in den Rechtsvorschriften genannten 
Sachverständigen auf Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser 
Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung 
zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontai­
ner und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß 
die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende 
Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr.CE-915/7.1b 
vom 10.04.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 



führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind 
gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit 
der Zulassungsnummer 

0/53 325 /TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dies er Zu 
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben BAM 
anzubringen. 

.5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erte i lt. Sie gilt längstens bis zum 11.07.1995 • 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC : 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter !.genannten Rechts 
vorschrift (CSC} mit der Zulassungs Nr. 0-BAM-157/325/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

2080 ZE 6,0/1800/13,3 
zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 12.07.1985 
Unter den Eichen 87 
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(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2} 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Hi enni t wird nach 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 328 /TC 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (GGVS} in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.06.1983 
(BGBl. I, S. 905} 
- insbesondere Anhang B. lb -

- Europäisches Obereinkommen vom 30 . September 1957 über die 
internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(ADR} vom 18. August 1969 (BGBl. !I, S. 1489} mit Anlagen 
A und B vom 04. November 1977 (BGBl. II, S. 1190} in der Fas­
sung der 6. ADR -1\nderungsverordnung vom 22. Dezember 1983 
(BGBl. II, S. 827} 
- insbesondere Anhang B. 1b -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der 
Eisenbahn (GGVE} in der Fassung der Bekanntmachung vom 
22. Juni 1983 (BGBl . I, S. 827} 
- insbesondere Anhang X-, 

- Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit der Eisenbahn (RIO}, Anlage I zum Internationalen Oberein­
kommen über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM} vom 09. September 
1977 (BGBl. !!, S. 778} in der Fassung der 4. RIO-Änderungs­
verordnung vom 03 . Juni 1983 (BGBl. !I, S. 386} 
- insbesondere Anhang X -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit See-
schiffen (GefahrgutVSee} vom OS. Juli 1978 (BGBl . I, S. 1017} 
in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-1\nderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113} 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung} -, 

- Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container-CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl . !!, S. 253} in der 
Fas sung der Bekanntmachung vom 15. April 1985 (BGBl. I!,S.626} 

der Finna 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

für das in der 
19.April 1985, 
contai ners 

- Hersteller: 

Anlage (Prüfbericht des Gennani sehen Ll oyd vom 
(FC-Nr. 2839/08} beschriebene Baumuster eines Tank-

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TCLZEBihd 4,0/2430/26 

- Tankcontainerdaten: (20'-Binnencontainer, 2-Kammer-Tank} 

Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm, 
Tankvolumen ca . 26000 1, Eigengewicht ca. 5200 kg, 
zul. Gesamtgewicht : 30480 kg, (U!C: 24000 kg, ISO: 20320 kg}, 
max. Betr~ebsdruck: GGVS/ADR/GGVE/RID: 3 bar (Oberdruck}, 
max. Betr1ebsdruck GefahrgutVSee (IMDG-Code}: 2,66 (Oberdruck} 
Prüfdruck: 4 bar (Oberdruck} 
Tankwerkstoff: Z 6 CNDT 17.12/(1.4571} 

- Zeichnungen des Herstellers: 

CE-890-la vom 21.05.1985 (IMO 1 Land-Tankcontainer} 
CE-890-3b 21.05.1985 vom (Tank und Dampfheizung} 
CE-890-4.1 vom 27.02.1985 (Mannloch, Scheitel an-

CE-890-4.2 vom 01.03.1985 
schlüsseund Haube} 

(Untenentleerung und 
Ventilkammer} 

CE-890-4.2.1 vom 06.03.1985 (Untenentl eerung ( seitlieh}} 

die Zulassung zur Beförderung der im· Anhang zu dieser Zulassung auf 
geführten flüssigen Stoffe der Klassen 3, 5.1 und 8 der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/ bzw. der Klassen 3, 5.1, 6.1, 8 und 9 der Ge­
fahrgutVSee (IMDG-Code} mit einer Dichte von höchstens 1,22 kg/1 bzw. 
2,43 kg/1 (bei 1-Kammer-Betrieb} erteilt 

Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55°C sind zur Beförderung im nati­
onalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVS/GGVE} nicht zugelassen . 

Die lnbetri ebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Verträglich­
keit des Füllgutes mit den Tankwerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet 
ist. 

2. Es wird hiennit bescheinigt, daß das nach dem beigefügten Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen} gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten ge­
fährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften 
der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht . 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die Maßgaben 
der ISO-Empfehlung 592-2 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 
2 1/2-jährigen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer 
gleichzeitig durch einen in den Rechtsvorschriften genannten 
Sachverständigen auf Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser 
Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung 
zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontai­
ner und. ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß 
die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende 
Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zei chnungs-Nr.CE-890-7.1a 
vom 21.05.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tan kcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind 
gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit 
der Zulassungsnummer 

0/70 328 /TC 
zu kennzeichnen. 

Oie Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu 
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben SAM 
anzubringen. 
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3.5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 11.07.1995 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter !.genannten Rechts 
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-160/328/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

TCL ZEBihd 4,0/2430/26 
zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 12.07.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

LaboratoMum 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Q~~ 
Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeichnung 

Acetessigsäuremethylester 
Acetessigsäureäthylester 
Acetonöle 
Amylacetate 
Amylalkohol, tertiär 
Amylalkohole, primär 
u. sekundär mit Ausnahme 
von Diäthylcarbinol 
n-Amyl ami n 
Amylchiarid (1-Chlorpentan) 
i so-Amyl formi ate 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethyläther) 
Äthanol u. seine Lösungen, 
einschließl. alkohol. Ge­
tränke 
Äthylacetat 
Äthylamylketon 
Äthyl benzoat 
Äthylbenzol 
2-Äthyl butanol 
2-Äthylbutylacetat 
Äthylbutyläther 
2-Äthylbutyraldehyd 
Äthyl-n-butyrat 
Äthyl crotonat 
Äthylenglykol di äthyl äthe r 
Äthylglykol 
(Glykol monoäthyl äther) 
Äthylglykolacetat 
(Äthyl englyko lmonoäthyl­
ätheracetat) 
2-Äthyl hexana l 
2-Äthyl hexanol 
2-Äthyl hexyl ac ryl at, 
stabilisiert 
Äthyl isobutyrat 
Äthyllactat 
Äthylmethacryl at, 
stabilisiert 
Äthyl propi onat 
Äthylsilikat 
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D/70 328/TC 

RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

3-4 
3-4 
3-1a 
3-3 
3-la 
3-3 

3-5 
3-la 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-5 

3-la 
3-3 
3-4 
3-la 
3-4 
3-3 
3-la 
3-la 
3-3 
3-la 
3-3 

3-3 

3-3 
3-4 
3-4 

3-la 
3-3 
3-la 

3-la 
3-3 

Gefahrgut­
VSee 
( IMDG-Code) 
Klasse 

3.2 
3.2/3.3 
3.2/3.3 
3.2/3.3 

3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2/3.3 

3.2 
3.3 

3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 

3.3 

3.3 

3.2 
3.3 
3.2 

3.2 
3.3 

UN­
Nr. 

1091 
1104 
1105 
1105 

1106 
1107 
1109 
1110 
1112 
2222 
1170 

1173 
2271 

1175 
2275 
1177 
1179 
1178 
1180 
1862 
1153 
1171 

1172 

1191 

2385 
1192 
2277 

1195 
1292 

Auflagen/ 
Bemerkung 

c 
c 
X 
X 
B,X 
B,X 

A,C,X 
X 
X 
X 
X 
B,X 

X 
X 
E 
X 
B 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 

X 
B 
H 

X 
X 

Stoffbezeichnung 

Benzaldehyd 
Benzetri fl uori d 
Bremsflüssigkeit, 
hydraulische 

RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

3-4 
3-la 
3-1a/3-3 

Gefahrgut- UN­
VSee Nr. 
(I MDG-Code) 
Klasse 

3.2 
3.2/3.3 

2338 
1118 

Butandien (Diacetyl) 3-1a 3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
8 
3.3 
8 
3.3 
3.2 
3.2 

2346 
1120 
1212 
1120 
2708 
2820 
2529 
2739 
2530 
1123 
1123 

n-Butanole 3-3 
iso-Butanol 3-3 
tert-Butanol 3-5 
Butoxyl (Methoxybutyl acetat )3-3 
n-Buttersäure (8) 
iso-Buttersäure 3-4 
Buttersäureanhydrid 3-4 
iso-Buttersäureanhydrid 3-4 
n-Butylacetat, primär 3-3 
sec·-Butyl acetat 3-1a 
iso-Butylacetat: siehe Isobutylacetat 

3.3 Butylbenzole 3-3 2709 
1128 n-Butylformiat 3-la 3.2 

Isobutylformiat iso-Butylformiat: siehe 
n-Butylglykolacetat 3-4 
iso-Butylisobutyrat: siehe Isobutylisobutyrat 
n-Butylmethacrylat, 3-3 3.3 2227 
stabilisiert 
iso-Butylmethacrylat: 
n-Butylpropionat 
Butyltoluole 
Chlorbenzol 
Chlortaluale 
Cumol ( Isopropyl benzol) 
Cycloheptan 
Cyclcihexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cycl opentanol 
Cyclopentanon 
cis-Decahydronaphthalin 
trans-Decahydronaphthalin 
n-Decan 
Dehydrol inalool 
Diacetonalkohol 
Di äthyl ami noäthanol 
(N,N-Diäthyläthanolamin) 
Diäthylbenzol, 
Isomerengemisch 
Di äthyl carbonat 
Di äthyl keton 
Di -n-butyl äther 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff 
Diisobutylene, 
isomere Verbindungen 
Di isobutylketon 
1,1-0imethoxyäthan 
1,2-Dimethoxyäthan 
Dimethylcyclohexane 
N,N-Dimethylformamid 
Dipenten 
Di propyl keton 
iso-Dodecan 
(Pentamethylheptan) 
Flugzeugtreibstoff für 
Turbinenaggregate 
Fusel öl 
Gasöl 
Gummilösung (Latex) 
Harzöl 
Heizöl 
n-Heptan u. Isomere 
Hexaldehyd 
Hexanale 
Isoamylformiate: 
Isobutanol: 
Isobuttersäure: 
Isobuttersäureanhydrid: 
Isobutylacetat 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, 
stabilisiert 
Isododecan: 
Isopropanel: 
Isopropenylacetat 
Isopropyl acetat 
I sopropyl butyrat 
Isopropyl isobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferöl 
Kiefernöl 
Leichtöl (Kerosin) 
Mesitylen (1,3,5-
Trimethylbenzol) 

siehe 
3-3 
3-4 
3-3 
3-3 
3-3 
3-la 
3-3 
3-4 
3-3 
3-3 
3-3 
3-4 
3-3 
3-3 
3-4 
3-5 
8-35 

3-4 

3-3 
3-1a 
3-3 
3-3 
3-4 
3-1a 

3-3 
3-1a 
3-la 
3-la 

3-3 
3-3 
3-3 

3-1a 

Isobutylmet hacryl at 
3.3 1914 
6.1 2667 
3.3 1134 
3. 3 2238 
3. 3 1918 
3. 2 2241 
3.3 1915 
3. 3 2243 
3. 3 2520 
3. 3 2244 
3. 3 2245 
3.3 1147 
3.3 1147 
3.3 2247 

3.2/3.3 
3.3 

3.3 

3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 

3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 

3.2 

1148 
2686 

2049 

2366 
1156 
1149 
1152 
1202 
2050 

115 7 
2377 
2252 
2263 
2265 
2052 
2710 
2286 

1863 

3-1a 3.2 1201 
1202 
1287 
1286 
1202 
1206 

3-4 3. 3 
3-1a/3-3 3.2/3.3 
3-1a/3-3 3.2/3.3 
3-4 3. 3 
3-1a 3.2 
3-3 3.3 
3-3/3-4 3.3 
siehe iso-Amylformiate 
siehe iso-Butanol 
siehe iso-Buttersäure 

1207 
2282 

siehe iso-Buttersäureanhydrid 
3-la 3.2 1213 
3-la 3.2 2393 
3-3 3.3 2528 
3-3 3.3 2283 

siehe 
siehe 
3-1a 
3-la 
3-3 
3-la 
3-la 
3-3 
3-4 
3-3 
3-3 

i s o-Dodeca n 
iso-Propanol 

3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 

2403 
1220 
2405 
2406 
2409 
1130 
1272 
1223 
2325 

Auflagen/ 
Bemerkung 

A, B 
A,X 
X 

X 
B,X 
B,X 
B,X 
X 

H,X 

X 

A,C,X 
A,C,X 
X 
X 
X 

B,X 
X 

X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 

B,X 

X 
X 
X 
X 
X 
B,X 

X 
X 
X 
H,X 

X 
X 



Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
GGVE/GGVS V See Nr. Bemerkung GGVE/GGVS V See Nr. Bemerkung 
Klasse- ( IMDG-eode) Klasse- (IMDG-eode) 
Ziffer Klasse Ziffer Klasse 

4-Methoxy-4-methyl- 3-3 3.3 2293 X Methylamin,wäßrige Lösung 3-5 3.1 1235 B,X 
pentan-2-on mit höchstens 40% Methylamin 
Methylamylacetat 3-3 3.3 1233 X Methylcyclopentan 3-1a 3.2 2298 X 
Methylamylalkohol 3-3 3.3 2053 X Methylmethacrylat,stabi- 3-1a 3.2 1247 X 
(Methylisobutylcarbinol) 1 i si ert 
3-Methylbutan-2-on 3-1a 3.2 2397 X Nitrobenzol 3-4 6.1 1662 
Methyl-n-butyrat 3-1a 3.2 1237 X Pyridin 3-5 3.2 1282 
Methyl cyclohexan 3-1a 3.2 2296 X 4-Thiopentanal 3-4 6.1 2785 
Methylcyclohexanon 3-3 3.3 2297 X Triäthylamin 3-5 3.2 1296 X 
Methylglykol 3. 3 1188 X Trimethylamin,wäßrige Lö- 3-5 3.2 1297 X 
Methylglykolacetat 3-3 3. 3 1189 X sung, nicht mehr als 30% 
{Glykolmonoäthylätheracetat) Trimethylamin enthaltend 
5-Methylhexan-2-on 3-3 3.3 2302 X Vinylacetat,stabilisiert 3-1a 3.2 1301 
Methylisobutyl keton 3-1a 3.2 1245 X ungereinigte leere Tanks, 3-6 3.1/3.2/3.3 - H,U 
Methyl isovalerat 3-1a 3.2 2400 X die o.g. Stoffe enthalten 
Methylpropionat 3-1a 3.2 1248 X haben 
Methyl propyl keton 3-1a 3.2 1249 X Natriumchlorit, alkalische 5.1-4c 5.1 1496 
al pha-Methyl styrol 3-3 3.3 2303 X Lösungen 
(Isopropenyl benzol), Äthyl chlorthioformi at 8-22 8 2826 E,N,T,X 
stabilisiert N-Äthylcyclohexylamin 8-35 8 2734*) X 
2-Methyl va 1 era 1 dehyd 3-1a/3-3 3.3 2367 X *)Alkylamine, n.a.g. 
(alpha-Methylvaleraldehyd) Äthylendiamin 8-35 8 1604 D,X 
n-Nonan und Isomere 3-3 3.3 1920 X 2-Äthyl hexyl ami n 8-35 8 2276 D,X 
n-Octan und Isomere 3-1a 3.2 1262 X Ameisensäure mit minde- 8-21b 8 1779 H,X 
n-Octan-1-ol 3-4 B stens 70% reiner Säure 
Paraldehyd 3-1a/3-3 3.3 1264 X 2-(2-Aminoäthoxy)- 8-35 8 273s*) D 
2,4-Pentandion 3-3 3.3 2310 X äthanol 
(Acetyl aceton) *)Alkylamine, n.a.g. 
alpha-Pinen 3-3 3.3 2368 X N-(2-Aminoäthyl)-äthanol- 8-35 8 2735*) 
Pi peri di n 3-5 3.2 2401 X amin 
n-Propanol 3-5 3.2 1274 B,X *)Polyamine, n.a.g. 
iso-Propanol 3-5 3.2 1219 B,X 3-(2-Aminoäthyl)-amino- 8-35 8 2735*) D 
iso-Propenylacetat: siehe Isopropenylacetat propylamin 
n-Propyl acetat 3-1a 3.2 1276 w)Polyamine, n.a.g. 
i so-P ropyl acetat: siehe Isopropyl acetat N-Aminoäthylpiperazin 8-35 8 2815 D 
n-Propyl benzol 3-3 3.3 2364 eyanamid, wäßrige Lösungen, 8-32 8 1760*) M, pH-Wert i so-P ropyl benzol: siehe eumol sjabil i s i ert 3 bis 6 i so-P ropyl butyrat: siehe Isopropyl butyrat * ätzende Flüssigkeit,n.a.g. 
Propyl endi eh 1 ori d 3-1a 3.2 1279 A,e,X eyclohexylamin 8-35 3.2/3.3 2357 X i so-Propyl i sobutyrat: siehe Isopropylisobutyrat Diäthylentriamin 8-35 8 2079 D i so-P ropy 1 p ropi onat: siehe Isopropylpropionat 0,0-Diäthylthiophosphoryl- (8-22) 8 2751 E,H,T,X Pyrrol idin 3-5 3.2 1922 chlorid 
Schieferöl 3-1a/3-3 3.2/3.3 1288 Dirnethylami nopropyl amin 8-35 8 2734*) D,X 
Solvent Naphtha 3-1a/3-3 3.2/3.3 1256 *)Polyamine, n.a.g. 
Stei nkoh 1 enteernaphtha 3-1a/3-3 3.2/3.3 2553 D~decylbenzolsulfonsäure (8-10b) 8 2586*) B 
Styrol Monomere, 3-3 3.3 2055 * Alkylarylsulfons·äure, 
stabilisiert (Vinylbenzol) flüssig mit nicht mehr als 
Terpentin 3-3 3.3 1299 5% freier H2S04, n.a.g. 
Terpentinölersatz 3-3 3.3 1300 Essigsäure mit mehr als 8-21c 3.3 1842 B,X 
n-Tetradecan 3-4 80% reiner Säure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenz- 3-4 3.3 2498 Essigsäureanhydrid 8-21e 8 1715 X aldehyd Formaldehyd in wäßrigen 8-24 3.3 1198 pH-Wert ~7' Tetrahydronaphthalin 3-4 Lösungen mit einem Flamm- X (Tetralin) punkt von höchstens 61 oe 
Tetrapropylen 3-3 3.3 2850 Formaldehyd in wäßrigen 8-24 9 2209 pH-Wert !.7 (Propyl entet ramer) Lösungen mit einem Flamm-
Thiophen 3-1a 3.2 2414 punkt von mehr als 61 oe 
Toluol 3-1a 3.2 1294 Furfurylamin 8-35 3.3 2526 1,3,5-Trimethylbenzol : siehe Mesitylen Glutaraldehyd, wäßrige 8-24 8 176o*) Trimethylphosphit 3-3 3.3 2329 Lösungen mit höchstens 
Tripropylen 3-3 3.2 2057 50% Glutaraldehyd 
n-Undecan 3-4 3.3 2330 *)ätzende Flüssigkeit,n.a.g. 
Valeraldehyd 3-1a 3.2 2058 Glycidiyltrimethylammonium- 8-32 8 2904*) Verschnitt-Bitumen 3-3/3-4 3.2/3.3 1999 chlorid, wäßrige alkalische 
(Asphalt oder Bitumen, Teere) L~sungen 
Xylole 3-3 3.2/3.3 1307 X * ehlorphenate, flüssig, 
Aceton 3-5 3.1 1090 X n.a.g. 
Äthylacrylat, stabilisiert 3-1a 3.2 1917 H,X Hexamethylendiamin, 8-35 8 1783 Äthylamin, wäßrige Lösung 3-5 3.1 2270 B,X wäßrige Lösung 
bis 70% Äthylamin Kaliumhydroxid in wäßrigen 8-32 8 1814 Äthylfermi at 3-1a 3.2 1190 X Lösungen 
Äthylmethylketon 3-1a 3.2 1193 X Kresole, alkalische Lö- 8-32 8 1719*) (Butanon-2) sungen 
Benzol 3-1a 3.2 1114 *)alkalische ätzende 
n-Butyl acryl at, stabi 1 i s i ert 3-3 3.3 2348 H,X Flüssigkeit, n.a.g; 
Butyra 1 dehyd 3-1a 3.2 1129 X Methacryl säure, stabi 1 i s i ert 8-21 8 2531 M i so-Butyra 1 dehyd 3-1a 3.1 2045 X Morpholin 8-35 3.3 2054 X Diäthylamin 3-5 3.1 1154 X Natriumhydroxid in wäßri- 8-32 8 1824 Di äthyl carbi nol 3-3 3.3 2706 B,X gen Lösungen 
(3-Pentanol) Phenol in alkalischen 8-32 8 1719*) 
N ,N-Dimethyl cycl ohexyl ami n 3-3 8 2264 X L~sungen 
Dirnethyl su 1 fi d 3-1a 3.1 1164 X *alkalische ätzende 
Dioxan 3-5 3.2 1165 X Flüssigkeit, n.a.g. 
Di-n-propyläther 3-1a 3.1 2384 X ort ho-Phospho rsäu re, 8 1805 B,F Fl uorbenzo 1 3-1a 3.2 2387 A,C,X Lösungen 
Hexan und Isomere 3-1a 3.1 1208 X Propionsäure mit mehr 8-21d 8 1848 H,X i so-Butyl propi onat 3-3 3.2 2394 X als 80% Säure 
Methanol 3-5 3.2 1230 X Triäthyl entet rami n 8-35 8 2259 B Methylacetat 3-1a 3.2 1231 X ungereinigte leere Tanks, 8-51 8 H,U Methylaceton 3-5 3.2 1232 X die o. g. Stoffe enthalten 
Methylacryl at, stabi 1 i s i ert 3-1a 3.2 1919 H,X haben 
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Sofern nicht anders angegeben, wird die Füllgut-Werkstoff-Verträglich­
keit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tankwand von höchstens 
30 ·c als gegeben angesehen. 
Kurzeitige Erwärmungen bis höchstens 50 ·c sind dabei berücksichtigt. 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig misch­
bar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: säurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
0: Chloridgehalt (.0,5 %, pH-Wert mindestens 5 
E: frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F: fluoridfrei 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand max. 30 °C). · 

M: Die Tanks sind so zu befördern bzw. ·zwischenzulagern, daß die 
mittlere Flüssigkeitstemperatur höchstens 30 ·c beträgt. 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Oberdruck) zu beaufschlagen. Ein 
OberdruCk muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhal­
ten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur vollkommen trok­
ken befüllt und anschließend dicht verschlossen werden, um ein 
Eindringen von Feuchtigkeit während der Beförderung auszuschließen; 
besteht die Möglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der 
Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas 
von 0,5 bar (Oberdruck) zu beaufschlagen. Ein Oberdruck muß dann 
bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

U: Oie Tanks sind gegen das Eindringen von Feuchtigkeit dicht zu ver­
schließen, besteht die Möglichkeit des Eindringens von Feuchtig­
keit, sind die Tanks mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Oberdruck) zu befüllen. 

X: Nicht zugelassen zur Beförderung nach GGVE/GGVS. 

! . Hiermit wird für 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 329/TC 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in-
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in-
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

und nach 

-dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere Con­
tainer -CSC ~ vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntma­
chung der Neufassung vom 17. April 1985 (BGBl. II, S. 626) 

der Firma 
Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

- Typenbezeichnung des Herstellers: SCG 23/VA 

- Tankcontainerdaten: 

Länge: 605B mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 23000 1, Eigengewicht ca. 3300 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg (UIC: 24 000 kg, ISO: 20 320 kg) 
max . Betriebsdruck: 2 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck: 2,6 bar (Oberdruck), 
Tankwerkstoff: X 5 Cr Ni 18 9 (1.4301) bzw. X 10 Cr Ni Ti 189 (1.4541) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

11031 
11031-01 
11031-02 
11031-04 

vom 19 . 01.1985 
vom 23.01.1985 
vom 28.06.1984 
vom 29.01.1985 

(Silo ISO Container) 
(Behälter 23 000 1) 
(Druckluftzuleitung) 
(Auslauf NW 600) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufge­
führten festen Stoffe 
erteilt. 
2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfbericht ein­
schließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontai­
ners für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufgeführten ge­
fährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID entspricht. Weiterhin sind die Maßgaben der ISO­
Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jährigen Prü­
fungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
Sachverständigen auf Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu­
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben . 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 11031-03 vom 
23.01.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den 
übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu kenn­
zeichnen. 

3.4 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu beach­
ten. 

3.5 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefer 
tigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 
Jahre aufzubewahren. 

3.6 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mit­
tellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 329/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulassungs­
nummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M anzubringen. 

3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 28.11.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechtsvor­
schrift (CSC) mit der Zulassungs-Nr. D-BAM-161/329/85 und dem Herstel­
ler-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 
SCG 23/VA 

1000 Berlin 45, den 29.11.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPRüFUNG 

Fachgruppe 1. 5 Laboratorium 1.51 
Gefahrgutumschließungen Transportbehälter 
aus Metallen für Gefahrgut 

in Vertretung 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 30.04.1985, Dr.-lng. B. Schulz-Forberg 
FC-Nr . 2849/01) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers Direktor und Professor 

Dipl.-lng. A. Ulrich 

- Hersteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 
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Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 
Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einen 
Stoffanhang) 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeichnung 

Schwefel 
Phosphorpentasulfid, 
frei von gelbem oder 
weißem Phospor 
Phosphorsesquisulfid, 

frei von ge 1 dem oder 
weißem Phosphor 
Natriumchlorat, feucht 
Ammoniumfluorid 
Ammoniumsilicofluorid 

Arsentrioxid 
Bariumcarbonat 
Bariumoxid 

Bariumsulfid 
Benzoehinan 
Bleiacetat 

Bleimennige, Bleiehrornat 

Bleioxide 
Monochlorkresole 

Chlornitroaniline 
Dichlorphenole, fest 
Hydrochinon 

Natriumfluorid 
Quecks i 1 ber- (I I) -acetat 
Trichlorphenole, fest 
Vanadiumpentoxid 
Cyanurchlorid 
Diäthylendiamin 
Natriumhydroxi d, fest 
Natriumbisulfat, frei 

von H2so4 
Phthalsäureanhydrid 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 

Anhang zum 

D/53 329/TC 

RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

4.1-2a 
4.1-8 

4.1-8 

5. 1-4a 
6. 1-65c 

6.1-66c 
6. 1-51b 
6.1-60c 
6. 1-60c 
6. 1-60c 
6.1-14b 
6.1-62c 

6. 1-62c 

6.1-62c 
6.1-14b 

6.1-17c 
6. 1-17c 
6. 1-14c 

6. 1-65c 
6. 1-52b 
6.1-17c 
6. 1-58b 
8-27c 
8-52c 
8-41b 
8-23c 

8-31c 

Auflagen/ 
Bemerkung 

A 

A 

A 

B 

H, pH-Wert > 7 

B 

H 

H: Die Tankcontainer sind so zubefördern bzw. zwischenzulagern, daß 
eine extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden 

wird. {Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand höchstens 30 °C), 

ZULASSUNGSSCHEIN 

1. Hiermit wird nach 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit de r Zulassungsnummer 

0/70 330 /TC 

-Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße {GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.06.1983 
(BGBl. I, S. 905) 

- insbesondere Anhang B. 1b - , 

- Europäisches Obereinkommen vom 30. September 1957 über die 
internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(ADR) vom 18. August 1969 {BGBl. II, S. 1489) mit Anlagen 
A und B vom 04. November 1977 {BGBl . II, s . 1190) in der Fas­
sung der 6. AaR-Änderungsverordnung vom 22. Dezember 1983 
{BGBl. I I , S. 827) 
- insbesondere Anhang B. 1b -, 

-Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der 
Eisenbahn {GGVE) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
22. Juni 1g83 (BGBl. I, S, 827) 
- insbesondere Anhang X-, 

- I~ternati?nale Ordnung für die Beförderung gefährlicher Güter 
m1t der Elsenbahn (RIO), Anlage I zum Internationa len Oberein­
kommen über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) vom 09. September 
1977 {BGBl. II, S. 778) in der Fassung der 4. RIO-Änderungs­
verordnung vom 03. Juni 1983 {BGBl . I I, s. 386) 
- insbesondere Anhang X -, 

-Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit See-
schiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 (BGBl . I, s. 1017) 
in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 {BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) - , 

- Gesetz zu dem Obereinkommen vom 
Container-CSC- vom 10. Februar 
der Fassung der Bekanntmachung 
S.626) 

02. Dezember 1972 über sichere 
1976 (BGBl. II, S. 253) in der 
vom 17. Apri l 1g85 {BGBl. II, 

der Firma 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG, 3380 Goslar 1 

für das in der Anlage {Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
30. April 1985, {FC-Nr. 2838/10) beschriebene Baumuster eines Tank­
containers 

- Hersteller: 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG, 3380 Goslar 1 

- Typenbezeichnung des Herstellers: BQ 16 - 12 

- Tankcontainerdaten: (20' 1C) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe : 2438 mm, 
Tankvolumen ca. 5300 1, Eigengewicht ca. 6400 kg 
zul. Gesamtgewicht: 28 000 kg, {UIC: 24 000 kg,'IsO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 6,6 bar {Oberdruck) 
Prüfdruck: 9,9 bar {Oberdruck), ' 
Berechnungsdruck: 21 bar {Oberdruck) 
Tankwerkstoff: R St 37-2 {1.0038) 
Tankinnenauskleidung: Pb 99,9 Cu 

-Zeichnungen des Herstellers: 

85-1-6901-00 vom 12.02.1985 
85-1-6901-01a vom 18.01.1985 

85-1-6898.00 vom 11.01.1985 
85-1-6900-04 vom 24.01.1985 
84-3-6894.00 vom 19.12.1984 

die Zulassung zur Beförderung von 

Brom 

(Tankcontai ner fü r Brom) 
(Brombehälter 1'1200; 
5300 1) 

(Containerrahmen 1C) 
~DOM ON 500) 
Sicherheitsventil mit 
Berstscheibe) 

GGVS/ADR/GGVE/RIO-Klasse 8 Ziffer 14; Gefahrgut VSee 
{IMDG-Code) Klasse 8 UN-Nr. 1744 
ertei 1 t . 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster ei nes Tank­
Tankcontainers für die Beförderung des unter 1. aufgeführte n gefähr­
lichen Gutes geeignet ist und den Ausrüstu ngsvo rschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfül lt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche TanksvomTyp 1. Weiterhin sind die Maßgaben 
der ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcont·a i ner sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung he rgestellte Tankcontai ner 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und da nn wiederkeh rend all e 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannte n Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. Der Zustand der 
Tankinnenauskleidung ist jährlich durch einen in de n Rechtsvor­
schriften genannten Sachverständigen zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser 
Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung 
zu ständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontai­
ner und ihre Ausrüstung dieser Zulassu ng entsprechen bzw. daß 
die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende 
Ergebnisse erbracht haben. 
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3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr.85-2-6901-
02a vom 07.02.1985 zu versehen.narüber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind 
gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit 
der Zulassungsnummer 

D/70 330 /TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu 
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben SAM 
anzubri n.gen. 

3.5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10.07.1995 • 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC : 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter !.genannten Rechts 
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-162/330/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

BG 16 - 12 
zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 11.07.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

~<CA. ~c~~ 
. .J 

Dr.-lng. B. 5chulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl. Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen : Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 331 / TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.06.1983 
( BGB 1 • I , S. 905) 

- insbesondere Anhang B. lb -, 

-Europäisches Obereinkommen vom 30. September 1957 über die 
internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(ADR) vom 18. August 1969 (BGBl. II, S. 1489) mit Anlagen 
A und B vom 04. November 1977 (BGBl. II, S. 1190) in der Fas­
sung der 6. ADR-Anderungsverordnung vom 22. Dezember 1983 
(BGBl. II, S. 827) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der 
Eisenbahn (GGVE) 1n der Fassung der Bekanntmachung vom 
22. Juni 1983 (BGBl. I, S. 827) 
- insbesondere Anhang X-, 

- Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlicher Güter 
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mit der Eisenbahn (RIO), Anlage I zum Internationalen Oberein­
kommen über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) vom 09. September 
1977 (BGBl. II, s. 778) in der Fassung der 4. RIO-Änderungs­
verordnung vom 03. Juni 1983 (BGBl. II, S. 386) 
- insbesondere Anhang X -

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen (GefahrgutVSee) vom OS. Juli 1978 (BGBl. I, S. 1017) 
in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-J!.nderungsverordnung vom 
27. Juli 1962 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -, 

- Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container-CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. li, S. 253) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 17. Apri 1 1985 (BGBl. II, 
S.626) 

der Firma 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG, 3380 Goslar 1 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
30.04.1985, (FC-Nr. 2838/08) beschriebene Baumuster eines Tank­
containers 

- Hersteller: 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG, 3380 Goslar 1 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 

- Tankcontainerdaten: (20' lC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm, 
Tankvolumen ca. 6250 1, Eigengewicht ca. 6600 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 28 000 kg, (UIC: 24 000 kg, ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 6,6 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck: 9,9 bar (Oberdruck), 
Berechnungsdruck: 21 bar (Dberdruck) 
Tankwerkstoff: R St 37-2 (1.0038) 
Tankinnenauskleidung: Pb 99,9 Cu 

- Zeichnungen des Herstellers: 

85-1-6900-00 vom 07.02.1985 (Tankcontainer für Brom) 
85-1-6900-0la vom 15.01.1985 (Brombehälter ~ 1300; 

6250 1) 
85-1-6896.00 vom 11.01.1985 (Containerrahmen 1 c) 
85-1-6900-04 vom 24.01.1985 (Dom ON 500) 
84-3-6894.00 vom 19.12.1984 (Sicherheitsventil mit 

Berstschei be) 

die Zulassung zur Beförderung von 

Brom 

GGVS/ADR/GGVE/RID/-Klasse 8 Ziffer 14; GefahrgutVSee (IMDG-Code) 
Klasse 8 UN-Nr. 1744 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank­
Tankcontainers für die Beförderung des unter 1. aufgeführten gefähr 
liehen Gutes geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainerserfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vomTyp 1. Weiterhin sind die Maßgaber 
der ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 l/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. Der Zustand der 
Tankinnenauskleidung ist jährlich durch einen in den Rechtsvor­
schriften genannten Sachverständigen zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser 
Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung 
zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontai­
ner und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß 
die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende 
Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschiid nach Zeichnungs-Nr.85-2-6900-
02a vom 21.01.1985 zu versehen.Darüber hinaus istjeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der SAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 



führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind 
gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit 
der Zulassungsnummer 

0/70 331 /TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu 
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben BAM 
anzubringen. 

3. 5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10.07.1995 • 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter logenannten Rechts 
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. 0-BAM-163/331/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

BG 15-13 
zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 11.07.1985 
Unter den Eichen 87 
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(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2} 

!.Hiermit wird für 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 332/TC 

-den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Stra ße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
-insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner-
staat 1 i ehe und grenzüberschreitende Beförderung gef ähr 1 i eher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenz überschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
-insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den i nternationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in-
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom OS. Juli 1978 (BGBl. I, 
S. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 (BGB l. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung ) 

und nach 

der Firma 
VTG-Vereinigte Tanklager und Transportmittel GmbH, 2000 Harnburg 36 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 20. Mai 1985, 
(FC-Nr . 2851/01) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

-Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZSfB 26/2200/20 

- Tankcontainerdaten: (20' -1CC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 20 000 1, Eigengewicht ca. 7500 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, (UIC: 24000 kg, ISO: 20320 kg), 
max. Betriebsdruck: 17,33 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck: 26 bar (Dberdruck), 
Tankwerkstoff: E ST E 420 (1.8913) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

CS-908-la 
CS-908-3f 

CS-908-4.2e 
CS-908-2.1b 

vom 12.04.1985 
vom 20.06.1985 . 

vom 20.06.1985 
vom 05.03.1985 

(IMO 5 Tankcontainer) 
(Tank und Sicherheitsventil 
- Alternative I - ) 

(Füll-und Entleerungseinrichtung) 
(Stirnrahmen und Bodengruppe) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführ­
ten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,44 kg/1 
erteilt . 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfbericht ein­
schließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontai­
ners für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter 
geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/ 
GefahrgutVSee/CSC 
entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 5. Weiterhin sind die Maßgaben der 
ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jährigen Prü­
fungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion zu 
prüfen . 
Oie Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu­
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. CS-908-7.lb 
vom 20.06.19ßS .zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit 
den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu 
kennzeichnen. 

3.4 Jeder Auf- und Abbau von Sicherheitsventil und/oder Berstscheibe bzw. 
Blindflansch (vgl. Auflagen/Bemerkung im Anhang) ist von einem Sachkundi­
gen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

3.5 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ADR/RID 
dürfen die im Anhang aufgeführten Stoffe auch in Tanks nach Zeichnung CS-
908-3d- Alternative III (ohne Sicherheitsventil, ohne Berstscheibe, 
blindgeflanscht) befördert werden. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu beachten. 

3.7 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefer­
tigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 
Jahre aufzubewahren. 

3.8 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittel­
linie mit der Zulassungsnummer 

D/70 332/TC 

zu kennzeichnen. 

- dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere Con- Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulassungs­
tainer -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntma- nummersind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben BA M anzubringen. 
chung der Neufassung vom 17. Apri 1 1985 (BGBl. II, S. 626) 
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3.9 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerru­
fes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 28.11.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechtsvor­
schrift (CSC) mit der Zulassungs-Nr. D-BAM-164/332/85 und dem Herstel­
ler-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 

20B6 ZSfB 26/2200/20 

1000 Berlin 45, den 29.11.1985 
Unter den Eichen 87 
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(D iese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeichnung 

Ammoniak 

Butadien - 1,2, 
stabilisiert 
Butadien - 1,3, 
stabilisiert 
Butan 
i so-Butan 
Dichlorfluormethan (R21) 
Dichlordifluormethan (R12) 
Clordifluormethan (R22) 
Dichlortetrafluoräthan 
(R114) 
Chlorpentafluoräthan (R115) 
Gemisch FIX) 
Gemisch F2x) 

Anhang zum 

D/70 332/TC 

RIO/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

2-3at 

2-3c 

2-3c 

2-3b 
2-3b 
2-3a 
2-3a 
2-3a 
2-3a 

2-3a 
2-4a 
2-4a 

Gefahrgut- UN­
VSee Nr . 
( IMOG-Code) 
Klasse 

2 1005 

2 

2 

2 
2 
2 
2 
2 
2 

2 
2 
2 

1010 

1010 

1011 
1011 
1029 
1028 
1018 
1g58 

1020 
1078 
1078 

X) Kältemittel gasförmig 
Oimethylamin,wasserfrei 
Dirnethyläther 

n.a.g. 

Äthylamin 
Äthylchlorid 
Äthylenoxid mit höchstens 
0,2% Stickstoff bis zu 
einem maximalen Gesamtdruck 
von 10bar bei 5ooc 
Methylamin, wasserfrei 
Methylchlorid . 
Propan 
Trimethylamin, wasserfrei 
Vinylchlorid, stabilisiert 
Buten-1 (Butylen) 
cis-Buten-2 
iso-Buten 
t rans -Buten-2 
Propen (Propylen) 
Vinylbromid, stabilisiert 
Gemisch A (Handelsname: 
Butan) 
Gemisch AO (Handelsname: 
Butan) 
Gemisch Al 
3emisch B 
aemisch C (Handelsname: 
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2-3bt 
2-3bt 
2-3bt 
2-3bt 
2-4ct 

2-3bt 
2-3bt 
2-3b 
2-3bt 
2-3c 
2-3b 
2-3b 
2-3b 
2-3b 
2-3b 
2-3ct 
2-4b 

2-4b 

2-4b 
2-4b 
2-4b 

2 
2 
2 
2 
2 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

2 

2 
2 
2 

1032 
1033 
1036 
1037 
1040 

1061 
1063 
197B 
1083 
10B6 
1012 
1012 
1012 
1012 
1077 
1085 
1011 

1011 

1011 
1011 
1978 

Auflagen/ 
Bemerkung 

X, Y ,Wasser­
gehalt mi n­
destens 0,2%, 
frei v.Ammo­
niumsal zen 
(A) 

(A) 

(A) 
(A) 
A,C 
A,C 
A,C,Y 
A,C 

A,C 
A,C 
A,C 

B,X 
(A) ,X 
A,X 
A,C,X 
K,X,Y 

B,X 
A,X 

A,C 

y 
A,X 
A 

A 

A 
A 
A,Y 

Stoffbezeichnung 

Propan) 

RIO/ADR 
GGVE/GGVS 
K 1 asse­
Ziffer 

Gefahrgut- UN­
VSee Nr. 
( I MOG -Code) 
Klasse 

Auflagen/ 
Bemerkung 

n-Pentan · 3-2b 
Propylenoxid, stabilisiert 3-2a 

3.1 
3.1 

1265 A 
1280 H,N,K 

(A): Feuchtigkeitsgehalt so gering, daß keine wäßrige Phase im Tank 
entstehen kann. 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: säurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 

Weitere Auflagen: 

H: Oie Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand max. 30 OC). 

K: vollkommen rostfreie Tankinnenwand 

N: Oie Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Oberdruck) zu beaufschlagen. Ein 
Oberdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhal­
ten bleiben. 

X: Oie Stoffe dürfen nur in Tanks mit Ausrüstungsteilen nach 
Zeichnung CS-908-3d - Alternative I! - (Sicherheitsventil 
mit vorgeschalteter Berstscheibe) befördert werden. 

Y: Nicht zugelassen zur Beförderung nach GefahrgutVSee. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankoontainers 

D/05 333/TC 

l. Hiennit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefabrlicher Güter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung van 29. Juni 1983 (B:3Bl. 
I, S. 905) 
- insbesondere Anhang B.lb. -, 

- Ausnahire Nr. S 63 (Saug-Druck-Tanks) in der Fassung der Dritten 
Verordnung zur Änderung der Straßen-Gefahrgutausnah!reverordnung 
vcm 19. Dezanber 1984 (B:3Bl. I, s. 1677) 

der Finra 

Fahrzeugbau Haller Qni:H, 7000 Stuttgart 30 

für das in der Anlage ( Prüfbericht des TÜV-Baden Nr. 101/85/119 
vcm 27 .02.1985) besdlriebene Baumuster eines Tankoontainers 

- Hersteller: 

Fahrzeugbau Haller Qni:H, 7000 Stuttgart 30 

- TypenbeZeichnung des Herstellers: 6000 l Saug-Druck-Tankoontainer 

- Tankoontainerdaten: 

Länge ca. 4720 nm, Breite ca. 1900 nm, fi:>be ca. 2100 nm, 
Tankdurchmesser: 1500 nm, 
Tankvaluren ca. 6000 l, Eigen;Jewicht ca. 3400 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 8000 kg 
max. Betriebsdruck: 0,5 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 4 bar (Überdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck) 
Tarikwerkstoff: H II/St 37 - 2 (1.0425/1.0037) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

20S 7449 

llS 60752 
l3S 34764 
p 2022 

van 10.10.1984 

van 26.09.1984 
vcm 16.04. 1982 
van 10.10.1984 

(Zusarrmenstellung Saug-Druck­
Tankoontainer 6000 l) 

(Saug-Druck-Tank 6000 l) 
(Behältertiire r/J 1500, hydr. ZV) 
(Schaltschera) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klasse 3 der GGVS 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankron--



tainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefährlichen 
Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der GGVS ent­
spricht. 

3. Nebenbestirmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvernerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Bautrusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriel:xlahne und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen. ist. das Tankinnere der.. Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen 
auf Ko=osiO<l zu prüfen. Die Tanks sind nach jeder Benutzung zu 
reinigen und vor der erneuten Befüllung auf Schäden zu untersuchen. 
Dies gilt auch für die ArTraturen und Dichtungen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn. der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankc;xmtainer ~ ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschrl.ebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht 
haben. 

3.3 Jeder Tank istnutdem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. SK 7695 
van 17.08 .1981 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tanko:::ntainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif­
ten zu kennzeichnen. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BI\M innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in Hi:ihe der Mittellinie mit der Zulassungsnurrrrer 

D/05 333/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schriftln"he IIU.Iß mindestens 50 nrn betragen. Über dieser Zu­
lassungsnumner sind in gleicher Schrifth:>be die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3 .5 Diese Zu1assung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 09.06.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach · CSC: 

Entfallt. 

1000 Berlin 45, den 10.06.1985 
Unter den Eichen 87 
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(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 so.rie einem 
Stoffanhang) 

Anhangzum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeichnung 

Acetaldehyd 
Acetessigsäureäthylester 
Acetessigsäuremethylester 
Acet0<1 
Ätilanol u. wäßrige Lösungen 

D/05 333 /TC 

GGVS 
Klasse­
Ziffer 

3-5 
3-4 
3-4 
3-5 
3-5 

Auflagen/Bemerkung 

E, N 
C, H 
C, H 
c 
B, c 

Stoffbezeichnung 

einschl. alkohol. Getränke 
Äthylacetat 
Äthylacrylat, 
stabilisiert 
Äthyläther 
(Diäthyläther) 
Äthylbenzoat 
Ähtylbenzol 
2-Äthylbutanol 
N-Ä~ylbutylamin 
*) JUKylamin n. a. g. 
2-Äthylbutyraldehyd 
Äthyl-n-butyrat 
Äthyl-iso-butyrat 
Äthylformiat 
Äthylglykol 
Äthylglykolacetat 
2-Äthylhexanal 
2-Äthylhexanol 
2-Äthylhexylacrylat, 
stabilisiert 
( * wie iso-Butylacrylat) 
Äthyllactat 
Äthylmercaptan 
Äthylpolysilikat 
* J entzündbar 
Flüssigkeit n. a. g. 
Äthylpropionat 

Äthylsilikat 
Allylamin 
Amylacetate 
Amylalkohol, tertiär 
Amylalkchole, pri.Irär 
und sekundär mit 
Ausnahrre von 
Diäthylcarbinol 
n-Amylamin 
Amylchlorid 
iso-Amylformiate 
Amylnitrat 
Anisol 
Benzaldehyd 
Benzol 
n-Butanole 
iso-Butanol 
tert-Butanol 
Butancn-2 
(Äthylmethylketon) 
n-Butylacetat, pri.Irär 
n-Butylacetat, sekundär 
iso-Butylacetat 
n-Butylamin 
Butylbenzole 
n-Butylbranid 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
(n-Butylglykol­
malOacetat) 
tert-Butylmercaptan 
n-Butylpropionat 
iso-Butylpropianat 
Butyraldehyd 
iso-Butyraldehyd 
Chlorbenzol 
p-Chlortoluole 
Cyclchexanon 
Cyclq>entanol 
Cyclq>entancn 
cis-Decahydrooaphthalin 
trans-Decahydranaphthalin 
n-Decan 
Dehydrolinalcol 
Diacetonalkohol 
Diäthylamin 
Diäthylcarbinol 
Diäthylcarbonat 
Diäthylketon 
Di-n-butyläther 
Diisobutylene, iso-
mere Verbindungen 
N,N-Dimethylcyclo­
hexylamin 
N,N-Dimethyl-
formamid 
Di-n-propyläther 
Fluorbenzol 
FAM-Nonnalbenzin 
nach DIN 51 635 
n-Heptan u. Isomere 
n-Hexan und Isomere 
n-Hexanole 
Isopren, stabilisiert 

GGVS 
Klasse­
Ziffer 

3-la 
3-la 

3-la 

3- 4 
3- la 
3-4 
3-la 

3-la 
3- 3 
3-la 
3- la 

3-3 
3- 3 
3-4 
3-4 

3- 3 
3-la 
3-3 

3- la 

3-3 
3-5 
3-3 
3-la 
3- 3 

3-5 
3- la 
3-3 
3- 3 
3-3 
3-4 
3-la 
3- 3 
3-3 
3-5 
3-la 

3-3 
3-la 
3- la 
3-5 
3-3 
3-la 
3-la 
3-4 

3-la 
3-3 
3-3 
3-la 
3-la 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-4 
3-3 
3-3 
3-4 
3-5 
3-5 
3-3 
3-3 
3-la 
3-3 
3- la 

3-3 

3-la 
3-la 
3-la 

3-la 
3-la 
3-4 
3-la 

Auflagen/Bemerkung 

A, c 
C, H 

A 

E 
A, F 
B, c 
B, G 

A, c 
c 
c 
A, c 

A 

B, c 
C, H 

c 
A, H 

c 

G, H 
A, c 
A, B, c 
A, B, c 

G 
A, C, H 
A, c 
c 

A, c 
A, C, s 
B, c 
B, c 
B, c 

A, c 
A, c 
A, c 
B, G 
E, c 
A, c 
A, c 
A 

A, c 
A, c 
c 
c 
A, c 
A, c 
A, c 
B, c 
A, c 
A 
A 
A 

B, G 
A, B, c 
A, c 
A, c 
A 
N 

B, G 

G, Wassergehalt 10% 

A 
A, c 

A 
A 
B, c 
A 
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Stoffbezeichnung 

Methanol 
Methylacetat 
Methylacrylat, 
stabilisiert 
Methylamin, wäßrige 
I.ösungen mit 
höchstens 40 % 
Methylamylacetat 
Methylamylketon 
Methylbenzoat 
Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanc.ne 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
(Ameisensäurarethylester) 
Methylglykol 
( 2-Methoxyäthynol) 
Methylglykolacetat 
(Methylglykolmonoacetat) 
Methylrrethacrylat, 
stabilisiert 
Methylpropicnat 
Methylpropylketcn 
alpha-Methylvaleraldehyd 
Nitrobenzol 
n-Nonan und Isomere 
n-octan und Isomere 
1-octanol 
Pentane mit Ausnahire von 
Neopentan 
Petroläther nach 
DIN 51 630/ IV 
Petroleum 

Picoline 
Piperidin 
Propanel 
iso-Propanol 
n-Propylacetat 
iso-Propylacetat 
n-Propylamin 
iso-Propylamin 
Propylbenzol 

- iso-Propylbenzol 
(CUirol) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, 
stabilisiert 

n-Propylformiat 
Pyridin 
Siedegrenzenbenzine 
l und 2 nach 
DIN 51 631 
Siedegrenzenbenzine 3 
nach DIN 51 631 
Solvent Naphtha 
nach DIN 51 633 
Styrol-Monomere, 
stabilisiert 
Terpentin 
Testbenzine nach 
DIN 51 632 
n-Tetradecan 
Tetrahydrofuran 
Tetraisopropyl­
ortho-titanat 
Tetrahydronaphthalin 
(Tetralin) 
Tiophen 
Toluol 
Triäthylamin 
Trimethylamin in wäßrigen 
Lösungen mit hlchstens 
30 % Trimethylamin 
tj24-Trimethylbenzol 

entzündbare Flüssig-
keit , nicht giftig, n. a. g . 
T+imethylorthoformiat 
* !entzündbare Flüssigkeit, 
nicht giftig, n. a. g. 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin 
nach DIN 51 634 
Xylole 

Kraftstoffe: 

Ottokraftstoffe nach 
DIN 51 600 
Ottokraftstoff nach 
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WJS 
Klasse­
Ziffer 

3-5 
3-la 
3-la 

3-5 

3-3 
3-3 
3-4 
3-la 
3-la 
3-3 
3-la 
3-la 

3-3 

3-3 

3-la 

3-la 
3-la 
3-4 
3-4 
3-la/3 
3-la 
3-4 
3-la 

3-la 

3-la 
3-3/4 
3-3 
3-5 
3-5 
3-5 
3-la 
3-la 
3-5 
3-5 
3-3 
3-3 

3-la 
3-la 

3-la 
3-5 
3-la 

3-la 

3-3 

3-3 

3-3 
3-3/4 

3-4 
3-4 
3-4 

3-4 

3-la 
3-la 
3-5 
3-5 

3-3 

3-5 

3-la 
3-la 

3-3 

3-la 

3-la 

Auflagen/Be<rerkung 

N 
c 
H 

B, G 

A, c 
A, c 
E 
c 
A 

A 
c 

A 

A 

c 

A, c 
A 
A 
A 
B, c 
A 

A 

B, G 
B, c 
B, c 
A, c 
A, c 
B, G 
B, G 
A 
A 

A, c 
H, N, 

A, c 
A 

A, C 

B, G 

A 

A 
A 

A 

c 
A, C 
B, G 
B, G 

A 

c 

vollkarmen 
rostfreie 
Tankinnenwand 

Stoffbezeichnung WJS Auflagen/Bemerkung 
Klasse-
Ziffer 

VTL 913()-()()9 /F 46 
Ottokraftstoffe nach 3-la 
VTL 913o-oo8/F 50 
Ottokraftstoffe, Mischungen 3-la 
aus Ottokraftstoffen mit 
Methyl- und/cxler Äthylalkehol 
Diesel.k..""aftstoff nach 3-4 
DIN 51 601 
Dieselkraftstoff nach 3-4 
VTL 914(H)()l/F 54 
Dieselkraftstoff nach 3-4 
VTL 9140/003/F 75 
Heizöl EL nach DIN 51 603, 3-4 

Flugkraftstoffe: 

Teil l 
Aviation Gasoline 80 3-la 
Aviation Gasoline 100 LL 3-la 
Aviation Gasoline ll5/l45 3-la 
Aviation turbine fuel 3-3 
Kerosine type Jet A 
Aviaticn turbine fuel wide 3-la 
cut type Jet B 
Aviation turbine fuel 3-3 
nach Spezifikation 
(NA'I'O/U .K. /USA) : 
F 34/ - /JP 8 

Spezial- und Testbenzine 

Petroläther 3-la 
Siedegrenzenbenzine l u. 2 3-la 
nach DIN 51 631 
Siedegrenzenbenzine 3 3-la 
nach DIN 51 631 
Wetterlamperibenzin 3-la 
nach DIN 51 634 
FAM-Nonnalbenzin 3-la 
nach DIN 51 635 
Testbenzin 130/185 3-3 
nach DIN 51 632 
Testbenzin 145/200 3-3 
nach DIN 51 632 
Testbenzin 180/220 3-4 
nach DIN 51 632 
ungereinigte leere Tank, 3-6 H, U 
die o. g. Stoffe ent-
halten haben 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit wasser nicht beliebig 
mischbar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

Sofern nicht anders angegeben, wird die :Elillgut-Werkstoff-Verträg-
lichkeit bis zu einer mittleren Terperatur an der Tankwand vcn 
höchstens 30 •c als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwärm.mgen bis 
höchstens 50 •c sind dabei berücksichtigt. 

A: wasserfrei 

B: chloridfrei 

C: säurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 

E: frei von Be:irrengungen, ausgencmnen notwerrlige Stabilisatoren 

F: fluoridfrei 

G: frei von l\rlm:Jniumsalzen 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extrene Aufheizung durch klirra.tische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitsterperatur an der Tankwand höchstens 30 •c). 

M: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagem, daß die 
mittlere Flüssigkeitsterperatur höchstens 30 •c beträgt. 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff cxler einem anderen geeigneten 
trockenem Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein Über­
druck nu.lß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten 
bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur VOllkarmen 
trocken befüllt und anschließeoo dicht verschlossen werden, um 
ein Eimringen von Feuchtigkeit während der BQförderung auszu­
schließen; besteht die r-Dglichkeit des Eindringens von Feuchtig­
keit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein Über­
druck nu.lß dann bis zur vollständigen Entleerung qes Tanks erhal­
ten bleiben. 



ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankrontainers 

·mit der Zulassungsnurrmer 
D/53 334/TC 

Hierrni t wird für 

- den national en Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntlrachung van 30. Juli 1985 (OOBl. I, s. 1550) 
- insbesondere Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntirachung van 30. Juli 1985 (OOBl. I, s. 1560) 
- insbesCX1de.re § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nadl. der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreiterxl.e Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) in der 
Fassung der Bekanntlradl.ung vc.rn 30. Juli 1985 (EGBl. I, s. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationaien Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatlidl.e und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntlradl.ung van 30. Juli 1985 (EGBl. I, s. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

und nach 

- dem Gesetz zu dem Übereinkarmen van 02. Dezenber 1972 über sidl.ere 
Container -csc- van 10. Februar 1976 (EGBl. II, s. 253) in der Be­
kanntlrachung der Neufassung van 15. April 1985 (EGBl. II, s. 626) 

der Firna. 

ELL-Industrieanlagen Gml:H, 8000 M.inchen 

für das in der Anlage (Prüfberidl.t des Gernanisehen Lloyd van 
)8.05.1985, - FC-Nr. 2845/01 - beschriebene Baumuster eines 
rankcontainers 

- Hersteller: 

ELL-Industrieanlagen Gml:H, 8000 M.indl.en 

- TypenJ?ezeidl.nung des Herstellers: 'IVC-182 

- Tankcontainerdaten: (20' lCC- doppelwandig, vakuumi.soliert) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Hbbe: 2591 mm, 
Tankvolunen ca. 18 200 1, Eigengewidl.t ca. 6600 kg, 
zul. Gesamtgewidl.t: 30 480 kg, 
(UIC: 24 000 kg, ISO : 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 5 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 9 bar (Überdruck), 
Werkstoff des Innentanks: X 2 CrNiN 18 10 (1.43ll) 
Werkstoff des Außentanks: RSt 37-2 (1.0038) 
Isolierna.terial: Isolierpulver Perlite E/8 

- Zeidl.nungen des Herstellers: 

11-07277 vcrn 02.07.1984 (Übersidl.tszeidl.nung) 
11-07129 CBl.l-4 van 21.08.1984 (Tank Typ: 'IVC-182) 
00-05202 A van 22.01 . 1985 ( Containerrahnen 20' 
00-05201 A van 17.07.1984 (Arna.turenanordnung) 
11-07274 A van 24.07.1984 (Beschriftung und 

Besdl.ilderung) 

lCC) 

die Zulassung zur Beförderung von Aragort, Sauerstoff und Stickstoff 
(tiefgekühlt, verflüssigt), Stoffe der/des GGVS/ADR/GGVE/RID 
Klasse 2 Ziffer 7a 
erteilt. 

2. Es wird hiermit besdl.einigt, daß das nach dem o. g. Prüfberidl.t 
einsd1ließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefähr­
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tanko:Jntainers erfüllt die Anforderungen des IMIXi­
Codes (in der Fassung vom 28.08.1984 - CDG 36/11 Annex 10) an orts­
bewegliche Tanks van Typ 7 . Weiterhin sind die Maßgaben der 
Iso-Empfehlung 1496/ 3 erfüllt. 

3. Nebenbestinmmgen 

3.1 Die Tankrontainer sind nach den mit dem Prüfverrrerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstiralig vor Inbetriebnah!re und dann wiederkehrend den nadl. den 
unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu 
unterziehen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nadl. dieser Bau­
rnusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige beseneinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tanksdl.ild nach Zeidl.nungs-Nr. 
11- 07129 CBl.l van 21.08.1984 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BI\M innerhalb eines 
Jahres einzureidl.en. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in Hbbe der Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 334/TC 

zu kennzeidl.nen. 

Die Schriftli::>be muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser zu­
lassungsnurrmer sind in gleidl.er Schri:ftiX)be die Budl.staben B A M 
anzubringen. 

3 .5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 19.09.1995. 

4. Festlegung der Kennzeidl.nung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-165/334/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

TVC-182 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 20.09.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESliNSTALT EÜR M.J>.TERIALPRiFlJNG 

Fadl.gruppe 1.5 
Gefahrguturnsdl.ließungen 
aus Metallen 

Q~~ 
Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.51 
Transportbehäl ter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Redl.tsrnittelbelehrung, Prüfberidl.t 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnll!111'er 
D/22 335/TC 

1. Hiennit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassung der Bekannt:nachung van 29.06.1983 (BGBl. I, 
s. 905) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisen­
bahn (GGVE) in der Fassung der Bekannt:nachung van 22. Juni 1983 
(BGBl. I, S. 827) 
- insbesondere Anhang X -, 

der Firne. 

V'ffi - Vereinigte Tanklager und Transportmittel GTli:H, 
2000 Harnburg 36 

für das im Prüfbericht Nr. 2507 van 22. DezE<!lber 1983 der SNCF 
(RID/ADR-Zulassungen F/2064 van 25. April 1985) beschriebene 
Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Bignier Schmid-Laurent, F 94203 Ivry sur Seine 

- ~Zeichnung des Herstellers: IH 78 2 B 

- Tankcontainerdaten: (20' lC) 

Länge: 6058 nm, Breite: 2438 nm, Hcihe: 2438 nm, 
Tankvolunen ca. 17 500 1, Eigengewicht ca. 3900 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
(UIC: 24 000 kg, ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: XlO Cr Ni Mo Ti 1810 (1.4571) / Z6 CNIJI' 17.12 

- Zeichnungen des Herstellers: 

ENS 434040-lC van 04.03.1985 ( Conteneurs 17 500 1 Type 
IH 78-2B) 

TH 434040-1 van 04.03.1985 (TRCU D'HCM1E ON 500) 
PM - 434040 .lA van 04.03.1985 (Montage Variante A) 
PM - 434040.2A van 04.03.1985 (Montage Variante B) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klassen 3, 5.1, 6.1 und 8 der 
GGVS/GGVE mit einer Dichte von höchstens 1,90 kg/1 
erteilt. 

2. Es wird hiennit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank­
containers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefähr­
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der 
GGVS/GGVE entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen der Iso­
Empfehlung 1496/3 . 

3. Nebenbestinmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den o. g. ,mit dem Prüfvenrerk ver­
sehenen Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erst:nalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungs­
zweck nach dieser BaU!IU.Isterzulassung nur benutzt werden, wenn der 
für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. 
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende 
Ergebnisse erbracht haben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
434040-1/ 2 Rev. B vom 14.02.1985 bzw. 434040-2/2 Rev. B vom 
15.02.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit 
den übrigen Angaben nach den unter 1 • genannten Rechtsvorschriften 
zu kennzeichnen. 
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Jeder Auf- und Abbau von Sicherheitsventil und/oder Berstscheibe 
bzw. Blindflansch (vgl. Bererkungen/Auflagen im Anhang) ist von 
einem Sachkund.i,gen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeich­
nen. 

3.4 SOnstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3. 2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in HOne der Mittellinie mit der Zulassungsnll!111'er 

D/22 335/ TC 

zu kennzeichnen. 

Die SchriftiJbne lTUlß mindestens 50 nm betragen. Über dieser zu­
lassungsnll!111'er sind in gleicher SchriftiJbne die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 07.07.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfallt. 

1000 Berlin 45, den 08.07.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALPRiFuNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutunschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

in Vertretung 

tL·~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 s<Mie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeichnung 

Acetessigsäurerethylester 
Acetessigsäureäthylester 
Acetonöle 
A.~lacetate 
Amylalkohol, tertiär 
Amylalkohole, primär 
u. sekundär mit Ausnahme 
von Diäthylcarbinol 
n-Amylarnin 
Amylchlorid (1--<:hl.orpentan) 
iso-Amylfonniate 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethyläther) 
Äthanol u. seine LÖsungen, 
einschließl. alkohol. Ge­
tränke 
Äthylacetat 
Äthylamylketon 
Äthylbenzoat 
Äthylbenzol 
2-Äthylbutanol 
2-Äthylbutylacetat 
Äthylbutyläther 
2-Äthylbutyraldehyd 
Äthyl-n-butyrat 
Äthylcrotonat 
Äthylenglykoldiäthyläther 
Äthylglykolacetat 
(Äthylenglykolmonoäthyl­
ätheracetat) 
2-Äthylhexanal 

D/22 335/TC 

roJE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

3-4 
3-4 
3-la 
3-3 
3-la 
3-3 

3-5 
3-la 
3-3 
3-3 
3-3 
:3-3 
3-5 

3-la 
3-3 
3-4 
3-la 
3-4 
3-3 
3-la 
3-la 
3-3 
3-la 
3-3 
3-3 

3-3 

Auflagen/ 
Bererkung 

c 
c 

B 
B 

A,C 

B 

E 

B 



StoffbezeiChnung 

2-Äthylhexanol 
2-Äthylhexylacrylat, 
stabilisiert 
Äthylisobutyrat 
Äthyllactat 
Äthylmethacrylat, 
stabilisiert 
Äthylpropionat 
Äthylsilikat 
Benzaldehyd 
Benzetrifluorid 
Bremsflüssigkeit, 
hydraulische 
2-Branbutan 
( sec-Butylbranid) 
1-Bran-3-methylbutan 
2-Brrnpmtan 
Butandien (Diacetyl) 
n-Butanole 
iso-Butanol 
tert-Butanol 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
iso-Buttersäure 
Buttersäureanhydrid 
iso-Buttersäureanhydrid 
n-Butylacetat, primär 
sec-Butylacetat 
iso-Butylacetat: 
Butylbenzole 
n-Butylbrani.d 
( 1-Branbutan) 
n-Butylformiat 
iso-Butylformiat: 
n-Butylglykolacetat 
iso-Butylisobutyrat: 
n-Butylmethacrylat, 
stabilisiert 
iso-Butylmethacrylat: 
n-Butylpropianat 
Butyltoluole 
Chlorbenzol 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Curol ( Isopropylbenzol) 
Cycloheptan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
cis-Decahydranaphthalin 
trans-Decahydronaphthalin 
n-Decan 
Dehydrolinal=l 
Diacetanalkohol 
Diäthylbenzol, 
Isacerengemisch 
Diäthylcarlx>nat 
Diäthylketon 
Di-n-butyläther 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff 
Diisobutylene, 
isarere Verbirxiungen 
Diisobutylketon 
1,1-Dirnethoxyäthan 
1,2-Dirnethoxyäthan 
Dirnethylcyclohexane 
Dipenten 
Dipropylketon 
iso-Dodecan 
( Pentalrethylheptan) 
Flugzeugtreibsroff für 
Turbinenaggregate 
Fuselöl 
Gasöl 
Gumnilösung (Latex) 
Harzöl 
Heizöl 
n-Heptan u. Isomere 
Hexaldehyd 
Hexanole 
Isoamylformiate: 
Isobutanol: 
Isobuttersäure: 
Isobuttersäureanhydrid: 
Isobutylacetat 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, 
stabilisiert 

OOVS/OOIE Auflagen/ 
Klasse- Bemerkung 
Ziffer 

3-4 
3-4 

3-la 
3-3 
3-la 

3-la 
3-3 
3-4 
3-la 
3-la/3-3 

3-la 

3-la 
3-la 
3-la 
3-3 
3-3 
3-5 
3-3 
3-4 
3-4 
3-4 
3-3 
3-la 
siehe Isobutylacetat 
3-3 
3-la 

3-la 
siehe Isobutylformiat 
3-4 

B 
H 

A, 
A 

A 

A 
A 

B 
B 
B 

A 

siehe Isobutylisobutyrat 
3-3 H 

B 

siehe Isobutylmethacrylat 
3-3 
3-4 
3-3 A, C 
3-3/3-4 A 
3-3 A, C 
3-3 
3-la 
3-3 
3-4 
3-3 
3-3 B 
3-3 
3-4 
3-3 
3-3 
3-4 
3-5 
3-4 

3-3 
3-la 
3-3 
3-3 
3-4 
3-la 

3-3 
3-la 
3-la 
3-la 
3-3 
3-3 
3-3 

3-la 

3-la B 
3-4 
3-la/3-3 
3-la/3-3 
3-4 
3-la 
3-3 
3-3/3-4 B 
siehe iso-Arnylformiate 
siehe iso-Butanol 
siehe iso-Buttersäure 
siehe iso-Buttersäureanhydrid 
3-la 
3-la 
3-3 

·3-3 H 

Stoffbezeichnung 

Iscdodecan: 
I sopropanol: 
Isopropenylacetat 
Isopropylacetat 
Isopropylbutyrat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferöl 
Kieferti:il 
Leichtöl (Kerosin) 
Mesitylen (1,3,5-
Trirnethylbenzol) 
4-Methoxy-4-methyl­
pentan-2-on 
Methylamylacetat 
Methylamylalkohol 
(Methylisobutylcarbinol) 
3-Methylbutan-2-on 
t-1ethyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylglykolacetat 
(Glykolmonoäthylätheracetat) 
5-Methylhexan-2-on 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
alpha-Methylstyrol 
(Isopropenylbenzol), 
stabilisiert 
2-Methylvaleraldehyd 
(alpha-Methylvaleraldehyd) 
n-Nonan und Isarere 
n-octan und Isarere 
n--octan-1-ol 
Paraldehyd 
2 .4-Pentandion 
(Acetylaceton) 
alpha-Pinen 
Piperidin 
n-Propanol 
iso-Propanol 
iso-Propenylacetat: 
n-Propylacetat 
iso-Propylacetat: 
n-Propylbenzol 
iso-Propylbenzol: 
iso-Propylbutyrat: 
Propylendichlorid 
iso-Propylisobutyrat: 
iso-Propylpropianat: 
Pyrrolidin 
Schieferöl 
Solvent Naphtha 
Steinkohlenteernaphtha 
Styrol Monarere, 
stabilisiert (Vinylbenzol) 
Terpentin 
Terpentinölersatz 
n-Tetradecan 
1,2,3,6-Tetrahydrobenz­
aldehyd 
Tetrahydranaphthalin 
(Tetralin) 
Tetrapropylen 
( Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
1,3,5-Trirnethylbenzol: 
Trimethylphosphit 
Tripropylen 
n-Undecan 
Valeraldehyd 
Verschnitt-Bitumen 
(Asphalt oder Bitumen, Teere) 
Xylole 
Aceton 
Acrolein, stabilisiert 
Äthylacrylat, stabilisiert 
Äthylamin, wäßrige l.ösung 
bis 70% Äthylamin 
Äthylformiat 
Äthylmethylketon 
(Butanon-2) 
Allylamin 
Benzol 
n-Butylacrylat,stabilisiert 
Butyraldehyd 
iso-Butyraldehyd 
Diäthylarnin 

OOVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

siehe iso-Dodecan 
siehe iso-Propanol 
3-la 
3-la 
3-3 
3-la 
3-la 
3-3 
3-4 
3-3 
3-3 

3-3 

3-3 
3-3 

3-la 
3-la 
3-la 
3-3 
3-3 

3-3 
3-la 
3-la 
3-la 
3-.la 
3-3 

3-la/3-3 

3-3 
3-la 
3-4 
3-la/3-3 
3-3 

3-3 
3-5 

Auflagen 
Bemerkung 

B 

3-5 B 
3-5 B 
siehe Isopropenylacetat 
3-la 
siehe Isopropylacetat 
3-3 
siehe Currol 
siehe Isopropylbutyrat 
3-la A, C 
siehe Isopropylisobutyrat 
siehe Isopropylpropionat 
3-5 
3-la/3-3 
3-la/3-3 
3-la/3-3 
3-3 

3-3 
3-3 
3-4 
3-4 

3-4 

3-3 

3-la 
3-la 
siehe Mesitylen 
3-3 
3-3 
3-4 
3-la 
3-3/3-4 

3-3 
3-5 
3-la 
3-la 
3-5 

3-la 
3-la 

3-5 
3-la 
3-3 
3-la 
3-la 
3-5 

N, (1) 
H 
B 

B, (1) 

H 
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Stoffbezeicr~ung 

Diäthylcarbinol 
(3-Pentanol) 
N,N-Dimethylcycldhexylamin 
Dirrethylsulfid 
Dioxan 
Di-n-propyläther 
Fluorbenzol 
Hexan und Isarere 
iso-Butylpropionat 
Methanol 
Methylacetat 
Methylacetcn 
Methylacrylat,stabilisiert 
Methylanün,~rige LÖsung 
mit OOc:hstens 40% Methylamin 
Methylcyclopentan 
Methylmethacrylat,stabi­
lisiert 
Nitrobenzol 
Pyridin 
4-'Ihi.opentanal 
Triäthylamin 
Trimethylamin, ..äßrige LÖ­
sung, nicht mehr als 30% 
Trimethylamin enthaltend 
Vinylacetat,stabilisiert 
ungereinigte leere Tanks, 
die o.g. Stoffe enthalten 
haben 
wäßrige LÖsungen von Wasser­
stoffperoxid mit mehr als 
60 % und OOchstens 90 % Was­
serstoffperoxid, stabilisiert 
Natriumchlorit, alkalische 
LÖsungen 
Acetoncyanhydrin, 
stabilisiert 
Acetonitril 
Acrylnitril, stabilisiert 
Äthylenimin, ..äßrige 
LÖsung, stabilisiert 
Allylalkohol 
Allylchlorid 
Allylisothiocyanat, 
stabilisiert 
Anilin 
ortho-Anisidin 
Benzotrichlorid 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Chloral, wasserfrei, 
stabilisiert 
Chloraniline,flüssig 
Chloressigsäureäthylester 
Chloressigsäuremethylester 
ortho-<:hlorpheoc>l 
LÖsungen anorganischer 
Cyanide 
1,2-Dichlorbenzol 
2,2-Dichlordiäthyläther 
Dichlormethan(Methylen­
chlorid) 
Dirrethylsulfat 
4,4'-Diphenylmethandiiso­
cyanat 
Epichlorhydrin 
Hexamethylendiisocyanat 
Kresole 
Mononitroaniline 
Mononitrotoluole 
Naphthylamin(alpha),flüssig 
Naphthylamin(beta),flüssig 
Phenol, r..i:isungen 
Phenol, geschrrolzen, 
flüssig 
Toluidine, flüssig 
2. 4-Toluylendiamin 
2,4-Toluylendiisocyanat 
Xylidine 
ungereinigte leere Tanks, 
die o.g. Stoffe enthalten 
haben 
Acetylchlorid 
Äthylchlorthioformiat 
N-Äthylcyclohexylamin 
Äthylendiamin 
2-Äthylhexylamin 
Ameisensäure mit minde­
stens 70% reiner Säure 
2-(2-Aminoäthoxy)­
äthanol 
N-(2-Aminoäthyl)-äthanol­
amin 
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OOVE/ro.JS 
Klasse­
Ziffer 

3-3 

3-3 
3-la 
3-5 
3-1a 
3-la 
3-la 
3-3 
3-5 
3-1a 
3-5 
3-la 
3-5 

3-1a 
3-1a 

3-4 
3-5 
3-4 
3-5 
3-5 

3-1a 
3-6 

5.1-1 

5.1-4c 

6.1-lla 

6.1-2b 
6.1-2a 
6.1-3 

6.1-13a 
6.1-4a 
6.1-2ld 

6.1-llb 
6.1-210 
6.1-62 
6.1-6lk 
6.1-12 

6.1-21e 
6.1-6lf 
6.1-6le 
6.1-23 
6.1-3lb 

6.1-61 
6.1-12f 
6.1-6la 

6.1-13b 
6.1-66 

6.1-12a 
6.1-25e 
6.1-22a 
6.1-2lf 
6.1-211 
6.1-21g 
6.1-21g 
6.1-13c 
6.1-13c 

6.1-21o 
6.1-21h 
6.1-25a 
6.1-21p 
6.1-91-92 

8-22 
8-22 
8-35 
8-35 
8-35 
8-2lb 

8-35 

8-35 

Auflagen/ 
Barerkung 

B 

A,C 

H 
B 

H,U 

(2), w 

H 
H 

E 
B,C 

J 
C,E,T 

E,H,J 

E 

J 
H 

E,T 
A,C,H 

A 
B,C,T 

E 
B,C,T 

E 

B,C,T 

H,U 

E,H,T (1) 
E,N,T 

D 
D 
H 

D 

Stoffbezeichnung 

3-(2-Aminoäthy1)-amino­
propylamin 
N-Aminoäthy1piperazin 
Benzoylchlorid 
Butyltrichlorsilan 
2-<:hlorpropioosäure 
2-<:hlorpropyltrichlorsilan 
Cyanamid, ..äßrige LÖsungen, 
stabilisiert 
Cyc1dhexylamin 
Diäthylaminoäthanol 
(N,N-Diäthyläthanolamin) 
Diäthylentriamin 
0,0-Diäthylthiophosphoryl­
chlorid 
Dirrethylarn:inq>ropylamin 
Dimethyldichlorsilan 
Dodecylbenzolsulfcnsäure, 
flüssig mit nicht mehr als 
5% freier H2S04 
Essigsäure und ihre ..äßri­
gen LÖsungen mit mehr als 
80% reiner Säure 
Essigsäureanhydrid 
Formaldehyd in wäßrigen 
LÖsungen 
Furfurylamin 
Glutara1dehyd, ..äßrige 
LÖsungen mit OOchstens 
50% Glutaraldehyd 
Glyc:i.diyltrirrethy1arnroni~ 
chlorid, ~rige alkalische 
LÖsungen 
Hexamethy1endiamin, 
wäßrige LÖsungen 
Kaliurmydroxid in ..äßrigen 
LÖsungen mit einer Dichte 
von OOchstens 1,90 kg/1 
Kresole, alkalische LÖ­
sungen 
Methacrylsäure,stabilisiert 
Methyldichlorsilan 
Morpholin 
Natriurmydroxid in wäßri­
gen LÖsungen mit einer 
Dichte von OOchstens 
1,90 kg/1 
Phenol in alkalischen 
LÖsungen mit einer Dichte 
von OOchstens 1,90 kg/1 
Propioosäure mit rrehr 
als 80% Säure 
Triäthylentetramin 
Vinyltrichlorsilan,stabi­
lisiert 
wäßrige LÖsungen von was­
serstoffperoxid mit mehr 
als 6 % und OOchstens 60 % 
Wasserstoffperoxid, 
stabilisiert 
ungereinigte leere Tanks, 
die o.g. Stoffe enthalten 
haben 

OOVE/OOVS 
KlaSse­
Ziffer 

8-35 

8-35 
8-22 
8-23b 
8-21 
8-23b 
8-32 

8-35 
8-35 

8-35 
8-22 

8-35 
8-23a 
8-lOb 

8-2lc 

8-2le 
8-24 

8-35 
8-24 

8-32 

8-35 

8-32 

8-32 

8-21 
8-23a 
8-35 
8-32 

8-32 

8-2ld 

8-35 
8-11a 

8-4la,b 

8-51 

Auflagen/ 
Barerkung 

D 

D 
E,H,T 
E,T 
E,H,T 
E,H,T 
M, !&-Wert 

3 bis 6 

D 
E,H,T 

B 
E,T 
B 

B 

M 
E,H,T 

H 

D 
E,M,T 

W,(2) 

H,U 

Sofem nicht anders angegeben, wird die Flillgut-Werkstoff-Verträglich­
keit bis zu einer mittleren Terrperatur an der Tankwand von OOc:hstens 
30 •c als gegeben angesehen. 
Kurzeitige Er..ärm.mgen bis h:ichstens 50 •c sind dabei berücksichtigt. 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig misch­
bar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: säurefrei (fH-Wert 6,5 - 8,5) 
D: Chloridgehalt 0,5 %, fH-Wert mindestens 5 
E: frei von Beirrengungen, ausgenarmen notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagem, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitsterrperatur an der Tankwand max. 30 <=\::). 

J: Transport nur aufgrund der Ausnahmegenehmigung Nr. 508 - 5. Neu­
fassung des BMIJ van 01.10.1981 bzw. Ausnahrre Nr. S6 in der Fass­
ung der Änderung van 20.09.1983 (ffiBl. I, s. 1186) 

M: Die Tanks sind so zu betördem bzw. zwischenzulagem, daß 
die über dem Tank gemittelte Flüssigkeitstemperatur h:ich­
stens 30 •c beträgt. 



N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0, 5 bar (Überdruck) zu beaufschlage."l. Ein 
Überdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhal­
ten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur vollkatmen trc;"<­
ken befüllt und anschließend dicht verschlossen werden, · um _ el.n 
Eindringen von Feuchtigkeit während der Beförde~ au~zusc;:lill.eßen; 
besteht die !ofjglichkeit des Eindringens von Feuchtigkel.t, 1st der 
Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigt1eten trockenen Gas 
von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein Uberdruck_muß dann 
bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten blel.ben. 

u: Die Tanks sind gegen das Eindringen von Feuchtigkeit dicht zu v7r­
schließen, besteht die !ofjglichkeit des Eindringens von F7uchtig­
keit sind die Tanks mit Stickstoff oder einem anderen gee1gneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu befüllen. 

W: Die Tanks und ihre Ausrüstungsteile dürfen nur mit mennigefreien 
Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. Die inneren Oberflächen 
der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidlösungen sorgfaltig zu passivieren. Die Tanks 
sind so zu betördem bzw. zwischenzulagem, daß eine extrerre Auf­
heizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird. 

Die Stoffe der Klasse 6.1 und die mit (1) gekennzeichneten Stoffe, 
sind in Tanks mit .Ausrüstungsteilen nach Zeichnung PM - 434040.2A 
oder Sp 43404Q-2 zu betördem (alle Öffnungen b~indgeflanscht bzw. 
Sicherheitsventil mit vorgeschalteter Berstschel.be) . 

( 2) : Beförderung nur in Tanks mit Ausrüstungsteilen nach Zeichnung 
ENS 43404Q-1C (Sicherheitsventil, Beratscheibe und 

Sinterscheibe) 

Alle übrigen Stoffe sind in Tanks mit Ausrüstungsteilen nach Zeich­
nung PM- 434040.lA oder PM- 434040.2A zu betördem 
(Sicherheitsventil). 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das BaUITUlster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnll!11rer 
D/30 336/TC 

Hiermit wird für 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in 'der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

- den Seeverkehr nach der ·Verordnung über die Beförderung gefährli-
cher Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) van 05. Juli .. l978 
(OOBl. I, s. 1017) in der Fassung der 1 . See-Gefahrgut-Anderungs­
verordnung van 27 . Juli 1982 (OOBl. I, s. 1113) 
- insbesondere IMLG-Code. .(Anlage zur V~rordnung) -

und nach 

- dem Gesetz zu dem Übereinkamen van 02. Dezend:Jer 1972 über sichere 
Container -csc- von 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der s­
kanntmachung der Neufassung van 15. April 1985 (OOBl. II, S. 626) 

der Firne. 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Gennanismen Lloyd van 
24. Juni 1985, FC-Nr. 2854/01) besdlriebene BaUITUlster eines 
Tankcontainers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- TypenbezeiChnung des Herstellers: 2086 ZSBhd 4,0/2000/17,5 

- Tankcontainerdaten: (20' lCC) 

Länge: 6058 rrm, Breite: 2438 mm, Hbne: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 17500 1, Eigengewicht ca. 4500 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
(UIC: 24 000 kg, ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck·: ·JIDR/Rill:'<3 bar"(Überdruck), 
max. Betriebsdruck GefahrgutVSee (IMDG-Code): 2,66 bar (Überdruck) 
Prüfdruck: 4 bar (Überdruck), 

Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck) 
Tankwerkstoff: ~sselblech H II (1.0425) 

- Zeiclirtungen ·des ·Herstellersr 

C&-939-ld 
C&-939-2.lf 
C&-939-3e 

van 12.07.1985 
vom 12.07.1985 
vom 12.07.1985 

(Hauptzeichnung) 
(Sti=ahrren und Bodengruppe) 
(Tank, Mannloch und 
Stutzenanordnung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klassen 3, 6.1 und 8 des ADR/RID so­
wie der Klassen 3, 6.1 und 8 ·der GefahrgutVSee- (IMDG-Code) mit 
einer Dichte von höchstens 1,86 kg/1 .. 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfbericht 
einschließlich Jlnhängen (Anlagen). gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefahr­
liehen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften des/der 
ADR/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baunuster des Tankcontainers erfüllt die Anf=derungen des IMIXT­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die Maßgaben 
der !50-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-
jährigen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleich­
zeitig durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverstän­
digen auf Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nadl dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. C&-939-
7.lb van 12.06.1985 zu versehen. · Darüber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den · unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeichnen. 

3 .4 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver­
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
gewährleistet ist. 

Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3. 2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainem sind Aufzeichn\mgen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Hbbe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/30 336/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifth:>ne muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser zu­
lassungsnll!11rer sind in gleicher Schrifth:>be die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 26.09.1995 . 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-166/336/85 und dem 
~ersteller-Identifizierungskennzeichen 

:~u versehen. 
2086 ZSBhd 4,0/2000/17,5 

1000 Berlin 45, den 27.09.1985 
. Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT EÜR Ml>.TERIALPRiFuN:; 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transport:behäl ter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

~~~ t/L-~ 
Dr.-Ing. B. Sdhulz-Forberg Dipl.-Ing. A. Ulrich 
Direktor und Professor 
Sachbearbeiter: Dipl . -Ing. A. Ulrich, E. Reeck 
Anlagen:-· Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sa.ri.e einem 
Stoffanhang) 
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Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/30 336/TC 

Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
Klasse- VSee Nr. Berrerkung 
Ziffer ( IMffi-Code) 

Klasse 

Vinyltrichlorsilan, 3-2la 3.2 1305 E, M, T 
stabilisiert 
Methylendhlorid 6.1-15c 6.1 1593 A, c 
(Dichlomethan) 
Tetrachloräthylen, 6.1-lSc 6.1 1897 A, C, H 
(Perchloräthylen) 
stabilisiert 
Trichloräthylen, 6.1-lSc 6.1 1710 A, C, H 
stabilisiert 
Benzotrichlorid 8-66b 8 2226 C, E, T 
(Trichlomethylenbenzol) 
Chlorsulfonsäure 8-2la 8 1754 E, T 
Natriumhydroxid, 8-42b 8 1824 
LÖsungen von 
(Natronlaugen) 
Siliziumtetrachlorid 8-2lb 8 1818 E, N, T 
Sulforylchlorid 8-2la 8 1834 E, H, T 

Sofern nicht anders angegeben, wird die EUllgut-Werkstoff-Verträglich­
keit bis zu einer mittleren Tenperatur an der Tankwand von rodhstens 
30 •c als gegeben angesehen. 
Kurzeitige Enärnungen bis hldhstens 50 •c sind dabei berücksichtigt. 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig misch­
bar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
C: säurefrei (pli-Wert 6,5 - 8,5) 
E: frei von Beimengungen, ausgeocmnen notwerrlige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand max. 30 OC). 

M: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß die über 
dem Tank gernittelte Flüssigkeitstemperatur h:ichstens 30 •c beträgt. 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenem Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein Über­
druck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten 
bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tank=ntainer nur vollkarmen 
trocken befullt und anschließend dicht verschlossen werden, um 
ein Eindringen von Feuchtigkeit während der Beförderung auszu­
schließen; besteht die r-Dglidhkeit des Eindringens von Feuchtig­
keit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. · Ein Über­
druck nuß dann bis zur vollstärdigen Entleerung des Tanks erhal­
ten bleiben. 

ZULASSUNGSSCHEIN 

1.Hiermit wird für 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 337/TC 

- den nationalen StraßenverKenr nacn der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -
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- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

der Firma 

Thyssen Industrie AG., Umformtechnik, 7613 Hausach 

für das in der Anlage (Bericht Nr. 101/85(180 des Technischen-Oberwachung5 
vereins-Baden e.V. vom 31.07.1985) beschr1ebene Baumuster eines Tankcontai 
ners 

-Hersteller: 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 1320 Ltr. 

- Tankcontainerdaten: 

Länge: 1610 mm, Breite: 1160 mm, Höhe: 1670 mm, 
Tankdurchmesser: 1100 mm, 
Tankvolumen ca. 1320 1, Eigengewicht ca. 720 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 1750 kg, 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck : 4 bar (Oberdruck), 
Berechnungsdruck: 12 bar, 
Tankwerkstoff: X 5 Cr Ni 18 9 (1.4301) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

885.200.77 -2c 

885.182.89-2b 
885.187.88-2 

vom 30.08.1984 

vom 11.04.1985 
vom 10.06.1983 

die Zulassung zur Beförderung von 

(Flüssigkeit-Kleincontainer 
1320 Ltr.) 

(Tank 1320 Ltr.) 
(Gestell) 

Acrolein, stabilisiert 

GGVS/ADR/GGVE/RID - Klasse 3 Ziffer 17 a 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfbericht ein­
schließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontai­
ners für die Beförderung des unter 1. aufgeführten gefährlichen Gutes 
geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR/GGVE/RID 
entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu­
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trocke­
nen Gas von 0,5 bar (Oberdruck) zu beaufschlagen. Ein Oberdruck muß bis 
zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 885.036.31-4x 
vom 10.06.1977 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit 
den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu 
kennzeichnen. 

3.5 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefer­
tigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 
Jahre aufzubewahren. 

3.6 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mit-
tellinie mit der Zulassungsnummer · 

D/53 337/TC 

zu kennzeichnen. 



Jie Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulassungs-
1ummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M anzubringen. 

3.7 Diese Zulassung wird unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerru­
Fes erteilt. Sie gilt 1ängstens bis zum 28.11.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 29.11.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gef ahrgutumsch 1 i eßungen 
aus Meta 11 en 

~~~ 
Dr.~lng. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1. 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-lng. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-lng. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

.• Hiermit wird für 

für das Baumuster eines Tankconta iners 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 339/TC 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbaön - GGVE) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährl i eher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05- Juli 1978 (BGBl. I, 
S. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-llnderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 

- dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere Con­
tainer -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. !I, s. 253) in der Bekanntma­
chung der Neufassung vom 15. April 1985 (BGBl. II, s. 626) 

der Firma 
Tank-u. Apparatebau Schwietert GmbH, Postfach, 4720 Reckum 

Für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
l7.07.1985, FC-Nr. 2837/09) beschriebene Baumuster eines Tank­
:onta i ners 

- Hersteller: 

Tank u. Apparatebau Schwi etert GmbH, Postfach, 4720 Beckum 

- Typenbezeichnung des Herstellers: WAS 24/HT 

Tankcontainerdaten: (20') 

Länge: 6058 rnm, Breite: 25 00 mm, Höhe: 2600 mm, 
Tankvolumen ca. 24 000 1, Eigengewicht ca_ 4250 kg, 
zul. Gesamtgewicht : 30 480 kg, (ISO: 20320 kg, UIC: 24000 kg), 
max. Betriebsdruck: 1,74 bar (Oberdruck), 

Prüfdruck: 2,65 bar (Oberdruck), 
Tankwerkstoff: Z6 CND 17-11 (1.4401) 

- Zeichnungen des Herstellers : 

(Wechselaufbau 24000 1) H 1762/1 
H 1758/1 
H 1756/1 
H 1764/1 
GT 114 2001 
D 6888/4 

vom 07.05.1985 
vom 24.04-1985 
vom 25.04.1985 
vom 05.06.1985 
vom 13.05.1985 
vom 06.11.1985 

(Tank für Wechselaufbau bzw. 24000 1) 
(Mannlochdom für WAS 24/HT) 
(Auslaufschrank für WAS 24/HT) 
(Rahmen für Tankcontainer) 
(Armaturen] iste mit Armaturenbe-
schreibung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführ­
ten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,37kg/l 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfbericht ein­
schließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontai­
ners für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufgeführten ge­
fährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/AOR/GGVE/RID/GefahrgutVSee entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 2. Weiterhin sind die Maßgaben des 
UIC-Merkblattes 596/5 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Oie Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstma 1 i g vor Inbetriebnahme und·· dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschri e­
benen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dies er 2 1/2-jähri gen Prü­
fungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion zu 
prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dies er Raumu­
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. H 1767/3 
vom 06.11.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit 
den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu 
kennzeichnen. 

3.4 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55° C sind zur Beförderung im 
nationalen Schienen-und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nicht zugelassen. 

3.5 Bei der Beförderung von Stoffen mit einem Flammpunkt bis 550 C ist 
die Elektroheizung außer Betrieb zu setzen. 

3.6 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefer­
tigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 
Jahre aufzubewahren. 

3.7 Oie Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittel­
linie mit der Zulassungsnummer 

0/70 339/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulassungs­
nummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM anzubringen. 

3.8 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerru­
fes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 05.12.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechtsvor­
schrift (CSC) mit der Zulassungs-Nr. 0-BAM-169/339/85 und dem Herstel­
ler-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 
WAB 24/HT 

1000 Berlin 45, den 06.12.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPRüFUNG 
Fachgruppe 1.5 Laboratorium 1.51 
Gefahrgutumschließungen Transportbehälter 
aus Metallen für Gefahrgut 

' n Vertretung 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Jipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Oipl . -Ing. Vaidyanathan 
Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 
Stoffanhang) 

1 und 2 sowie einem 
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Anhangzt.nn 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/70 339 /TC 

Teil l: zugelassene Stoffe fuer den nationalen (innerstaatlichen) 
Verkehr nach GGVS-GGVE 

Klasse-Ziffer 
nach 

Stoffbezeichnung GGVS/GGVE Auflage 

2-Aethylbutanol 3 - 32c B 
2-Aethylhexanol 3 - 32c B 
2-Aethylbuttersaeure 3 - 32c 
Aethylbenzoat 3 - 32c E 
Acetessigsaeurernethylester 3 - 32c c 
Acetessigsaeureaethylester 3 - 32c c 
Benzaldehyd 3 - 32c A,B 
Dehydrolinalool 3 - 32c 
Methylbenzoat 3 - 32c 
N,N-DimethylfOrmarnid 3 - 32c 
Octanol 3 - 32c B 
Tetrahydrooaphthalin 3 - 32c 
n-Butylglykolacetat 3 - 32c 
n-Tetradecan 3 - 32c 

Verzeichnis der Auflagen: 

Scfern nicht anders angegeben, wird die Fue11gut-werkstcff­
Vertraeglichkeit bis zg einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand von hoechstens 30 C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaennungen bis hoechstens 50°C sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaet~lich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht belie­
big mischbar sind, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
8: chloridfrei 
C: saeurefrei (fR-wert 6,5 - 8,5) . 
E: frei von Beimengungen, ausgenannen notwend~ge Stabilisatoren 

Anhang Zt.nn 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/70 339/TC 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer den internationalen (grenz­
ueberschreitenden) Verkehr nach ADR RID und Gefahrgut\iSee 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR/RID gut\/See UN-Nr Auflage 

l,2,4~rimethylbenzol 3 - 3lc 3.3 1993 
2-Aethylbutanol 3 - 32c 3.3 2275 B 
2-Aethylhexanal 3 - 3lc 3.3 1191 
Amylmethylketon 3 - 3lc 3.3 1110 
Aethylpropionat 3 - 3b 3.2 1195 
Aethylenglykol- 3 - 3lc 3.3 1189 
monomethylaetheracetat 
Aethylenglykoldiaethylaether 3 - 3lc 3.3 1153 
Aethylisobutyrat 3 - 3b 3.2 2385 
Aethylenglykol- 3 - 3lc 3.3 1172 
monoaethylaetheracetat 
Amylchlorid 3 - 3b 3.2 1107 A,C 
Aethy11actat 3 - 3lc 3.3 1192 
Anisol 3 - 3lc 3.3 2222 
Aethylbutyrat 3 - 3lc 3.3 1180 
Aethylbenzol, technisch 3 - 3b 3.2 1175 
Aethylenglykol- 3 - 3lc 3.3 1171 
monoaethylaether 
Aethylenglykol- 3 - 3lc 3.3 1188 
monomethylaether 
Amylnitrat 3 - 3lc 3.3 1112 
Aethylacetat 3 - 3b 3.2 1173 
Aethanol und seine waessrige 3 3b 3.2 1170 B 
Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Amylacetate 3 - 3lc 3.2 1104 
Aethanol, waessr . Lsg. mit 3 - 3lc 3.3 1170 B 
mehr als 24% und weniger als 
70% Aethanol einschliesslich 
alkoholischer Getraenke 
Butylpropionat 3 - 3lc 3.3 1914 
Butylbenzole 3 - 3lc 3.3 2709 
Cyclopentanol 3 - 3lc 3.3 2244 B 
Cyclopentanon 3 - 3lc 3.3 2245 
Chlortcluole 3 - 3lc 3.3 2238 A,C 
Chlorbenzol 3 - 3lc 3.3 1134 A,C 
Cyclohexanon 3 - 3lc 3.3 1915 
Diacetonalkohol, technisch 3 - 3b 3.2 1148 

84 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichn~g ADR/RID gut\/See UN-Nr Auflage 
-----------------------------------
Decahydrooaphthalin 3 - 32c 3.3 1147 
Dipropylaether 3 - 3b 3.1 2384 
Diisobutylene 3 - 3b 3.2 2050 
Di-n-butylaether 3 - 3lc 3.2 1149 
Dipenten 3 - 3lc 3.3 2052 
Diisobutylketon 3 - 3lc 3.3 1157 
Diaethylketen 3 - 3b 3.2 1156 
Heptane 3 - 3b 3.2 1206 
Isobutylacetat 3 - 3b 3.2 1213 
Isopropylacetat 3 - 3b 3.2 1220 
Isopropylbenzol 3 - 3lc 3.3 1918 
Methylpropionat 3 - 3b 3.2 1248 
Methylpropylketon 3 - 3b 3.2 1249 
Methylbutyrat 3 - 3b 3.2 1237 
Methylcyclohexan 3 - 3b 3.2 2296 
Methylamylacetat 3 - 3lc 3.3 1233 
Methylcyclohexanon 3 - 3lc 3.3 2297 
Nonane 3 - 3lc 3.3 1920 
Octane 3 - 3b 3.2 1262 
Paraldehyd 3 - 3lc 3.3 1264 
Propylendichlorid :l - 3b 3.2 1279 A,C 
Styrol, monomer, stabilisiert 3 - 3lc 3.3 2055 
Solvent Naphtha nach 3 - 3lc 3.3 1993 
DIN 51633 
Thiophen 3 - 3b 3.2 2414 
Teere, fluessig 3 - 32c 3.2 1999 
Tetraaethylsilikat 3 - 3lc 3.3 1292 
Tolool 3 - 3b 3.2 1294 
Xylole 3 - 3lc 3.2 1307 
alfha-Methylvaleraldehyd 3 - 3b 3.2 2367 
iso-Decane 3 - 3lc 3.3 1993 
iso-Propanol 3 - 3b 3.2 1219 B 
iso-Butanol 3 3lc 3.3 1212 B 
n-Propylacetat 3 - 3b 3.2 1276 
n-Butylbranid 3 - 3b 3.3 1126 A 
n-Butylacetat 3 - 3lc 3.2 1123 
n-Decan 3 - 3lc 3.3 2247 
n-Amylalkohol, primaer 3 3lc 3.2 1105 B 
n-ButylfOrmiat 3 - 3b 3.2 1128 
n-Propylbenzol 3 - 3lc 3.3 2364 
Sec-Amylalkohole 3 - 3lc 3.3 1105 B 
tert-Amylalkohol 3 - 3b 3.2 1105 B 

Verzeichnis der Auflagen: 

Scfern nicht anders angegeben, wird die Fue11gut-Werkstcff­
Vertraeglichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand von hoechstens 30°C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaennungen bis hoechstens 50°C sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit wasser nicht belie­
big mischbar sind, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei (fR-wert 6,5 - 8,5) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 340/TC 

Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere Anhang B.lb -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung van 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverorcjnung ·Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § § l, 6 und Anhang X des RID -, 



- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) van 05. Juli 1978 
(BGBl. I, s. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungs­
verordnung vom 27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- ir.sbesondere IM[X;-Code (Anlage zur Verordnung) -

tmd nach 

- dem Gesetz zu dem Übereinkarmen van 02. Dezember 1972 über sichere 
Container -csc- van 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung van 15. April 1985 (BGBl. II, S. 626) 

der Firma 

Bleiwerk Goslar Qnl:H & Co KG, 3380 Goslar 1 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd van 
24.07.1985, FC-Nr . 2838/11) beschriebene Baumuster eines 
Tankcontainers 

- Hersteller: 

Bleiwerk Goslar Qnl:H & Co KG, 3380 Goslar 1 

- TypenbeZeichnung des Herstellers: BG 16-12-ciBI\ 

- Tankcontainerdaten: (20' lC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, HOne: 2438 mm, 
Tankvolumen ca. 5300 1, Eigengewicht ca. 6300 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 21 000 kg, (ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 6,6 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 9,9 bar (Überdruck), 
Berechnungsdruck: 21 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: R St 37-2/ St 37-3, 
Tankinnenauskleidung: Pb 99,9 Cu 

- Zeichnungen des Herstellers: 

85-l-6901-ü0/2a van 14.05.1985 
85-l-6901-0l/2a van 29.04.1985 

85-l-6898.00/2a van 15.05 . 1985 
85-l-6900-04/2b van 29.04 .1985 
84-3-6894 .00/b van 02.04.1985 

die Zulassung zur Beförderung von 

Bran 

(Tankcontainer für Bran) 
(Brambehälter ~ 1200; 
5300 1) 

(Containerrahrnen lC) 
(Dom DN 500) 
(Sicherheitsventil mit 
Berstscheibe) 

GGVS/ADR/GGVE/RID - Klasse 8 Ziffer 24; GefahrgutVSee (IM[X;-Code) 
- Klasse 8 UN-Nr. 17 44 

erteilt. 

2. Es wird hiennit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Befcirderung des unter 1. aufgeführten gefahr­
liehen Gutes geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMrG-Codes an ortsbewegliche Tanks van Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben der I so-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvenrerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Der Zustand der Tankinnenaus­
kleidung ist jährlich durch einen in den Rechtsvorschriften 
genannten Sachverständigen zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
85-2-6901.02/2a van 25.06.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tanko::>ntainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an .beiden Längsseiten in lbbe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 340/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schriftrbbe nuß mindestens 50 mm betragen. Über dieser zu­
lassungsmmner sind in gleicher Schrifth':>be die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.6 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 18.09.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-168/340/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

BG 16-12-ciBA 
zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 19.09.1985 
Unter den Ei.chen 87 

BUNDESANsrALT EÜR MATERIALPRiFuN:; 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutli'OSchließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Fort;l: .,._ 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

1.Hiermit wird für 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 341/TC 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
-insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- den internation·alen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

und nach 

- dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Contai ner-CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. I!, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 17. April 1985 (BGBl. I!, S. 626) 

der Firma 
GOFA Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 
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für das in der Anlage {Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 21.08.85, 
FC-Nr. 877/03) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

-Hersteller: 

GOFA Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TWB 26/2 

- Tankcontainerdaten: 

Tanklänge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm, 
Tankvolumen ca. 26000 l, Eigengewicht ca. 3500 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30000 kg, 
max. Betriebsdruck: 3 bar {O berdruck), 
Prüfdruck: 4,5 bar {Oberdruck), 
Tankwerkstoff: X 10 CrNi Mo Ti 1810 {1.4571) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

111 00 vom 1g.Q6.1985 {Tank-Wechsel behälter-Zusammen-
stellung) 

111 00-01 vom 14.06.1985 {Tank-Wechselbehälter-Untenent-
l eerung) bzw. 

111 00-03 vom 14.06.1985 (Tank-Wechselbehälter-Obenent-
l eerung) 

10971 c vom 12.06.1985 {Bodenvent i l ) 
10423 b vom 25.04.1g85 {Mannloch) 
10806-01 vom 25.06.1985 {Heizung Typ 6) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufge­
führten flüssigen Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,27 kg/dm3 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfbericht ein­
schließlich Anhängen {An lagen ) gefertigte Baumuster eines Tankcontai­
ners für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufgeführten ge­
fährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften des/der 
GGVS/ADR/GGVE/RID/CSC entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Oie Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri gen Prüf­
fungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverstand1gen auf Korros1on zu 
prüfen. . 
Oie Tankcontainer dürfen für den Verwendungsz•11eck nach d1eser Baumu­
sterzulassung nur benutzt werden , wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tan k ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 11100-02 vom 
20.06.1985 zu ve rsehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den 
übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu 
kennzeichnen. 

3.4 Oie Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn d·i e Ver­
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.5 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55° C sind zur Beförderung im 
nationalen Schienen- und Straßenverkehr {GGVE/GGVS) nicht zugelassen. 

3.6 Oie Tanks sind nach einer Umrüstung von Untenentleerung auf Oben­
entleerung {Ausführung nach Zeichnung Nr. 111 00-03 vom 14.06.1g85) ei­
ner Druck- und Dichtheitsprüfung zu unterziehen. Nach einer Umrüstung 
von Obenentleerung auf Untenentleerung {Ausführung nach Zeichnung-Nr. 
111 00-01 vom 14.06.1985) ist eine Dichtheitsprüfung vorzunehmen. 
In jedem Fall sind diese Umr üs tungen durch einen in den Rechts~or­
schriften genannten Sachverständigen zu prufen und zu besche101gen. 

3.7 Oie im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu be­
achten. 

3.8 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefer­
tigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 
Jahre aufzubewahren. 

3.9 Oie Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mit­
tellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 341/TC 
zu ken nzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulassungs­
nummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M anzubringen. 
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3.10 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. Sie gilt längstens bis ·zum 24.ll.1995. 

4. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vors chrift {CSC) mit der Zulassungs Nr. 0-BAM-170/341/85 und dem -
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 

TWB 26/2 

1000 Berlin 45, den 25.11.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahr gut 
in Vertretung 

\:~ ,-;: =h::" -c~) 
Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

ttc.....' c. Q'­

oipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ul rich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

{D iese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/53 341/TC 
Teil 1 zugelassene Stoffe für den nationalen (innerstaatlichen) 

Verkehr nach GGVS-GGVE 

Stoffbezeichnung 

2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
Aethylbenzoa.t 
Acetessigsaeuremethylester 
Acetessigsaeureaethylester 
Benzaldehyd 
Dehydrolinalool 
Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Tetrahydronafhthalin 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit mehr als 97% 
Ameisensaeure 50 bis 70% 
Ammoniakloesung mit mindestens 10 und 
hoechstens 35 Masse-% 
Benzoylchlorid 
DodecylbenzolsulfOnsaeure 
Diaethylentriamin 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR-RID 
GGVS-GGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
8 - 54c 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 43c 

Formaldehyd, waessr. Lsg. mit mindestens 
5% Formaldehyd und rochstens 35% Methanol 
mit einem Flarrmrpmkt größer als 61 Grad C 
Hexamethylendiamin, fest 

8 - 36b 
8- 34b 
8 - 53b 
8 - 63c 

8 - 52c 
8 - 42b Kaliunhydroxid. Loesungen kleiner als 

20% 
Methacrylsaeure 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriunaluminat, Leesemgen 
Triaethylentetramin 
alfha-chlorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Verzeiclmis der Auflagen: 

8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 53b 
8- 32c 
8- 54c 

Auflage 

B 

B 
E 
c 
c 
A,B 

B 

H2 

E,H,l,T 
B 
D 

M 
D 

D 
E,H,l,T 

Sofern nicht arrlers angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand von hoechstens 30°C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens S00c sirrl dabei be­
ruecksichtigt. 



Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit wasser nicht belie­
big mischbar sirrl, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei (Pt,--wert 6,5- 8,5) 
D: Qüoridgehal t•'kleiner als 0, 5%, %-wert ~estens. 5 . 
E: frei von Beimengun.gen, ausgenarmen notwendl.ge Stabl.ll.satoren 

Weitere Auflagen: 

Hl,H2,H3: Die Tanks sirrl so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, 
daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Ein­
fluesse vermieden wird (Fluessigkeitstanperatur an der 
Tank.W<md hoechstens 30°C) • 

M: Die Tanks sirrl so zu befoerdern bzw. zwischenzulagem, daß 
die ueber dem Tarik gemittelte Fluessigkeitstanperatur 
hoechstens 30°C betraegt. 

T: Es ist sicherzustellen,daß die Tankcontainer nur vollkrnmen 
trocken befuellt und anschließerrl dicht verschlossen ,.;erden, 
um ein Eirrlringen von Feuchtigkeit waehrerrl der Befoerderung 
auszuschließen; besteht die M:>eglichkeit des Eirrlringens vcn 
Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem arrleren 
geeigneten trockenen Gas vcn 0, 5 bar (Ueberdruck) zu beauf­
schlagen. Ein Ueberdruck muß dann bis zur vollstaerrligen Ent­
leerung des Tanks. erhalten bleiben. 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/53 341/TC 

Teil 2: zugelassene Stoffe für den internationalen (grenzüber­
schreitenden) Verkehr nach ADR-RID 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR- RID 
GGVS-GGVE 

1,2,4-Trimethylbenzol 
2-Aethylhexanal 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 

__ Aethylbenzol, technisch 
Amylacetate 
Aethylaether 
Anisol 
Aethylenglykolmcnomethylaether 
Aethanol, waessr. Lsg. mit mehr als 24% 
und ,.;eniger als 70% Aethanol ein.alk.Ge. 
Aethyl formiat 
Aethylglyl<ol 
Aethylbutyrat 
Aethylacetat 
Aethylisobutyrat 
Aethylglyl<olacetat 
Acetaldehyd 
Acetessigsaeureaethylester 
Amylchlorid 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr 
als 70% Aethanol 
Aethylenglykoldiaethylaether 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethyllactat 
Amylmethylketon 
Aethylben=at 
Amylnitrat 
Aethylpropionat 
Aceton 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Butylpropionat 
Butylbenzole 
Benzaldehyd 
Butyraldehyd 
Benzol 
Cyclopentanol 
Chlorbenzol 
Chlortoluole 
Cyclopentanon 
Cyclohexanan 
Diisobutylene 
Diaethylcarbonat 
Diacetonalkohol, techn. 
Di-n-butylaether 
Dipropylaetl1er 
Dioxan 
Diaethylketon 
Decahydronaphthalin 
Dehydrolinalool 
Dimethylsul fid 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 2a 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - la 
3 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3- 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 2b 

Auflage 

B 
B 

B 

N 
c 
A,C 
B 

c 

E 

H 

A,B 

B 
A,C 
A,C 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR-RID 
GGVS-GGVE Auflage 

-----------------------------------------------------------------
DiisobUtylketon 
Dipenten 
FAM-Normalbenzin nach DIN 51635 
Hexane 
Heptane 
Hexaldehyd 
Isobutylpropionat 
Isopren 
Isoprq?ylacetat 
Isobutylacetat 
Isopropylbenzol 
Methyl-tert-butylketon 
Methylbutyrat 
Methylmethacrylat 
Methylcyclohexanon 
Methylacrylat 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylbenzoat 
Methylpropionat 
Methylcyclohexan 
Methylpropylketon 
Methylamylacetat 
Methylacetat 
N-Aethylbutylamin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Propylformiate 
Propylerrlichlorid 
Paraldehyd 
Picoline 
Propylenoxid 
Siedegrenzenbenzine 1 und 2 nach 
DIN 51631 
Siedegrenzenbenzin 3 nach DIN 51631 
Solvent Naphtha nach DIN 51633 
Styrol 
Toluol 
Tetrahydronaphthalin 
Testbenzine nach DIN 51632 
Tetramethylsilan 
Thiophen 
Teere, fluessig 
Trimethyl-ortho-formiat 
Tetraaethylsilikat 
Tetrahydrofuran 
Vinylacetat 
Wetterlampenbenzin nach DIN 51634 
Xylole 
alpha-Methyl valeraldehyd 
iso-Amylformiat 
iso-Propanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Butanol 
iso-Decane 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butylacetat 
n-Butylformiat 
n-Decan 
n-Tetradecan 
n-Pentan 
n-Propylbenzol 
n-Propylacetat 
n-Butylglyl<olacetat 
sec-Amylalkehole 
tert-Amylalkohol 
2-Aethylhexylamin 
Anm::o.iakloesung mit mindestens 10 und 
hoechstens 35 Masse-% 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine l.oesungen 
Ameisensaeure 50 bis 70% 
Ameisensaeure mit mehr als 97% 
Aethylerrliamin 
Butyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Cyclooexylamin 
Diaethylentriamin 
DiaethylthioPhosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsauere und waessr. Lsg. mit mehr 
als 80% Essigsaeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 
50% und hoechstens 80% Essigsaeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit rochstens 
5% Formaldehyd und rochstens 35% Methanol 
mit einen Flarnnpunkt größer als 61 Grad C 
Furfurylamin 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3l c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c B 
3 - 3b 
3 - 3b A,C 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 2a H,N 
3 - 3b 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 32c 
3 3lc 
3 l a 
3 3b 
3 32c 
3 3b B 
3 3lc 
3 3b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 3b 
3 3lc 
3 3b B 
3 3b 
3 3lc B 
3 3lc 
3 3lc B 
3 3lc 
3 3b 
3 - 3lc 
3 32c 
3 2b A 
3 3lc 
3 3b 
3 32c 
3 3lc B 
3 - 3b B 
8 - 53c D 
8 - 43c 

8 - 32b 
8- 54c 
8 32c H2 
8 - 32b 
8 53b D 
8 37b E,T 
8 36b E,H,l,T 
8 53b 
8 53b D 
8 36b E,H,l,T 
8 34b B 
8- 32b B 

8 - 32c B 

8 32b 
8 63c 

8 - 53c 
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Klasse-Ziffer 
nach 

ADR-RID 
Stoffbezeichnung GGVS-CGVE Auflage 

Hexamethylendiamin, fest 
Kaliumhydroxid, Loesungen kleiner als 
20% 
Methacrylsaeure 
N, N-Dimethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriunaluninat, Loesungen 
Propionsaure mit hoechstens 80% 
Triaethylentetramin 
alPha-Chlorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Verzeichnis der Auflagen: 

8 - 52c 
8 - 42b 

8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8- 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 54c 

M 

D 

H3 
D 
E,H,l,T 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand von roechstens 30°C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Er'Naennungen bis hoechstens 50°C sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht belie­
big mischbar sind, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei {PQ-Wert 6,5- 8,5) 
D: Chloridgehal t 'X:leiner als 0, 5%, pH-wert mindestens 5 
E: frei von Beimengungen, ausgencmnen notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, 
daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Ein­
fluesse vennieden wird {Fluessigkeitstemperatur an der 
Tankwand roechstens 30°C) . 

M: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, daß 
die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeitstemperatur 
hoechstens 30°C betraegt. 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0, 5 bar {Ueberdruck) zu beaufschlagen. 
Ein Ueberdruck muß bis zur vollstaendigen Entleerung des 
Tanks erhalten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen,daß die Tankcontainer nur vollkcmnen 
trocken befuellt und anschließend dicht verschlossen werden, 
um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung 
auszuschließen; besteht die Moeglichkeit des Eirxl.ringens vcn 
Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen 
geeigneten trockenen Gas von 0, 5 bar {Ueberdruck) zu beauf­
schlagen. Ein Ueberdruck muß dann bis zur vollstaerxl.igen Ent­
leerung des Tanks erhalten bleiben. 

1.Hiermit wird für 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D /70 342/TC 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Stra ßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 (BGBl. I, 
S. 1017) in der Fassunq der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 

88 

27. Juli 1g82 (BGBl. I~ S. 1113) 
- insbesondere lMDG-Code (Anlage zu~ Verordnung) -

und nach 

- dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container-CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. I!, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 15. April 1985 (BGBl. I!, s. 626) 

der Firma 
Bleiwerk Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 1 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 28.08.85, 
FC-Nr. 2838/13) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

-Hersteller: 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG, 3380 Goslar 1 (Rahmenwerk u.Zusammenbau) 
Sperling GmbH & Co. Behälter- und Apparatebau KG, 2870 Delmenhorst 

(Tank) 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 

- Tankcontainerdaten: (20' 1C) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm, 
Tankvolumen ca. 17200 1, Eigengewicht ca. 3700 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 24 000 kg, (ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 1,5 bar (Oberdruck); 
Prüfdruck: 2,25 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: X5 CrNi 189 (1. 4301) 

-Zeichnungen des Herstellers: (Bleiwerk Goslar GmbH & Co. KG) 

85-1-6927 .oo vom 13.05.1985 (Zusammenstellung-Container) 
85-1-6926.00 vom 15.05.1985 (Behälter für öl) 
85-1-6927.01 vom 29.04.1985 (Stirnrahmen) 
85-1-6927.02 vom 29.04.1985 (Seitenrahmen) 
85-1-6927.03 vom 29.04.1985 (Bodengruppe u. Kessellagerung) 
85-4-6926.06 vom 03.05.1985 (Schmelzsicherung) 

die Zulassung zur Beförderung von 

Roherdöl und andere Rohöle, sowie schwere Destillationsprodukte aus Erd­
ölen und aus anderen Rohölen, Dieselöle, Gasöle, Heizöle, Teere in Mi­
schungen mit Salzwasser. 

GGVS/ADR/GGVE/RID/-Klasse 3 Ziffer 32c; GefahrgutVSee (IMDG-Code) Klasse 
3.3 UN-Nr. 1267, 1268 und 1999 mit einer Dichte von 1,48 kg/dm3 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfbericht ein­
schließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontai­
ners für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter 
geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften des/der GGVS/ADR/GGVE/ 
RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 2. Weiterhin sind die Maßgaben 
der ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jährigen Prü­
fungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion zu 
prüfen. 

Die Tanks sind nach jedem Einsatz zu re1n1gen und einer Innenbesichti­
gung, insbesondere auf Lochkorrosion, zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu­
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 85-2-6927.02 
vom 20.06.19B5 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit 
den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu 
kennzeichnen. 

3.4. Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines Jah­
res einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefer­
tigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 
Jahre aufzubewahren. 

3.5. Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mit­
tellinie mit der Zulassungsnummer 



D/70 342/TC 

:u kennzeichnen. 

lie Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulassungs­
lummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M anzubringen. 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca: 17500 1, Eigengewicht ca. 2700 kg, 
zul. Gesamtgew1cht: 30 480 kg, (UIC: 24 000 kg, ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 1,75 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck: 2,65 bar (Oberdruck), 
Tankwerkstoff : Z6CN 18-09/1.4301 

1.6. Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerru- -Zeichnungen des Herstellers: 
'es erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.11.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnuno nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. 0-BAM-171/342/85 und dem • 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

BG 18-20 

zu versehen. 
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Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

!.Hiermit wird für 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/30 344/TC 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefa hrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des AnR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefa hrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BG Bl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 (BGBl. I, 
S. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-llnderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 (BG Bl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 

- dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container-CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. !!, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 17. April 1985 (BGBl. !I, s. 626) 

der Fi rma 

Westerwälder Eisenwerk Ge rhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

für das in der Anlage (Prü fbericht des Germanischen Lloyd vom 25.09.85, 
FC-Nr. 2854/03) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZEB 2,65/2000/17,5 

- Tankcontainerdaten: (20' 1CC) 

CE-936-1a vom 11.06.1985 (Hauptzeichnung) 
CE-936-2.1d vom 14.08.1985 (St irnrahmen und Boden-

CE-936-3a 
gruppe) 

vom 15.08.1985 (Tank, Mannloch und 

CE-936-4.2 
Stutzenanordnung) 

vom 11.06.1985 (Untenent leerung und 
Ventil kammer) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufge­
führten flüssigen Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1 98 kg/1 
erteilt. ' 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfbericht ein­
schließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontai­
ners für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufgeführten ge­
fährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften des/der 
ADR/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die Maßgaben 
der ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unte~agen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jährigen Prü­
fungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion zu 
prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu­
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. CE-936-7.1 
vom 11.06.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit 
den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu 
kennzeichnen. 

3.4 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks 
bestimmten Bleche, müssen Abnahmeprüfzeugnisse nach DIN 50 049-3.1 A 
oder C vorliegen. 
Die Werte für Zugfestigkeit (Rm) und Bruchdehnung (A5 ) dürfen dabei 
die am Baumuster festgelegten Mi ndestwerte nicht unterschreiten. 

3.5 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu be­
achten. 

3.6 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb ei­
nes Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulas­
sung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.7 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/30 344/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulas­
sungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an-
zubringen. · 

3.8. Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.11.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-173/344/85 und dem • 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

2086 ZEB 2,65/2000/17,5 

zu versehen. 
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Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transporthehäl ter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

2ß-'Ce.., 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Dies e Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/30 344/'K 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR-RID gut\/See UN-Nr Auflage 

1,2,4-Trimethylbenzol 
2-Aethylbutanol 
2 -Aethylhexanal 
Aethyllactat 
Amylchiarid 
Aethylacetat 
Aethylorthoformiat 
Aceton 
Aethylpropionat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethanol, waessr- Lsg, mit 
mehr als 24% und weniger als 
70% Aethanol ein,alk.Ge. 
Aethanol und seine waessr. 
Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Amylnitrat 
Aethylglykol 
Aethylenglykolrnonamethyl­
aether 
Aethylglykolacetat 
Anisol 
Aethylisobutyrat 
AethylenglYkoldiaethylaether 
Amylmethylketon 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylformiat 
Aethylbutyrat 
Amylacetate 
Aethylenglykolrnonamethyl­
aetheracetat 
Butylpropionat 
Butyraldehyd 
Benzol 
Butylbenzole 
Cyclohexanon 
Chlorbenzol 
Cyclopentanol 
Chlortaluale 
Cyclopentanon 
Di-n-butylaether 
Dipenten 
Diisobutylketon 
Dioxan 
Diaethylketon 
Decahydrcnaphthalin 
Diisobutylene 
Dipropylaether 
Hexane 
Heptane 
Isopropylacetat 
Isobutylpropionat 
Isopropylbenzol 
Isobutylacetat 
Methylacetat 
Methylcyclopentan 
Methylpropylketon 
Methylcyclohexanon 
Methylacrylat 
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3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 

3 - 3b 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 3lc 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3- 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3- 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 

3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.1 
3.2 
3.2 
3.3 

3.2 

3.3 
3.3 
3.3 

3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.1 
3.3 
3.2 
3.3 

3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.1 
3.1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 

1993 
2275 B 
1191 
1192 c 
1107 A,C,H 
1173 c 
2524 B 
1090 
1195 
1917 H 
1170 B 

1170 B 

1112 
1171 
1188 

1172 
2222 
2385 c 
1153 
1110 
1175 
1190 
1180 c 
1104 c 
1189 

1914 A 
1129 
1114 
2709 
1915 
1134 A,C 
2244 B 
2238 A,C 
2245 
1149 
2052 
1157 
1165 
1156 
1147 
2050 
2384 
1208 
1206 
1220 
2394 A 
1918 
1213 
1231 
2298 
1249 
2297 
1919 H 

Klasse 
Klasse-Z~ffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR-RID gut\/See UN-Nr Auflage 

Methylbenzoat 3 - 32c 6.1 2938 
Methylpropionat 3 - 3b 3.2 1248 
Methylcyclohexan 3 - 3b 3.2 2296 
Methylamylacetat 3 - 3lc 3.3 1233 
Methylbutyrat 3 3b 3.2 1237 
Methylrnethacrylat 3 - 3b 3.2 1247 
Nonane 3 - 3lc 3.3 1920 
N,N-Dimethylforrnamid 3 - 32c 3.3 2265 
Octane 3 - 3b 3.2 1262 
Propylformiate 3 - 3b 3.2 1281 
Propylendichlorid 3 - 3b 3.2 1279 A,C 
Paraldehyd 3 - 3lc 3.3 1264 
Picoline 3 - 3lc 3.3 2313 
Styrol 3 - 3lc 3.3 2055 
Solvent Naphtha nach DIN 3 - 3lc 3.3 1993 
51633 
Tetraaethylsilikat 3 - 3lc 3.3 1292 
Tetrahydrofuran 3 - 3b 3.1 2056 
Toluol 3 - 3b 3.2 1294 
Teere, fluessig 3 - 32c 3.2 1999 
Trimethyl-ortho-formiat 3 - 3b 3.2 1993 B 
Vinylacetat 3 - 3b 3.2 1301 
Xylole 3 - 3lc 3.2 1307 
alpha-Methylvaleraldehyd 3 - 3b 3.2 2367 
iso-Butanol 3 - 3lc 3.3 1212 B 
iso-Decane 3 - 3lc 3.3 1993 
iso-Propanol 3 - 3b 3.2 1219 B 
iso-ButyTaldehyd 3 - 3b 3.1. 2045 
n-Propylbenzol 3 - 3lc 3.3 2364 
n-Decan 3 - 3lc 3.3 2247 
n-Amylalkohol, prirnaer 3 - 3lc 3.2 1105 B 
n-Butylformiat 3 - 3b 3.2 1128 A 
n-Butylbrcrnid 3 - 3b 3.3 1126 A,C 
n-Butylacetat 3 - 3lc 3.2 1123 
n-Propylacetat 3 - 3b 3.2 1276 
sec-Amylalkehole 3 - 3lc 3.3 1105 B 
tert-Amylalkohol 3 - 3b 3.2 1105 B 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand vcn hoechstens 30°C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaerrnungen bis hoechstens 50°C sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht belie­
big mischbar sind, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chiaridfrei 
C: saeurefrei (%-wert 6,5- 8,5) 

Weitere Auflagen: 

Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, 
daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Ein­
fluesse vermieden wird (Fluessigkeitsternperatur an der 
Tankwand hoechstens 30°C). 

1.Hiermit wird für 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/30 345/TC 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO-, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 (BGBl. I, 
s. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-~nderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 

insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 



- dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Oezember 1972 über sichere 
· Container-CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. !I, S. 253) in der Be­

kanntmachung der Neufassung vom 17. April 1985 (BGBl. !I, S. 626) 

der Firma 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 01.10.85, 
FC-Nr. 2843/12) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZEB 2,65/2300/23 

- Tankcontainerdaten: (20' lCC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 23000 1, Eigengewicht ca. 2950 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, (UIC: 24 000 kg, ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 1,75 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck: 4 bar (Oberdruck), 
Tankwerkstoff:/Z6 CN 18-09/1.4301 

Zeichnungen des Herstellers: 

CE-938-lb vom 24.09.1985 (Haupt zei c hnung) 
CE-938-2.1a vom 09.09.1985 (Stirnrahmen und Boden-

gruppe) 
CE-938-3c vom 24.09.1985 (Tank, Anschlüsse und 

Laufsteg) 
CE-938-4.2 vom 21.05.1985 (Untenent 1 eerung und 

Ventil kammer) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufge­
führten flüssigen Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,5 kg/1 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfbericht ein­
schließlich Anhängen (Anlagen) gefe~igte Baumuster eines Tankcontai­
ners für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufgeführten ge­
fährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften des/der 
ADR/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an o~sbewegl iche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die Maßgaben 
der ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri gen Prü­
fungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion zu 
prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu­
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. CE-938-7.lb 
vom 30.09.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit 
den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu 
kennzeichnen. 

3.4 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellun·g von Tanks 
bestimmten Bleche, müssen Abnahmeprüfzeugnisse nach OIN 50 049-3.1 A 
oder C vorliegen. 
Die Werte für Zugfestigkeit (Rm) und Bruchdehnung (A5) dürfen dabei 
die am Baumuster festgelegten Mi ndestwe~e nicht unterschreiten. 

3.5 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu be­
achten. 

3.6 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb ei­
nes Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulas­
sung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.7 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

0/30 345/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulas­
sungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM an­
zubringen. 

3.8. Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.11.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. 0-BAM-174/345/85 und dem -
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

2086 ZEB 2,65/2300/23 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 25.11.1985 
Unter den Eichen 87 
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Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhangzum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/30 345/'TC 

Klasse-Ziffer Klasse 
nach nach 
ADR-RID Gefahr-

Stoffbezei.chnung GGVS-GGVE gutVSee UN-Nr Auflage 
------------------------------------
1,2,4-Trimethylbenzol 3 - 3lc 3.3 1993 
2-Aethylbutanol 3 - 32c 3.3 2275 B 
2-Aethylhexanal 3 - 3lc 3.3 1191 
Aethylglykolacetat 3 - 3lc 3.3 1172 
Aethylbenzol, technisch 3 - 3b 3.2 1175 
Aethylpropionat 3 - 3b 3.2 1195 
Aethylglykol 3 - 3lc 3.3 1171 
Aethyllactat 3 - 3lc 3.3 1192 c 
Amylnitrat 3 - 3lc 3.3 1112 
Aethylformiat 3 - 3b 3.1 1190 
Amylacetate 3 - 3lc 3.2 1104 c 
Aethanol, waessr. Lsg. mit 3 - 3lc 3.3 1170 B 
mehr als 24% und weniger 
als 70% Aethancl ein.alk.Ge. 
Aethylorthoformiat 3 - 3lc 3.3 2524 B 
Aethylenglykolmcnanethyl- 3 - 3lc 3.3 1188 
aether 
Amylmethylketon 3 - 3lc 3.3 1110 
Aethancl und seine waessr. 3 - 3b 3.2 1170 B 
Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Amylchlorid 3 - 3b 3.2 1107 A,C,H 
Aethylacrylat, stabilisiert 3 - 3b 3.2 1917 H 
Aethylenglykolmcnanethyl- 3 - 3lc 3.3 1189 
aetheracetat 
Aethylisob.rt:yrat 3 - 3b 3.2 2385 c 
Aethylacetat 3 - 3b 3.2 1173 c 
Aethylenglykoldiaethylaether 3 - 3lc 3.3 1153 
Anisol 3 - 3lc 3.3 2222 
Aceton 3 - 3b 3.1 1090 
Aethylbutyrat 3 - 3lc 3.3 1180 c 
Butyraldehyd 3 - 3b 3.2 1129 
Butyraldehyd 3 - 3b 3.2 1129 
Benzol 3 3b 3.2 1114 
Butylbenzole 3 - 3lc 3.3 2709 
Butylpropionat 3 - 3lc 3.3 1914 A 
Chlortoluole 3 - 3lc 3.3 2238 A,C 
Cyclopentanon 3 - 3lc 3.3 2245 
Cyclopentanol 3 - 3lc 3.3 2244 B 
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Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichm.mg ADR-RID gutVSee UN-Nr Auflage 

Chlorbenzol 
Cyclohexanon 
Dipenten 
Di-n-butylaether 
Dipropylaether 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Dimethylsulfid 
Diaethylketon 
Dioxan 
Decahydronaphthalin 
Hexane 
Heptane 
Isopropylacetat 
Isobutylpropionat 
Isopropylbenwl 
Isobutylacetat 
Methylamylacetat 
Methylacrylat 
Methylcyclohexan 
Methylpropionat 
Methylbutyrat 
Methylmethacrylat 
Methylpropylketon 
Methylcyclohexanon 
Methylacetat 
Methylcyclopentan 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Propylendichlorid 
Picoline 
Paraldehyd 
Propylfonniate 
Styrol 
Solvent Naphtha nach 
DIN 51633 
Tetrahydrofuran 
Toluol 
Trimethyl-ortho-formiat 
Thiophen 
Tetraaethylsilikat 
Teere, fluessig 
Vinylacetat 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
iso-Decane 
iso-Butyraldehyd 
iso-Butanol 
iso-Propanol 
n-Butylacetat 
n-Propylbenzol 
n-Butylbrcrnid 
n-Propylacetat 
n-Butyl formiat 
n-Decan 
n-Amylalkohol, primaer 
sec-Amylalkehole 
tert-1\mylalkohol 
2-Aethylhexylamin 
Aethylendiamin 
Airmcniakloesung mit mindestens 
10 hoechstens 35 Masse-% 
Aethanolamin und seine 
Loesungen 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Ameisensaeure mit mehr 
als 97% 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Essigsaeureanhydrid 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit 
mehr als 50% und hoechstens 
80% Essigsaeure 
Essigsauere und waessr . Lsg . 
mit mehr als 80% Essigsaeure 
Fonnaldehyd , waessr. Lsg. mit 
hoechstens 5% Fennaldehyd 
und hoechstens 35% Methanol 
mit einem Flammpunkt groesser 
als 61 Grad C 
Furfurylamin 
Kalillllhydroxid, Loesungen 
kleiner als 20% 
Methacrylsaeure 
N-Aminoaethylpiperazin 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
Phenyltrichlorsilan 
Triaethylentetramin 
Tributylamin 
Thiogl ykolsaeure 
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3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3.- 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 43c 

8 - 54c 

8 - 32b 
8 - 32b 

8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 32c 

8 - 32b 

8 - 63c 

8 - 53c 
8 - 42b 

8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 32b 

3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.1 
3.2 
3.3 
3.1 
3.2 
3.2 
3.3 
3.1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3 •. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 

3.1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.1 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
8.0 
8.0 
8.0 

8.0 

8.0 
8.0 

8 . 0 
3.2 
8.0 
8.0 
8.0 

8.0 

9.0 

3.3 
8.0 

8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

1134 A,C 
1915 
2052 
1149 
2384 
2050 
1157 
1164 
1156 
1165 
1147 
1208 
1206 
1220 
2394 A 
1918 
1213 
1233 
1919 H 
2296 
1248 
1237 
1247 
1249 
2297 
1231 
2298 
2265 
1920 
1262 
1279 A,C 
2313 
1264 
1281 
2055 
1993 

2056 
1294 
1993 B 
2414 
1292 
1999 
1301 
1307 
2367 
1993 
2045 
1212 B 
1219 B 
1123 
2364 
1126 A,C 
1276 
1128 A 
2247 
1105 B 
1105 B 
1105 B 
2276 B 
1604 B 
2672 

2491 

2218 
1779 

1747 E,T 
2357 
2079 B 
1715 
2790 B,S 

2789 B,H2,S 

2209 

2526 
1814 

2531 M 
2815 B 
2264 B 
1804 E,T 
2259 B 
2542 D 
1940 H3 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR-RID gutVSee UN-Nr Auflage 

alpha-chlorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Verzeichnis der Auflagen: 

8 - 32c 
8 - 54c 

8.0 
8.0 

2511 E,Hl,T 
2734 

Sofern nicht anders angegeben, wird die F\lellgut-werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zy einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand von hoechstens 30'-'C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50'1:: sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit W3.sser nicht belie­
big mischbar sind, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei (Pu-wert 6, 5 - 8, 5) 
D: Qüoridgehalt.Kleiner als 0, 5%, %-wert mindestens 5 
E: frei von Beimengungen, ausgencmnen notwendige Stabilisatoren 
S: scl"r.olefelfrei 

Weitere Auflagen: 

Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, 
daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Ein­
fluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der 
Tankwand hoechstens 30°C) . 

M: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, daß 
die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeitstemperatur 
hoechstens 30°C betraegt. 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff cder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas vcn 0, 5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. 
Ein lieberdruck muß bis zur vollstaendigen Entleerung des 
Tanks erhalten bleiben. 

1. Hiermit wird für 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 346/TC 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenballn - GGVE) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in-
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 (BGBl. I, 
S. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 
- dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere Con· 

tainer -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. I I, S. 253) in der Bekanntma­
chung der Neufassung vom 15. April 1985 (BGBl. II, S. 626) 

der Firma 
Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co KG, 4180 Goch 1 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 08.10.1985, 
FC-Nr. 2849/04) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 



Hersteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 41RO Goch 1 

Typenbezeichnung des Herstellers: TBC 26,3 

Tankcontainerdaten: {20' - Binnencontainer) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm, 
Tankvolumen ca . 26 300 1, Eigengewicht ca. 4200 kg, 
zul . Gesamtgewicht: 30 480 kg, (ISO: 20320 kg, UIC: 24000 kg), 
max. Betriebsdruck :· 3 bar ( Oberdruck), 
Prüfdruck: 4,5 bar (Oberdruck), 
Tankwerkstoff: Mantel: 1.4571 nach DIN 17441 

Böden : 1.4571 nach DIN 17440 

- Zeichnungen des Herstellers: 

11 126 
11 126-01 
10 806-01 

vom 13.08.1985 
vom 14.08.1985 
vom 25.06 . 1985 

(Binnencontainer- Untenentleerung) 
(Behälter mit Armaturen) 
(Bodenheizung Typ 6) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführ­
ten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,25 kg/1 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem beigefügten Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontai­
ners für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufgeführten ge­
fährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die Maßgaben des 
UIC-Merkblattes 592/2 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jährigen Prü­
fungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion zu 
prüfen. 

,;i e Tankcant ai ner dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu­
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dies er Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 11 126-01 
vom 14 . 08.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit 
den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu 
kennzeichnen. · 

3.4 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 550 C sind zur Beförderung im 
nationalen Schienen-und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nicht zugelassen. 

3.5 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Verträg-
1 i chkei t des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungsvorschriften nach 
TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu beach­
ten. 

3.7 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefer­
tigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 
Jahre aufzubewahren. 

3.8 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittel­
linie mit der Zulassungsnummer 

D/70 346/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulassungs­
nummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M anzubringen. 

3.9 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerru­
fes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 05.12. 1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechtsvor­
schrift (CSC) mit der Zulassungs-Nr. D-BAM-175/346/85 und dem Herstel­
ler-Identifizierungskennzeichen 

TBC 26,3 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 06 . 12.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

~~ 
Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. ul'~·i"cti·: ''E. 

.aboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/70 346/'K: 

Teil 1: zugelassene Stoffe für den nationalen (innerstaatlichen) 
Verkehr nach GGVS-GGVE 

Klasse-Ziffer 
nach 

Stoffbezeichnung GGVS/GGVE Auflage 

;=~~-;1~~~;~~~~------------------------;-:-;;~--------------
2-Aethylbutanol 3 - 32c B 
2-Aethylhexanol 3 - 32c B 
Acetessigsaeureaethylester 3 - 32c c 
Aethylbenzoat 3 - 32c E 
Acetessigsaeuremethylester 3 - 32c c 
Benzaldehyd 3 - 32c A, B 
Dehydrolinalool 3 - 32c 
Methylbenzoat 3 · - 32c 
N,N-Dimethylfbrmamid 3 - 32c 
Octanol 3 - 32c 
Tetrahydrona{ilthalin 3 - 32c 
n-ButylglYkolacetat 3 - 32c 
n-Tetradecan 3 - 32c 
Ameisensaeure mit mehr als 97% 8 - 32b 
Ameisensaeure 50 bis 70% 8 - 32c 
Arrm::lniakloesung mit mindestens 8 - 43c 
10 hoechstens 35 Masse-% 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Benzoylchlorid 
Dodecylbenzolsulfbnsaeure 
Diaethylentriamin 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit mindestens 
5% Formaldehyd und 'OOechtens 35% Methanol 
mit einem Flammpunkt groesser als 61 Grad c 

8- 54c 
8 - 36b 
8 - 34b 
8 - 53b 
8 - 63c 

Hexamethylendiamin, fest 8 - 52c 
Kali\Jllhydroxid, Loesungen 8 - 42b 
kleiner als 20% 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriunaluninat, Loesungen 
Triaethylentetramin 
n-Propylaethanolamin 

Verzeichnis der Auflagen: 

8- 32c 
8 - 53c 
8- 42b 
8 - 53b 
8 - 54c 

B 

H2 

E,Hl,T 
B 
D 

M 
D 

D 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-werkstoff­
Vertraeglichkeit bis z~ einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand von hoechstens 30 C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50°C sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht belie­
big mischbar sind, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei (~-wert 6,5- 8,5) 
D: Chl'?ridg~t'!cleiner als 0,5%, %-wert mindestens 5 
E: fre~ vcn Be=engungen, ausgenanmen notwendige Stabilisatoren 
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Weitere Auflagen: 

Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, 
daß eine extreme Aufheizung durch kLimatische Ein­
fluesse vermieden wird {Fluessigkeitstemperatur an der 
Tankwand hoechstens 30°C). 

M: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagem, daß 
die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeitstemperatur 
hoechstens 30°C betraegt. 

T: Es ist sicherzustellen,daß die Tankcontainer nur vollkommen 
trocken befuellt und anschließend dicht verschlossen werden, 
um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung 
auszuschließen; besteht die Moeglichkeit des Eirrlringens vcn 
Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen 
geeigneten trockenen Gas von 0, 5 bar {Ueberdruck) zu beauf­
schlagen. Ein Ueberdruck muß dann bis zur vo11staendigen Ent­
leerung des Tanks erhalten bleiben. 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/70 346/TC 

Teil 2: zugelassene Stoffe ftir den internationalen {grenzüber­
schreitenden) Verkehr nach ADR-RID und nach GefahrgutVSee 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR/RID gutVSee UN-Nr Auflage 

l,2,4~rirnethylbenzol 

2-Aethylhexanal 
2-Aethylbutanol 
Arnylchlorid 
Aethylenglykolmonoaethyl­
aether 
Aethylenglykolrnonoaethyl­
aetheracetat 
Aethylisobutyrat 
Amylmethylketon 
Aethylbutyrat 
Aethylacetat 
Aceton 
AethanoL waessr. Lsg. mit 
mehr als 24% und weniger als 
70% Aethanol ein.alk.Ge. 
Amylacetate 
Aethylenglykolrnoncrnethyl­
aetheracetat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylforrniat 
Aethylenglykoldiaethylaether 
Aethylenglykolrnoncrnethyl­
aether 
Aethyllactat 
Aethylpropionat 
Anisol 
Aethanol und seine waessr. 
Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Amylnitrat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Butyraldehyd 
Benzol 
Butylbenzole 
Butylpropionat 
Cyclopentanol 
Chlorbenzol 
Chlortoluole 
Cyclohexanon 
Cyclopentanon 
Di-n-butylaether 
Dipenten 
Dioxan 
Diisobutylene 
Decahydronaphthalin 
Dirnethylsulfid 
Diaethylketon 
Diacetonalkohol, techn . 
Diisobutylketon 
Dipropylaether 
Heptane 
Hexane 
Isopropylbenzol 
Isobutylpropionat 
Isobutylacetat 
Isopropylacetat 
Methylamylacetat 
Methylmethacrylat, monaner, 
stabilisiert 
Methylacrylat , stabilisiert 
Methylcyclopentan 
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3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 

3 - 3lc 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 

3 - 3lc 
3 - 3lc 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 

3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 

3 - 3b 
3 - 3b 

3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 

3.3 

3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.1 
3.3 

3.2 
3.3 

3.2 
3.1 
3.3 
3.3 

3.3 
3.2 
3.3 
3.2 

3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.1 
3.2 
3.2 
3.3 
3.1 
3.2 
3.1 
3.3 
3.2 
3.2 
3 . 2 
3.3 
3.2 

3.2 
3.2 

1993 
1191 
2275 B 
1107 A,C 
1171 

1172 

2385 
1110 
1180 
1173 
1090 
1170 B 

1104 
1189 

1175 
1190 
1153 
1188 

1192 
1195 
2222 
1170 B 

1112 
1917 H 
1129 
1114 
2709 
1914 
2244 B 
1134 A,C 
2238 A,C 
1915 
2245 
1149 
2052 
1165 
2050 
1147 
1164 
1156 
1148 
1157 
2384 
1206 
1208 
1918 
2394 
1213 
1220 
1233 
1247 

1919 
2298 

!Qasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
stoffbezeichnur1g ADR/RID gutVSee UN-Nr Auflage 

Methylbutyrat 
Methylacetat 
Methylpropylketon 
Methylcyclohexanon 
Methylpropionat 
Methylcyclohexan 
N,N-Dirnethylforrnarnid 
Nonane 
Octane 
Propylendichlorid 
Paraldehyd 
Propylforrniate 
Picoline 
Solvent Naphtha nach 
DIN 51633 
styrol, rnonaner, stabilisiert 
Teere, fluessig 
Tetraaethylsilikat 
Toluol 
Thiophen 
Trimethyl-ortho-formiat 
Vinylacetat, stabilisiert 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
iso-Decane 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Butylforrniat 
n-Propylbenzol 
n-Decan 
n-Arnylalkohol, prirnaer 
n-Butylacetat 
sec-Amylalkehole 
tert-Arnylalkohol 
2-Aethylhexylamin 
Arnrnoniakloesung mit 
mindestens 10 hoechstens 
35 Masse-% 
Ameisensaeure mit 
mehr als 97% 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Arneisensaeure 50 bis 70% 
Aethanolamin und seine 
Loesungen 
Aethylendiamin 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Diaethylentriarnin 
Essigsaeure und waessr. Lsg. 
mit mehr als 80% Essigsaeure 
Essigsaeureanhydrid 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit 
mehr als 50% und hoechstens 
80% Essigsaeure 
FUrfurylamin 
Kaliumhydroxid, Loestmgen 
kleiner als 20% · 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
8 - 53c 
8 - 43c 

8 - 32b 

8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 54c 

8- 53b 
8- 37b 
8 - 53b 
8- 36b 
8- 34b 
8 53b 
8 32b 

8 - 32b 
8 32c 

8 53c 
8 - 42b 

Methacrylsaeure, stabilisiert 8 32c 
N-Arninoaethylpiperazin 8 53c 
Natriurnall.J11inat, Loesungen 8 42b 
N,N-Dirnethylcyclohexylarnin 8 53b 
Triaethylentetrarnin 8 53b 
n-Propylaethanolarnin 8 54c 

Verzeichnis der Auflagen: 

3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3 . 2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 

3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3 . 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
8.0 
8.0 

8.0 

8.0 
8 . 0 
8.0 

8.0 
8.0 
3.2 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

8.0 
8 . 0 

3.3 
8.0 

8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

1237 
1231 
1249 
2297 
1248 
2296 
2265 
1920 
1262 
1279 A,C 
1264 
1281 
2313 
1993 

2055 
1999 
1292 
1294 
2414 
1993 B 
l30l 
1307 
2367 
1993 
1212 B 
2045 
1219 B 
1276 
1128 
2364 
2247 
1105 B 
1123 
1105 B 
1105 B 
2276 D 
2672 

1779 

2218 
1779 H2 
2491 

1604 D 
1747 E,T 
2357 
2751 E,Hl,T 
2586 B 
2079 D 
2789 B 

1715 
2790 B 

2526 
1814 

2531 M 
2815 D 
1819 
2264 
2259 D 
2734 

Sofern nicht anders angegeben, wird die FUe11gut-Werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand von hoechstens 30°C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaerrnungen bis hoechstens 50°C sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grtmdsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit wasser nicht. belie­
big mischbar sind, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei {PJ"-1'/ert 6,5- 8,5) 
D: Q'Jloridgehalt"l<leiner als 0, 5%, %-wert mindestens 5 
E: frei von Beirnengtmgen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdem bzw. zwischenzulagem, 
daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Ein-



fluesse vennieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der 
Tankwand hoechstens 30°C). 

M: Die Tanks sirrl so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, daß 
die ueber dem Tank gernittelte Fluessigkeitstemperatur 
hoechstens 30uC betraegt. 

T: Es ist sicherzustellen,daß die Tankcontainer nur vollkarrnen 
trocken befuellt und anschließerrl dicht verschlossen werden, 
um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung 
auszuschließen; besteht die l'beglichkeit des Eirrlringens vcn 
Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen 
geeigneten trockenen Gas von 0, 5 bar (Ueberdruck) zu beauf­
schlagen. Ein lieberdruck muß dann bis zur vollstaendigen Ent­
leerung des Tanks erhalten bleiben. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 347/TC 

.• Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

-den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner-
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen ' (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30 . Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

der Firma 

Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH., 4000 Düsseldorf 1 

für das im Prüfbericht Nr . 2648 vom 30. Juli 1985 der SNCF (RID/ADR-Zu­
lassung F/2236 vom 27.09.1985) beschriebene Baumuster eines Tankcontai­
ners 

-Hersteller: 

Bignier Schmid-Laurent, F 94203 Ivry sur Seine 

- Typenbezeichnung des Herstellers: IH 85-2-250-G4 

- Tankcontainerdaten: (20 ' ICC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 25 000 1, Eigengewicht ca. 4 400 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
{UIC: 24 000 kg, ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 4 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 6 bar (Oberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Oberdruck), 
Tankwerkstoff: X10 Cr Mo Ti 1810 (1.4571)/Z6 CNDT 17.12 

-Zeichnungen des Herstellers: 

ENS 53 4013 G vom 03.09.1985 
CHC 53 4013 E vom 03.09.1985 
TH 53 4013-1 C vom 03.09.1985 

(Tankcontainer 25 000 1 Typ I) 
(Rahmen) 
(Mannloch Z 500) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufge­
führten flüssigen Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,30 kg/l 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfbericht ein­
schließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontai­
ners für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter 
geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der GGVS/GGVE entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen der ISO­
Empfeh 1 ung 1496/3; 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tan kcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
isterstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dies er 2 1/2-j ähri gen Prü­
fungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten "Sachverständigen auf Korrosion zu 
prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu-

sterzulass_un~ nur benu~z~ werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverstandl ge besche1 n1 gt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prufungen den Vorschr1ften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. PM 534013-1 B 
vom 10.09.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit 
den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu 
kennzeichnen. 

3.4 Die Inbetriebnahme d~r Heizung ist nur gestattet, wenn die Verträg-
1 ichkeit des Füll gutes m1t den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen nach 
TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.5 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu beach­
ten. 

3.6 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der SAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefer · 
tigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 
Jahre aufzubewahren. 

3.6 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mit­
tellinie mit der Zulassungsnummer 

D/22 347 /TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulassungs­
nummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M anzubringen. 

3.8 Diese Zulassung wird unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerru-
fes erteilt. Sie gilt längstens bis ·zum 28.11.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt . 

1000 Berlin 45, den 29.11.1985 
Unter den Eichen 87 
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Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Meta 11 en 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

~-~ 
in Vertretung 

Dr.-lng. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dipl.-lng. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

Anhangzum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/22 347/TC 

Klasse-Ziffer 
nach 

Stoffbezeichnung GGVS-GGVE Auflage 

1,2,4~rimethylbenzol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexanal 
2-Aethylbutanol 
Aethylformiat 
Aethylenglykolmonoaethylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylacetat 
Aethylisobutyrat 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Acetaldehyd 
Amylacetate 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Anisol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit mehr als 24% 
und weniger als 70% Aethanol einschl. 
alkoholischer Getraenke 
Aethylaether 
Aethylenglykolmonamethylaetheracetat 
Acetessigsaeuremethylester 
Amylnitrat 
Aethylpropionat 
Aethylenglykoldiaethylaether 

3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - la 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

3- 2a 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 

B 

B 

N 

E 

B 

c 
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Stoffbezeichnung 

Aceton 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Aethyllactat 
Amylmethylketon 
Aethylenglykolmoncmethylaether 
Amylchlorid 
Aethanol und seine waessr. I.sg. mit mehr 
als 70% Aethanol 
Benzaldehyd 
Butylprq>ionat 
Benzol 
Butyraldehyd 
Butylbenzole 
Cyclq>entanon 
Chlorbenzol 
Cyclq>entanol 
Cyclohexanon 
Chlortoluole 
Dioxan 
Decahydronaphthalin 
Dehydrolinalool 
Diaethylcarbonat 
Diisobutylene 
Dirnethylsulfid 
Di-n-butylaether 
Dipropylaether 
Diacetonalkohol, techn. 
Diisobutylketon 
Diaethylketon 
Dipenten 
FAM-Normalbenzin nach DIN 51635 
Hexane 
Heptane 
Hexaldehyd 
Isopropylacetat 
Isobutylacetat 
Isobutylpropionat 
Isopren, stabilisiert 
Isopropylbenzol 
Methylmethacrylat, mcoaner, stabilisiert 
Methylbutyrat 
Methylpropylketon 
Methyl-tert-butylketon 
Methylformiat 
Methylpropionat 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylcycldhexanon 
Methylacetat 
Methylcycldhexan 
Methylcyclq>entan 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
N-Aethylbutylamin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octanol 
Octane 
Propylendichlorid 
Propylenoxid 
Propylformiate 
Picoline 
Paraldehyd 
Solvent Naphtha nach DIN 51633 
Siedegrenzenbenzin 3 nach DIN 51631 
Siedegrenzenbenzine 1 und 2 
nach DIN 51631 
Styrol, mcocmer, stabilisiert 
Toluol 
Tetraaethylsilikat 
Teere, fluessig 
Trimethyl-ortho-formiat 
Tetramethylsilan 
Thiophen 
Tetrahydronaphthalin 
Tetrahydrofuran 
Testbenzine nach DIN 51632 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin nach DIN 51634 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
iso-Decane 
iso-Amylformiat 
iso-Butyraldehyd 
iso-Propanol 
iso-Butanol 
n-Propylacetat 
n-Decan 
n-Tetradecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Propylbenzol 
n-Pentan 
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Klasse-Ziffer 
nach 

GGVS-GGVE Auflage 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 

3 - 3b 

3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 2a 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 

3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 2b 

H 
c 

A,C 

B 

A,B 

A,C 
B 

A,C 

B 

A,C 
H,N 

B 

B 
B 

A 

Klasse-Ziffer 
nach 

Stoffbezeichnu,.g GGVS..{;GVE Auflage 

n-Amylalkohol, primaer 
n-Butylacetat 
n-Butylbrcmid 
n-Butylformiat 
sec-Amylalkob:>le 
tert-Amylalkdhol 
2-Aethylhexylamin 
Arnroniakloesung mit mindestens 10 und 
hoechstens 35 Masse-% Arnroniak 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine I.oesungen 
Ameisensaeure 50 bis 70% 
Ameisensaeure mit mehr als 97% 
Aethylendiamin 
Benzoylchlorid 
Butyltrichlorsilan 
Cycldhexylamin 
Diaethylentriamin 
Dcxiecylbenzolsul fonsaeure 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Essigsaeureanhydrid 
Essigsaeure, waessr. I.sg. mit mehr als 
50% und hoechstens 80% Essigsaeure 
Essigsaeure und waessr. I.sg. mit mehr 
als 80% Essigsaeure 
Formaldehyd, waessr. I.sg. mit mindestens 
5% Formaldehyd und hoechstegs 35% Methanol 
Flamnp.mkt groesser als 61 C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Kaliumhydroxid, Loesungen kleiner 
als 20% 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
Natrit.rnaluninat, I.oesungen 
N-Aminoaethylpiperazin 
Propionsaeure mit hoechstens 80% 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Verzeidm.i.s der Auflagen: 

3 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
8- 53c 
8 - 43c 

8- 32b 
8 - 54c 
8- 32c 
8 32b 
8 53b 
8 36b 
8 37b 
8- 53b 
8 53b 
8 34b 
8 36b 
8 32b 
8- 32c 

8 32b 

8 63c 

8 53c 
8 52c 
8 42b 

8 32c 
8 53b 
8 42b 
8 53c 
8 32c 
8 53b 
8- 32c 
8- 54c 

B 

A 

B 
B 
D 

H2 

D 
E,Hl,T 
E,T 

D 
B 
E,Hl,T 

B 

B 

M 

D 
H3 
D 
E,Hl,T 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut...Werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand von hoechstens 30°C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaermungen bis b:>echstens 50°C sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit wasser nicht belie­

big mischbar sind, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei (:f1ot...Wert 6, 5 - 8, 5) 
D: Chloridgehal t"Kl.einer als 0, 5%, %-wert mindestens 5 
E: frei von Beimengungen, ausgenamten notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, 
daß eine extrene Aufheizung durch klimatische Ein­
fluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der 
Tankwand hoechstens 30°C) . 

M: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, daß 
die ueber den Tank genittelte Fluessigkeitstemperatur 
hoechstens 30°C betraegt. 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einen anderen geeigneten 
trockenen Gas Val 0, 5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. 
Ein Ueberdruck muß bis zur vollstaendigen Entleerung des 
Tanks erhalten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen,daß die Tankcontainer nur vollkarmen 
trocken befuellt und anschließend dicht verschlossen werden, 
um ein Eindringen V01 Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung 
auszuschließen; besteht die Moeglichkeit des Eindringens Val 

Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einen anderen 
geeigneten trockenen Gas vcn 0, 5 bar (Ueberdruck) zu beauf­
schlagen. Ein Ueberdruck muß dann bis zur vollstaendigen Ent­
leerung des Tanks erhalten bleiben. 



ZULASSUNGSSCHEIN 

l.Hiermit wird für 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 348/TC 

~den nationalen.Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner~ 
staat 1 i ehe und grenzüberschreitende Beförderung gef ährl i eher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße ~ GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30, Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
~ insbesondere § 6 und Anhang B.lb ~, 

~ den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner~ 
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn ~ GGVE) in der Fas~ 
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
~ insbesondere § 6 und Anhang X ~, 

~ den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in~ 
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü~ 
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße ~ GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
~ insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR ~, 

~ den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in~ 
nerstaat 1 i ehe. unJi grenzüberschreitende Beförderung gef ährl i eher Gü~ 
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn ~ GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
~ insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO ~, 

~ den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05, Juli 1978 (BGBl. !, 
s. 1017) in der Fassung der 1. See~Gef ahrgut ~Änderungs verordnung vom 
27. Juli 1982 (BGBl. !, S, 1113) 
~ insbesondere IMDG~Code (Anlage zur Verordnung) 

und nach 
~ dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container~csc~ vom 10. Februar 1976 (BGBl. !I, s. 253) in der Be~ 
kanntmachung der Neufassung vom 17. April 1985 (BGBl. I!, s. 626) 

der Firma 
Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 17.10.85, 
FC~Nr. 2843/11) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

Herstell er: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

~ Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZEBii 2,65/2370/25 

~ Tankcontainerdaten: (20' 1CC) 

Länge: 6D58 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 25000 1, Eigengewicht ca. 3400 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, (UIC: 24 000 kg, ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 1, 74 bar ( Oberdruck), 
Prüfdruck: 2,65 bar (Oberdruck), 
Tankwerkstoff: Z6 CNDT 17.12 1.4571 

~ Zeichnungen des Herstellers: 

CE~940~1b vom 14.08.1985 (Hauptzeichnung) 
CE~940~2.1b vom 03.10.1985 (Stirnrahmen und Boden~ 

gruppe) 
CE~940~3b vom 30.09.1985 (Tank, Mannloch, Anschlüsse 

und Laufsteg) 
CE~940~4. 2a vom 13.08.1985 (Untenentleerung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufge~ 
führten flüssigen Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1, 35 kg/1 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o,g, Prüfbericht ein~ 
schließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontai~ 
ners für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter 
geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften des/der GGVS/ADR/GGVE/ 
RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des !MDG~ 
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 2. Weiterhin sind die Maßgaben 
der !SD~Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif~en vorgeschrie~ 

henen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 !/~~jährigen Prü~ 
fungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion zu 
prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungsz·~eck nach dies er Baumu~ 
Sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus~ 
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs~Nr. CE~940~7.1 
vom 01.07.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit 
den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu 
kennzeichnen. 

3.4 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks 
bestimmten Bleche, müssen Abnahmeprüfzeugnisse nach DIN 50 049~3.1 A 
oder C vorliegen. 
Die Werte für Zugfestigkeit (Rrol und Bruchdehnung (A5) dürfen dabei 
die am Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten. 

3.5 Die im Anhang genannten Stoffe und Stoffgemische mit einem Flamm~ 
punktbereich sind nur dann zur Beförderung zugelassen, wenn ihr Flamm~ 
punkt größer oder gleich 0° C beträgt, Die Stoffe mit einem Flammpunkt 
bis 550 C sind zur Beförderung im nationalen Schienen~ und Straßenver~ 
kehr (GGVE/GGVS) nicht zugelassen. 

3,6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu be~ 
, achten. 

3.7 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb ei~ 
nes Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulas~ 
sung gefertigten Tankcontainern SindAufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.8 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 348/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulas~ 
sungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an~ 
zubringen. 

3,9 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider~ 
rufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 28.l1.1995. 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/70 348/TC 

Teil 1 zugelassene Stoffe für den nationalen (innerstaatlichen) 
Verkehr nach 00\/S-GGVE 

Stoffbezeichnung 

2-Aethylbutanol 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylbuttersaeure 
Aethylbenzoat 
Acetessigsaeuremethylester 
Acetessigsaeureaethylester 
Benzaldehyd 
Dehydrolinalool 
Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Tetrahydronaphthalin 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 

Verzeichnis der Auflagen: 

Klasse-Ziffer 
nach 

GGVS-GGVE Auflage 

3 - 32c B 
3 - 32c B 
3 - 32c 
3 - 32c E 
3 - 32c c 
3 - 32c c 
3 - 32c A,B 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c B 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

Sofem nicht anders angegeben, wird die fuellgut-Werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zg einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand VCl1 hoechstens 30 C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaermungen bis h:lechstens 50°C sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit wasser nicht belie­
big mischbar sind, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei <ptr.Wert 6, 5 - 8, 5) 
E: frei von Beimmgungen, ausgenarmen notwendige Stabilisatoren 
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Anhangzum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/70 348/TC 

Teil 2: zugelassene Stoffe für den internationalen ( grenzüber­
schreitenden) Verkehr nach ADR-RID und GefahrgutVSee 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR-RID gutVSee UN-Nr Auflage 

1,2,4-Trimethylbenzol 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylhexanal 
Amylmethylketon 
Aethylprq:>ionat 
Aethylenglykol­
moncrnethylaetheracetat 
Aethylenglykoldiaethylaether 
Aethylisobutyrat 
Aethylenglykol­
monoaethylaetheracetat 
Arnylchlorid 
Aethy11actat 
Anisol 
Aethylbutyrat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylenglykol­
monoaethylaether 
Aethylenglykol­
moncrnethylaether 
Amylnitrat 
Aethylacetat 
Aethanol und seine waessrige 
Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Amylacetate 
Aethanol, waessr. I..sg. mit 
mehr als 24% und weniger als 
70% Aethanol einschliesslich 
alkoholischer Getraenke 
Butylprq:>ionat 
Butylbenzole 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Chlortoluole 
Chlorbenzol 

- Cyclohexanon 
Diacetonalkohol, technisch 
Decahydronaphthalin 
Diprq:>ylaether 
Diisobutylene 
Di-n-butylaether 
Dipenten 
Diisobutylketon 
Diaethylketon 
Heptane 
Isobutylacetat 
Isoprq:>ylacetat 
Isopropylbenzol 
Methylpropionat 
Methylprq:>ylketon 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylamylacetat 
Methylcycldhexanon 
Nonane 
Octane 
Paraldehyd 
Propylendichlorid 
Styrol, monomer, stabilisiert 
Solvent Naphtha 
nach DIN 51633 
Thiophen 
Teere, fluessig 
Tetraaethylsilikat 
Toluol 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
iso-Decane 
iso-Propanol 
iso-Butanol 
n-Propylacetat 
n-Butylbrcrnid 
n-Butylacetat 
n-Decan 
iso-Butanol 
n-Propylacetat 
n-Butylbrcrnid 
n-Butylacetat 
n-Decan 
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3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 

3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 

3 - 3lc 

3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 

3 - 3lc 
3 - 3lc 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 3lc 
3 - 3lc 
3 3lc 
3 3lc 
3 3lc 
3 3b 
3 32c 
3 3b 
3 3b 
3 - 3lc 
3 3lc 
3 - 3lc 
3 3b 
3 3b 
3 3b 
3 3b 
3 3lc 
3 3b 
3 3b 
3 3b 
3 3b 
3 3lc 
3 3lc 
3 3lc 
3 3b 
3 3lc 
3 3b 
3 3lc 
3 3lc 

3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 3lc 
3 - 3lc 
3 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 

3.3 
3.2 
3.3 

3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3 . 3 

3.3 

3.3 
3.2 
3.2 

3.2 
3.3 

3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.1 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 

3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 

1993 
2275 
1191 
1110 
1195 
1189 

1153 
2385 
1172 

1107 
1192 
2222 
1180 
1175 
1171 

1188 

1112 
1173 
1170 

1104 
1170 

1914 
2709 
2244 
2245 
2238 
1134 
1915 
1148 
1147 
2384 
2050 
1149 
2052 
1157 
1156 
1206 
1213 
1220 
1918 
1248 
1249 
1237 
22% 
1233 
2297 
1920 
1262 
1264 
1279 
2055 
1993 

2414 
1999 
1292 
1294 
1307 
2367 
1993 
1219 
1212 
1276 
1126 
1123 
2247 
1212 
1276 
1126 
1123 
2247 

B 

A,C 

B 

B 

B 

A,C 
A,C 

A,C 

B 
B 

A 

B 

A 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht amers angegeben, wird die fuellgut-Werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zg einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand von OOechstens 30 C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50°C sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht belie­
big mischbar sind, keine waeßr~ Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei (ptf.Wert 6,5- 8,5) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 349/TC 

1. Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fas­
sun<:J der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die in-
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- Insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaat 1 i ehe und grenzüberschreitende Beförderung gef ährl i eher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

-den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 (BGBl. I, 
S. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 
- dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1g72 über sichere 

Container-CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. I!, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 17. April 1985 (BGBl. II, s. 626) 

der Firma 
GOFA Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 4.11 .1985 
FC-Nr. 877/04) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hers te 11 er: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TWB 26/2Z/6 bar 

- Tankcontainerdaten: 

Länge: 7150 mm, Breite : 2500 mm, Höhe : 2600 mm, 
Tankvolumen ca. 26000 1, (Kammer 1: 21000 1, Kammer 2: 5000 1) 
E'igengewicht ca. 5300 kg, zul. Gesamtgewicht: 30000 kg, 
max. Betriebsdruck: 4 bar (Oberdruck), Prüfdruck: 6 bar 
(Oberdruck), Tankwerkstoff: X 10 Cr Ni Mo Ti 1810 (1.4571) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

11 113 vom 09.07.1985 (Tank-Wechselbehälter 
- Zusammenstellung -) 

11 113 - 01 vom 14.06.1985 (Tankwechselbehälter 
- Untenentleerung -) bzw. 

11 113 - 03 vom 14.06.1985 (Tankwechselbehälter 
- Obenentleerung -) 

10 423 - 02 vom 16.07.1985 (Mannloch NW500 6 bar) 
10 971 D vom 10.09.1985 (Bodenventil NW 100) 
10 971 E vom 12.09.1985 (Bodenventil NW 100) 
10 806 - 01 A vom 25.06.1985 (Bodenheizung Typ 4) 



die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf ­
geführten flüssigen Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,47 kg/1 
erteilt . 

2. Es wird hiermit beschei nigt , daß das nach dem beigefügten Prüf ­
bericht einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. bzw. i m Anhang aufge­
führten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften 
der / des GGVS/ADR / GGVE/RID / GefahrgutVSee/CSC entspricht . 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jährigen Prü­
vungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion zu 
prüfen. Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser 
Baumusterzulass"ng nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. da ß die vorgeschriebenen 
Prüfungen den Vors chriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

3. 3 Jeder Tan k ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 11 113 -
02 A vom 10.09.1985 zu versehen . Darüber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeichnen . 

3.4 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen nach 
TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.5 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55°C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen - und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nicht zuge-
1 assen. 

3.6 Die Tan ks sind nach einer Umrüstung von Untenentleerung auf 
Obenentleerung (Ausführung nach Zeichnung Nr. 11 113 - 03 vom 
14.06.1985) einer Druck- und Dichtheitsprüfung zu unterziehen. Nach 
einer Umrüstung von Obenentleerung auf Untenentleerung (Ausführung 
nach Zeichnung Nr. 11 113 - 01 vom 14.06.1985) ist eine Dichtheits­
prüfung vorzunehmen. 
In jedem Fall sind diese Umrüstungen durch einen in den Rechtsvor­
schriften genannten Sachverständigen zu prüfen und zu bescheinigen . 

3. 7 Oie Kammern der Tanks dürfen nicht mit verschiedenen Ladegütern 
bef üll t werden . 
Wenn die Tankcontainer nicht im leeren Zustand befördert werden, muß 
die Kammer 1 (21000 1) mindestens zu 80% gefüllt sein. 

3.8 Oie im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.9 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren . 

3.10 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 349/TC 

zu kennzeichnen. 

lie Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen . Ober dieser Zulassungs­
lummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M anzubringen. 

l.11 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
~iderrufes erteilt . Sie gilt längstens bis zum 28.11.1995. 

I. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC : 

lie Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts 
1ors chrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. 0-BAM-177/349 /85 und dem 
1ersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen . 
WB 26 / 2Z / 6 bar 

1000 Berlin 45, den 29 . 11 . 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPRüFUNG 
Fachgruppe 1. 5 Laboratorium 1.51 
Gefahrgutums eh 1 i eßungen Transportbehälter 
aus Metallen für Gefahrgut 

Dr . -I ng . B. Schul z-Forberg 
Direktor und Professor 

in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, 

Anlagen : Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/70 349/TC 

Teil 1 zugelassene Stoffe für den nationalen (innerstaatlichen) 
Verkehr nach G:WS-GGVE 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

GGVS/GGVE Auflage 
-----------------------------------------------------------------
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylbutanol 
Aethylbenzoat 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Benzaldehyd 
Dehydrolinalcol 
Methylbenzoat 
N,N-DimethylfOrmamid 
Octanol 
Tetrahydronaphthalin 
n-Tetradecan 
n-Butylglykolacetat 
Ameisensaeure mit mehr als 97% 
Ameisensaeure 50 bis 70% 
Ammoniakloesung mit mindestens 
10 hoechstens 35 Masse-% Al!lrcniak 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Benzoylchlorid 
Benzotrichlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Diaethylentriamin 
DodecylbenzolsulfOnsaeure 
Fonnaldehyd, waessr. Lsg. mit mindestens 
5% Fennaldehyd und hoechstens 35%Methanol 
Flamnp.mkt. groesser als 61 °c 
Hexamethylendiamin, fest 
Kaliunihydroxid, Loesungen kleiner 
als 20% 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriunaluninat, Loesungen 
Phenyltrichlorsilan 
Salpetersaeure mit hoechstens 55% 
Salpetersaeure 
Triaethylentetramin 
Thioglyl<olsaeure 
alf:ha-Ollorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Verzeichnis der Auflagen: 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 43c 

8 - 54c 
8- 36b 
8- 66b 
8 - 36c 
8 - 53b 
8- 34b 
8 - 63c 

8 - 52c 
8 - 42b 

8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 42b 
8- 37b 
8- 2b 

8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8- 54c 

B 
B 
E 
c 
c 
A,B 

B 

H2 

E,Hl,T 
C, E,T 
E,Hl,T 
D 
B 

M 
D 

E,T 
E 

D 

E,Hl,T 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tank­
wand von hoechstens 30°C als gegeben angesehen. 
Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50°C sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht belie­
big mischbar sind, keine waeßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei (Pu-wert 6,5 - 8,5) 
D: Ollc;>ridgeha~t''kleiner als 0, 5%, %-wert mindestens 5 
E: fre~ von Be=engungen, ausgenarmen notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

Hl,H2,H3 : Die Tanks sirrl so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, 
daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Ein­
fluesse vermieden wird

0
(Fluessigkeitstemperatur an der 

Tankwand hoechstens 30 C) • 

M: Die Tanks sirrl so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, daß 
die ueber dem Tank qemittelte Fluessigkeitstemperatur 
hoechstens 30°C betraegt. 

T: Es ist sicherzustellen,daß die Tankcontainer nur vollkannen 
trocken befuellt und anschließend dicht verschlossen werden, 
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um ein Eindringen voo Feuchtigkeit waehreni der Befoerderung 
auszuschließen; besteht die !lbeglichl<eit des Eirrlringens vc:n 
Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff cder einem anderen 
geeigneten trockenen Gas von 0, 5 bar (Ueberdruck) zu beauf­
schlagen. Ein Ueberdruck muß dann bis zur vo11staendigen Ent­
leerung des Tanks erhalten bleiben. 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

D/70 349/IC 

Teil 2: zugelassene Stoffe für den internationalen ( grenzüber­
schreitenden) Verkehr nach AIR-RID und nach 
GefahrgutVSee ( !Mffi-code) 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR/RID gutVSee UN-Nr Auflage 

1,2,4-Trimethylbenzol 
2-Aethylhexanal 
2-Aethylbutanol 
Aethanol und seine """-essrigen 
Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethylpropionat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylenglykol­
manamethylaether 
Aethylenglykol­
monoaethylaetheracetat 
Amylchlorid 
Aethylenglykol­
monoaethylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylformiat 
Acetaldehyd 
Amylacetate 
Aceton 
Aethylisobutyrat 
Amylmethyl~eton 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 

3 - 3b 
3- 3b 
3 - 3lc 

3 - 3lc 

3 - 3b 
3 - 3lc 

3 - 3lc 
3- 3b 
3 - la 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 

3.3 
3.3 
3.3 
3.2 

3.2 
3.2 
3.3 

3.3 

3.2 
3.3 

3.3 
3.1 
3.1 
3.2 
3.1 
3.2 
3.3 

1993 
1191 
2275 B 
1170 B 

1195 
1175 
1188 

1172 

1107 A,C 
1171 

1180 
1190 
1089 N 
1104 
1090 
2385 
1110 

Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50oC sind dabei be­
ruecksichtigt. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht belie­
big mischbar sind, keine """-eßrige Alase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: saeurefrei (pH~ert 6,5 - 8,5) 
D: Ollaridgehalt kleiner als 0, 5%, pH~ert mindestens 5 
E: frei von Beimengungen, ausgenanren notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, 
daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Ein­
fluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der 
Tankwand hoechstens 30oC). 

M: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, daß 
die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeitstemperatur 
hoechstens 30oC betraegt. 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff cder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0, 5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. 
Ein Ueberdruck muß bis zur vo11staendigen Entleerung des 
Tanks erhalten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen,daß die Tankcontainer nur VOllkannen 
trocken befue11t und anschließend dicht verschlossen werden, 
um ein Eindringen vc:n Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung 
auszuschließen; besteht die !lbeglichkeit des Eindringens vcn 
Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen 
geeigneten trockenen Gas von 0, 5 bar (Ueberdruck) zu beauf­
schlagen. Ein Ueberdruck muß dann bis zur vo11staendigen Ent­
leerung des Tanks erhalten bleiben. 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR/RID gutVSee UN-Nr Auflage 

Aethylacetat 
Amylnitrat 
Aethylorthoformiat 
Aethanol, """-essrige Lsg. mit 
mehr als 24% und weniger als 
70% Aethanol einschliesslich 
alkOholischer Getraenke 
Anisol 
Aethylacrylat, stabilisiert 
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3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

3 - 3lc 
3 - 3b 

3.2 
3.3 
3.3 
3.3 

3.3 
3.2 

1173 
1112 
2524 B 
1170 B 

2222 
1917 H 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR/RID gutVSee UN-Nr Auflage 
----------------------------------------------------------------
Aethylenglykol­
mancmethylaetheracetat 
Aethy11actat 
Aethylenglykoldiaethylaether 
Butylpropionat 
Benzol 
Butylbenzole 
Butyraldehyd 
Cyclopentancn 
Chlorbenzol 
Cyclopentanol 
Chlortoluole 
Cyclohexanon 
Diisobutylene 
Decahydronaphthalin 
Dirnethylsulfid 
Di-n-butylaether 
Diacetonalkdhol, techn. 
Dipropylaether 
Diisobutylketon 
Dipenten 
Dioxan 
Diaethylketon 
Heptane 
Hexane 
Isopren, stabilisiert 
Isobutylacetat 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol 
Isobutylpropionat 
Methylcyclohexan 
Methylacetat 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylpropionat 
Methylamylacetat 
Methylcyclohexancn 
Methylmethacrylat, mcnaner, 
stabilisiert 
Methylformiat 
Methylbutyrat 
Methylpropylketon 
Methylcyclopentan 
N, N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Propylendichlorid 
Paraldehyd 
Propyl formiate 
Propylenoxid 
Picoline 
Styrol, mancmer, stabilisiert 
Solvent Naphtha 
nach DIN 51633 
Toluol 
Tetraaethylsilikat 
Tetrahydrofuran 
Trimethyl-ortho-formiat 
Thiophen 
Teere, fluessig 
Vinylacetat, stabilisiert 
Xylole 
alpha-Methyl valeraldehyd 
iso-Decane 
iso-Propanol 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
n-Butylacetat 
n-Pentan 
n-Decan 
n-Butylbrani.d 
n-Amylalkdhol, primaer 
n-Butylformiat 
n-Propylacetat 
n-Propylbenzol 
sec-Amylalkdhole 
tert-Amylalkdhol 
2-Aethylhexylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine 
Loesunqen 
Ameisensaeure mit mehr 
als 97% 
Almaliakloesung mit 
mindestens 10 hoechstens 
35 Masse-% 
Ameisensaeure 50 bis 70% 
Aethylendiamin 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Dodecylbenzolsu1fonsaeure 
Dimethy1thiophosphorylchlorid 
Diaethy1entriamin 

3 - 31c 

3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3- 3b 
3 - 31c 
3- 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3- 3b 
3 - 32c 
3- 2b 
3 - 3lc 
3- 3b 
3- 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3- 3b 
3- 3b 
3- 3b 
3- 2a 
3- 3b 
3- 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3- 3b 
3- 3b 
3- 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3- 3b 

3 la 
3 3b 
3- 3b 
3- 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3- 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3- 2a 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3lc 

3- 3b 
3 - 31c 
3- 3b 
3- 3b 
3- 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3- 3b 
3 - 3lc 
3- 3b 
3 - 31c 
3- 3b 
3 - 31c 
3- 2b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3- 3b 
8 - 53c 
8 - 32b 
8- 54c 

8- 32b 

8 - 43c 

8 - 32c 
8- 53b 
8- 37b 
8- 53b 
8- 34b 
8 - 36c 
8- 53b 

3.3 

3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.1 
3.2 
3.2 
3.1 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.1 
3.1 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 

3.1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.1 
3.3 
3.3 
3.3 

3.2 
3.3 
3.1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.1 
3.2 
3.1 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
8.0 
8.0 
8.0 

8.0 

8.0 

8.0 
8.0 
8.0 
3.2 
8.0 
8.0 
8.0 

1189 

1192 
1153 
1914 
1114 
2709 
1129 
2245 
1134 A,C 
2244 B 
2238 A,C 
1915 
2050 
1147 
1164 
1149 
1148 
2384 
1157 
2052 
1165 
1156 
1206 
1208 
1218 
1213 
1220 
1918 
2394 
2296 
1231 
1919 
1248 
1233 
2297 
1247 

1243 
1237 
1249 
2298 
2265 
1920 
1262 
1279 A,C 
1264 
1281 
1280 H,N 
2313 
2055 
1993 

1294 
1292 
2056 
1993 B 
2414 
1999 
1301 
1307 
2367 
1993 
1219 B 
1212 B 
2045 
1123 
1265 A 
2247 
1126 A 
1105 B 
1128 
1276 
2364 
1105 B 
1105 B 
2276 D 
2218 
2491 

1779 

2672 

1779 H2 
1604 D 
1747 E,T 
2357 
2586 B 
2267 E,Hl ,T 
2079 D 



Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
Stoffbezeichnung ADR/RID gutVSee UN-Nr Auflage 

Diaethylthiophosphorylchlorid 
Essigsaeure, waessr. lsg. mit 
mehr als 50% \IDd hoechstens 
80% Essigsaeure 
Essigsaeure \IDd waessr. lsg. 
mit mehr als 80% Essigsaeure 
Essigsaeureanhydrid 
Furfurylamin 
Formaldehyd, waessr. lsg. mit 
mindestens 5% Paraldehyd und 
hoechstens 35% Methanol mit 
einen Flartttp.mkt groesser als 
61 Grad C 
Kaliumhydroxid, Ioes\IDgen 
kleiner als 20% 
Methacrylsaeure, stabilisiert 

8-3Gb 
8 - 32c 

8 32b 

8 32b 
8 53c 
8 - 63c 

8 - 42b 

8 - 32c 

8.0 2751 E,Hl,T 
8.0 2790 B 

8.0 2789 B 

8.0 1715 
3.3 2526 
9.0 2209 

8.0 1814 

8.0 2531 M 

Stoffbezeichn\IDg 

Natriunaluninat, I.oes=gen 
N-Aminoaethylpiperazin 
N,N-Dimethylcycldhexylamin 
Phenyltrichlorsilan 
Triaethylentetramin 
Thioglykolsaeure 
alfha-Chlorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Verzeichnis der Auflagen: 

Klasse 
Klasse-Ziffer nach 

nach Gefahr-
ADR/RID gutVSee UN-Nr Auflage 

8 - 42b 8.0 1819 
8 - 53c 8.0 2815 D 
8 53b 8.0 2264 
8 37b 8.0 1804 E,T 
8- 53b 8.0 2259 D 
8 - 32b 8.0 1940 
8 - 32c 8.0 2511 E,Hl,T 
8 - 54c 8.0 2734 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-werkstoff­
Vertraeglichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tank­
wan:l von hoechstens 30oC als gegeben angesehen. 

Bekanntmachung von Zulassungsscheinen für die Verpackungsbauarten zum Transport 
gefährlicher Güter 

1. Neufassung 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1015/1A2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
{BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Siepe GmbH 
Hüttenstr. 185 

5014 Kerpen 3 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel und eingesetztem Sack aus 
Polyethylen-Folie; 
Nennvolumen: 50 bis 65 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß den Be­
richten 96 861 Vgab 50 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf . ) vom 07.12.1981 sowie 007/84 und 008/84 der Siepe GmbH, 
Kerpen, vom 04.09.1984 und 14.12.1984 einer Bauartprüfung nach 
den Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\lA2/ X 1••••••••••••••••••/D/1015/""""•••• • ••••••••• • ••• 
\::__) 1A2/X30/S/................... • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und ents prechend 

Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie . nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 30,0 kg (Verpackungs­
gruppe I) bzw. 45,0 kg (Verpackungsgruppe II oder III) nicht 
überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) f der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Diese 1. Neufassung ersetzt die Zulassungsscheine D/03 1015/ 
1A2 und D/03 2558/1A2. 

10.3 Ein Widerruf dieser 1. Neufassung der Zulassung wird vorbe­
halten. 

10.4 Dieser 1. Neufassung liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i . A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40336 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2681I4G1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Boehringer Mannheim GmbH 
Postfach 31 01 20 
6800 Mannheim 31 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetzten Innen­
verpackungen aus Weißblech, Kunststoff, Pappe und Glas. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß den Be­
richten 34a bis f der Zewawell AG & Co. KG aus 1983 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 4G11 X I ••••••••••••••••• IDI2681I"""""""""""""""""""""" 
4GIX50ISI................. • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 49,5 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenlgen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 
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10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zul~ssungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. April 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAM-Az.: 1.5140162 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2682I4G1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtf!_g_r:_u_ndlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Boehringer Mannheim GmbH 
Postfach 31 01 20 
6800 Mannheim 31 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetzten Innen­
verpackungen aus Weißblech, Kunststoff, Pappe und Glas. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß den Be­
richten 33a bis f der Zewawell AG & Co. KG aus 1983 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen- RM 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(':"'"\ 4G11 X I ................• ID/26821 •••••••••••••••••••••• 
\..::_) 4GIX50ISI................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 



Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 49,5 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. April 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAM-Az.: 1.5/40161 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. DI03 2683I4G1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1, See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff . ). 

2. Antragsteller 

Boehringer Mannheim GmbH 
Postfach 31 01 20 
6800 Mannheim 31 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetzten Innen­
verpackungen aus Weißblech, Kunststoff, Pappe und Glas. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß den Be­
richten 32a bis f der Zewawell AG & Co. KG aus 1983 einer 

Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen- RM 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(7:\ 4Gll X I. • • • • • • • • • • • • • • • 'IDI2683I' .. ' '• • • •' • • • • • • • • • • • • 
\...:;) 4GIX50ISI................. . ••••..•••..•••.•••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart . gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 49,5 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 17. April 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing . B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAM-Az.: 1.5140160 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. Dl03 268414GI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

I. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Boehringer Mannheim GmbH 
Postfach 31 01 20 
6800 Mannheim 31 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetzten Innen­
verpackungen aus Weißblech, Kunststoff, Pappe und Glas. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß den Be­
richten 31 a bis e der Zewawell AG & Co. KG aus 1983 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu"\ 4GII X I ••••••••••••••••• IDI2684I•••••••••••••••••••••• 
\._V 4GIX35ISI................. • •••••••••••••• • • • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 35,0 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertre,iber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. I der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. 

10. 

10.1 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 
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10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zul~ssungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 17. April 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAM-Az.: 1.5140159 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. DI03 2685I4G1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der I. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Boehringer Mannheim GmbH 
Postfach 31 01 20 
6800 Mannheim 31 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetzten Innen­
verpackungen aus Weißblech, Kunststoff, Pappe und Glas. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß den Be­
richten 27a bis e der Zewawell AG & Co. KG aus 1983 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\ 4GII X I ••••••••••••••••• IDI2685I •••••••••••••••••••••• \..V 4G IX6ISI................. • ••••••••••••••••••••• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpac~'!_ngen 



8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 6,0 kg nicht 
über schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

10. 

10.1 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 17. April 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAM-Az.: 1.5140153 

Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. DI03 2686I4G1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Boehringer Mannheim GmbH 
Postfach 31 01 20 
6800 Mannheim 31 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetzten Innen­
verpackungen aus Weißblech, Kunststoff, Pappe und Glas. 

4. Anforderungen an <!ie Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß den Be-

richten 28a bis m der Zewawell AG & Co. KG aus 1983 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher GUter 
mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

4G11 X I ••...••..••••..•• IDI2686/" ••••••••••••••••••••• 
4G/X13ISI................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 13,0 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 17. April 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Or.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAM-Az.: 1.5140154 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. Dl03 2687I4G1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschni tt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Boehringer Mannheim GmbH 
Postfach 31 01 20 
6800 Mannheim 31 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetzten Innen­
verpackungen aus Weißblech, Kunststoff, Pappe und Glas. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumuster n entsprechen, die gemäß den Be­
richten 29a bis g der Zewawell AG & Co. KG aus 1983 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährliche r Güter 
mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 4G11 X I ••••••••••••••••• IDI2687I .. •••••••••••••••••••• 
\._V 4GIX22ISI................. • ••• • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet w~rden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 22,0 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die ?.ugelassene Ve rpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 
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10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulqssungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 17. April 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1. 5140155 

1. 

2. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. Dl03 2688I4G1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

Boehringer Mannheim GmbH 
Postfach 31 01 20 
6800 Mannheim 31 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetzten Innen­
verpackungen aus Weißblech, Kunststoff, Pappe und Glas. 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß den Be­
richten 30a bis f der Zewawell AG & Co. KG aus 1983 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 4G11 X I •.....•..•••.•••. IDI2688I" .................... . 
~ 4GIX25ISI................. • •• '" ••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwend~~g der Verpac~~ngen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 



Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder 111 zugeordnet sein . 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 25,0 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. April 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 
(BAM) 

~achgruppe 1. 5 
}efahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAM-Az.: 1. 5140156 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. DI03 2689I4D1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

l. Rec.htsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Daimler-Benz AG 
Postfach 226 
7032 Sindelfingen 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz mit in geschäumten Polystrolformteilen ein­
gesetzten Innenverpackungen aus Weißblech. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 

5. 

98 269 der Bundesbahn-Versuchsanstalt, Minden (Westf.), vom 
10.11.1982 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

{u\ 4D11 y I ..•.•••..•.....••• IDI2689/" ••••••••••••••••••••• 
\.::_) 4D IY34ISI.................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart . . gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackurigen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen 11 oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 34 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt. 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29. April 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungara t 

BAH-Az.: 1.5140051 

(BAM) . 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr, D/03 2690/4G1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Daimler-Benz AG 
Postfach 226 
7032 Sindelfingen 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetzten Innenverpak­
kungen aus Metall. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß den Berich­
ten 6/83 und 7/83 der Zewawell AG & Co. KG, Mannheim-Rheinau vom 
12.04.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind, 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(::\ 4GI/ X / ............ " ""'/D/2690/""'" .............. . 
\_V 4G /X4/S/ .. , .......... ,,,... .. , ..... , , , .... , , .. , .. 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 3,3 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. I der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist~ wie 
die zugelassene Verpackungsbauart, 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver1~ckungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten, 
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10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29. April 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40301 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G, Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2691/4G1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

I. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Daimler-Benz AG 
Postfach 226 
7032 Sindelfingen 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit in Wellpappe eingesetzten 
Innenverpackungen aus Weißblech. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß den Berich­
ten 14/1983 und 15/1983 der Zewawell AG & Co. KG, Mannheim­
Rheinau, vom 31.05.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtli­
nien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der 
Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Beför­
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u'\ 4G1/ y / .... "" """" "'/D/2691/"" """"""""" 
'\.::_) 4G /Y5/S/................... .. .................. .. 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 



8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8,3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf die in den unter 
Nr. 4.1 genannten Prüfberichten angegebenen Werte nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veräffen t:licht. 

1000 Berlin 45, den 29. April 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40076 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2692/4G1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

Antragsteller 

Daimler-Benz AG 
Postfach 226 
7032 Sindelfingen 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit in Inneneinrichtungen aus 
Wellpappe eingesetzten Teilen aus Metall. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
8/83 der Zewawell AG & Co. KG, Mannheim-Rheinau, vom 12.04.1983 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 

Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen- RM 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\ 4G1/ X / .................. /D/2692/""""""""""" \_V 4G /X10/S/.................. .. ................... . 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie ·nach den Vorschriften der Gefahr-
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. . 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 9,4 kg nicht iiber­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt 
bekannt sind. ' 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) 1 der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40302 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. Dl03 2693I5H2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 2 Abs. I Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der I. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.), 

2. Antragsteller 

Hoechst AG 
Ressort Beschaffung 
Postfach 80 03 20 
6230 FrankfurtiMain 80 

3. Beschreibung der Bauart 

Ventilbodensack aus zwei Lagen Polyethylenfolie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 187184 des Ressorts Beschaffung Beschaffungsläger 
Packmittel-Entwicklung-Eingangskonstrolle D 207 der Hoechst AG, 
6230 Frankfurt (M) 80, vom 28.01.1985 einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
luns der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr.3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\ 5H21 y I •••••••••••••••••• IDI2693I •••••••••••••••••••••• 
~ 5H4IY51ISI ................ ,, .................. , ... 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind, 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Verstandstückes darf 50,3 kg nicht über­
schreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 
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1000 Berlin 45, den 09. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPROFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe !. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

1. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing, H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM-Az.: 1.5140446 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr, DI03 2694I3HI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 2 Abs, I Nr. 5 in Verbindung mit§ 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der I. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl, I, 1982, S. 1113 ff,). 

1.2 Zweite Neufassung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4176 des Bun­
desministers für Verkehr vom 14.05.1984. 

2. Antragsteller 

Kunststoffwerk Draak KG 
Moorweg 1-3 
2090 WinseniLuhe 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

Kanister aus Polyethylen; Nennvolumen 20 1. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 593 Vgab 40 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf,) 
vom 06.02.1985 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erte!lung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind, 

5, Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
für folgende gefährliche Güter zugelassen: 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 3Hll Yl.6 I ............... IDI2694I" ................... . 
\_V 3HIIY1.6I200I ......... ,..... , .............. , .... , , 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für die unter Nr. 5 
genannten gefährlichen Güter verwenGet werden. 

9. Auflagen 

9.1 Für das Füllgut "Flußsäure" darf die Verwendungsdauer der Gefäße 
2 Jahre nicht überschreiten, 



9.2 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. Jede Änderung der unter Nr. 5 genannten Stoffliste 
bedarf der Genehmigung durch die BAM. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140479 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2695I1H1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1.1 § 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

1.2 Zweite Neufassung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4176 des Bun­
desministers für Verkehr vom 14.05.1984. 

2. Antragsteller 

Kautex Werke 
Postfach 30 05 80 
5300 Bonn 3 Holzlar 

3. Beschreibung der Bauart 

Freitragendes Kunststoffgefäß aus Polyethylen: 
Nennvolumen: 40 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
98 356 Vgab 40 vom 10.02.1983 und 1. Nachtrag zum Bericht 
98 356 Vgab 40 vom 06.05.1983 der Bundesbahn-Versuchsanstalt 
Minden (Westf.) einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung 
und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesan­
zeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß, wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben, verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
für die gefährlichen Güter zugelassen, die in der von der BAM 
genehmigten Stoffliste enthalten sind. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

1H1I Y1.3 I ••••••••••••••• IDI2695/"··· •••••••••••••••••• 
1H1IY 1. 312001............... . ....••..•••.........• 

(Herstellungs­
jahr) 

8. Verwendung der Verpackungen 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für die unter Nr. 5 
genannten gefährlichen Güter verwendet werden. 

9. Auflagen 

9.1 Für Flußsäure (UN-Nr. 1790) beträgt die zugelassene Verwendungs­
dauer der Bauart zwei Jahre. 

9.2 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Ve~packungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. Jede Anderung der unter Nr. 5 genannten Stoffliste 
bedarf der Genehmigung durch die-. BAM. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl. -Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140023 

Stoffliste 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

zum Zulassungsschein D/03 2695/lHl 

Benennung 

Salpetersäure bis 55 % 
Essigsäure bis 98 % 
Schwefelsäure bis 98 % 
Ameisensäure bis 98 % 
Propionsäure bis 100 % 
Essigsäureanhydrid bis 100 % 
Natriumchlorit-
lösung bis 25 % 
Chransäure bis 30 % 
Salzsäure bis 38% 
Brrnwasserstoff-
lösung bis 48% 

Stoffseite 
der Anlage 
zur GGVSee 

8249 
3502 
83ll 
8227 
8286 
8101 

8299 
8176 
8236 

8235 

UN-Nr. 

2031 
1842 
1830 
1779 
1848 
1715 

1908 
1755 
1789 

1788 
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Stoffseite 
der Anlage 

Benennung zur GGVSee 

Flußsäure bis 60 % 8237 
Fluoroborsäure bis 50 % 8223 
Silioofluorwasser-
stoffsäure bis 55 % 8226 
Kalilauge bis 50 % 8283 
Natronlauge bis 50 % 8304 
alkalische Phenol-
lösungen 6328 
Hydrazinlösung bis 64% 8233 
Formaldehydlösung bis 40% 9113 

Ein Widerruf dieser Stoffliste wird vorbehalten. 

Dieser Stoffliste liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 19. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MI\TERIALP!ÜF!.JN3 
(BAM) 

N-Nr. 

1790 
1775 

1778 
1814 
1824 

1671 
2030 
1198 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40023 

für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZU LA~.~~3~M~~CHEIN 
fü r die Ba uart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 2 Abs . 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Ge fahrgut- Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

1.2 Zweite Neufassung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4176 des Bun­
desministers für Verkehr vom 14.05.1984. 

2. Antragsteller 

Ka utex Werke 
Postfach 30 05 80 
5300 Bonn 3 Hol zla r 

3. Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kuns t s t o ff kanis ter aus Po l ye thylen; 
Nennvolumen: 30 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsp'rechen, die gemäß Bericht 
98 898 Vgab 40 vom 27 .07.1983 und 1. Nachtrag zum Bericht 
98 898 Vgab 40 vom 10.01.1985 der Bundesbahn-Versuchsanstalt 
Minden (Westf.) einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprü fung, die Erteilung der Kennzeichnung 
und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährli­
cher Güte r mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesan­
zeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß, wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben, verschlossen werden. 

5 .~'!.!l. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Numme r 4 erfüllt werden, 
für die gefährlichen Güter zugelassen, die in der von der BAM 
genehmigten Stoffliste enthalten sind. 
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6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 3H11 Yl.3 I ............... IDI2696/" ••••••••••••••••••••• 
3H1IY 1. 312001............... . .................... . 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für die unter Nr. 5 
genannten gefährlichen Güter verwendet werden. 

9. Auflagen 

9.1 Für Flußsäure (UN-Nr. 1790) beträgt die zugelassene Verwendungs­
dauer der Bauart zwei Jahre. 

9.2 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackunge~ für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. Jede Änderung der unter Nr. 5 genannten Stoffliste 
bedarf der Genehmigung durch die BAM. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Die ser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40427 

Stoffliste 

zum Zulassungsschein D/03 2696/3Hl 

Stoffseite 
der Anlage 

Benennung zur GGVSee 

White Spirit 3367 
Schwefelsäure bis 98 % 8311 
Salpetersäure bis 55 % 8249 
Essigsäure bis 98 % 3502 
Hypochloritlösung bis 160 gCl/1 8239 
Salzsäure bis 36 % 8236 
Bromwasserstoff-
1ösung bis 48% 8235 
Flußsäure bis 60 % 8237 
Fluoroborsäure bis 50 % 8223 
Silicofluorwasser-
stoffsäure bis 55 % 8226 
Kalilauge bis 50 % 8283 
Natronlauge bis 50% 8304 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

N-Nr. 

1300 
1830 
2031 
1842 
1791 
1789 

1788 
1790 
1775 

1778 
1814 
1824 



Stoffseite 
der Anlage 

Benenn~ zur GGVsee 

alkalische Phenol-
lösungen 6328 
Hydrazinlösung bis 54 % 8233 
Fonraldiliydlösung bis 40% 9113 
Natriumchlorit-
lösung bis 25 % 8299 
ehransäure bis 30% 8176 
1\meisensäure bis 98 % 8227 
Propic:osäure bis 100% 8286 
Essigsäureanhydrid bis 100 % 8101 
Thioglykolsäure bis 99 % 8320 
Wasserstoff-
peroxidlösung bis 60 % 5153 

Ein Widerruf dieser Stoffliste wird vorbehalten. 

Dieser Stoffliste liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 19. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALPIÜF'UN3 
(BAM) 

N-Nr . 

1671 
2030 
1198 

1908 
1755 
1779 
1848 
1715 
1940 

2014 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutunschließungen 
aus Metallen 

Laboratoriun 1.54 
Verpackungen 

i , A. 

für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing, G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40427 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. DI03 269714Dl 

für die Bauart einer Verpackung zur Befö rderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr, 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, !982, S. 1113 ff.), 

2. Antragsteller 

Seepack 
Gesellschaft für 
seemäßige Exportverpackung 
Friedrich Tiemann & Sohn 
GmbH u. Co. 
Postfach 10 10 64 
2800 Bremen 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz, in die verschiedene, mit Füllgütern der 
Verpackungsgruppen I, II oder III befüllte Innenverpackungen 
eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemä ß Untersu­
chungsbericht Nr. 200211984 der Beratungs- und Forschungsstelle 
für Versandverpackung e, V. vom 30.05.!984 einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die 
Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen 
für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 
-" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen 
worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unte r der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer-

den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind, 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 4D
11 x 1 

• • • • • • • • • • • • • • • • • IDI2697 r .. · · · · · · · · · · · · · · · ·· · · \_V 4D IXl06ISI,,,,,,,, , ,,,,,,., , , , , , , , , , , , , , , , , , , , , , , 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr, 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulä ssig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güte r den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 106 kg (Verpackungs­
gruppe I) bzw. 155 kg (Verpackungsgruppe II oder III) nic ht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassung sschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antrag s teller muß nachweisbar s icherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind, 

!0. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter, 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten, 

!0.3 Oiesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

!0.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 24. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing, H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140173 

Dr, D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. Dl03 2698I4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

!. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr, 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der !. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.), 

2. Antragsteller 

WeHpappenwerk 
Bruchsal GmbH u. Co. 
Postfach 26 20 
7520 Bruchsal 
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3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, befüllt mit 50 kg Schüttgut. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt 351184 der Forschungsstelle des Verbandes der Weilpap­
penindustrie e. V., Darmstadt, vom 24.05.1984 einer Bauartprü­
fung nach den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, 
die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpak­
kungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen -
RM 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

{u\ 4G11 X I .................. IDI2698/" ••••••••••••••••••••• 
~ 4G IX54ISI ••••••••••••• •• • •• • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 53,8 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffe'ntlicht. 

1000 Berlin 45, den 24. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRtiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1. 5140196 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSU~GSSCHEIN 
Nr. DI03 2699I4GI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. I Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der I. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Klingele Papierwerke 
GmbH & Co. 
Postfach 11 20 
7064 Remshalden 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die Dosen aus Weißblech eingesetzt 
sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 3017 der Klingele Papierwerke, Remshalden, vom 16.03. 
1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren 
der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zu­
lassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen- RM 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

{u\ 4GII X I ••••••••••••••••••• IDI2699I· ••••••••••••••••••••• 
\..::_) 4G IX2ISI................... • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Ge.fahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 2,0 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. I der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 



10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 24. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1. 5140151 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2700I4G1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

-2. Antragsteller 

Klingele Papierwerke 
GmbH & Co. 
Postfach 11 20 
7064 Remshalden 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die Dosen aus Weißblech eingesetzt 
sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 3016 der Klingele Papierwerke, Remshalden, vom 16.03. 
1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren 
der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zu­
lassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 4G11 y I ••••••••••••••••••• IDI2700/" ••••••••••••••••••••• 
\:._) 4G IY2IS/................... • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 

Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 2,0 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 24. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

1. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM-Az.: 1.5140150 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2701I4G1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Klingele Papierwerke 
GmbH & Co. 
Postfach 11 20 
7064 Remshalden 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die mit Dosen aus Weißblech befüllte 
Schachteln aus Wellpappe eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 3015 der Klingele Papierwerke, Remshalden, vom 16.03. 
1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren 
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der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zu­
lassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen,. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\ 4G11 y I ................... IDI2701/" ••••••••••••••••••••• 
\::_.) 4G IY8(SI................... • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 7,3 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulass ung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 24. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140149 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 270211A1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Firma 
Muhr & Söhne 
Postfach 326127 
5952 AttendorniWestf. 

3. Beschreibung der Bauart 

Trichterkanne aus Stahlblech mit festem, trichterförmigem Ober­
boden und einem Nennvolumen von 25 Litern. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
100 136 Vgab 50 und 1. Nachtrag zum Bericht 100 136 Vgab 50 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) vom 13.01.1984 bzw. 
07.03.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

{u\1A11 X I •••••••••••••••••• IDI2702/"""""""""""""""""""""" 
\.::.._,)1A1IXI150I •••••••••••••..... • •••• •••••••• ••• •••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 glcm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 glcm 3 (Ver­
packungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 "C darf 100 kPa nicht 
überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 



10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPROFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40131 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2703/4G1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Dr. Ing. Walter Frahu­
Betriebe 
Geiselgasteigstr. 100 
8000 München 90 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die vier Kunststoff-Kanister aus Poly­
ethylen eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 208/84 der Forschungsstelle des Verbandes der Weil­
pappen-Industrie e.V., Darmstadt, vom 11.04.1984 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der Bau­
artprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugela ssenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 4G1/ X f••••••••••••••••••/D/2703/"••••••••••••••••••• .. 
\.....::) 4G /X28/S/... • • • • • • • • • • • • • • • • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 

verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm', die Bruttomasse des 
Versandstückes 28,0 kg nicht überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) J der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPROFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

1. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40211 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2704/4G1 
für die Bauart einer .Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Dr. Ing. Walter Frahu­
Betriebe 
Geiselgasteigstr. 100 
8000 München 90 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die ein Kunststoff-Kanister aus Poly­
ethylen eingesetzt ist. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 207/84 der Forschungsstelle des Verbandes der Well-
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pappen-Industrie e.V., Darmstadt, vom 11.04.1984 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der Bau­
artprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen- RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 4Gl/ X / ................... /D/2704/"'''""'"""""'' 
4G /X8/S/.,,,,, ••••••• , •••• , • , , ••••••• , , , , , • • • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm', die Bruttomasse des 
Versandstückes 7,3 kg nicht überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10, Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10,3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40210 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2705/SN! 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

!. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der !, See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S, 1113 ff,), 

2. Antragsteller 

BASF Aktiengesellschaft 
D-6700 Ludwigshafen 

3. Beschreibung der Bauart 

Ventilsack aus vier Lagen hochdehnfähigem Kraftsackpapier je 
70 g/m 2 , von denen die vierte Lage innenseitig mit Polyethylen 
beschichtet ist, Die Längenabmessungen dieser Bauart dürfen 
mindestens 480 mm und höchstens 850 mm betragen, die entspre­
chenden Breitenabmessungen 400 mm und 600 mm. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. PS 14/84 der BASF AG, Ludwigshafen, vom 27.08.1984 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(~SN!/ y / .................. /D/2705/""""""""""" 
\:'._) 5M2/Y26/S/ •• ,.,,,,,,,,,,,,,. .. , •••• , , , , , , , , , , , , , , , 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind, 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 25,5 kg nicht über­
schreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind, 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 



1000 Berlin 45, den 29. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az,: 1.5140224 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr, DI03 2706I4G1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff,), 

2. Antragsteller 

Firma 
E. Merck 
Packmittel-Management 
Postfach 41 19 
6100 Darmstadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die mit Dosen aus Aluminium befüllte 
Schachteln aus Wellpappe eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 7705183 des Bereichs Packmittel-Betreuung der Firma 
E. Merck., Darmstadt, vom 30.11.1983, einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 4G11 y I ................... IDI2706/' .................... . 
4G IY8ISI................... .. ................... . 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein, 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 7,2 kg nicht über­
schreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10, Sone tiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten, 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 29. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A, 

Dipl.-Ing. H,W, Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1. 5140106 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 270715H!C 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr .• D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1, See-Gefahrgut- Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S, 1113 ff.), 

2. Antragsteller 

BASF Aktiengesellschaft 
D-6700 Ludwigshafen 

3. Beschreibung der Bauart 

Ventilsack aus beschichtetem Polypropylen-Bändchengewebe. Die 
Längenabmessungen dieser Bauart dürfen mindestens 530 mm und 
höchstens 950 mm betragen, die entsprechenden Breitenabmessungen 
450 mm und 600 mm, 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. GS 21184 der BASF AG, Ludwigshafen, vom 04.09.!984 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung; die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
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Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 5H1cl Y I •••••••••••••••••• IDI27o7 r .................... . 
5H3IY51ISI.................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 50,3 kg nicht über­
schreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPROFUNO 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-AZ.: 1.5140106 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2708I4G1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

METASCO 
Chemisch-Technische 
Produkte GmbH 
Postfach 4364 
6200 Wiesbaden 
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3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die Vierkantweithalsflaschen aus Kunst­
stoff eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 5511984 der Zewawell AG & Co. KG, PWA-Verpackungswerke, vom 
06.09.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu'\4G11 X I •.................. IDI2706/" ••••••••••••••••••••• 
V4G IX10I•·•••••••••••••••••• •••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, 11 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 10 kg nicht überschrei­
ten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (!MO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPROFUNO 
Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140277 

(BAM) Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 



Nr. DI03 2709I4A2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rech~agen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sa.rie Abschnitt 10 der 
Allgareinen Einleitung der Anlage der Gefahrgu-tVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(ffiBL I, 1982, S. lll3 ff.). 

2. Antragsteller 

Mauser-Werke 
Oberndorf Qrtil 
Postfach 1349 + 1360 
7238 Oberndorf 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Stahl mit Auskleidung aus Polystyrolschaumfonnteilen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart rruß den Ba1Jl1Ustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 503 Vgab 54 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
van 21.12 . 1984 einer Bauartpriifung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartpriifung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung vcn Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr . 232a) unterzogen \>Urden sind. 

4.2 Die Verpackung llU.Iß, wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Priifbe­
richt beschrieben, verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nl.llllrer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

, • Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dür~en Verpackungen geferti~ wer­
den. Der Hersteller llU.Iß geo.ährle1sten, daß be1 den gefert1gten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD4A21 y I •••••••••••••••••• IDI2109/" ••••••••••••••••••••• 
4A2IY44Isl ..... . ............ • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

, • Verwendung der Verpackungen 

1.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

:.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung nüssen die 
vorgesehenen gefahrliehen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

:. 3 Die Bruttanasse des Versandstückes darf 44 kg nicht überschrei­
ten. 

•. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller llU.Iß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

). Sonstiges 

).1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Naticnen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrts=ganisaticn (UD) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

).2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

) . 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

).4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 

der Bundesanstalt für Materialpriifung, Berlin"(ISSN 0340--7551) 
ve:röffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MI'.TERIALP!fuuNJ 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutunschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verant\>Urtliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

~Az.: 1.5140197 

1. 

ZUIASSUN:;SSCHEIN 

Nr. DI03 2710I4Gl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

Rechtsgrund.lagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sa.~ie Abschnitt 10 der 
Allgareinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(ffiBl. I, 1982, S. ll13 ff.). 

2 • Antragsteller 

Hoechst N3 
Ressort Beschaffung BBP 
Postfach 80 03 20 
D-6230 FrankfurtiMain 80 

3 • Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die eine Dose aus Weißblech eingesetzt 
ist. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart llU.Iß den Baumustern entsprechen, die gemäß Priifbe­
richt Nr. 186184 des Ressorts Beschaffung, Beschaffungsläger, 
Packmittel-Entwicklung-Eingangskcntrolle D 207 der Hoechst N3, 
6230 Frankfurt (M) 80, van 17.12.1984 einer Bauartpriifung nach 
den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefahrlidher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen \>Qrden 
sind. 

5 . Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurnner 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewanrleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

{u\ 4Gll y I . . ............. . ... IDI2710/" ••••••••••••••••••••• 
\.:;_) 4G /YliSI • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefahrliehe Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 
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8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung rrüssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den VerpackungsgruH;>en II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttorasse des Versandsruckes darf 0 ,97 kg nicht über­
schreiten. 

8 .4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusarnrengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesen Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusarnrengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller I1U.Iß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10, Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (UD) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 31, Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT EÜR MP.TERIALPIÜFUNG 
(BI\M) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

LA. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

B~Az.: 1.5140332 

Nr. DI03 27lli4Gl 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhamner 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs, 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 SONie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. lll3 ff.). 

2. Antragsteller 

Hoechst N3 
Ressort Beschaffung BBP 
Postfach 80 03 20 
D-6230 Frankfurti Main 80 

3 • Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die Dosen aus Weißblech eingesetzt 
sind. · 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart nuß den Baunustern entsprechen, die gerräß Prüfbe­
richt Nr. 185184 des Ressorts Beschaffung, Beschaffungsläger, 

, Packmittel-Entwicklung-Eingangskontrolle D 207 der Hoechst N3, 
6230 Frankfurt (M) 80, van 17.12.1984 einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei-
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lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter: mit Seeschiffen - RM 001 -" 
van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind, · 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nunrner 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß geo..ährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

~4Gll y I•••••••••••••••••••IDI27lll'''''''''''''''''''''' \_V 4G IY2ISI • ...... • ........ • • • ...... • • • • ...... • • .... 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung rrüssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttorasse des Versandsruckes darf 1,82 kg nicht über­
schreiten. 

8 .4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusarnrengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesen Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs, 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusarnrengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller I1U.Iß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10,1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nati<nen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IM:)) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 31. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MI'.TERIALPIÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

~Az.: 1.5140331 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
5achbearbeiter 

Dr. D. Hellhamner 



Nr. DI03 2712I4Gl 
für die aauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr . 5 in Verbindung mit § 5 SONi.e Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BG8l. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Hoechst N3 
Ressort Beschaffung BBP 
Postfach 80 03 20 
D-6230 FrankfurtiMain 80 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die mit Dosen aus Weißblech befüllte 
Schachteln aus WellpaJOPE! eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustem entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 183184 des Ressorts Beschaffung, Beschaffungsläger, 
Packmittel-Entwicklung-Eingangskontrolle D 207 der Hoechst l'ß, 
6230 Frankfurt (M) 80, van 17.12.1984 einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach NLm1118r 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß ge.<3hrleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 4Gl/ y I . . ................. IDI2712/" ••••••••••••••••••••• 
4G IY9ISI••••••••••••• •••••• •••• •••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8 . Verwendung der Verpackungen 

8 .1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung rrüssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttoresse des Versandstückes darf 8,2 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusarnrengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. SOnstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IM:>) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veroffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 31. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSfALT FÜR MATERIALPRiF!.JNG 
(BAM) 

Fachgru)OPE! 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhamrer 

B~Az.: 1.5140329 

Z~SSCBEIN 

Nr. DI03 2713I4Gl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs . 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 so.rie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Hoechst 1\G 
Ressort Beschaffung BBP 
Postfach 80 03 20 
D-6230 FrankfurtiMain 80 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus WellpaJOPE!, in die mit Dosen aus Weißblech befüllte 
Schachteln aus WellpaJOPE! eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustem entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 184184 des Ressorts Beschaffung, Beschaffungsläger, 
Packmittel-Entwickhmg-Eingangskontrolle D 207 der Hoechst l'ß, 
6230 Frankfurt (M) 80, vcrn 17.12.1984 einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
lunq der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach NLm1118r 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß ge.<3hrleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(:\ 4Gll y I ................... IDI2713/" ••••••••••••••••••••• 
\_V 4G IY5Isl............ • • • • • • • • •••••.••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 
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8 .l Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechen::! 
Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwen:iet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechen::! der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 4,2 kg nicht über­
schreiten. 

8 .4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusarmengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwen:iet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs . l der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusarmengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwerrlung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sirrl. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisaticn (UD) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10. 2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10 , 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10. 4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der BundeSanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 31. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MI\.TERIALPR.iruNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrguti.J11Schließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140330 

Nr. DI03 2714l lA2 

Laboratoriun 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr , D. Hellharrrner 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

l • Rechtsgrurrllagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindung mit § 5 SCMie Abschnitt 10 dez 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 . Antragsteller 

Firma 
Muhr & Sönne 
Postfach 326127 
5952 Atterrlorni Westf. 

3 . Beschreibung der Bauart 

Konisches Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden. Das 
Nennvolunen beträgt 20 Liter. Der Deckel wird mit einem Spann­
ring mit Hebelverschluß nach DIN 6644 verschlossen. 
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4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart .nuß den Bawustern entsprechen, die gemäß Bericht 
10! 366 Vgab 50 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Mirrlen (Westf . ) 
vcm 09 . ll.l984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung 
und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen - ~ 001 -" van 21 . 09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr . 232a) unterzogen worden sind. 

5 . Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nllltlrer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6 , Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß ge\Nährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sirrl. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

~lA21 X I••••••••• • • ••• • •• •IDI2114I """"" """" "" """""" """"" 
\;:_)lA2IX23ISI............. ... . . • • ••• •• • • •• ••• • ••• , • •• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8 . Verwen:iung der Verpackungen 

8 . l Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechen::! 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwen:iet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8 . 2 Entsprechen::! der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8 , 3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 23 kg nicht überschrei­
ten. 

9. Auflage 

Der in Nr . 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwerrlung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sirrl. 

10. Sonstiges 

10. 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisaticn (IM:>) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10 , 3 Diesern Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04 . Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MA.TERIALPR.iruNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1.5140292 

Laboratoriun l. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr . D. Hellharrrner 



ZUIASSUN3SSCEEIN 

Nr. DI03 2715I4Gl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefahrlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrund!agen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 s=ie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. lll3 ff.). 

2. Antragsteller 

Süddeutsche Klihlerfabrik 
Julius Fr. Behr 
Grnl::fl & Co. KG 
Postfach 30 09 20 
7000 Stuttgart 30 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die 10 Reparatursatz-Einheiten einge­
setzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart llUlß den BaUllUlstern entsprechen, die gerräß Bericht 
Nr. 5811985 der zewawell AG & CO. KG, PWA-Verpackungswerke, 
van ll.02.1985 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefahrlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nl.ID1ller 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

{:;.\ 4Gll X I .. ................. IDI2715/" ••••••••••••••••••••• 
\_.::_) 4G IX4ISI................... • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefahrliehe Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfahigkeit der Verpackung rri.issen die 
vorgesehenen gefahrliehen Güter den Verpackungsgruppen I , II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttonasse des Versandstückes darf 3,5 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefahrliehen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IM:>) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 31. Mai 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MI\.TERIALPIÜFUN:; 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorü.nn 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140497 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2716/1A2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

I. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der !. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Firma 
Muhr & Söhne 
Postfach 326/27 
5952 Attendorn/Westf. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden. Das Nennvolumen 
beträgt 216,5 Liter. Der Deckel wird mit einem Spannring mit 
Hebelverschluß nach DIN 6644 verschlossen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 598 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 23.0!.1985 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
!982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu'\ IA2/ X I ••••.•.•..••••... /D/2716/" ••••••••••••••••••••• 
\.:.:._) !A2/X241/S/................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
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Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürten tür gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 241 kg (Verpackungs­
gruppe I) bzw. 344 kg (Verpackungsgruppe II oder III) nicht 
überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140425 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2717llA2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Firma 
Muhr & Söhne 
Postfach 326127 
5952 AttendorniWestf. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden. Das Nennvolumen 
beträgt 216,5 Liter. Der Deckel wird mit einem Spannring mit 
Hebelverschluß nach DIN 6644 verschlossen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 566 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 07.01.1985 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung 
und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 
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5. Zulassung 

Die unter Nr~ 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD lA2I X 1•••••••••••••••••1DI2717/"""""""""""""""""""""" 
1A2IX233ISI................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 233 kg nicht überschrei­
ten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140407 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2718llA2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas-



sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Firma 
Muhr & Söhne 
Postfach 326127 
5952 AttendorniWestf. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden. Das Nennvolumen 
beträgt 222 Liter. Der Deckel wird mit einem Spannring mit 
Hebelverschluß nach DIN 6644 verschlossen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 533 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 19.12.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung 
und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

{u\lA21 y I······•••••••••••IDI2718I"""""""""""""""""""""" 
\::.__)lA2IY238ISI................. • •••••••••••••••• • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 238 kg nicht überschrei­
ten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRUFUNG 
Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Netallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140335 

(BAM) Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2719I1Al 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Firma 
Muhr & Söhne 
Postfach 326127 
5952 AttendorniWestf. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit festem Oberboden und einer 2"-Füllöff­
nung. Nennvolumen: 28 Liter; 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 494 Vgab 50 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 13.12.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung 
und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\. lAll X I ••..••.•••..•..••• IDI2719/" ••••••••••••••••••••• 
\_:._) lAliXIl50I.................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 glcm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 glcm' (Verpak­
kungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf loo kPa nicht 
überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
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10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM-Az.: 1.5/40353 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2720/SNl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See- Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl, I, 1982, S, 1113 ff,). 

2. Antragsteller 

Hoechst AG 
Ressort Beschaffung BBP 
Postfach 80 03 20 
D-6230 Frankfurt/Main 80 

3. Beschreibung der Bauart 

Papier-Kreuzbodensack, hergestellt aus vier Lagen dehnfähigem 
Kraftsackpapier und einem eingezogenen Polyethylen-Foliensack. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
193/85 des Ressorts Beschaffung Beschaffungsläger, Packmittel­
Entwicklung-Eingangskontrolle D 207 der Hoechst AG, 6230 Frank­
furt(M) vom 21.02.1985 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien 
für d-as Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kenn­
zeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr . 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüll t werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

r:\ SN!/ y I ............... ... /D/2720/' .................... . V SM2/Y26/S/.................. • ••••••••••••••••••••• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Verwe~dung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 
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8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen _gefährlichen Güter 9en Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 25,3 kg nicht über­
schreiten. 

9, Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

lU. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachg·ruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40477 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2721/lAlA 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 . Antragsteller 

Müller GmbH 
Postfach 14 09 
D-7888 Rheintelden 

3. Beschreibung der Bauart 

Mit Roll- und Kopfreifen verstärktes Faß aus nichtrostendem 
Stahlblech mit festem Oberboden, in dem eine 2"-Füllöffnung und 
eine 3/4"-Entlüftungsöffnung angebracht sind. 
Nennvolumen: 200 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 174 Vgab 51 und 1. Nachtrag zum Bericht 101 174 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) vom 12.10.1984 und 11.03. 
1985 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren 
der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zu­
lassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 



6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller· muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

{:;\ 1A1AI X I •••••••••••••••••• IDI2721/" ••••••••••••••••••••• 
\._V 1A1IX/700I....... . . . ..... •• • • • •••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeo~dnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 glcm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 glcm' (Verpak­
kungsgruppe Ill) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 470 kPa Uber­
druck nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen de~ 
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat: 

BAM-Az.: 1.5/40282 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2722I1A1A 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBL I , 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

3. 

Müller GmbH 
Postfach 14 09 
D-7888 Rheintelden 

Beschreibung der Bauart 

Mit Roll- und Kopfreifen verstärktes Faß auH nichtrostendem 
Stahlblech mit festem Oberboden, in dem eine 2"-Füllöffnung und 
eine 314"-Entlüftungsöffnung angebracht sind. 
Nennvolumen: 50 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 114 Vgab 50 und 1. Nachtrag zum Bericht 101 114 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) vom 12.10.1984 und 11.03. 
1985 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren 
der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zu­
lassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dür.fen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 1A1AI X I •••••••••••••••••• IDI2722/" ••••••••••••••••••••• 
~ 1A11X/700I.................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güte r den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 glcm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 glcm' (Verpak­
kungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 470 kPa Uber­
druck nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Son~tlge~ 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) 1 der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (!MO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

(BAM) Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-lng. H.W. Hübner 
Regierungsrat 
BAM-Az.: 1.5140281 

Dr. D. Hellhamme r 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2723IIAIA 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der I. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Müller GmbH 
Postfach 14 09 
D-7888 Rheintelden 

3. Beschreibung der Bauart 

Mit Roll- und Kopfreifen verstärktes Faß aus nichtrostendem 
Stahlblech mit festem Oberboden, in dem eine 2"-Füllöffnung und 
eine 314"-Entlüftungsöffnung angebracht sind. 
Nennvolumen: 100 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Di~ Bauart muß den Baumust ern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 115 Vgab 51 und I. Nachtrag zum Bericht 101 115 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) vom 12.10.1984 und 11.03. 
1985 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren 
der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennze i chnung und die Zu­
lassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

/u\ IAIA/ X I ••...••......•••.. IDI2723I •••••••••••••••••••••• 
\;:_)·lAliXI500I............. . .... • •••••......••••••.•.. 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
j ahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulä ssig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 glcm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 glcm' (Verpak­
kungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 330 kPa Über­
druck nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind . 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 
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10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

LA. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM-Az. : 1.5140280 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr . DI03 2724IIAIA 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der I. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Müller GmbH 
Postfach 14 09 
D-7888 Rheintelden 

3. Beschreibung der Bauart 

Mit Roll- und Kopfreifen verstärktes Faß aus nichtrostendem 
Stahlblech mit festem Oberboden, in dem eine 2"-Füllllffnung und 
eine 314"-Entlüftungsöffnung angebracht sind. 
Nennvolumen: 200 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 116 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 12.10.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Befllrderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09 . 1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind . 

5. Zulassung 

6. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD IA!A/ X I . ................ "/DI2724/" ••••••••••••••••••••• 
lAliXI!OOI.................. • •••••••••••••••••.••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 



Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind . 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 glcm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 glcm' (Verpak­
kungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 'C darf 70 kPa Ober­
druck nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140279 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 272514G1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr . D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.) . 

2. Antragsteller 

Werner & Mertz GmbH 
Postfach 43 40 
6500 Mainz 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die ein mit Schüttgut befüllter Poly­
ethylensack eingesetzt ist. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 311183 der Forschungsstelle des Verbandes der Wellpap­
pen-Industrie e.V., Darmstadt, vom 25 , 04.1983 einer Bauart-

prüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprü­
fung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

tu"\ 4G11 y I .................. IDI2725/' ................... .. 
\::._) 4G IY22ISI.................. .. ................... , 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Gütet 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8 , 2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 21,4 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10 , 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschlleßungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140361 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr, DI03 272614G1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S, 1113 ff,), 

2. Antragsteller 

Werner & Mertz GmbH 
Postfach 43 40 
6500 Mainz 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die ein mit Schüttgut befüllter Poly­
ethylensack eingesetzt ist. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 310183 der Forschungsstelle des Verbandes der Wellpap­
pen-Industrie e.V., Darmstadt, vom 25.04.1983 einer Bauart­
prüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprü­
fung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen- RM 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind, 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 4G11 y I .................. IDI2726I .................... .. 
4G IY27 ISI.,,,,.,, ••••• ,,... • •••• , •••••••• •. • .... . 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen 11 oder 
111 zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 26,2 kg nicht über­
schreiten. 

8,4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, werin er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (!MO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 
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10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zul&Ssungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT PUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing, H.W, Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140360 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 272714G1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S, 1113 ff,), 

2. Antragsteller 

Werner & Mertz GmbH 
Postfach 43 40 
6500 Mainz 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die ein mit Schüttgut befüllter Poly­
ethylensack eingesetzt ist. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 309183 der Forschungsstelle des Verbandes der Wellpap­
pen-Industrie e.V., Darmstadt, vom 25.04.1983 einer Bauart­
prüfung nach den . "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprü­
fung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr, 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7, Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 4G1I y I .................. IDI27271""""""""""" "-V 4G IY43ISI.................. .. .................. .. 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8, Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 



verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8 . 2 Entsprechend der Le_istungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 42,5 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Bef5rderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
ver5ffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat: 

BAM-Az.: 1.5/40359 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2728I4G1 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Bef5rderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Werner & Mertz GmbH 
Postfach 43 40 
6500 Mainz 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Riste aus Wellpappe, in die ein mit Schüttgut befüllter Poly­
ethylensack eingesetzt ist. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 448183 der Forschungsstelle des Verbandes der Wellpap­
pen-Industrie e.V., Darmstadt, vom 16.06.1983 einer Bauart-

5. 

prüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der BauartprU­
fung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von 
Verpackungen für die Bef5rderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\4G1I y I . • • • • • • • • • • • • • • • • • /D/2728/""" """" """"" "" "••""""" 
\::_)4G /Y24/S/.................. • ••••••••••••• • ••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 23,2 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Bef5rderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt. eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
ver5ffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40358 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2729I4D1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgur-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Daimler-Benz AG 
Postfach 226 
7032 Sindelfingen 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz mit eingesetzten Innenverpackungen aus 
Weißblech. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
1.5140390 der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM), 
Berlin, vom 24.06.1985 einer Bauartprüfung nach den Richt­
linien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der 
Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen 
worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 4D11 X I ••••••••••••••••••• IDI2729I" ••••••••••••••••••• •• 
~ 4D IX6ISI................... •••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 5,1 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (!MO) festgeleg-
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ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140390 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 27301401 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See- Gefahrgur-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Daimler-Benz AG 
Postfach 2 26 
7032 Sindelfingen 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz mit eingesetzten Innenverpackungen aus 
Weißblech. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern Nr. 501 und 502 entsprechen, die 
gemäß Bericht 1.5140388 der Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM), Berlin vom 26.06.1985 einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung 
der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Be­
förderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

{:;) 4D1I y 1••••••••••••••••••1DI2730/""""""""""""""""" "• ••• 
\_U4D IY17ISI•••••••••••••••••• •••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 



8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 16,8 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Ver treiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140388 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 273111B1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Alcan Aluminiumwerke GmbH 
Postfach 1241 
D-3400 Göttingen 

3. Beschreibung der Bauart 

Kanne aus Aluminium mit festem, trichterförmigem Oberboden, in 
dem eine Füllöffnung angebracht ist, die mit einer Kunststoff­
Schraubverschlußkappe verschlossen wird; 
Nennvolumen: 5,9 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 173184 des Ressorts Beschaffung Beschaffungsläger, 
Packmittel-Entwicklung-Eingangskontrolle D 207, der Hoechst AG, 
6230 Frankfurt (M) 80, vom 15.08.1984 einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen .. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 1B1I X 1••••••••••••••••••1DI2731I•••••••••••••••••••••• 
1B11XI250I.................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs.-: . (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 glcm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 glcm' (Verpak­
kungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 170 kPa 
nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140004 

Dr. D. Hellhammer 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2733/1A2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S, 1113 ff,), 

2. Antragsteller 

Rheinpfälzische Emballagenfabrik 
G. Schönung GmbH & Co. KG 
Postfach 281 
6730 Neustadt/Weinstr. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel und Spannringverschluß; 
Nennvolumen: 220 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 097 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf. 
vom 21,09.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21,09,1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt Silld• 

7, Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

M1A2/ y / ................. /D/2733/"'""""'""""'' 
\;;_) 1A2/Y280/S/.,,,, ••• ,,,,,,,,,, • , • , , , , , ••••• , , , , , , , , , 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen 11 oder 
111 zugeordnet sein, 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 280 kg und die Schütt­
dichte der Füllgüter 1,2 kg/Liter nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daQ alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (!MO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 
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1000 Berlin 45, den 18. Juni 1985 
Unter den 6ichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40598 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2734/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
D.er verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr, 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff,), 

2. Antragsteller 

Rheinpfälzische Emballagenfabrik 
G. Schönung GmbH & Co. KG 
Postfach 281 
6730 Neustadt/Weinstr. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel und Spannringverschluß; 
Nennvolumen: 220 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 098 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf. 
vom 21.09.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr, 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\1A2/ y / ................. /D/2734/"""""'''"""'" 
\!:__}1A2/Y281/S/ ••• , •• ,,,,,,,,.,,, .. , , , , , , , , , •• , , , , , , , , , 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche ·Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen 11 oder 
111 zugeordnet sein, 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 281 kg und die Schütt­
dichte der Füllgüter 1,2 kg/Liter nicht überschreiten. 



9, Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

. 0, Sonstiges 

0.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

0.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

0.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

.0.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 18. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

'achgruppe 1. 5 
:efahrgutumschließungen 
tus Metallen 

·• A. 

>ipl.-Ing. H.W. Hübner 
legierungsrat 

!AM-Az.: 1. 5/40599 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2735/1A2 

Laboratorium 1,54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S, 1113 ff,), 

2. Antragsteller 

Rheinpfälzische Emballagenfabrik 
G. Schönung GmbH & Co. KG 
Postfach 281 
6730 Neustadt/Weinstr. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel und Spannringverschluß; 
Nennvolumen: 220 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 099 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf . 
vom 21.09.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5, Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

r::'\ lA2/ y / ................. /D/2735/"""""""" " "" 
\..::../ 1A2/Y282/S/,,,, , ,,,,,, .. ,,,, , , , , , , , , , , , , , , , , , , .. , , , 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8 , 1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind, 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein , 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 282 kg und die Schütt­
dichte der Füllgüter 1,2 kg/Liter nicht überschreiten, 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sone tiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von d~n Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az . : 1.5/40600 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr . D/03 2736/1A2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.), 

2. Antragsteller 

Rheinpfälzische Emballagenfabrik 
G. Schönung GmbH & Co. KG 
Postfach 281 
6730 Neustadt/Weinstr. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel und Spannringverschluß; 
Nennvolumen: 220 Liter. 
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4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 100 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt MindeniWestf. 
vom 21.09.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 1A21 y I ........•.•...... IDI2736/" ••••••••••••••••••••• 
1A2IY284ISI.................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 284 kg und die Schütt­
dichte der Füllgüter 1,2 kgiLiter nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140601 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2737I1A2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Rheinpfälzische Emballagenfabrik 
G. Schönung GmbH & Co. KG 
Postfach 281 
6730 NeustadtiWeinstr. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel und Spannringverschluß; 
Nennvolumen: 60 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 170 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt MindeniWestf. 
vom 26.10.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu'\ 1A
21 

Y 1 • • • • • • • • • • • • • • • • • • IDI2737 r · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · \.::._) 1A2IY77 ISI.................. • ••••••••••••••••••••• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 77 kg und die Schütt­
dichte der Füllgüter 1,2 kgiLiter nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dies~r Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 



10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40606 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2738/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Rheinpfälzische Emballagenfabrik 
G. Schönung GmbH & Co. KG 
Postfach 281 
6730 Neustadt/Weinstr. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel und Spannringverschluß; 
Nennvolumen: 80 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 170 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf. 
vom 26.10.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 1A2/ y I •••••.••..•..•••• /D/2738/" ••••••••••••••••••••• 
1A2/Y 103/S/ ••••••••••• , •••••• ' ••••••••••••••• • • • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind . 

8 , 2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 103 kg und die Schütt­
dichte der Füllgüter 1,2 kg/Liter nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) / der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40607 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2739/lAl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Rheinpfälzische Emballagenfabrik 
G. Schönung GmbH & Co, KG 
Postfach 281 
6730 Neustadt/Weinstr. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nicht abnehmbarem Deckel sowie wahlweise 
mit je einem 2"- und 3/4"-Schraubverschluß oder mit je einem 
57 mm- und 12 mm-Eindrückverschluß; 
Nennvolumen: 57 bis 65 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 169 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf. 
vom 16.10.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 
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6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

ß"'\ 1A1IX1.5-Y1.8I ••• ••••• •••••• IDI 2739 /" •• ••••••••• ••• ••••••. 
\.::._) 1A1IX!.5I 1501.............. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,5 glcm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 glcm' (Verpackungsgruppe II oder III) nicht über­
schreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evt. 
vorhandener Gase) der Füllgüer bei 55 •c darf 100 kPa 
nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, da'ß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140604 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2740I1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 
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2. Antragsteller 

Rheinpfälzische Emballagenfabrik 
G. Schönung GmbH & Co. KG 
Postfach 281 
6730 NeustadtiWeinstr. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel und Spannringverschluß; 
Nennvolumen: 54 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 096 Vgab 50 der Bundesbahn-Versuchsanstalt MindeniWestf. 
vom 26.09.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 1A21 X I .................. IDI2740/" ••••••••••••••••••••• "-V 1A2IX69ISI.................. • ••••••••••••••••••••• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 69 kg und die Schütt­
dichte der Füllgüter 1,2 kgiLiter nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. · 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140597 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2741/1A2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrund!~ 

§ 2 Abs. 1 Nr . 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl . I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Rheinpfälzische Emballagenfabrik 
G. Schönung GmbH & Co. KG 
Postfach 281 
6730 Neustadt/Weinstr. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel und Spannringverschluß 
sowie mit einem zusätzlichen 2"-Schraubverschluß im Deckel; 
Nennvolumen: 208 bis 220 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 102 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf. 
vom 24.09.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr . 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

~ lA2/X1.0-Y1.5-Z2 . 3/ ••••••••• /D/ 27411 •••••••••••••••• • ••••• 
~ 1A2/Xl.O/ 100 /......... •••••••••••• • ••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,0 g/cm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,5 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,3 g/cm' Verpak­
kungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evt. 
vorhandener Gase) der Füllgüer bei 55 •c darf 70 kPa 
nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

l 0. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
verllffentlicht. 

1000 Berl!n 45, den 18. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W . Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40603 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2742/1A2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Rheinpfälzische Emballagenfabrik 
G. Schönung GmbH & Co. KG 
Postfach 281 
6730 Neustadt/Weinstr. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel und Spannringverschluß 
sowie mit einem zusätzlichen 2"-Schraubverschluß im Deckel; 
Nennvolumen: 208 bis 220 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 101 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf. 
vom 24.09.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21 . 09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(;"\ lA2/Xl.O-Y1 ,5-Z2.3/ ••••••••• /D/ 2742/" •• • ••••••••••••• • •••• 
\V 1A2/X1.0/ 100 /. •••••. •• • ••• •• •••••••• • ••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 
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8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,0 g/cm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,5 g/cm' (Verpackungsgruppe Il) bzw. 2,3 g/cm' Verpak­
kungsgruppe Ill) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evt. 
vorhandener Gase) der Füllgüer bei 55 •c darf 70 kPa 
nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jeni·gen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40602 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2743/4G1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgur-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Hoechst AG 
Werk Griesheim 
Postfach 83 00 47 
6230 Frankfurt am Main 83 

3. Beschreibung der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe, in die mit Papier-Innenfilter ausge­
rüstete Schachteln aus Vollpappe eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 180/84 des Ressorts Beschaffung Beschaffungsläger Pack­
mittel-Entwicklung-Eingangskontrolle D207 der Hoechst AG, 
6230 Frankfurt(M) 80, vom 20.11.1984 einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 
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6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

{:;\ 4G1/ y I .••••...••.....•• /D/2743/" .................... . \.V 4G/Y13/S/................. • ••••••••••••••••••••• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 13 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengeset?.te Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

10. 

10.1 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß· nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 01. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40370 

Z\JlASSlJN3SSQlEIN 

Nr. D/03 2744/4Gl 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgereinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Cefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 



2. Antragsteller 

DVG 
Hermann-Diehl-Straße 2 
8505 !bthenbach 

3 • Beschreibung der Bauart 

Faltkiste aus dreiwelliger Wellpappe mit in Ringeinlage aus 
Wellpappe eingesetzten Flaschen aus Polyethylen oder Glas und 
Dosen aus Metall. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustem entsprechen, die gemäß Bericht 
1711983 der Deutschen Verpackungsmittelgesellschaft mbH, 
8505 !bthenbach van 28.07.1983 einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung 
der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Be­
förderung gef<ilirlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 
21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr, 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Numrer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

f:\ 4Gll Y I .................. IDI2744I""'"'""'""""' 
~ 4G IY38ISI ..... , .. , ..... ,... .. .............. • • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefanrlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttonasse des Versandstückes darf 37,2 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den im unter Nr. 4 genannten 
Bericht beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der 
Hersteller oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung 
nach § 8 Abs. l der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung 
nur abgeben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte 
Verpackung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, 
wie die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 11. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALPR.iFUNG 
Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus MetallEm 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 
BAM-Az.: 1.5140 418 

(BAM) Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G, Lösehau 
Regierungsrat 

Nr. DI03 2745I4Gl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gef<ilirlicher Güter mit Seeschiffen 

l • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Absclmitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 • Antragsteller 

Standard Elektrik I..orenz N3 
Untemehmensgruppe Nachrichtentechnik 
Postfach 40 07 49 
7000 Stuttgart 40 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die eine mit Sprühdosen, Blechdosen oder 
Tuben befüllte Schachtel aus Wellpappe eingesetzt ist. 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Bauart rruß den Baumustem entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 5711984 der Abteilung Entwicklung + Labor der Zewawell PG 
und Co. KG, PWA-Verpackungswerke, Mannhe:i.m-Rheinau, van 
15.ll.l984, einer Bauartprüfung ·nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 - " vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurrrner 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6, Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\4Gll X I . ................ IDI2745/' .................... . 
~4G IX4ISI................. .. ................... . 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8, Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche ·verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttonasse des Versandstückes darf 3,6 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 
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10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 1. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MP.TERIALPRiF!Ni 
(BI\M) 

Fachgruppe 1. 5 
GefahrguttillSchließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhamner 

BAM-Az.: 1.5140443 

Nr. DI03 2746I1Al 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in verbirrlung mit § 5 SONie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Sulo Eisenwerk 
Streuber u. Lohrrann Qnl::H u. Co. KG 
Postfach 26 44 
4900 Herford 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit festem Oberboden, in dem eine 
2"-Füllöffnung und eine 314"-Entlüftungsöffnung angebracht 
sirrl. Im Rumpf befirrlet sich zusätzlich eine 2"-Füllöffnung. 
Nennvolurnen: 216,5 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart nuß den Baumustern entsprechen, die gerräß Bericht 
101 395 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Mirrlen (Westf.) 
van 22.ll.l984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - ~ 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sirrl. 

5 • Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurrmer 4 erfüllt werden, zu­
gelass~. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sirrl 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeictmen: 

(u'\ lAll X I ................ IDI2746/" ••••••••••••••••••••• 
~ WIXI280I ...... • • • • • • • • • • • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 
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8. Verwerrlung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprecherrl 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwerriet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sirrl. 

8.2 Entsprecherrl der Leistungsfähigkeit der Verpackung nüssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der FUllgüter darf 1,2 glcm3 (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 glan• (Verpackungsgruppe II) bzw. 2, 7 glan• (Ver­
packungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Danpfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorharrlener Gase) der FUllgüter bei 55 •c darf 190 kPa Überdruck 
nicht überschreiten. 

9 . Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwerrlung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sirrl. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Naticnen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisaticn (IM:>) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "J\mt.s- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 01. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MM'ERIALPRiruNJ 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
GefahrguttillSchließungen 
aus Metallen 

Laboratoriun 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

im Auftrag 
Der verant.w:>rtliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr . D. Hellhamner 

BAM-Az.: 1.5140333 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2747/401 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

I. Rechtsgrundlagen 

2. 

§ 2 Abs. I Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt IO der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der I. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli I982 
(BGBl. I, I982, S. III3 ff.). 

Antragsteller 

Volkswagenwerk AG 
Postfach 
3I80 Wolfsburg 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz mit einer in Polstergranulat eingebetteten 
Innenverpackung aus Weißblech. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. F 229I des Zentrallabors der Volkswagenwerk AG, Wolfsburg, 



vom 09.06.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die AnfordP.rungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 4D11 X I••••••••••••••••••IDI2747/"""""""""""""""""""""" 
4D IX74ISI •• •••• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

8. 

8.1 

8.2 

jahr) des Herstellers) 

Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechen~ 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Guter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 74 kg nicht über-

8.4 

schreiten. 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den im unter Nr. 4 genannten 
Bericht beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der 
Hersteller oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung 
nach § 8 Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung 
nur abgeben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte 
Verpakkung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, 
wie die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackun~en dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefullt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140074 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2748I4D1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Volkswagenwerk AG 
Postfach 
3180 Wolfsburg 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz mit zwei in Polstergranulat eingebetteten 
Innenverpackungen aus Weißblech. 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

6. 

7. 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. F 3135 des Zentrallabors der Volkswagenwerk AG, Wolfs­
burg, vom 07.06.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtli­
nien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der 
Kennzeichnung und die Zulassung· von Verpackungen für die Be­
förderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\ 4D11 X I .................. IDI2748/" ••••••••••••••••••••• 
\_::_) 4D IX68ISI.................. • ••.••••••••.••••••.•• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 68 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den im unter Nr. 4 genannten Be­
richt beschriebenen Innenverpackungen -verwendet, darf der 
Hersteller oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung 
nach § 8 Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung 
nur abgeben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte 
Verpakkung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, 
wie die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 
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10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 11. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIAlPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

im Auftrag 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40 075 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2749/5H1C 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Ei nleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der I. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH u. Co. 
Postfach 11 60 
4540 Lengerich (Westf.) 

3. Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoff-Kreuzbodensack, bestehend aus einem 
Außensack aus polyethylenbeschichtetem Bändchengewebe und einem 
eingearbeiteten Foliensack aus Polyethylen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 554 Vgab 90 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 03.01.1985 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien 
für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kenn­
zeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\5H1C/ y / •••••••••••••• /D/2749/"""""""""""""""""""""" V 5H3 /Y26/S/.............. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 
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8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Schüttdichte der Füllgüter darf 1,2 kg/Liter, die Bruttomas­
se des Versandstückes 25,4 kg nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26.06.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIAlPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM-Az.: 1. 5/40457 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2750/6HA1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Gottlieb Duttenhöfer 
GmbH & Co. KG 
Postfach 11 61 
6 7 33 Haßloch 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit festem Oberboden, in dem sich Öffnungen 
befinden, durch die zwei 2"-Einfüllstutzen eines Innenbehälters 
aus Polyethylen führen. Nennvolumen: 210 Liter. Die beiden Füll­
stutzen werden mit 2"-Polypropylen-Schraubstopfen verschlossen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 763 Vgab 63 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 15.03.1985 einer Bauartprüfung entsprechend den "Richtlinien 
für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kenn-



zeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­

. füllt sind. 

7 • . Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 6HAI/ X / ••••••••••••• /D/2750/"""""""""""""""••••••• 
"-.::.) 6HAI/X/250/............. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. ' Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g /cm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 g/cm' 
(Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partia ldruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 170 KPa nicht 
überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

I 0. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für liaterialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 01. Juli 1985 
Unter den Ei chen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe I. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40513 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZllLI\SSUN:;SSOiEIN 

Nr. DI03 275lllA2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 scwie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Mauser-Werke Gmtif 
Postfach 1620 
5040 Brühl 

3 • Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden. Der Deckel wird 
mit einem Spannring mit ·Hebelverschluß verschlossen; 
Nennvol\.lll'en: 170 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baunustem entsprechen, die gemäß Prtifbe­
richt Nr. IIII85 der Mauser-Werke Gmtlf, 5040 Brühl, van 04.03. 
1985 einer Bauartprtifung nach den "Richtlinien für das Verfahren 
der Bauartprtifung, die Erteilung. der Kennzeichrrung und die Zu­
lassung von Verpackungen für die ·Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - R-1 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen ..::>rden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurrrner 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller ITD.lß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

{u'\ 1A2I y I ••••••••••••••••• IDI2751/" ••••••••• • • • ••••••••• 
\::_) 1A2IY156ISI................. • •••••••••••••••••••• • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Schüttdichte der Flillgüter darf 0,85 kgiLiter, die Brutto­
masse des Versandstückes 155,9 kg nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
~en~ daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
Jeru.gen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt s~nd. 

10. SOnstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IM:>) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
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der Bundesanstalt für Matenalprlifung, Berlin"liSSN 0340-7551) 
veroffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSI'ALT FÜR MATERIALP!ÜFUN3 
(BI\M) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

B~Az.: 1.5/40499 

Z\JIASS\W3SSQfEIN 

Nr. D/03 2752/4Gl 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellharrmer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefahrlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindung mit § 5 so.rie Abschnitt lO der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Cefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. lll3 ff.). 

2. Antragsteller 

Hoechst-AG 
Postfach 80 03 20 
D-6230 Frankfurt/Mein 80 

3 • Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die Trichterkannen aus Aluminium einge­
setzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart rro.lß den Baumustern entsprechen, die genäß Prüfbe­
richt Nr. 179/84 des Ressorts Beschaffung Beschaffungsläger, 
Packmittel-Entwicklung-Eingangskontrolle D 207, der Hoechst AG, 
6230 Frankfurt (M) 80, van 31.01.1985 einer Bauartprüftmg nach 
den Richtlinien für das Verfahren der Bauartprlifung, die Ertei­
lung der KennzeiChnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurrmer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rro.lß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • KennzeiChnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeiChnen: 

(u'\ 4Gl/ y ~ • • • • • • • • • • • • • • • • • • /D/2752/" • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
~ 4G /Y38/S;.................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeiChneten Verpackungen dürfen für gefahrliehe Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung rriissen die 
vorgesehenen gefahrliehen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8. 3 Die Dichte der Füllgüter darf l, 2 g/ cm3, die Bruttanasse des 
Versandstückes 87,5 kg nicht überschreiten. 
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8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebeoen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefahrliehen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. l der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) / der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-755l) 
veroffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSI'ALT FÜR MATERIALP!ÜFUN3 
(BI\M) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

~Az.: 1.5/40474 

Z\JIASS\W3ssa!EIN 

Nr. D/03 2753/4Gl 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

l • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindung mit § 5 so.rie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.) . 

2. Antragsteller 

Hoechst-AG 
Postfach 80 03 20 
D-6230 Frankfurt/Main 80 

3 • Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die ein mit Schüttgut befüllter Poly­
ethylensack eingesetzt ist. Maximale Bauartli:ihe: 700 rrm. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 190/85 des Ressorts Beschaffung Beschaffungsläger, 
Packmittel-Entwicklung-Eingangskontrolle D 207, der Hoechst AG, 
6230 Frankfurt (M) 80, van 04.01.1985 einer Bauartprüfung nach 
den Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit SeeschUfen - RM 001 -" 
van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurrmer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 



6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller llU.lß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

Q) 4Gll y I ........... . ...... IDI2753/" • •••••••••••••••••••• 
4G IY29ISI •••••••••••••• •• •• •• • • • ••• • • ••• • • ••• •• • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefahrliehe Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfahigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgrug>en II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Schüttdichte der Füllgüter darf 0,8 kgi Liter, die Bruttomas­
se des Versandstückes 28,5 kg nicht überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesen Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller llU.lß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IM:>) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10 . 4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MI\TERIALP!ÜFUNG 
(Bl\M) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az . : 1.5140478 

ZlJlASSUN>SSOlEIN 

Nr. DI03 2754I4Gl 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 SONie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. lll3 ff.). 

2. Antragsteller 

Standard-Elektrik Lorenz N3 
Unternehrrensgrug>e 
Nachrichtentechnik 
Postfach 40 07 49 

7000 Stuttgart 40 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die eine mit Dosen aus Weißblech be­
füllte Schachtel aus Wellpappe eingesetzt ist. 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

Die Bauart llU.lß den Baumustem entsprechen, die gerräß Prüfbe­
richt Nr. 5611984 der Abteilung Entwicklung u. LaOOr der 
Zewawell N3 & CO. KG, PWA Verpackungswerke, Mannheirn-Rheinau, 
van 15.ll.l984 einer Bauartprüfung nach den Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RM 001 -" van 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurrmer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 4Gll X I ....... . ........... IDI2754/" .................... . 
\_V 4G IXBISI • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •. 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfahigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefahrliehen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 8,0 kg nicht über­
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesen Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seesdhiffahrtsorganisation (IM:>) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesen Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MI\TERIALP!ÜFUNG 
(Bl\M) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. nübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140442 

Dr. D. Hellhammer 
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Mitteilung des Sekretariats für UEAtc-Fragen über im Jahre 1985 erteilte A.grements 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlage der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Agrement Nr. 262/85 

Wärmedämmplatten für Umkehrdach 

BASF AG 
6700 Ludwigshafen 

Umkehrdach mit 
Styrodur-Wärmedämm­
platten 

bis 31. März 1990 

Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten: 
Zulassungsbescheid 
Nr. Z-23. 4-101 
des Instituts für Bau­
technik 

Die beurteilten Wärmedämmplatten für Umkehrdächer 
bestehen aus extrudiertem Polystyrol-Hartschaum 
(Polystyrol-Extruderschaum) nach 
DIN lB 164 Teil 1. Die Platten dienen zur 
Verbesserung des Wärmeschutzes von bestehenden 
Gebäuden und von Neubauten. Sie werden oberhalb 
der Dachabdichtung verlegt. 

Das Agrement enthält Angaben zur Herstellung und 
zu den Eigenschaften des Wärmedämmsystems. 
Lieferform, Kennzeichnung und Ver-
packung werden beschrieben. Außerdem werden 
Angaben für den rechnerischen Nachweis des 
Wärmeschutzes und zur Verlegung gemacht. 

Die im Rahmen der Eigen- und Fremdüberwachung 
durchzuführenden Kontrollen werden genannt und 
die durchgeführten Prüfungen mit den dazu­
gehörigen Ergebnissen aufgeführt. 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlage der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements 

Agrement Nr. 263/85 

Dachabdichtung 

DLW AG 
7120 Bietigheim-Bissingen 

Dachabdichtungssystem mit 
Dachbahn Delifol BEV 
2,0 mm dick einseitig 
kaschiert 

bis 30. November 1988 

U.E.A.t.c.-Basisrichtlinie 
"Dachabdichtungen"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten 

Die beurteilte "Delifol BEV"-Dachbahn ist eine 
hochpolymere Dachbahn auf der Basis 
Ethylen-Copolymerisat-Bitumen (ECB). 

Sie findet als Bestandteil von 
Dachabdichtungssystemen als oberste Lage einer 
mechanisch befestigten oder unter Kies lose ver­
legten Bedachung von Flachdächern Verwendung. 

Das Agrement enthält Angaben zu Material, 
Herstellung, Kennzeichnung und Lagerung. Die 
Verlegung und die Ausbildung von Details wer­
den ausführlich beschrieben. Die Prüfungen, die 
Grundlage der Agrement-Erteilung sind, werden 
aufgeführt. Außerdem werden Angaben zur Eigen­
und Fremdüberwachung gemacht. 
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Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: · 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Agrement Nr. 264/85 

Dachabdichtung 

Braas & Co GmbH 
Kunststoffwerk Mannheim 
6BDO Mannheim 24 

Dachabdichtungssystem 
mit 
Dachbahn RHENOFOL CV 
1,2 mm dick 

bis 30. November 1988 

U.E.A.t.c.-Basisricht­
linie "Dachabdichtun­
gen": 

Prüfungszeugnisse aner­
kannter Prüfanstalten 

Die beurteilte Dachbahn "RHENOFOL CV" iat eine 
verstärkte, nicht bitumenbeständige Dachbahn aus 
PVC weich, die als Bestandteil eines Dachabdich­
tungssystems zur einlagigen Bedachung von Flach­
dächern verwendet wird. 

Das Agrement enthält Angaben zu den Materialien, 
sowie zu Herstellung, Lieferform und Lagerung. 
Die Verlegung mit den erforderlichen Befestigun­
gen und Verschweißungen wird ausführlich be­
schrieben. Die Prüfungen, die Grundlage der 
Agrement-Erteilung sind, werden aufgeführt. 
Außerdem werden Angaben zur Eigen- und Fremdüber­
wachung gemacht. 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements 

Agrement Nr. 265/B5 

Hausabflußleitungssystem 

Friedrichsfeld GmbH 
6800 Mannheim 71 

Hausabflußleitungssystem mit 
heißwasserbeständigen Rohren 
und Formstücken aus 
ABS/ASA/PVC 
bzw. ABS/ASA 

31.12.1987 

U.E.A.t.c.-Richtlinien "Haus­
abflußleitungen"; 
Prüfbescheid , 
PA-I 1776 des Instituts 
für Bautechnik; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 

Das beurteilte Hausabflußleitungssystem besteht 
aus Rohren aus ABS/ASA/PVC (Acrylnitril-Butadien­
Styrol/Acrylester-Styrol-Acrylnitril/Polyvinyl­
chlorid), Formstücken aus ABS/ASA und Dichtringen 
aus Elastomeren. 

Das Agrement enthält Angaben über den Anwen­
dungsbereich und die Bestandteile des Systems. 
Kennzeichnung , Lagerung und Lieferform sowie der 
Einbau der Leitungen werden ausführlich beschrie­
ben. Die im Rahmen der Eigen- und Fremdüberwa­
chung durchzuführenden Kontrollen werden genannt 
und die durchgeführten Prüfungen aufgeführt. 



Agrement Nr. 267/85 

Gegenstand: Fenster 

Firma und Firmenaitz: Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Kunststoff-Fenstersystem 
Trocal Serie 900 

bis 31. Dezember 1988 

"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. 
für die Erteilung von 
Agrements für Fenster"; 
"Fenster aus PVC hart" 
U.E.A.t.c.-Richtlinien für die 
Erteilung von Agrements; 
"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. zur Beurteilung 
der Haltbarkeit von sn 
Außenteilen von Gebäuden 
verwendeten 
Produkten aus PVC hart"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 

Die Materialien und der Aufbau des Fenstersystems 
"Trocal Serie 900" werden zusammengestellt und 
beschrieben. Die Fensterprofile aus einem erhöht 
schlagzähen PVC hart werden von der Firma Dynamit 
Nobel AG im Werk Troisdorf hergestellt. Aus den 
Profilen werden die Fenster von Fensterbaufirmen 
im In- und Ausland gefertigt. Die Fertigung er­
folgt nach den von der Firma Dynamit Nobel AG 
aufgestellten Verarbeitungsvorschriften. 

Das Agrement enthält Angaben über die Eigen- und 
Fremdüberwachung sowie über die zur Erteilung des 
Agrements durchgeführten Prüfungen. 

Die an fertigen Fenstern gemäß den U.E.A.t . c.­
- Richtlinien durchgeführten Prüfungen erlauben 

folgende Klassifizierung des Fenstersystems: 

Fugendurchlässigkeit: 
Schlagregendichtheit: 
Widerstand gegen Wind: 

Klasse A 3 
Klasse E 4 
Klasse V 3 bz w. V 2. 

Agrement-Bestätigung Nr. 268/85 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdsuer: 

Dachelemente 

R.O.L.-Rougier 
F-79040 Niort 

R.O.L.-Dachelemente "PSTI" 

bis ~ 0 . November 1987 

Inhalt der Bestätigung ist der Zulassungsbescheid 
Nr. Z-10.4.3-61 des Instituts für Bautechnik. 

Bei den R.O.L.-Dachelementen handelt es sich um 
selbsttragende u~d wärmedämmende Sandwichelemente 
mit Deckschichten aus Holzspanplatten bzw. Bau­
furnierplatten und einem Stützkern aus 
Polystyrol-Hartschaum bzw. PVC-Schaum. 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Agrement Nr. 269/85 

Außenseitiges Wä~medämmverbund­
system 

TREFFERT GmbH 
8755 Alzenau 

TREFFERT-Vollwärmeschutzsystem 

bis 31. Dezember 1988 

"Wärmedämmverbundsysteme 
für Fassaden" 
U.E.A . t.c.-Richtlinien für die 
Beurteilung ihrer Eignung; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 
Prüfbescheid PA-III 2 . 458 des 
Instituts für Bautechnik 

Das beurteilte "Treffert-Vollwärmeschutzsystem" 
besteht aus Polystyrol-Hartschaumplatten, die auf 
den Wanduntergrund geklebt werden, sowie einer 
mehrlagigen gewebearmierten, kunstharzgebundenen 
Putzbeachichtung. Das System dient zur 
Verbesserung des Wärmeschutzes von bestehenden 
Gebäuden und von Neubauten. 

Im Agrement werden der Anwenaungsbereich, die 
Bestandteile und der Einbau des Systems beschrie­
ben. Außerdem werden Angaben zur Eigen- und 
Fremdüberwachung gemacht und die durchgeführten 
Prüfungen mit den dazugehörigen Ergebnisse auf­
geführt. 

Mitteilung des Sekretariats für UEAtc-Fragen über im Jahre 1985 erteilte Agrement­
Verlängerungen und -Änderungen 

Agrement-Verlängerung Nr. 135b/85 

Gegenst'Bnd: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

lichtkuppeln 

Eternit AG 
1000 Berlin 10 

lichtkuppeln 

bis 30. April 1986 

Verlängerun~ des Agrements Nr. 135/78 bz w. 135s/82 

Agrement-Verlängerung Nr. 165c/85 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Fenster 

VEKAPLAST 
Kunststoffwerk 
Heinrich Laumann 
4401 Sendenhorst 

Kunststoff-Fenstersystem 
VEKAPLAST 

Geltungsdauer: bis 31. März 1986 

Verlängerung des Agrements Nr. 165/80 bzw. 165a/83 

Agrement-Verlängerung Nr. 209a/85 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Außenseitiges Wärme­
dämmverbundsystem 

König und Flügger 
4400 Münster 

Bezeichnung: BRILLUX-Außenwand-Dämmsystem 

Geltungsdsuer: bis 30 . September 1987 

Verlängerung des Agrements Nr. 209/82 
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Agrement-Verlängerung Nr. 213a/85 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Fenster 

GARDINIA 
Fenster-Elemente GmbH 
7972 Isny / Allgäu 

PVC-Fenster 
GARDINIA MD 80 

bis 30. September 1987 

Verlängerung des Agrements Nr. 213/82 

Agrement-Verlängerung und -Änderung Nr. 22Db/85 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Außenseitiges Dämmputzsystem 

Rhodius Chemie-Systeme GmbH 
5475 Burgbrohl 

Rhodipor Dämmputz­
System III 

bis 30. September 1988 

Verlängerung und Änderung des Agrements Nr. 220/83 
bzw. 220a/65 

Umfang der Änderungen: 

Der Abschnitt über den Wärmeschutz wurde geändert . 

Agrement-Verlängerung und -Änderung Nr. 230a/65 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Außenseitiger Dämmputz 

Montenovo Werke 
Hans Heitmann KG 
5950 Finnentrap 

Montenovo Wärmedämm­
putzsystem 

bis 30. September 1966 

Verlängerung und Änderung des Agrements Nr . 230/64 

Umfang der Änderungen: 

Die Abschnitte über die Wärmeleitfähigkeit und 
den Wärmeschutz wurden geändert. 

Mitteilung des Sekretariats für UEAtc-Fragen über den Widerruf von Agrements im Jahre 1985 

Agrement-Widerruf Nr. l Bl /8 1 bzw. lßla /64 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Fenster 

Brügmann Frisoplast GmbH 
2990 Papenburg l 

Kunststoff-Fenstersystem 
Frisoplast 2001 

Da s Agrement Nr. 181/81 bzw. 18la/84 wurde mit Wir­
kung vom 25. November 1985 widerrufen. 

Agrement-Widerruf Nr. 246/65 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Fenster 

Brügmann Frisoplast GmbH 
2990 Papenburg 1 

Kunststoff-fenstersystem 
11 Frisoplast-mini 11 

Das Agrement Nr. 246/85 wurde mit Wirkung vom 
25.November 1985 widerrufen. 

Bekanntmachung der Zulassung von pyrotechnischen Gegenständen 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBI. I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGB!. I, S. 744, berichtigt BGB!. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10399 vom 17.12.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum iiberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Leuchtfontäne 

China National Native Produce 
& Anima! By-Products 
Import & Export Corporation 
Guangdong Native Produce Branch 
Dongguan Office 
No. 14, Guangming Lu 
Dongguan 
Guangdong/VR China 

Pyrotechnische Fa briken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel I 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P I - 0537 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine feuerfeste Unterlage stellen, seitwärts 
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stehend entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die 
kleinste Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen 
Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine feuerfeste Unterlage stellen, seitwärts 
stehend entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 

Berlin 45, den 17.12.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10400 vom 17.12.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Leuchtfontäne 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 



Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Guangdong Native Produce Branch 
Dongguan Office 
No. 14, Guangming Lu 
Dongguan 
Guangdong/VR China 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel I 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P I - 0542 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine feuerfeste Unterlage stellen, seitwärts 
stehend entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die 
kleinste Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen 
Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine feuerfeste Unterlage stellen, seitwärts 
stehend entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 

Berlin 45, den 17.t2.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines py rotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der .Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBL I, S. 744, berichtigt BGBL I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10401 vom 20.01.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstelllers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Heulfontäne 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
Kwa ngch ow Office 
373 Hang Sha Dadao 
Kwangchow/VR China 

Keller Feuerwerk-Kunstgewerbe GmbH 
Hansastr. 43-49 
4630 Bochum 6 

BAM - P II - 1267 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebene·n Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit dem Zünder nach oben auf eine feuerfeste Unter­
lage stellen, seitwärts stehend an der Zündschnur entzünden 
und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 20.01.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Ver ordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBL I, S. 744, berichtigt BGBL I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10397 vom 03. 12.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Luftheuler 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
103 Wu Yih Road, E. 
Changsha/VR China 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Bogestr. 54-56 
5208 Eitorf 

BAM - P II - 1269 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand am 'äußersten Ende der Zündschnur entziinden, bei Be­
ginn des Sprühens sofort senkrecht in die Luft werfen und sich 
rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die 
kleinste Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen 
Hinweis zu versehen : 
Gegenstand am äußersten Ende der Zi.indschnur entzünden, bei Be­
ginn des Sprühens sofort senkrecht in die Luft werfen und s ich 
rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Ori ~inalpackung erlaubt! 

Berlin 45, den 03.12.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt fUr MaterialprDfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche · Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBI. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, s. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10398 vom 03.12.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Silber-Vulkan 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! GmbH+ Co. KG 
Ruhweg 21 
6719 Göllheim 

BAM - P II - 1272 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine feuerfeste Unterlage stellen, seitwärts 
stehend am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich 
rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! \ 

2. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die 
kleinste Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen 
Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine feuerfeste Unterlage stellen, seitwärts 
stehend am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und s ich 
rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 

Berlin 45, den 03.12.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für MaterialprDfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 
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sprödem Obergang im Bruchverhallen, dargestellt mit Hilfe der Methode 
des Temperaturvergleiches 
von Dr.-lng . Werner Struck 

Nr. 44 / November 1976 
Berechnung von räumlichen, linear elastischen Systemen, die aus finiten 
Stab- und Balkenelementen zusammengesetzt sind, unter Verwendung 
des Programms "Stab-Werk" 
von Dipl.-lng . W. Matthees 

Nr. 45 / Dezember 1976 
Untersuchung des Elektrodenverhaltens im Vakuum aufgedampfter 
Metallschichten 
von Dr.-lng . W. Paatsch 

Nr. 46 / Mai 1977 (vergriffen) 
Versuchsergebnisse zur Festigkeit und Verformung von Beton bei 
mehraxialer Druckbeanspruchung 
Resulls of Test Concerning Strength and Strain of Concrele Subjected to 
Multiaxial Compressive Stresses 
von Dipl.-lng . Gerald Schicker! und Dipl.-lng . Helmut Winkler 

Nr. 47 / Juni 1977 
Bautechnische Einflüsse auf die Tragfähigkeil von Kunststoffdübeln für 
Fassadenbekleidungen 
von Dr.-lng . Arno Plank 

Nr. 48 /0ktober 1977 
Setzung von Fundamenten infolge dynamischer Last, angewendet auf die 
Fundamente einer geplanten Schnellbahn 
von Dr.-lng . U. Holzlöhner 

Nr. 49 / Dezember 1977 
Untersuchungen zur Anwendung von Mikrowellen in der zerstörungs­
freien Prüfung 
von Dr.-lng . Günther Willig 

Nr. 50 / Juni 1978 (vergriffen) 
Zur Meßtechnik für die Sicherheitsbeurteilung und -Überwachung von 
Spannbeton-Reaktordruckbehältern 
von Prof. Dipi.-Phys. Norbert Czaika , Dipi.-Phys. Norbert Mayer, 
Dipl.-lng . Claus Amberg, Dipl.-lng . Götz Magiera, Dr.-lng . Götz Andreae 
und Dipl.-lng . Winfried Markowski 

Nr. 51 / Juni 1978 
Auswirkung von chemischen und physikalisch-technologischen Einfluß­
faktoren auf das Beständigkeilsverhallen von Oberflächenbeschichtun­
gen auf der Basis von Reaklionsbeschichlungssloffen 
von Dr. rer. nat. J. Siekfeld 

Nr. 52 / August 1978 
Zum Einfluß der Gleitgeschwindigkeit auf das lribologische Verhalten von 
Werkstoffen hoher Härte bei reiner Festkörperreibung 
von Dr.-lng . Aleksandar Tomov 

Nr. 53 /0ktober 1978 
Bemessung und Optimierung beheizbarer Straßen- und Brückenbeläge 
von Roll Günter Rohrmann und Reinald Rudelphi 

Nr. 54 / 0ktober 1978 
Magnetisches Verhallen dünner Eisenschichten bei mechanischer 
Wechselbeanspruchung 
von Dr.-lng . Harre Sander 
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Nr. 55 / November 1978 
Beobachtung und Orientierungsbestimmung der Oberflächenkristallite 
polykristalllner 99,999 %-Al-Proben bei Biegewechselbeanspruchung 
von Dr.-lng . Dieter Klaffke 

Nr. 56 / Januar 1979 
Stabilität von Sandwichbauteilen 
von Dipl.-lng. W. Brünnerund Prof. Dr.-lng . C. Langlie 

Nr. 57 / März 1979 
Untersuchungen an Prüfmitteln für die Magnetpulverprüfung 
lnvesligalions on lnspection-Media for Magnetic-Particle-Testing 
von Dipl.-lng. Meinhard Stadthaus 

Nr. 58 / März 1979 
Ermittlung des Bauteilwiderstandes aus Versuchsergebnissen bei 
vereinbartem Sicherheitsniveau 
von Dr.-lng . Werner Struck 

Nr. 59 / Juli 1979 
Ermittlung der Verformungen biegebeanspruchter Stahlbetonbalken mit 
der Methode der Finiten Elemente unter besonderer Berücksichtigung des · 
Verbundes zwischen Beton und Stahl 
von Dr.-lng . Günther Plauk 

Nr. 60 / August 1979 
Untersuchungen zur Erfassung der Kaltformbarkeil von Feinblechen beim 
Strecken 
von Dr.-lng . H. Spreckelmeyer, Dr.-lng . R. Helms und Dr.- lng . J. Ziebs 

Nr. 61 / Dezember 1979 
Beschreibung von Problemen der höheren Farbmetrik mit Hilfe des 
Gegenfarbensystems 
von Dr. Klaus Richter 

Nr. 52 / Dezember 1979 
Geomagnetobiologisch bedingter Zusammenhang zwischen der Fraßak­
tivität von Termiten und der Zahl der Sterbefälle 
von Dir. u. Prof. Dr.-lng . Wolfgang Gerisch und Prof. Dr. habil. 
Dr. h. c. Günther Becker 

Nr. 53 / Dezember 1979 
Untersuchungen an Stopfbuchsen von Ventilen und Schiebern für Gase 
von Dipl.-lng . E. Sehrend und Dipl.-lng . J. Ludwig 

Nr. 64 / Februar 1980 
Ermittlung der Schwingungserregung beim Betrieb schienengebundener 
Fahrzeuge in Tunneln sowie Untersuchung des Einflusses einzelner 
Parameter auf die Ausbreitung von Erschütterungen im Tunnel und 
dessen Umgebung 
von Dr.-lng . Werner Rücker 

Nr. 65 / Februar 1980 
Untersuchungen über den Einfluß des Spannungszustandes auf 
bruchmechanische Kennwerte 
von Dr.- lng . Peter Schmidt, Dr.- lng . Dietmar Aurich, Dr.-lng . Roll Helms, 
Dr.-lng . Helmut Veith und Dr.-lng . Josef Ziebs 

Nr. 66 / Mai 1980 
Auswirkung von Druckentlastungsvorgängen auf die Umgebung 
von Dr. rer. nat. Martin Hattwig 

Nr. 67 /Mai 1980 
Beitrag zur dynamischen Analyse von vorgespannten und vorbelasteten 
Feder-Masse-Systemen mit veränderlicher Gliederung unter stoßartiger 
Beanspruchung 
von Dr.-lng. Wolfgang Matthees 

Nr. 68 /Mai 1980 
Oberflächenmeßverfahren unter besonderer Berücksichtigung der Ste­
reomeßtechnik. 
Entwicklung eines volleuzenirischen Präzisions-Goniometers 
von Dr. rer. nat. Dieter Petersohn 

Nr. 69 / Juni 1980 
Untersuchungen zur Integrität des Liners von Reaktorsicherheitshüllen 
(Containments) in Stahlbeton- und Spannbetonbauweise 
von Dr.- lng . Frank Buchhardt und Dipl.-lng . Peter Brandl 

Nr. 70 / August 1980 (vergriffen) 
Schwellenwerte beim Betondruckversuch 
von Dr.-lng . Gerald Schicker! 

Nr. 71 / August 1980 
Untersuchungen über durch den Boden gekoppelte dynamische 
Wechselwirkungen benachbarter Kernkraftwerksbauten großer Masse 
unter seismischen Einwirkungen 
von Dr.-lng . Wolfgang Matthees und Dipl.-lng . Götz Magiera 

Nr. 72 /September 1980 
Obertragbarkeil der Ergebnisse von Brandprüfungen am Belspiel von 
Stahl- und Holzstützen 
von Dr.-lng. Reinald Rudelphi 



Nr. 73/November 1980 
Vergleichende Untersuchungen zum Tragverhalten von Klemmkupplun­
gen für Stahlrohrgerüste nach bestehenden deutschen Prüfvorschriften 
und geplanten europäischen bzw. Internationalen Prüfnormen 
von Dipl.-lng. Peter Wegener 

Nr. 74 / November 1980 
ALGOL-Computerprogramm zur Berechnung zweidimensionaler Instati­
onärer Temperaturverteilungen mit Anwendungen aus dem Brand- und 
Wärmeschutz 
von Dr.-lng. Reinald Rudolphi und Dipl.-lnform. Renate Müller 

Nr. 75 / November 1980 
Beltrag zur Kenntnis · des zeltliehen und örtlichen Druckverlaufs bei der 
plötzlichen Entlastung unter Druck stehender Behälter und Behälterkom­
binationen 
von Dir. u. Prof. Dr. Hans-Jürgen Heinrich 

Nr. 76/November 1980 
Deformationsverhalten von Rein- und Relnstalumlnium sowie Cu 99,9 und 
SI 37 bei Biegewechselbeanspruchung im Rasterelektronenmikroskop 
von Dr.-ing. Dieter Klaffke und Prof. Dr.-lng . Wolfgang-Werner Maennig 

Nr. 77/April 1981 
Untersuchung des Verhaltens von Lagerzemanien 
von Dipl.-lng. Michael Giertoff und Dr.-lng. Matthias Maultzsch 

\

Nr. 78 / September 1981 
Dynamische Wechselwirkung eines Schienen-Schwellensystemsmit dem 
Untergrund 
Con Dr.-lng. Werner Rücker 

Nr. 79 / Dezember 1981 
Ein Beitrag zur Untersuchung der wasserstoffbeeinflußten Kaltrißneigung 
höherfester niedriglegierter Feinkornbaustähle mit dem lmplantversuch 
von Dr.-lng. Volker Neumann 

Nr. BQ / Dezember 1981 
Ursachen des Teileinsturzes der Kongreßhaile in Berlin-Tiergarten 
von Dr.-lng. Arno Plank, Dr.-lng. Werner Struck und Dr.-lng. 
Manfred Tzschätzsch 

Nr. 81/Dezember 1981 
Graphisch-rechnerisches Verfahren zum Erfassen der Zündhäufigkeit 
zündbarer Stoffe; Anwendung auf Datenmaterial aus dem Bereich der 
Statistik 
von Dipl.-lng. Jürgen Schmidt 

Nr. 82 / April 1982 
Zur werkstoffmechanischen Beurteilung des Kerbschlagbiegeversuches 
Assessment of the mechanical behaviour of materials in the notched bar 
Impact lest 
von Rolf Helms, Hans-Joachim Kühn und Siegmar Ledworuski 

Nr. 83 /Juli 1982 
Tribologisches Verhalten von thermoplastischen Kunststoffen 
- Kontaktdeformation, Reibung und Verschleiß, Oberflächenunter­
suchungen-
von Prof. Dr.-lng. Horst Czichos und Dr.-lng. Paul Fein le 

Nr. 84/Juli 1982 
Obertragbarkelt der Ergebnisse von Brandprüfungen Im Kleinprüfstand 
(Vergleichsversuche) 
von Dipl.-lnform. Renale Müller und Dr.-lng. Reinald Rudolphi 

Nr. 85/ISBN 3-88314-231-X /Oktober 1982 
Technische Materialforschung und -prüfung 
- Entwicklungstendenzen und Rahmenvorschläge für ein EG-Programm 
"Basic Technological Research" -
Materials Research and Testing 
- Development Trends and • Outline Proposals for a Community 
Programme "Baslc Technological Research" -
von Prof. Dr. Horst Czichos 

Nr. 86 / ISBN 3-88314-232-8 / November 1982 
Zur quantitativen Kennzeichnung des Verwitterungsverhaltens von 
Naturwerksteinen anhand ihrer Gefügemerkmale 
von Dr.-lng. Konrad Niesei und Dr. rer. nat. Peter Schimmelwitz 

Nr. 87/ISBN 3-88314-240-9/Dezember 1982 
Einfluß baupraktischer Umgebungsbedingungen auf das Korrosionsver­
halten von Spannstählen vor dem Injizieren 
von Dr.-lng. Bernd lsecke und Dr.-lng. Wolfgang Stichel 

Nr. 88 /ISBN 3-88314-254-9/Februar 1983 
Untersuchungen zur Ausbreitung von Longitudinalwellen an Oberflächen 
bei der Materialprüfung mit Ultraschall 
von Dr.-lng. Anton Erhard 

Nr. 89/ISBN 3-88314-263-8/April 1983 
Untersuchungen zur Zerfallsfähigkeit von Distickstolfoxid 
von Dr. re r. nat. Dietrich Gonrad und Dr.-lng. Siegmund Dielien 

Nr. 90/ISBN 3-88314-264-6/April 1983 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau­
teilen 

Konzeption für geregelte Versuche 
Versuchseinrichtung 
Vorversuche an Stahlbetonbalken 
von Dr.-lng. Klaus Brandes, Dipl.-lng. Ernst Limberger und Dipl.-lng. 
Jürgen Herter 

Nr. 91/ISBN 3-88314-265-4/Aprii 1983 
Dreidimensionale Analyse von unbewehrtem Beton mit nichtlinear­
elastischem Materialgesetz 
von Dr.-lng. Michael Weber 

Nr. 92/iSBN 3-88314-266-2/August 1983 
Ausbreitung von Erschütterungen durch den Boden 
von Dipl.-lng. Lutz Auersch 

Nr. 93/ISBN 3-88314-283-2 / August 1983 
Unterdrückung stick-slip-Induzierter Kurvengeräusche schienengebun­
dener Fahrzeuge durch eine physikallseh-chemische Oberflächen­
behandlung der Schienen 
von Dr. rer. nat. Peter Studt 

Nr. 94/ISBN 3-88314-284-0/August 1983 
Untersuchungen der Störschwingungen beim Kerbschlagbiegeversuch 
und deren Abschwächungen 
von Dr.-lng. Xian-Quan Dong 

Nr. 95/ISBN 3-88314-289-1/August 1983 
Ober die Fokusslerung des Schallfeldes von Ultraschaii-Prüfköpfen mit 
Fresnelschen Zonenplatten 
von Dr.-lng. Manfred Römer 

Nr. 96/ISBN 3-88314-296-4/0ktober 1983 
Verbundverhalten zwischen Beton und geripptem Betonstahl sowie sein 
Einfluß auf lnelastlsche Verformungen biegebeanspruchter Stahlbeton­
balken 
von Dr.-lng. Heinz Eifler 

Nr. 97 /ISBN 3-88314-297-2/November 1983 
Typische Bruchflächenausbildung thermoplastischer Kunststoffe nach 
wechselnder mechanischer Beanspruchung 
von Dipl.-lng. Gerhard Fuhrmann und Prof. Dr. rer. nat. Wolfram Schwarz 

Nr. 98/ISBN 3-88314-312-X/Dezember 1983 
Bestimmung des elastischen Verhaltens von Maschenwaren 
- Stretch- und Erholungsvermögen -
von Dr. rer. nat. Edmund Schnabel 

Nr. 99/ISBN 3-88314-317-0/Dezember 1983 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau­
teilen 
Versuche an Stahlbetonbalken mit Biegebewahrung aus Betonstahl 
BSI 420/500 RK und BSI 1080/1320 
von Dr.-lng. Klaus Brandes, Di pl. -ing. Ernst Limberger und Dipl.-lng. 
Jürgen Herter 

Nr. 100/ISBN 3-88314-298-0/Januar 1984 
Untersuchungen zur Prüfung von Beton auf Frostwiderstand 
von Günter Klamrowski und Paul Neustupny 

Nr. 101 / ISBN 3-88314-327-8 / Februar 1984 
Röntgen- und Gammastrahlen Computer-Tomographie 
von Dr.-ing. Peter Reimers, Dr. rer. nat. Jürgen Goebbels, Dr.-lng. 
Heinrich Heidt, Dr.-lng. Hans-Peter Weise und Dipi.-Phys. Kay Wilding 

Nr. 102/ISBN 3-88314-335-9/März 1984 
Wellerentwicklung des hydraulischen Kompensationsverfahrens zur 
Druckspannungsmessung in Beton 
von Dr.-lng. Götz Magiera 

Nr. 103/ISBN 3-88314-328-6/März 1984 
Radiographie mit Elektronen aus Metallverstärkerfolien 
von Dr.-lng. Dierk Schnitger 

Nr. 104/ISBN 3-88314-339-1 /Apri l 1984 
Beeinflussung von Betoneigenschaften durch Zusatz von Kunststoff­
dispersionen 
von Dr.-lng. Michael Giertoff 

Nr. 105 /ISBN 3-88314-345-6 /Juni 1984 
Beltrag zum Bremsverhalten energieumwandelnder Aufsetzpuffer in 
Aufzugsanlagen 
von Dr.-ing. Bernd Schulz-Forberg 

Nr. 106/ISBN 3-88314-360-X/Oktober 1984 
Setzung von Fundamenten lnfolge dynamischer Last 
von Dr.-lng. Jan Lehnert 

Nr. 107 / ISBN 3-88314-361-8 /0ktober 1984 
Korrosion von Stahlradiatoren 
von Dr.-lng. Wolfgang Stichel und Jörg Ehreke 

Nr. 108/iSBN 3-88314-363-4/0ktober 1984 
Durch Bodenerschütterungen angeregte Gebäudeschwingungen -
Ergebnisse von Modellrechnungen 
von Dipl.-lng. Lutz Auersch 
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Nr. 109/ISBN 3-88314-381-2/Februar 1985 
Zur Wirkung der Schrumpfbehinderung auf den Schweißeigenspannungs­
zustand und das Sprödbruchverhalten von unterpulvergeschweißten 
Blechen aus SI E 460 N 
von Dr.-lng . Mohamed Omar 

Nr. 11 0/ ISBN 3-88314-382-0/ Februar 1985 
Wasserstoff als Energieträger 
von Dr. Hermann Walde (Mitglied des Kuratoriums der BAM i. R.) und 
Dr. Bernhard Krapp 

Nr. 111 / ISBN 3-88314-383-9/Februar 1985 
Über den Einfluß der lnitiierung auf die detonative Umsetzung von Andex­
Sprengstoffen unter Berücksichtigung sicherheitstechnischer Gesichts­
punkte 
von Dr.-lng. Kurt Ziegler 

Nr. 112/ ISBN 3-88314-409-6/Juli 1985 
Zeitstandverhalten und strukturelle Veränderungen von vielfach wieder­
verarbeiteten Polyethylenen 
von Dr.-lng. Wolfgang Lützow 

Nr. 113/ISBN 3-88314-410-X/Juli 1985 
Untersuchungen zum Frequenzeinfluß auf die Schwingungsrißkorrosion 
von Offshore-Konstruktionen 
von Roll Helms, Horst Henke, Gerhard Oelrich (BAM, Berlin) und Tetsuya 
Saito (NRIM, Japan) 

Nr. 114/ ISBN 3-88314-419-3/ Juli 1985 
Neue Verfahren für die Prüfung von Reaktorkomponenten mittels 
Röntgen- und Gammastrahlen 
von Dipl .-lng . Peter Rose, Dipl .-lng. Peter Raabe, Dipl.-lng. Werner Da um 
und Andreas Szameit 

Nr. 115/ ISBN 3-88314-420-7/Juli 1985 
Farbempfindungsmerkmal Elementarbuntton und Buntheilsabstände als 
Funktion von Farbart und Leuchtdichte von ln- und Umfeld 
von Privatdozent Dr. Klaus Richter 

Nr. 116/ ISBN 3-88314-460-6/0ktober 1985 
Theoretische Ermittlung des Wärmedurchgangskoeffizienten von Fenster­
konstruktionen unter besonderer Berücksichtigung der Rahmenproble­
matik 
von Dr. rer. nat. Franz-Josef Kasper, Dipl.-lnform. Renale Müller, 
Dr.-lng . Reinald Rudelphi und Dr.-lng. Armin Wagner 

Nr. 117/ ISBN 3-88314-468-1 / 0ktober 1985 
MaterialsTechnologiesand Techno-Economic Development 
A study for the German Foundation for International Development 
(Deutsche Stiftung für Internationale Entwicklung) 
by Prof. Dr. H. Czichos in cooperation with Dr. G. Sievers, 
Bundesministerium für Forschung und Technologie (BMFT) , Bonn 

Nr. 118/ ISBN 3-88314-469-X/Oktober 1985 
Brand- und Explosionsgefahren explosionsgefährlicher Stoffe bei 
Herstellung und Lagerung 
Modellversuche mit pyrotechnischen Sätzen und Gegenständen 
von Dr. rer. nat . Hartwig Treumann, Dipl.-lng. Hilmar Andre, Dr. rer. nat. 
Eduard Blossfeld , Dr. rer . nat. Norbert Pfeil und lng . grad . 
Matthias-Michael Zindler 

Nr. 119/ISBN 3-88314-472-X/November 1985 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau­
teilen 
Versuche an Stahlbetonplatten, Teil I 
Kinetic Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded Reinforced 
Concrete Members 
Tests on Reinforced Concrete Slabs, Part I 
von Dipl.-lng . Jürgen Herter, Dr.-lng. Klaus Brandes und Dipl.-lng. 
Ernst Limberger 
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Rechtliche Grundlagen der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 

Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft über die Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) vom 1. September 1964 
(Auszug aus: Bundesanzeiger Nr. 162 vom 2. 9. 1964, S. 1) 

§ 1 Zweck 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung soll die Entwicklung derdeutschen Wirtschaft 
fördern, indem sie Bundesaufgaben nach den §§ 2 bis 6 und Aufgaben im Lande 
Berlin nach § 7 erfüllt. 

§ 2 Aufgabe 

(1) Die Bundesanstalt hat die Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung 
entsprechend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die Materialprüfung sowie 
die chemische Sicherheitstechnik stetig weiterzuentwickeln. 

(2) Ihre Forschung ist nicht an die Person gebunden. Jedes Ergebnis ihrer Arbeit soll 
auf der Erkenntnis aller von ihr gepflegten, fachlich beteiligten Wissensgebiete 
beruhen. 

(3) Die Ergebnisse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die 
Bundesanstalt zu sammeln, zu ordnen und der Allgemeinheitzugänglich und nutzbar 
zu machen. 

§ 4 Aufgaben Innerhalb der Verwaltung 

(1) Die Bundesanstalt berät die Bundesministerien. 

(2) Sie führt die Aufgaben durch, die ihr vom Bundesminister für Wirtschaft oder im 
Einvernehmen mit ihm von anderen Bundesministern übertragen werden. 

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und von Gerichten soll sie in den Grenzen 
ihrer Aufgaben entsprechen. 

§ 5 Aufträge 

Oie Bundesanstalt übernimmt Aufträge aus der Wirtschaft oder von Einrichtungen 
der Verbraucher und der Verbraucherberatung , soweit sie die Voraussetzungen der 
§§ 2 und 3 erfüllen. Sie kann Aufträge ablehnen, deren Ausführung nach ihrer 
Auffassung keine wissenschaftlich wertvollen Erkenntnisse erwarten läßt oder deren 
Ergebnisse wedervolkswirtschaftlich noch fürdie Schaden- und Unfallverhütung von 
Belang sind . 

§ 6 Zusammenarbeit 

(1) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben hält die Bundesanstalt Verbindung zum 
Bundesminister für Wirtschaft und wirkt mit in den technischen Ausschüssen der 

Bundesministerien, dem Deutschen Normenausschuß (DNA) •. der Internationalen 
Normenorganisation (ISO) und anderen nationalen, internationalen oder suprana­
tionalen Stellen, die für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung von Bedeutung sind. 

(2) Sie hält IernerVerbindung zu den wissenschaftlichen Hochschulen und Instituten, 
den staatlichen Materialprüfämtern und den Verbänden für Materialprüfung. 

§ 7 Aufgaben im Land Berlln 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines 
staatlichen Materialprüfungsamtes. 

§ 8 Gebühren 

Die Bundesanstalt erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen Gebühren nach einer 
Gebührenordnung, welche der Zustimmung des Bundesministers für Wirtschaft 
bedarf . 

§ 9 Leitung und Vertretung 

(1) Die Bundesanstalt wird vom Präsidenten und im Falle seiner Verhinderung von 
dem Vizepräsidenten geleitet. Der Präsident bestimmt die Arbeitsprogramme. 

(2) Der Präsident- und im Falle seiner Verhinderung der Vizepräsident- vertritt die 
Bundesrepublik Deutschland gerichtlich und außergerichtlich in allen Angelegenhei­
ten, welche die Bundesanstalt betreffen. 

§ 12 lnkrafllrelen 

Dieser Erlaß tritt am 1. September 1964 in Kraft; gleichzeitig treten der Erlaß vom 
20. August 1954 (Bundesanzeiger Nr. 165 vom 28. August 1954, BWM BI 1954 S. 367) 
und die zu seiner Änderung ergangenen Erlasse vom 10. Februar 1956 (Bundesanzei­
ger Nr. 36 vom 21. Februar 1956, BWM Bl1956 S.114) und vom 6. November 1962 
(Bundesanzeiger Nr. 220 vom 20. November 1962, BWM Bl1962 S. 241) außer Kraft. 

Bonn , den 1. September 1964 
Z4- 44 0219-

Der Bundesminister für Wirtschaft Schmücker 

• Seit 1. 7. 1975 DIN Deutsches Institut für Normung e. V. 

Gesetz zu dem Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 
über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 18. August 1969 
(Auszug aus : Bundesgesetzblatt 1969, Teil II , S. 1489) 

Arlikel1 

Dem in Genf am 13. Dezember 1957 von der Bundesrepublik Deutschland 
unterzeichneten Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 über die 
internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) einschließlich 
der Anlagen in ihrer am 29. Juli 1968 geänderten Fassung wird zugestimmt. Das 
Übereinkommen wird nachstehend , die Anlagen A und B werden in einem 
Anlagenband veröffentlicht. 

Artikel 4 

(1) Zuständig für die Ausführung des Ubereinkommens sind 

Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe vom 13. September 1976 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1976, Teil I , S. 2737) 

§ 44 Rechtsstellung der Bundesanstalt für Materialprüfung 

(1) Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist eine bundesunmittelbare , nicht 
rechtsfähige Anstalt des öffentl ichen Rechts im Geschäftsbereich des Bundesmini­
sters für Wirtschaft; sie ist eine Bundesoberbehörde. 

§ 45 Aufgaben der Bundesanstalt für Materialprüfung 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist zuständig für die Durchführung und 
Auswertung physikalischer und chemischer Prüfungen von Stoffen und Konstrukti­
onen sowie für die ihr durch dieses Gesetz zugewiesenen Aufgaben. 

3. die Bundesanstalt für Materialprüfung für die Zulassung der Bauart von 
Verpackungen und für die Genehmigung der Beförderung ohne Schutzbehälter; 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bonn, den 18. August 1969 

Der Bundespräsident Hainemann 

Der Bundeskanzler Kiesinger 

Für den Bundesminister für Verkehr 

Der Bundesminister für das Post- und Fernmeldewesen Dollinger 

Der Bundesminister des Auswärtigen Brandt 

§ 53 lnkrafttreten 

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Juli 1977 in Kraft. Die Vorschriften, die zum Erlaß von 
Rechtsverordnungen und allgemeinen Verwaltungsvorschriften ermächtigen, treten 
am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

(2) Mit dem lnkrafttreten dieses Gesetzes tritt das Sprengstoffgesetz vom 
25. August 1969 außer Kraft. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bonn, den 13. September 1976 

Der Bundespräsident Scheel 

Der Bundeskanzler Schm idt 

Der Bundesminister des I nnern Maihafer 

Waffengesetz vom 19. September 1972, zuletzt geändert durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 
(Auszug auo· Bundesgesetzblatt 1980, Teil I, S. 956) 

§ 23 Zulassung von pyrotechnischer Munition 

(1) Pyrotechnische Munition einschließlich der mit ihr fest verbundenen 
Antriebsvorrichtung darf nur eingeführt, sonst in den Geltungsbereich dieses 
Gesetzes verbracht oder gewerbsmäßig hergestellt werden, wenn sie ihrer 
Beschaffenheit , Zusammensetzung und Bezeichnung nach von der Bundesanstalt 
für Materialprüfung zugelassen ist. 

(2) Die Zulassung ist zu versagen , 
1. soweit der Schutz von Leben , Gesundheit oder Sachgütern des Benutzers oder 

Dritter bei bestimmungsgemäßer Verwendung nicht gewährleistet ist . 
2. wenn die Munition den Anforderungen an die Zusammensetzung , Beschaffenheit, 

Maße, den höchstzulässigen normalen oder überhöhten Gebrauchsgasdruck und 
die Bezeichnung (§ 26 Abs. 1) nicht entspricht, 

3. soweit die Munition in ihrer Wirkungsweise, Brauchbarkeit und Beständigkeitdem 
jeweiligen Stand der Technik nicht entspricht. 

(3) Absatz 1 ist nrcht anzuwenden auf pyrotechnische Munition , die für die 
Bundeswehr, den Bundesgrenzschutz, die Bundeszollverwaltung oder die Polizeien 
der Länder hergestellt und ihnen überlassen wird . 

(4) Die Bundesanstalt für Materialprüfung kann im Einzelfall Ausnahmen von dem 
Erfordernis der Zulassung nach Absatz 1 bewilligen, wenn öffentliche Interessen 
nicht entgegenstehen, insbesondere wenn die in Absatz 1 bezeichneten 
Gegenstände zur Ausfuhr oder zum sonstigen Verbringen aus dem Geltungsbereich 
dieses Gesetzes bestimmt sind. 

(5) § 21 Abs. 5 ist entsprechend anzuwenden. 

Bonn, den 14. Juli 1980 

Der Bundespräsident Carstens 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Baum III 



BAM Bundesanstalt 
für Materialprüfung 
Berlin 

Zugversuch an einem rohrförmigen Probekörper aus hochmolekularem Polyethylen 
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